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Vorwort zum ersten hefte,

Die sammlung mordwinischer texte, deren erstes heft hiermit der

öffentlichkeit ubergeben wird, ist ein ergebnis zweier forschungsreisen,

die ich als stipendiat der Finnisch-Ugrischen Gesellschaft in Helsing-

fors während der jahre 1889—90 zu den Mordwinen in die gouver-

nements Penza, Simbirsk und Tambof unternahm. Der hauptzweck-

dieser meiner reisen war das sammeln von materia lien zu einem mord-

\vinischen lexikon ; neben dieser arbeit oder vielmehr zu einer erfolg-

reicheren ausfuhrung derselben war es jedoch ständig mein bestreben

von den im volksmunde noch fortlebenden liedern, zauberformeln, ge-

beten, räthseln, sprichwörtern und m&rchen, die bei der mehr und

mehr umsichgreifenden russificierung in raschem verschwinden begrif-

fen sind, so viel \vie möglich zu sammeln. Zugleich bestimmte mich

hierzu der fuhlbare mangel an genuin-mord\vinischen texten, ohne

vvelche es doch schwer ist, eine wirkliche einsicht in die sprache zu

gewinnen — ganz zu schvveigen von dem vielseitigen interesse, welches

derartige sammlungen fur die volkskunde mitsichbringen.

Abgesehen von evangelien-iibersetzungen und anderen erbauungs-

schriften sind von aus dem volksmunde aufgezeichneten texten bisher,

so\veit inir bekannt. folgende im druck erschienen.

Als anbang zu seinem .. Versurh einer Mokscha-Monlicinisihtn

(jratnmctti/c
1

*, Petersburg 18(>1, verötfentlichte AhUjvist drei märchen,

zvvölf kleino fabeln (mit beikulfe seines dolinetschers aus dem rus-

sischen ubersetzt), zehn lieder, neunundsiebzig räthsel, ein kurzes feld-

irebet uud eine ubersotzung eines kleinen rionischen lieden. Im ersten
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hefte der
T
,Suomalais-Ugrilaiscn Seuran Aikakauskirja" (Zeitschrift der

Finnisch-Ugrischon (icscllschaft), Helsingfors ISKU erschien ein von

\V. Mainof verötfentlichtos, längeres mokschanisches lied epischen

charakters iiber den Mordxvinen-fiirsten Tjuschtän *), nebst einer kurzen

erzählung.

Bedeutend reicher gestaltet sich das crzjanischo inaterial. Aus

Eefjuhja nachlass hat liudvnz im Xyelvtudomtinyi Kiizlemrnyclc Ötö-

dik Kötet, Elsö Fiizet funf inärchen, einige zxvanzig lieder und etliche

*) tJber die sprache dieser publikation spricht sich Budenz in einer recen-

sion im Xyelvt. Közlemenyek. Huszonegx edik Kntet, I. Fiizet folgendermassen

aus: Az eneknek nyelve nyilvan moksa-mordvin. nnha a/, cleneklö lakohelye

Rrza-földön van (Erzä-mastlr). Talan ebböl is lehet magyarazni. bogy az enek-

ben bajosan erthetö helyek vannak, a melyeket utovegre nyclvi bibaknak keli

tartanunk: t. i. abbol, bogy a moksa nyelvu meket egy oivan erzanyelxu

. ember tumilta el. a ki annak nyolxet nem tokeletesen sajatjava tette s igy

a hagyomanyos alakat itt-ott fogyatekosan adhatta csak vissza. — MU be-

zug hiorauf xviii ich anfuhren, dass ich auf meiner etsten reise iin septern-

bcr 1**9 aucb das dorf Mamalajoxvo unordxv. Imalav. im kreise Krasnoslo-

bodsk des gouv. Pen/.a, xvnselbst Mainof das lied aufgezeicbnet zu halien an-

giebt, besuchte — speziell mit dem xxunscho, dieses lied aufs neue in einer

korrekteren gestalt aufzuzeichnen. und in der hoffnung, moglicherxveise noeli

einige \veiterc lieder derselben art aufzuHnden. l)er dureb seine liederkennt-

nis xxeitbekannte greis, xvelcher das lied Mainof vorgesungen hatte, \var lei-

der vor ein paar Jahren gostorben, und niemand ander im dorfe kannte die-

ses lied. Doch konnte ich aus dem munde einer bcjahrten, ebenfalls lieder-

kundigen schxvester jenes sängers eine mengc lieder aufzeichnen. unter

xxelchen eines aucb von dcmselben Tjusehtän handelt. \V'as Mainof mit seiner

angabe meint. der \vobnort des sängers habe innerhalb eines erzjanischen

gcbiets gelegcn — denn sn muss ja wohl das \vort «Krzä-mastir", xvelchcs

er am schlusse des liedes ausscr der benennung des dorfes zum namen des

sängers hinzugefiigt bat. gedeutet \verden ist mir zu versteben unmög-

lich, denn alle im kreise Krasnoslobodsk xvohnhaften Mordxvinen sind äcbte

Mokscha s. Die eigenthiimliche spraebform des liedes, die zugleich mit je-

ner irrefiihrenden angabe iiber den erzjanischen \vohnort des sängers zu Bu-

denz' ohenangefiihrter hypnthese veranlassung gcgeben hat. ist ausschliess-

lich Mainof s hochst unvollkommener sprachkonntnis /.uzuschroiben. \vie aucb

die in seinen arbeiten zur ethnographie und mythologie der Mordxvinen mit-

getbeilten mordxviniscben stiieke genugsam be/.eugen.
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nvthsel publiciert. Grösser an umfang und bedeutung ist dio samin

lung raord\viuischer volkspoesio, die unter detn ti tel „Obraztsy Mord-

\vinskoi Narodnoi Sloueanosti" in Kazanj von einor ebd. bestehonden

roissionsgesellschaft in zwei heften verötTentlicht worden ist. Das erste

hett a. d. j. 1882 enthält fiinfundsiebzig lieder (von \velchen bloss

drei im mokscha-dialekt), das andere oin jahr später erschienene ura-

fasst achtundz\vanzig märchen, ein saatgebet und achtzig räthsel. Uber

entstehung dieser sammlung u. a. ra. siehe Antj. Ahlqvist: Einige

j>roben mordwinischer volksdichtung (Suomalais- Ugrilaisen Seuran Ai-

kakauskirja VIII).

Bei seiner besprechung dieser in Kazanj herausgegebenen samm-

lungon eriunert Ahlqvist in dem soeben genannten artikel an das ui-

theil, welchcs iiber in hait und form der volkspoesio bei den Ost jaken

und anderen ostfinnischen völkorn (Acta Soc. Scient. Fenn., toin.

XIV, „Unter Wognlen und Ostjaken") von ihtn fruher getallt \vordon

und in bezug auf die form in folgenden worten zusammengefas.st \var:

..Eben so arm wie die ostjakischen gesänge dera inhalte nach sind,

ebenso unvollkommen sind sie in der form. Da sie nicht nur vcrs-

inass und rythmus entbehren, sondern au cli den reiiu und die allitera-

tiou, können sie, \vas die form betrifft, höchstens mit dem formloseu

zvrischendingo z\vischen poesie uud prosa verglicheu \verdon, \velches

iu ge\\issen musikalischon kompositionen recitativ genanut \vird.

An arinuth uud unvolikomineuheit des gesanges stohen dio Ugrer je-

doeh nicht ticfer, als die anderen ostlinnischen völker, denu dio \ve-

uigen bruchstiicke, welcho inan bei diesen unter dem namon volks-

lieder aufgezeichnet hat, sind obenso geistesurme und stiimpferhaftc

versuche wie die ostjakischen recitative**. — „Tu betreff des mordwi-

nischou volksgesauges", fährt er fort, „durfte dieses allgemeine ur-

thei! imnmehr einige modilikationen eriöiden. Allerdings \vird eine

deraitigo moditikation nicht durch die 10 mokscha-mord\vinischcu ge-

sange voranlasst, dio in meinem 18(51 in St, retersbnrg erschienenen

uerke . Versuch einor mokscha-mordxvinischen grammatik nobst te.vton

und uöi-terverzeichniss' aufgonominen sind und \velche die erste iin

druck bckanntge\\ ordene probe fii i* die bcfahiguug der mordxvinisclien

iwu.se biJtlen diirften, <lcnn an ungelonkigkeit und form'osigkeit sind

&jo beiuahe gloich don liedorstumpfon, die bei anderen osttiunischou
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»tammen aufgezeichnet worden sind *). Aber anter den erzä-mordvi-

nischen liedern, \velcho die obcngenanntc (in Kazanj erschienene) samin -

lung enthält, Hnden »ich mancha, die so\vohl inhaltlich wie inbetretf

der lorin den nainen von liedern verdioneu — —
Wäre der verehrte forscher, zu dessen schulorn zu gebören aucb

icb das gliiek gebabt habe, in der lage ge\veson, die hier vorliegende

sammlung morduinischer volksdicbtung kennen zu lernen, so hätte er

siuh \vohl zu einer abermaligeu moditikation »eines urtheil» und zwar

in einem iur dio mordvvinische vorskunst vortheilhaften sinn veranlasst

geseben. Unter den in Kazanj berausgegebenen liedern sind diejeni-

gen, boi denen an alien oder wenigstens nahezu alien versen ein re-

gelmässiger bau vvahrgenommen werden kann, an den fingern herzu-

zählen: bier dagegen weisen so gut wie alle der zur I abtheilung

gehörenden lieder, desgleichen .alle lieder der II u. V abtheilung eine

durcbgebende regelmässigkeit ihres versbaues auf.

Dio ursache dieser verscbiedenheit muss meines erachtens vor

allem in der art des aufzekhnens gesucht werden, und deswegen will

icb nunmehr dazu iibergehen, die entstehung dieser godichtsammlung,

soweit sie von mir aufgezeichnot \vorden ist, zu scbildern.

Nachdem ich eine zeit von annäbernd sieben monaten in den

kroisen Naroftscbat, Insar und Krasnoslobodsk des gouv. Penza untor

den Mokscha's zugebracht hatte, «iedelte ich im beginn des oktobers

18SO in den Ardatofschen kreis des gouv. Simbirsk iiber, \vo die

mord\vinische bevölkorung ausschliosslich au» Erzja's bestebt. Nach

einem kurzen aufbnthalt im dorlc Cblystofka (X.iucTouKa) begab ich

micb in ein anderes nahbelegenes grosses erzja-dorf namen» Maresevo

(erzj. Mafez-vele), wo so gut \vie alle der hior horausgegebenen lieder

aufgezeichnet worden sind.

Wäbrend meines langen auicnthalts unter den Mokscba'» hatte

ich mir eine iuso\veit geniigende j»raktiseho lertigkoit in der sprache

dicscs stammes auzueignen vormocht, dass ich einem in ihr gefuhrten

l Kino ausnahme jedodi hiidet \venigstens das lied V, dessen verso

als puiz rc^elniässig ersrhcinen \viirden. \vofern mir gexvisse beim singon

iibliehe \viederholunj;en beachtet \vmden vvären. Vgl. das von (ienetz nuf-

gezeichnete lied 1. 5*t der hier vorliegenden sammlung.
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gesprach einigermassen fblgeu und, was tnir in derselben diktiert

wurde, ungehindert aufzeichnen konnte. Obwohl ich rait dieser mei-

ner kenntnis des mokscha-dialekts unter den Erzjanern anfangs uicht

weit kam *), \var es mir doch im verlauf einiger vvochen möglich eben-

solche fertigkeit im erzja-dialekt zu erwerben, in \velchem ich mich

späterhin während meines inagesammt ungefähr vier monate dauernden

anfenthalts in Maresewo mehr und mehr vervollkommnete. Sobald

meine beherrschung der sprache mir dies gestattete, begann ich auch

unter den Erzjanern eifrig volkspoesie zu sammeln. Hierbei wurdo

ich in hohem grade von den umständen begiinstigt. Ich hatte mir

bei einer angesehenen erzja-familie namens Artajef, deren häupter, vier

bruder, sämmtlich verheirathet, mit kindern und kindeskindern auf

altpatriarchalische weise unter dem scepter des z\veitältesten bru-

ders einträchtig beisammen wohnten, ein leerstehendea zimmer zu

miethen vermocht. So eingefiihrt, gelang es mir bald — was

fur einen fremden unter den Mordwinen, \vie ich aus erfahruug

bezeugen kann, keine so ganz leichte aufgabe ist — das vertrauon

der familie zu gevvinnen, dem ich es zu verdanken habe, dass moin

\vunsch, proben der mordvvinischen sangeskunst im hause hören

zu können, bereitxvilliges entgegenkommen iand. Eine zvvanzigjahrige

tochter in der familie, Agafija Artemewna, versammelte eines okto-

berabends in meiner stube funf der sangeskundigsten mädchen aus

der nachbarschaft, unter denen vor allem Jekaterina Andrejexvna Wdo-

wina genannt zu werden verdient. Das \viederholte sich dann \vohl

uenigstens einige zwanzig mal und z\var, wie es schien, zu beidersci-

tiger zufriedenheit. Die langen winterabende bringen die mord\vi-

uischen mädchen in beschäftigung mit ihren broderiearbeiten zu, und

"*) Der untcrschied /Avischrn heiden hauptdialokten, \vo sie nicht mit

einander in beriihrung treten, ist in der t liat so gniss, dass ein Mokscha

und ein Erzja sich gegenseitig nicht verstehen können, sondern zu diesem

zwecke die russische sprache anwcnden miissen, in der die erwachscnen

männlichen individuen je beider stämme, so\veit meine ertahrung reiclit, bei

gexvöhnlicher rede mit geringcn ausnahmen sich einigermassen verständlich

niachen können. Eine gute gelegenheit dieses zu knnstatieren bot sich mir,

hIs mein anlanglicher doimetscher aus dem dorle Staro.je Pschennvo im kr.

Insar des gouv. Penza mich während meines autenthalts im gleich näher zu

envähnenden erzja-dorfe Maresewo hesuchte.
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uiiin kann leicht verstehen, \vio meiu verhältnismässig guterleuch-

tetes zimmcr, \vo mau sich dieser beschäftigung ungcstört wi<iinon und

dieselbe im kreise der freundinnen durch liederklang erheitern konute,

bald ein beliebter saminelplatz \vurde, zumal dio branntueinflasche,

doren inhalt bei den Mordvvinen auch das schöno geschlecht durchaus

uicht verschmäht. aolten auf dem tisehe iehlte. In der einförraigkeit

lexikalischer sammelarbeit schenkten mir jene abende im kreise dieser

naturkindcr eine angenehme abuechselung, und ihnen hat die hier vor-

liogende gedichtsammluug ihr zustandekomraen zum grössten theile zu

verdanken.

Beim niederscbreiben Hess ich anfangs, als meiu verständnis der

spracho noch ein bescbränkteres war, neben mir meinen dolmetscher

stohen und von ihm die \vorte, sobald sie vorgesungen, mit lautor

stimme \viederholen. Wenn ich ungeacbtet der im ganzen langsamen

melodie mit den singenden nicht gleichen schritt halten konnte,

braucbte ich meinen gevvohnten sängerinnen bloss ein zeicheu zu ge-

bon, \vorauf der gesang unterbrochen wurde, um mit einer wiederho-

lung der nöthigen anzahl von vereen wieder weiterzugehen. Ausser

dicsen gelegentlichen \vicderholungen oinzeluor theile Hess ich jedes

lied als gauzes \vcnigstcus z\veimal siugen, wobei es mir das zweito

mal leicht Hei, die evontuollen fehler, die ich bei der ersten aufzeich-

nung bcgangeu hatte, zu berichtigen. Meiner erlahrung uach kanu —
insbesondere 1'iir einen in der spracho weniger geiibteu — auch dio

mothode eine guto sein, zuorst das lied nach einem diktat uiederzu-

schreiben und daun dassclbe singeu zu lasson, wobei man die richtig-

keit der ersten aulzeichnung ohue schuierigkeit zu kontrolliereu vor-

mag. Diesor methode bediente ich mich selbst besouders bei aul-

zeichnung der circa dreissig luokschauischen licder, die ich von mei-

ner z\veitou reiso im letztverHossenen sommcr aus dem gouv. Tamboi'

mithrnchte. Indessen kani es ott vor, besouders wenn das lied ein

ot\vas laugeres \var, dass meino sängerin vervvirrt \vurdo und die lorL-

sctzung in völliger prosa hersagte. Auch geschah es nur \vidcrwil-

lig, dass sie sich zu einem vorbercitonden diktat ohne gesang böuo-

gon licrfs. Und dariiber kann man sich ja durchaus nicht \vundern,

\venn mau bcdcnkt, dass in der ungekunstelten \virklichkeit das go-

dicht niemals von dem gosange, dor melodie gesondert auttritt. Aber
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gerade hierin haben die iruheren aufzeichner inordvvinischer volkadich-

tung gefehlt, indem sio, \vie ich fur ausgemacht halte, die liedor nach

einem diktat, nicht nach dem gesange niederzuschreiben pflegten, \vo-

von die folge gevvesen ist, dass 8ie in der regel ein zerrbild der mord-

winischen verskunst geliefert haben. Dass Ahlqvist, dessen arbeit

auch auf dem gebiet der mordxvinischen sprachvvissenschaft als bahn-

brechend bezeichnet vverden muss, sich keine hinreichondo praktische

kenntnis der sprache zu erwerben vermochte, um die lieder, wie sie

gesungcn wurden, aufzeichnen zu können, ist leicht vorständlich *).

Die aus Regulys hinterlassenen papieren von Budenz verötfentlichten

lieder scheinen meistens sehr nachlässig aufgezeichnet zu sein, vgl.

im ubrigen Budenz' erklärungen iiber die raanuskripte. Dass auch

die in Kazanj herausgegebene sammlung raordwinischer lieder nicht

nach dem gesang aufgezeichnet oder kontrolliert vvorden ist, diirfte

wohl aus den notizen iiber deren zustandekommen hervorgohen, die

Ahlqvist in seinem mehrerwähnten artikel im Suom.-Ugr. Seuran Ai-

kak. nach erklärungen des direktors am Kazanjschen volksschullehrer-

seminar, herrn N. Ilminski, giebt, dass wir nämlich jene sammlung

zwei schulern der mordw. volksschule in Kazanj zu verdanken haben,

„den herren Jurtov und Kobajev, welche nach beendigung des semina-

riumkursns als lehrer an der volksschule fungirten und dabei theils

aus eigenem gedächtnis, theils aus dem munde der volksschuleleven

die stucke, die in der sammlung enthalten sind, aufzeichneten". Das

ist um so mehr zu beklagen, da dem inhalte nach zu urtheilen, der

mordwinische volksgesang in den gegenden, aus vvelchen die inrede-

stehenden lieder stammen, keineswegs in geringerer bluthe zu stehen

scheint als in Maresewo.

Dass man ein mordvvinisches lied auch nach einem diktat kor-

rekt aufzeichnen katin, wenn der diktierende sein lied gut kennt, will

ich hiermit keineswegs bestreiten. Das gilt insbesondere von den kiir-

zeren liedern, zu vvelchen auch in der Kazanjschen sammlung die mir

in ihrer form am regelmässigsten erscheinenden meist gehören. Fer-

: ner die dreizehn in unserem hefte publicierten, von Genetz aufgezeich-

*) Die drei ersten lieder stammen iibrigens aus einer handschria des

Asiatisclj^n Museums di«r Pftersburger Akademie. s. Ahlqvist s vorwort.
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ueten licder, die ich aus seiner sich insgesanimt auf et\va dreissig

stiicke belaufenden sammlung mit spozieller beachtung ihrer regelmäs-

sigen metrischen form ausgevvählt habe, sind ebenfalls keineswegs die

längsten unter ihnen. Dass die von mir auf meiner erston reise im

gouv. Penza gesammelten mokscbanischen Heder, die icb seinerzeit

publicieren zu können hoffe, in ihrer form in dem masse regelmassig

orscheinen, so\veit sie es sind, ungeachtet dieselben zum grössten theil

nach diktaten niedergeschrieben worden sind, habe ich dem gliicklichen

umstande zu verdanken, dass mein dortiger dolmetscher, aus dessen

munde sio meistentheils direkt aufgezeichnet sind, zufällig gerade der

hervorragendiste liederkennor in der gegond und mit einem erstaun-

lichen gedächtnis begabt war. Freilich bofinden sich auch unter ih-

nen eine menge mit unregelmässigem versbau, und dass hierzu die ur-

sache vor allem in der art ihrer aufzeichnung gesucht vverden muss,

geht daraus hervor, dass es mir auf meiner späteren reise im gouv.

Tambof, wo der raordwinische gesang allerdings im aussterben be-

griffen ist, dennoch dank meinem durch die grössere erfahrung ge-

festigten princip, das lied stets singen zu lassen, gegluckt ist, zu den

vorhergenannten einige varianten aufzuzeichnen, vvelche zwar im in-

hako zusammengeschrumpft sind, in formeller hinsicht aber einen ent-

schiedenen vorzug vor jenen besitzen.

Die hier publicierten lieder sind nach kategorien geordnet, die

von den Erzjanern selbst unterschieden werden. Solche sind

I. „Morotu , meist balladenartiye lieder , die man vom volke bei

alien möglichen gelegenheiten, sowohl bei der arbeit als in der freien

zeit singen hört. Die grosse mehrzahl derselben ist von dem oben

bcsprochenen kreise mordwinischer mädchen im dorfe Maresewo ge-

sungen ; die lieder VIII, XIV, XVI, XXVI, XXVII, XXX, XXXI,

XXXII ruhren her von einem sogen. orozrja (einem weisen, mit zau-

berformeln heilenden manne) der gegend, dem weitbekannten greiso

Jakof Nikiforo\vitsch Kamandin in demselben dorfe. Bei einem jeden

der sonstigen morot sind die nöthigen erklärungen hinzugefugt. An-

fiihren \vill ich bloss noch, dass die lieder XXXVII und XXXVIII %
von meiner zweiten mordvvinischen reise im sommer 1890 mitgebracht

sind. Das letztere theil te mir mein erzjanischer dolmetscher aus dem

dorfe Kaljajewo mit. Dieses dorf gehört zu der gruppe von zehn dör-
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feru, die ura den fluss Mokscha heruin nördlich von der stadt Kadom

im kreise Temnikof liogen und von Erzjanern bevvohnt \verden niit

einer mundart, die sich von dem bisher bekannten im grossen ganzen

aehr einheitlichen erzja-dialekte bis zu dem grade unterschoidet, dass

jene diesen nicht veretehen *). Das lied ist laut angabe des dol-

metechers, vvelcher seiner profession nach als Schneider alle zu dor

genannten gruppe gehörenden dörfer besucht hatte, das einzige „moro",

das dort bekannt ist, aber auch nicht mehr yesungen ivird; klage-

lieder hingegen solien noch genug im gange sein. Das vordem ge-

nannte lied (XXXVII) ist von meinem dolmetscher aus dem mundo

einer aiten frau im dorfe Kashlytka aufgezeichnet, dem einen der

zwei erzja-dörfer, die sich im kreise Spask des Tambofschen gouv.

befinden (das andere ist das in demselben liede besungene Drakina).

Es ist, abgesehen von einem anderen hier nicht verötFentlichten liede

von noch durftigerer gestalt, der einzige uberrest vom gesange bei

lieser kleinen erzja-bevölkerung, welche, nach sprache und tradition

zu urtheilen, von den soeben genannten Erzjanern nördlich von Ka-

dom herstammen muss, aber deren sprache klärlich gerade infolge der

starken einwirkung seitens des sie umschliessenden mokschanischen

sprachgebieto nunmehr bedeutende unterschiede vom Kadom- dialekte

aufweist. — Die lieder XXXIX -LXI sind im sommer 1889 von dr.

.4. Genetz und seinem reisegefäbrten stud. S. Nyman aufgezeichnet

im dorfe Jegorofka des gouv. Samara, nicht \veit von der gouverne-

mentsstadt in der nähe der Samara-Ufimschen eisenbahn. Ira auftrage

des herra Oenetz habe ich einige in denselben vorkommende uneben-

heiten der orthographie beseitigt ; auch die ubersetzung mag auf meino

rechnung zu stehen kommen.

Die in der II abtheilung zusammengestellten horhzeitslicder (von

*) Davon zeugt auch die behauptung des obengenannten dolmetschers,

dass eine in Kazanj heraustfeKebene urzjanische biblische gesehichte, die er

in seinem besitz hatte, in der mokscha-spraelie gedruckt sei; in der that

verstand er kaum einen einzigen längeren satz in derselben. L'nd dennoch

ist die sprache des genannten buehes ganz korrekt, nächst gleieh demjeni-

gen erzja-dialekte. den ich im sudwestlichen theile des gouv. Simbirsk ken-

nen lernte.
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uelehen bloss die sog. t><inii/riiuiat oine besondero erzjanische benen-

nung haben) sind allo von der oft.erwähnten mädchengosellschaft in

Marese\vo gesungcn. Zur orientierung des Iesers habo ich zu diesen

liedern kurze orläuterungen iiber die gelegenheiten, boi vvelchen sio

gesungen \verden. hinzugeftigt. Tm iibrigen tnöchte ich so\vohl inbe-

trefF dieser als auch dor in der folgenden abthoilung enthalteneu klage-

lieder auf W. Mainof : Oicptrb »piijunccKaro ötna MopiBbi, capp. V—
VII, Petersburg lssö (3anncKii IlMncp. PyccK. Tcorp. 06m. no OT/rta

DTHorp. Tomi» XIV, BMiiycin, 1) hinwoisen.

Die in der III abthoilung bohndliehen klaijdivdcr dw haut

(avafk.sniviat) haben mit den liedern der IV abthoilung das geraein-

samo, dass sie bis zu einem gewissen grade improvisierte sind. Bef

alien in einer und dorselben gegond vorkommenden klageliedern schei-

nen sicherlich einigo poetische bilder durchgehends wiederzukohren,

ira iibrigen aber forrat sie jede einzelne jo nach ihren verhältnissen und

ihrem talent, vveshalb ich bei dieser art liedern viele solche angetrof-

fen habe, die auf die eklatanteste weise davon zeugen, dass sie invita

Minerva auf die welt gekoramen sind. Die hier vorliegende auswahl

durfte jedoch in dichterischer hinsicht mit den vorhergehenden abthei-

lungen einen vergleich aushalten. Eine folge der improvisierten na-

tur dieser lieder ist, dass sie im allgemeinen keinen geordneten vers-

bau aufweisen, wiewohl ansätze zu einem solchen hier und da sicher-

lich vorhanden sind und zwar um desto raehr, je öfter die klagelieder-

sängerin sich friiher in dieser kunst geubt hat. Denn ganz ohne vor-

boreitung singt wohl kein mordwinisches mädchen ihre avafksnimat

;

os wäre oine schande fiir sie, steckeu zu bleiben, wenn es wirklicli

gilt. Dass die improvisation jedenfalls eine bodeutende rolle spielt,

geht darans hervor, dass derartige klagolieder, \vie ich wahrzunehmen

golcgonheit gohabt habe, zwei malo von einer und derselben person

nicht völlig gleich gesungen werden. — Die klagelieder dieser abthoi-

lung stammen mit ausnahme der nr.nr. I u. III, welche im dorfo

Chlystofka von meinem dortigen dolmetscher aufgezeichnet wurdon,

aus Maresewo her und sind so gut wie alle von dem obengenannten

mord\vinischen mädchen Jekatorina Andrejewna Wdowina mir vorge-

sungen \vorden. Von ihr riihren, mit ausnahmo des vierten, auch alle

diojonigon klugclir-der her, \volehe in dor
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IV abtheilung, hier veröfFentlicht sind: klagelieder iiber ver-

atarbene, klagelieder iiber rekruten (erzj. lajilmat).

Die klagelieder der ereteren art werden vor allem eltern und

voreltern sowie von verheiratheten frauen ihren männern und kindern

gewidmet. Sofort, "nachdera jemand verschieden ist, wird ein solches

klagelied (s. nr. II) von einem oder mehreren weibern angestimmt.

Diesem scbliessen sicb andere an, sobald die zurichtung des sarges

beginnt, sobald die männer nacb dem friedhofe aufbrechen (s. nr. III),

und wenn der verstorbene von seiner familie (in sehr weitgefasstem

sinne) zur letzten ruhestätte geleitet wird, geben die weiber, welche

zum zeichen ihrer trauer weisse tiicher um den kopf tragen, ihren

wirklichen oder affektierten gefuhlen in solchen klageliedern ausdruck.

Einen eigenthumlichen eindruck macht es, eine derartige procession

durchs dorf einherziehen zu seben, bei welcher ein jedes der weiber,

unbekummert um die anderen, an seinem klagegesange festh&lt; dieser

wirrwarr von tönen wird noch dadurch vermehrt, dass die an der

spitze des zuges schreitenden russischen geistlichen ibre zum ortho-

doxen ritual gebörigen messen exekutieren. Aber einem noch gewal-

tigeren concert hat man bei dem allgemeinen gedächtnisfeste (russ.

pominki), das die griechische kirche jährlich fiir die toten veranstal-

tet, beizuwohnen gelegenheit. Dann versammelt sich auf dem fried-

bof wie im herbste 1889 zu Maresewo, eine nach hunderten zählende

vveiberschaar, in welcher auch einige, meist der heranwachsenden ge-

neration angehörige, männliche individuen zu sehen sind. Nachdem

die angekommenen ihre plätze bei den resp. gräbern eingenommen ha-

ben, werden die mitgebrachten esswaaren: brot, eier, fleisch etc. so-

wie getranke, die sich jetzt freilich auf eine flasche halbbier (mordvv.

poza) zu beschränken scheinen, friiher aber sogar aus bier, starkem

meth (mordvv. pufe) und branntwein bestanden haben solien, hervor-

geholt und auf einem iiber den grabhugel ausgebreiteten tuch aufge-

stellt. Es wird ein klagelied angestimmt, von anderen grabhugeln er-

tönen andere solche, und bald halit der ganze friedhof von klagenden

melodien wieder, während der priester, von einem grabe zu dem an-

deren schreitend, sein amt nach dem ritual der kirche verrichtet. Nach

wohlbeendigter klageweise, bei welcher die weiber sich oft zu wirk-

Jichem heulen exaltieren, zeigen sich doch in der regel lachende an-

2
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gesichter, die sich die mitgebrachten leckerbissen gut raunden lassen,

ohne hiorbei des unter dera grabhiigel ruhenden zu vergessen ; fiir

diesen sah ich trankopfer von poza in ein mit den fingern in den hii-

gel gegrabenes loch giessen nnd stiickchen vora essen auf das grab

umherstreuen rait einer an den toten gerichteteri aufforderung, alles

dieses sich wohl schmecken za lassen. Die ihm in fester form dar-

gebrachten leckerbissen wandern jedoch augenscheinlich in die schnä-

bel der krähen und dohlen, die sich gleichzeitig mit den weibern mit

einer merkvvurdigen dreistigkeit auf dem friedhof eingefunden haben,

\vohl wissend, dass ihnen dort ein gutes mahl bereitet wird. — Be-

merkensvverth ist der liebe- und vertrauensvolle ton in diesen den to-

ten gewidmeten liedern. In ihren verstorbenen anverwandten sieht

der Mordxvine keine schreckeinflössenden vvesen sondern freundliche

schutzmachten, welche er auch im gebete neben seinen göttern ehr-

turchtavoll anruft.

Die klagelieder uber rekruten, welche von den Mordwinen mit

der vorhergehenden art von klageliedern unter einer benennung verei-

nigt werdcn, stehen da als ein in die jetztzeit heruberragendes an-

denken aus den tagen der älteren wehrpflichtinstitution, wo der zum

soldat ausgehobene von seiner familie wirklich vvie ein toter boweint

\verden konnte, denn kehrte er auch als greis in sein heimatdorf zu-

rtick, so hatte ihm doch der lange aufenthalt in der fremde öinen

unauslöschlichen stempel aufgedriickt, der ihn selbst fur den ubrigen

theil seines lebens der familie entfremdete *). Mehr als ein mal hörte

ich von Mordwinen das andenken Alexanders des Zweiten segnen als

des befreiers ihres volkes von einer geissel. die dem angehörigen ei-

nes fremden stammes noch um ein doppeltes schwerer als dem ächten

russen zu fiihlen gewesen sein muss.

Die in der V abtheilung enthaltenen fruJilingsliefler (erzj. po-

zarat) werden von den m&dchen zur zeit des grossen fastens vor

ostern gesungen. Diese wie uberhaupt alle von den ErzjVs unterschie-

*) Bezeichnend ist es, dass der soldat auch nach beendigtem dienst

.saldaf heisst, nicht wie ein gewöhnlicher mensch beim namen genannt

wird.
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denen liederarten haben ihre entsprechung bei den Mokscha'3 *), bloaa

unter einer anderen benennung, näralich ala lci:an-seremat d. h. lieder,

iu welchen der sommer herbeigerufen \vird. Weil gesang gleichwie

jede andere äusserung eines frohainna vvährend der genannteu zeit von

der kirche verflucht ist, haben die ruasiachen prieater ihr möglichatea

gethan, diese lieder auazurotten. Dennoch haben aie aich iu den rein

mord\vinischen gegenden erhalten, in welchen die feate uberzeugung

zu herrachen acheint, dasa der friihling ohne dieae lieder nicht kom-

men wolle. „Af moratama, kiza seretama" (wir aingen nicht, wir ru-

ten den aommer) ist das stichwort, welchea ich den Mokacha auf die

voretellungen dea prieaters erwidern hörte, und dieaer steht thatsäch-

lich einer aolchen erklärung rathlos gegeniiber, denn dieae fruhlinga-

lieder werden in der sprache sowohl bei den Mokacha'a \vie bei den

ErzjVs von den gevvöhnlichen liedern, den raorot, streng geachieden.

— Ea mag hier noch bemerkt aein, daaa man bei den Mokscha'a (z.

b. im dorfe Staroje Pacheniwo) zu der zeit, wo dieae lieder geaungen

werden, auf 8tra88en und freien plätzen feuer anzundet.

Die die VI abtheilung bildenden iveihnachtslieder (mordw. ka-

Iadat) werden am tage vor dem weihnachtafeat von kindern geaungen,

die in kleineren haufen von hof zu hof wandern und zum dank fur

ihr lied ein jedea von der wirthin einen kuchen geschenkt erhalten.

— Auch diese sowie die zur vorigen abtheilung gehörenden lieder

habe ich von dem oftenvähnten mädchenkreise hören durfen.

So verlockend es ware, hier einen vergleich in bezug auf inhalt

und form zwischen der mordwinischen und der finnischen volksdich-

tung anzustellen, will ich dies doch noch auf so lange hinausachieben,

bis ich auch die von mir gesammelten mokschanischen lieder veröf-

fentlicht haben werde. Unterlassen kann ich jedoch nicht, schon hier

darauf hinzuweisen, wie unverkennbar das in jener vorherrschende

versmass an das finnische runenmetrum erinnert. Wem sollte wohl,

z. b. bei durchlesung des liedes XIX, diese ähnlichkeit nicht auffal-

len. Meines erachtens muss sich dieselbe sogar bis auf die allittera-

tion erstrecken, welche, obzwar sie mehr sporadisch anzutreffen,

*) Bei diesen habe ich solche fruhlingslieder im Inaarschen und Krasno-

slobodschen kreise dea gouv. Penza angetroffen.
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gleich\vohl oft genug z. b. gerade in dem soeben genannten Hede deut-

lich hervortritt.

Da ich die absicht habe, in baldiger zeit eine darstellung der

mord\vinischen lautlehre zu veröffentlichen, kann ich mich an dieser

stelle auf einige wenige bemerkungen iiber die hier befolgte laut-

bezeicbnungsart beschränken.

e = offenes, finnisches (palatales) e.

ä = offenes, finnisches ft.

i = ein guttural-palataler i-laut, welches init dem russischen ti

identificiert worden ist, allein mit unrecht, denn nach mei-

nen beobachtungen liegt derselbe näher dem finnischen

guttural-palatalen i (z. b. in silta) als dem russischen u,

das daher in russischen lehnwörtern uberhaupt nicht als 5

sondern als n auftritt.

ii : e = I : i.

u = ein mehr palataler als der gewöhnliche u-laut, nahert sich

dem schwedischen u (z. b. in hus).

Die mouillierung der konsonanten ist mit ' bezeichnet: s =
mouill. s (russ. Cb).

s — russ. in.

Z = russ. ».

C = t§, also nicht = russ. q.

c = lautverbindung ts ; t = fs. Wenn jedoch der implosive theil

des t-lautes mouilliert ist, der s-laut dagegen nicht, oder

wenn umgekehrt der s-laut mouilliert aber der implosive

theil des t-lautes nicht mouilliert ist, ist jedes glied dieser

lautverbindung mit dem ihm zukommenden lautzeichen

versehen worden: im ersteren falle steht also fs, im letz-

teren ts *).

*) Inkonsequent steht an ein paar stellen ts anstatt c.
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In den zwei dem erzja-dialekt des gouv. Tambof entstammenden

liedern XXXVII und XXXVin kommen noch einige von den bisheri-

gen verschiedene lautzeichen vor, die einer erklärung bediirfen. Von

diesen ist

u = ein zwischen dem mehr gutturalen a und dem palatalen

(offenen) ä in der mitte liegender laut.

t» = der geschlossene e-laut im deutschen (z. b. in see).

i = ein infolge accentlosigkeit getrubtes, unvollkommen artiku-

liertes palatalea i.

I:l = i:i.

s = ein mouilherter, mit gesenkter zungenspitze gebildeter s-laut

(gleich dem s-bestandtheil im russ. q).

z : z = s : s.

ö = d, russ. i.

Das an einigen stellen vorkommende längezeichen iiber konso-

nantin möcbte ich ganz gestrichen wissen, da es nicht konsequent ge-

setzt ist.

Zu den meisten der von dr. Genetz aufgezeichneten lieder ist

der accent im manuskripte bezeichnet, und in solchen fällen ist das

accentzeichen (ein punkt auf der rechten seite des sonanten in der

accentuierten silbe) auch hier beibehalten worden. Zu den von mir

aufgezeichneten erzjanischen texten ist jedoch eine accentsetzung un-

terblieben: beim besten willen kann ich es nicht ubernehmen, den ac-

cent der erzja-sprache auch nur mit dem geringsten ansprucb auf

sicherheit zu bestimmen. Im (halekte des dorfes Kashlytka, dem das

lied XXXVII angehört, ist es dagegen leicht, den accent wahrzuneh-

men, denn dort ist derselbe fast ebenso scharf ausgeprägt wie in der

moksch a-sprache.

Die elision eines endvokals habe ich, wo sio von mir beobachtet

worden ist, mit einer klammer ( ) bezeichnet.

Von einer bezeichnung der satzphonetischen erscheinungen habe

ich sonst geglaubt absehen zu mussen. Das gilt auch von solchen

u-örtern, die man als zusammengesetzte anzusehen geneigt sein könnte,

ich jedoch getronnt geschrieben habe.
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Die deutsche iibersetzung ist möglichst wortgetreu. Um da8

verst&ndnis des mordwinischen textes zu erleichtern, habe ich diejeni-

gen wörter, welche im original nicht ausgedriickt sind, in der iiber-

setzung durch klammern unterschieden ; dieses verfahren ist freilich

nicht konsequent durchgeföhrt.

Schliesslich sei es mir gestattet, hier auch speziell noch meiner-

seits den tiefgefuhltesten dank herrn John Abercromby auszusprechen,

durch dessen freigebigkeit es der Finnisch-Ugrischen Gesellschaft

möglich geworden ist, die kosten meiner mordwinischen forschungs-

reisen zu bestreiten.

Helsingfors, im februar 1891.

H. Paasonen.
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Erstes Heft

Erzjanisehe Lieder.
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I. Morot

L

Dusmanc riejsO, kolo aiYesö veska polirieut',

Kol£, aröese, jalgaj dugaj, a poks vastirierif!

Lacau, latfan, jalgaj dugaj, son a latevi,

Kolaan, kolaan, jalgaj dugaj, son a kold-evi.

5 Semija ozi, jalgaj dugaj. sin uzinamo,

A son ozl, jalgaj dugaj, koiiik ugolnes,

A son ozi, jalgaj dugaj, kercperks ugolov.

Semija karmi, jalgaj dugaj, siri i madrieme,

A son ozi, jalgaj dugaj, son uzinamo.

10 Jala vesi, jalgaj dugaj, cova ksi peftke.

Jala vesi, jalgaj dugaj, tocän rie<f peiuke.

Dusmauc nejse, kol6 arcese, veska polirierif!

Lacau, laCan, jalgaj dugaj, son a latfevi,

Vazdan, vazdan, jalgaj dugaj, son a vazdavi.

is A son karmi, jalgaj dugaj, son i madeine.
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I. Lieder

i.

\Verde der zauberer ge\vahr. gedenke der hexeiimeister des

kleinen ehegatten,

Gedenke der hexeiimeister, liebe freuudin, des kleinen gemahls!

Ich versuche, liebe freundin, fur ihn bestens zu sorgen, es ge-

lingt nicht,

Ich versuche. liebe freuudin, ihn bestens zu pflegen. ich richte

damit uichts aus.

5 Die familie, liebe freundin, setzt sich zura abendesseu,

Er aber, liebe freuudin, setzt sich iu die thiirecke,

Er aber, liebe freundin, setzt sich iu die ecke links von der

thttr.

Die familie, liebe freundin, begiunt sich schlafen zu legen,

Er aber, liebe freundin, setzt sich zuin abendesseu.

to Immerfort, liebe freundin. bittet er uni ein dunnes brotschnittchen,

Iinmerfort, liebe freundiu, bittet er uin ein löftelchen mit ge-

drechseltem stiel.

Werde der zauberer gewahr, gedenke der hexeiimeister des

kleinen ehegatten!

Ich versuche, liebe freundin, fur ihn besteus zu sorgen, es ge-

lingt nicht,

Ich hätschle, ich hätschle ihn, liebe freundin, ich ridite damit

nichts aus.

is Xun, Hebe freuudin, \vill er sich aneli schlafen legen.
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Malfan, inatfan. jalgaj dugaj. son n maftVvi.

Kajavttja, jalgaj dugaj, mon sfena petej,

P'eTan, perän, jalgaj dugaj. keri<ralnc susksi.

Ma^fevTija, jalgaj dugaj, mon pekiriem larjks,

20 FeTan, peTan. jalgaj dugaj, ficav pupasf.

Maöfevfija, jalgaj dugaj, mon tterumazom,

Peten, perän, jalgaj dugaj, son ved tepstavi.

Kajavttja, jalgaj dugaj, mon ezem krajries.

Perän. peTan, jalgaj dugaj, mon pramodonzo

25 Lacan, la6an, jalgaj dugaj, son a latfevi.

Dusmanö riejsi', kol6 artfese veska polhierif!

Koda sodan, jalgaj dugaj, rukscadiri lavske!

Mon kajija, jalgaj dugaj, rukscadin laväkes,

Mori6 putija, jalgaj dugaj, pikskerif pirgezöm.

30 Nurjin, nuröin, jalgaj dugaj, veska polmenf.

Koda 8ajan, jalgaj dugaj, pizeri veskima!

Veskin, veskin, jalgaj dugaj, pira pesonzö.

Tnrlun, turoin, jalgaj dugaj, pira pesenze.

Koda sajan. jalgaj dugaj. od vazin pikske!

35 Koda soca, jalgaj dugaj, od vazfri pikskes!

Koda puca, jalgaj dugaj, mon kofmerezem!

Öopuda vire, jalgaj dugaj, mon kandoksnija.

Koda sajsa, jalgaj dugaj, kavto pirgetfe!

Koda esksa. jalgaj dugaj, parnrisra tumos!

o Koda esksa, jalgaj dugaj, parmisfa tumos!
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Ich versuclie, liebe freundin, ilm einzuschläfern, es geliugt nicht.

Habe ich, liebe freundin, ilm au die wandseite hingelegt,

Ich furchte, ich furchte, liebe freundiu, eine wauze wird ilm

beisseu.

Habe ich, liebe freundiu, inu auf mein bäuchleiu niedergelegt,

2 > Ich furchte, ich furchte, liebe freundin, eiu floh wird ihu

stechen.

Habe ich, liebe freundiu, ihn in meine arrae niedergelegt,

Ich furchte, ich furchte, liebe freundiu, er wird zerquetscht

werden.

Habe ich, liebe freundin, ihn au das rändchen der bank hiu-

gelegt,

Ich furchte, ich furchte, liebe freundin, dass er fallen wird.

« Ich versuche, liebe freundin, fiir ihn bestens zu sorgen, es geliugt

nicht.

\Verde der zauberer gewahr, gedenke der hexenmeister des

kleinen ehegatten!

Wie ich, liebe freundiu, eine schaukelwiege anbinde!

Ich legte ihn, liebe freundin, in die schaukelwiege hin,

Ura mein bein aber, liebe freundin, legte ich das strickchen.

ao Ich schaukelte, ich schaukelte, liebe freuudin, den kleiueu

ehegatten.

Wie ich, liebe freundin, eine eherne pfeife nenine!

Ich pfiff, ich pfiff, liebe freundin, an seinem kopfende,

Ich tutete, ich tutete, liebe freundin, an seinem kopfende.

Wie ich, liebe freundiu, eiu lederbändcheu von der haut eines

jungen kalbes nehme!

J5 Wie ich, liebe freundin, ihn an das lederbändchen vou der

haut eines jungen kalbes anbinde!

XV ie ich, liebe freuudin, ihn auf meinen riicken lege!

In den duukleu wald, liebe freuudin, trug ich ihn hin.

\Vie ich, liebe freundiu, ihn an den beiden fiisseu nehme!

\Vie ich, liebe freundin, ihn gegen eiue gewaltige eiche schleu-

dere!

io XVie ich, liebe freundin, ihn gegen eine gevvaltige eiche schleu-

dere!
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Koda nivan, jalgaj dugaj. ve>ka kalmine!

Sirdej pulos, jalg-aj dugaj, mon i kajija.

Liiga narco, jalgaj dugaj. mon i s el tija.

Koda tujau. jalgaj dugaj, ja mon riej kudovy

45 Kuva moran, jalgaj dugaj, a mone avankin.

Kairo vastimiin, jalgaj dugaj. ja mon od/.ora.

Mon kevkstimim Uive limim: tosi nej kov jakit'-

— ,.Vaj mon jakin, odzorakaj, polan mastoni»,

(>X mon jakin, jalgaj dugaj. polan jomavtomo".

m — „Meznen jomavtik, odirvakaj, veska pohneC?"

— „Seks jomavtija, od/orakaj, veska polinem:

Laein, laein, odzorakaj, son ez laeeksncvf,

Vazdm, vazdiri, odzorakaj, son ez vazdoksiiovt."

— „Kozo keksik, odirvakaj, veska poliriee?*

55 — ..Sirdej pulos, odzorakaj, mon i kajija,

Luga narco. odzorakaj. mon i velYija.

KiFej pulos. odzorakaj, mon i kajija.

KiTej taraeo. odzorakaj, uuni nej voFfija

Kuva moran, odzorakaj, moric" nej avardau,

en Kuva moran, odzorakaj, mono nej sumordan.

Koda moran, odzorakaj. nej mon afänferi,

Koda ofman. odzorakaj, nej mon atäriten?''
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\Vie icli. Hehe freuudin. ein kieines gräbehciii grabe!

Auf eine tumpelige stelle, liebe freuudin, legte ich ihn nieder,

Mit dem rasen der wiese, liebe freundin, bedeckte ich ihn.

Wie vrerde ich, liebe freundin, mich jetzt nach hause begebeu?

»s Indera ich gehe, liebe freuudin, weiue ich iminer.

Mir begegnete, liebe freundin, ein juuger mann.

Er fragte mich, er forschte mich aus: \vo bist du ge\veseu?

„0, ich biu, juuges mänucheu, geweseu, um meinen gatteu zu

töten,

O. ich bin, mein lieber frennä, gewesen, um meinen gatten zu

vemichten."

v» — n\Varum hast du, junge frau, deinen kleinen gatten ver-

uichtet?-

— „Darum habe ich, junges männchen, meinen kleinen gatteu

vernichtet:

Ich versuchte, junges männchen, fttr ihn bestens zu sorgen, es

gelang nicht,

Ich hätschelte, ich hätschelte ihn, junges männchen, ich richtete

damit nichts aus."

— „Wo hast du, junge frau, deinen kleinen gatten versteckt?"

55 — „Auf eine tumpelige stelle, junges männcheu, legte ich ilm

nieder,

Mit dem rasen der wiese, junges männchen, bedeckte ich ihn.

In ein birkengebusch, junges männchen, legte ich ihn nieder,

Mit birkenästen, junges männchen, bedeckte ich ihn.

Indem ich gehe, junges männcheu, weine ich jetzt selber,

m. Iudem ich gehe, junges männchen, gräme ich mieli jetzt selber.

\Vie \verde ich, junges männchen, jetzt zurn sch\viegervater

gehen,

^Vie \verde ich. junges männchen, jetzt dem sclnviegervater

aut\vorteu?-'
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II.

Odavari peze maStozo,

Us ravustozo jomazo

!

Tast(o) avari ejkakst a verki,

Tast(o) avan ejkaksi a piirin.

Kuöoksiumim mori muskeme,

Ravuzo suknan muskeme.

Us Surori Ravin rirines,

Us Surori Ravin flrines,

Us Suron Ravin Kerokkes.

Mon kedYiem peSkserf kefkskede,

Mori surnöm peskseft surkskede.

Mou kefkskem vackiu kaf tarac,

US surksom vackiri Rav fikses.

IkeTej varsiin. — ravzo peT,

Udalov varsiin, — Nogaj vij!

Us ravzo pefis vastimiin.

Us Nogaj vijis sasimim.

Vese Nogaj fne vakskam tusi',

Vese NogajCrie jutimiz.

Sire Nogajis ez jutak,

Sire Nogajis kundimim.

Sire Nogajis kundimim,

Alasan trokska kajimim.

Alasan trokska kajimim,

Mon verek ksnaso sulmsimim

Mon verek ksnaso sulmsimim,

Mon kudov kardazov uskimim.

Us koda packutf orta laTjks,

Us koda packu6 kudov civ:

„Lisfa, urva, karcozom,

Lisiä, ufva, sireeamom!

Mon toriet sluza"n.karif! tujija

Toiief vardaukarif uskija."
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n.

Möchte die stiefmutter zu gruude gehen,

Möchte sie vernichtet werden!

Sie liebt nicht die kinder der vorigen trstn.

Sie pflegt nicht die kinder der vorigen frau.

s Sie sandte mieli uin zu spttlen,

Um zu spulen das sclnvarze zeng,

Zum raude der Sura, Wolga,

Zum rande der Sura, \Volga,

Zum straude der Sura, Wolga.

10 Meine ärmlein waren voll armbäuderchen,

Meine fingerchen voll ringelein.

Aut' die zweige eines \veidenbauiu.s stapelte icli meine arm-

bänderchen auf,

Ins Wolga-gras stapelte ich meine ringelein auf.

Ich schaute vonvärts, — eine sch\varze \volke,

15 Ich schaute riickwärts, - eine Nogaische schaar!

Nun, die schwarze \volke begegnete mir,

Die Nogaische schaar erreichte mich.

Alle Xogajer ritten au mir voriiber.

Alle Nogajer zogen an mir vorbei.

u . Der alte Nogajer zog nicht an mir voriiber,

Der alte Nogajer ergriff mich.

Der alte Nogajer ergriff mich,

Er warf mich quer Uber das pferd.

Er warf mich quer Uber das pferd,

_ .-, Er band mich fest mit einein ungegerbten riemen.

Er band mich fest mit einem ungegerbten riemen,

Er schleppte mich zu seinem heime, zu seinem hofe.

Nun, als er die pforte erreichte,

\an, als er haus und heim erreichte:

„Tritt hervor, schwiegertochter, mir entgegen,

Tritt hervor, sclnviegertochter, um mich zu empfangen!

Ich habe dir eine dienerin mitgebracht,

Kine magd habe ich dir mitgeschleppt."
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Karmavtiiniz Xo#aj takan vaimmo.

.is Xogaj ejkaksiu nmcenie.

Us favo kudos kadimiz.

Us favo tarkas kadimiz.

— „Us cuhi bafu Xogaj ej»r.

Us riiFu bafu Xogaj Tevks!

»« Mon pifgu pefej rukscatfan.

Tori mastost pilge vijiriet!

Mon pira peFej rukscaftan.

Tori mastost praso previrief!

Us felat perej FiikScatfau,

45 Tori koskez mastoz sajinzat!"

Us Xogaj avas kuncolos,

Us palatf avas kuncolos.

— „Us pizö dugam sazoniöm,

Mori mazc dugam sazornem,

50 Tori koston uTi facumat,

Ton koston ufi kasumat?

Azoka, dugaj, kudov civ,

Azoka caCi mastorov!

Haka stido mori takani,

ss ira prokräria ejkaksom!"

III.

Atäri babari kavto ejkakst,

Afäri babari kavto takat.

Vejkeri reineze Lituva,

Omboceri femezi' Kirduva.

US veckimiries Kirduva,

Us keTgimiries Kirduva.

Us kudat jakit meFgauzo,

Us bojart jakit kiscnzc.
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Sie hielten mieli zur beiiufsichtigung des Xogajer-kindes an,

V5 Zum wiegen des Xogajer-sprösslings.

vSie Hessen mieli in der leereu stube,

8ie Hessen mieli auf dera leeren platze

.Schlafe, schlaie Xogajer-kind.

^chluminre, sehlummre Xogajer-sprussling

!

4.. Idi gebe dir am fussende einen sclnvung,

Möchte die kraft deiner fiisse vernichtet weiden!

Ich gebe dir am kopfeude einen schwung,

Möchte deine vernunft im kopfe vernichtet \verden!

Xun, ich gebe dir am körper einen schwung,

« Möchtest du vertrocknen, möchtest du zu grunde gehen!*'

Xun. das Xogajervveib belauschte mich,

Xun, das henkenveib belauschte mich:

nMein kleines, liebes schwesterchen,

Mein htibsches. kleines sclnvesterchen,

50 \Vo bist du geboren,

Wo bist du aufgewachsen P

Geh doch nach deinem hause uud heime,

Geh doch nach deinem gebnrtslande

!

Verfluche nicht meinen sprössling,

55 Verwiinsche nicht mein kind!*

III.

Ein alter und eine alte haben z\vei kiuder.

Ein alter und eine alte haben z\vei sprössliuge.

Das eine kind heisst Lituva,

Das andere heisst Kirdjuva.

Kirdjuva ist die geliebte,

Kirdjuva ist die gerugelitteue.

Kreier fahren nach ihr,

Herren konimen ihret\vegen.
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Us a vere pes, aio p»*,s.

»o Us kuncka kuros, supav roc,

SezO KiMuvari iijaksniz.

Seze Kircfuvaii maksoksniz.

Us a vefkimas Lituva,

Us a kefgimas Lituva.

n Us kiidät jakit meFganzo,

Us bojart jakit kisönzo.

Us sisem veren udalov,

Us sisem virin tombarej,

Sezen Lituvaii njaksnfz,

20 Sezen Lituvan maksoksniz.

kemgavtovo ij(e) eraksnos,

Sou kemgavtovo god eräs.

Son sisem tforat cactoksuos,

Son sisem takat tiraksnos.

25 Lituvaii merezt- morekSnös,

Lituvaii tosna sajize.

Son kuva jaki, avanfi,

Sou kuva jaki, meravti.

Us poks tforazo riejize,

30 Us poks takazo marize.

— „Mezeri kis, avaj, avai.rat,

Mezeri kis. avaj, meravtatP*

— „Mesf a avarcfan, ('oririera,

Mest a meFavtan takiriem?

33 Caci mastorom meteeni Fee.

Kas! mastorom mefc({') ascl."

— „lFa avanfe, avakaj,

ira meFavto, skiriikaj!

Sisem alasat kifttanok,

4«. Sisem bajagnt sottauok,

Öari mastorov moTtanok,

Kasi mastorov tutanok!"

— Sisem alasat kiMeksnest,
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Nicht an's obere ende. nicht an's untere ende.

10 In die mitte (des dorfes). in eine reiclie familie.

Dorthiu verheiratheteu sie Kirdjnva.

Dorthin gaben sie Kirdjuva.

Lituva ist die nicht geliebte,

Lituva ist die nicht gerngelittene.

n Freier fahren nach ihr,

Herren kommen ihretwegeu.

Hinter sieben dörfer,

Jeuseit sieben wälder,

Dorthin verheiratheteu sie Lituva,

2.» Dorthin gaben sie Lituva.

Sie verlebte z\völf jahre.

Sie verlebte zwölf jährchen.

Sie gebar sieben söhne,

Sie erzog sieben kinder.

2.*, Lituva ward von langerweile ergiöen.

Lituva ward uberdriissig.

Indem sie geht, u eint sie immer,

Indem sie geht, trauert sie immer.

Ihr ältester sohn ward ihrer gewahr.

30 Ibr ältestes kind bemerkte sie.

— „Warum weinst du, mutter,

Warum trauerst du, rautterP"

— „Wie sollte ich nicht \veiuen, mein söhnchen.

Wie sollte ich nicht trauern, mein kindchen?

Mein gebnrtsland Hei mir ein,

Das land, wo ich aut'\vuchs, geht mir nicht aus dem sinne."

— „Weine nicht, mutterchen,

IVauere nicht, gebärerin!

Sieben pferde wollen wir anspannen,

o Sieben glocken binden wir an,

Nach deinem geburtslande wollen wir fahren,

Nach dem lande, wo du aufge\vachsen bist. wollen wir uns

begeben! u

— Sieben pferde spannten sie an.
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Si^era bajagat sodoksnosf.

4.% Öaci mastorov s'irgaksiiosf.

Kasi mastorov tnjek<m*sf.

Us mastor zerni alouzo.

Us meneris uvni verkssönziv

Son okoKa laT|ks packufcs.

so Soh okoKa laijks riej saksiios.

OkoKa laakso afirie

Palkanzo lanks nezadoz.

„Us mezeir', kera, ^siiin e\ si,

Us mezeri", kera „krik er st ?

55 Kana mastoris kaladl,

Kana meneris londadi?*

Lituva mereksiu-s sonenzi*:

,.Us a mastoris kaladi.

Us a meneris londadi,

eo Us a veckimas Lituva,

Us a kergimas Lituva/

Lituva paekuc" orta lai]ks,

Lituva paekuc
-

varra(a) alov.

Kirduva risne.4 karconzo,

«s Kirduva risries streeamo.

„Us pize dugam Kirduva,

Us maze dugam Kirduva.

Skinin avanok mesf fejrii?"

— «Skinin avanok ksi kaji.

to Skinin avanok ksi kaji,

Son serveceuze ksif nacrii."

— „Tirin fefauok mesi" fejrii?"

— ,Tirin fefanok ler\k fejni.

firin fefanok renk fejrii,

75 Son sefvecenze Te^k nacrii.-

— „Pize duganok mesf fejrii,

Mazö duganok mest' asci?"
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Sieben glocken banden sie an.

« Nach ihrem geburtelande braclien sie auf,

Nach dem lande, wo sie aufge\vachsen \var. hegaben sie sich.

Schon dröhnt die erde unter ibuen,

Schon schallt der himmel uber ihnen

Sie näherte sich dem dorfthore,

50 Sie kam nun zum dorfthore.

Am dorfthore steht ein greis

Auf seiuen stab gelehnt.

— r\Vas fur ein geräusch," spricht er, „näheit sich.

\Velch ein geschrei", sagt er, „naht sich?

jö Sollte die erde sich spalten,

Oder sollte der himmel einstUrzen?"

— Lituva sprach zu ihm:

„Nicht spaltet sich die erde,

Nicht sturzt der himmel ein,

«o Es ist die nicht geliebte Lituva,

Es ist die nicht gerngelittene Lituva".

Lituva kam zum hofthore an,

Lituva kam unter's fenster.

Kirdjuva trat heraus ihr entgegen,

63 Kirdjuva trat heraus, um sie zu empfangen.

— „Mein kleiner liebling Kirdjuva,

Mein hubscher liebling Kirdjuva,

Unsere gebärerin, die mutter, \vas thut sie?"

— „Uusere gebärerin, die mutter, legt brot in den ofen.

to Unsere gebärerin, die mutter, legt brot in den ofen.

Alit ihren thränen benetzt sie die brote."

— „Unser ernährer, der vater, \vas thut er? u

— „ Unser ernährer, der vater bearbeitet lindenbaste.

Unser ernälirer, der vater bearbeitet lindenbaste,

73 Mit seinen thränen benetzt er die lindenbaste."

— „Unser kleiner liebling*), was thut er,

Unser hubscher liebling, wie befindet er sich?*
4

*) Wahrscheinlich ist von dem jnngiren brutler die rede.
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— „Ezmn piän kuvalt srtvzi'.

Tn pizö cekar sajizo,

ho t
T

s (aii^avin koet \«rt'iz>.
u

IV.

Varma varmiue, varma fo/dme,

Varma co/dine, ifaka puva,

Haka puva puv vii laijga!

Stakak varmiue, pimieu tosna,

s Sfakak varmiue, pimkii sktisua!

Kandi meksr kandit' picviif koreucU'-.

GornastojC jartsiC picenf sedejsti'.

V.

„rdin udiii, urakaj, mon udoksuin.

A par(o) onnO, urakaj, mon riejekMun:

Butto efatarjk, urakaj, ver(e) um>so,

VeT(e) usoso, urakaj, poks paksaso.

s Poks paksaso, urakaj, poks ki laakso,

Poks ki laakso, urakaj, fvjadavksso.

fojadnvksso, urakaj, pize liiga.

Luganf laakso, urakaj, vide kiiej,

Vide kiTej, urakaj, kudrav Rifej.

10 A srrejne, urakaj, a Retejiie,

Samaj radovoj, urakaj. son (uvtine
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— „Auf dem baukeude liegt sein körper der länge nach ans-

grestreckt,

Griiner schimmel liat sich sclion seiner beniäehtigt,

Spinngevvebe hat ihn sclion bedeckt".

IV.

Wind, vvindlein, leichter \vind,

Leichter wind, blase doch niclit.

Blase doch niclit flber den tannemvald!

Steh doch still. uindlein, die tänne ist iiberdriissig,

Steli doch still, \vindlein, die tänne lang\veilt sich!

Tragende bienen tragen von der \vnrzeJ der tänne,

Heimeline fressen voin inneren der tänne.

V.

Jch schlief, icli schlief, sclnvägerin. ich war in den schlaf

gesunken.

Einen schlechten tranm, sclnvägerin, hatte ich:

Ganz als \vohnten wir, sclnvägerin, ausserhalb des dorfes.

Ausserhalb des dorfes, sclnvägerin, auf einein grossen aeker-

felde.

s Auf einem grossen ackerfelde, sclnvägerin, an einein grossen

wege,

An einem grossen wege, sclnvägerin, in einein riede.

Im riede, sclnvägerin. ist eine griine wiese.

Auf der wiese. sclnvägerin, eine gerade birke.

Eine gerade birke, sclnvägerin. eine laubreiche birke.

10 Niclit hoch, sclnvägerin, niclit breit.

Das aller \vohlgestaltet.ste bämnchen, sclnvägerin. ist sie.

2
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Mastor alga, ufakaj, kofenenze.

Meiier alga, urakaj, taradonzo.

Potmo fiskef, urakaj, taradonzo,

is Pizeri grusat, ufakaj, lopinenziv

Liäi £i pas, ufakaj, konasouzo,

Valgr

i kov pas, ufakaj, covoncenze,

Valdo fesir, ufakaj, af pevanzo."

— jrak jovfne, parijakaj, pek lamova!

20 Tefe oimös, parijakaj, son a Kefen,

Tefe ounes, parijakaj, son u£askav.

Liäi rl pas, parijakaj, tori afavtot,

Mofi kov pas, parijakaj, ton avavtot,

Valdo tesiv, parijakaj, ton ucaskat,

25 Vitfe kifejis, parijakaj, ton zakonot."

VI.

Meigan udalas Xadjäri Palaga,

MesSgari pek vadfa suka Palaga?

Udalas Palaj sofga rui|gova,

Son i pek vadfa piFgen calgavga.

UX| ölstö jaki Palaj kotaso,

Ux, cisto jaki Palaj culkaso.

Kotova targan Palan pafazo,

Kavksova targan Palan rudazo.

Us vide kiTej Palan sefeze,

io Us pock(o) ozavkske Palan rurjgozo,

Sadovoj umaf Palan faöozo,

Ravuzot Tomzort Palan seTmenze,

Ox, Tomzor fvetkat serme bravanzo.

Aso misarat Palan cefenze,
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Unter die erde strecken sich, sclnvägerin. ihre wurzeln.

Unter dem hhnmel breiten sich, sclnvägerin. ihre z\veige au».

Busenketten, sclnvägerin, sind ihre z\veige.

s Erzmarken, sclnvägerin, ihre blättchen.

Der aufgehende sonnengott, sclnvägerin, ist auf ihrer stirn,

Der untergehende nioudgott, sclnvägerin. auf ihrem hinterkopfe,

Der klare stern. sclnvägerin, auf ihrem haarzipfel."

— «Berichte nicht, sclnvägerin, so weitläufig!

20 Dieser traum, sclnvägerin, er liat keine schlechte bedeutung.

Dieser traum, sclnvägerin, ist gluckverheissend.

Der aufgehende sonnengott, sclnvägerin, ist dein sclnviegervater,

Der untergehende mondgott, sclnvägerin, deine sclnviegermutter,

Der klare stern, sclnvägerin, dein glttck,

23 Die gerade birke, sclnvägerin, dein ehegatte."

VI.

In \velcher hinsicht ist Nadja's Pelagia wohlgelungen,

In"welcher hinsicht ist die huudin Pelagia ausgezeichnet?

Pelagia ist an wuchs und gestalt \vohlgelungen,

Durch ihre hiibschen tritte ist sie ausgezeichnet.

s O, jeden tag geht Pelagia in schuhen,

O, jeden tagTgeht Pelagia in strUnipfen.

Mit sechs stickereien ist Pelagia's heind versehen,

Mit acht stickereien Pelagia
T

s leiu\vandmantel.

Eine gerade birke ist Pelagia's wuchs,

m Ein emporsprossendes rohr Pelagia's gestalt,

Ein gartenapfel Pelagia's antlitz,

Schwarze faulbaumbeeren sind Pelagia's angen,

Faulbaumblttthen ihre augenbrauuen.

\Veisse silberbänder sind Pelagia
1

* haaiv.
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ts Misara ketotiet Palan sviskanzo.

Us potmo riske Palan kosazo.

o* riijrox riijrox. rnjro vajvajro,

Xoxon vajvajto, vajto vajvajto!

Us kudat jakit Palan meFgauzo,

20 I s bojart jakif Palan kisenze.

«ITamak aja, fefej. supavrieri,

ITainak makso, fefej, kozavrieri!

Supavin lamo, fefej, jakinze,

Kozaviri lamo, fefej, pakinze.

•25 Us Hsieäfrie, fefej, fivfimat,

Us sovieäfrie, fefej, streeamat.

Supavin ranu valckejak sfama,

Öoksuejak pozda, fefej, madiina.

Supavin staka, fefej, robota,

.•»o Kozaviri lamo, fefej, fevenze.

Maksumak, fefej. stada vannien,

Maksumak, fefej, tuvori postuvtneri!

Us anok ramaz sonze salouzo,

Us anok panez, fefej, ksirienze,

35 Us anok pitfez, fefej, jamonzo,

Us anok joraz, fefej, suronzo.

Us aras, fefej, sonze jakinze,

Us aras, fefej, sonze gosfenze."

VII.

Kona puti pojin kudo,

Se mereze: kudoin aras.

Se mereze: kudovtoman.

Lembirieze verga mott,

s Ugorstkeze alga moTi.

Kona puti pieen kudo,
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ii Fingersträhnchen aus silberbaud Pelagia's schläfeulockeu,

Eine busenkette Pelagia's flechte.

Schon fahren freier nach Pelagia,

20 Schon komraen herren nach Pelagia.

„Verheirathe mich nicht, vater, an einen reichen,

Gieb mich nicht, vater, einem grossbegttterteu

!

Der reiche, vater, hat viele besucher,

Der grossbegttterte, vater, hat viele gäste.

55 Die fortgehenden, vater, ratissen begleitet \verden,

Den eintretenden, vater, muss man entgegen geheu.

Der reiche muss frnh am morgen aufstehen,

Auch spät am abend, vater, sich schlafen legen.

Der reiche, vater, hat schwere arbeit,

30 Der grossbegttterte, vater, hat viele geschäfte.

Gieb, mich, vater, einem viehhuter,

Gieb mich, vater, einem schweinehirten

!

Fertig gekauft ist schon sein salz,

Fertig gebacken. vater, sind seine brötcheu,

35 Fertig gekocht, vater, ist seine kohlsuppe,

Fertig gesiiet sein getreide.

Uud er liat, vater, keine besucher,

Er hat, vater, keine gäste.
u

VII.

\Ver ein espenes haus erbaut,

Der spreche: ich habe kein haus,

Der spreche: ich bin ohne haus.

Sei »e wärme geht au der decke hiu,

Sein dnnst geht au dem fussboden hiu.

Wer ein tannenes haus erbaut,
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Kona put t kuziri kudo,

Se mefezO: kudoin utt,

Se inerezL': kudo martau.

m Lembiriez»"' alga mofi.

Ugorstkezi' verga moFi.

Kona vitli potravs suro.

Se raereze: surom aras,

Se merezo: surovtoman.

is Vasin tunda skotinafue,

Kodak risif, da tapasi z.

Vaäin soksriu skofinafrie,

Kodak Tisif, da vese scvsiz.

Kona viiri paksas suro,

m Se mereze: surom uH,

Se mereze: suro martau.

VIII.

«Koda kacak (ejtef meFga, torariakaj, cijriimatP

Kadik, kadik, Oorauakaj, tabaktojak taiganiut!"

,.Koda jakin, babanakaj, Habaii-kasav, bazarov,

Tonavtuniz, babanakaj, moii targamo tabakto.

s Sestc kacu, babanakaj, tabaktojak targamom,

Koda kata, babanakaj, tejfer uieTga cijniuiam."
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Wer ein fichtenes haus erbaut,

Der spreche : ich habe ein haus,

Der spreche: ich besitze ein haus

10 Seine wärme geht an dem fussboden hio,

Sein dunst geht an der decke Uin.

Wer getreide in der nähe des dorftliores säet,

Der spreche: ich habe kein getreide,

Der spreche: ich bin ohne getreide.

is Im fruhesten fruhling wird es von dem vien,

Sobald es ausgeht, zertreten.

Im fruhesten herbst \vird es von dem vieh,

Sobald es ausgeht, gauz und gar aufgefresseu.

Wer in dem felde getreide säet,

20 Der spreche: ich habe getreide,

Der spreche: ich besitze getreide.

VIII.

„Wauu wirst du, söhnleiu, mit deiuem laufeu nach den mädchen

aufhörenP

Höre auf, höre auf, söhnlein, auch mit deinem tabaksrauchen !

u

..Als ich, grossmutterchen, das opferfest, den markt besuehte,

Lehrten sie mich, grossmutterchen, tabak zu rauchen.

s Daun werde ich, grossmutterchen, aucli mit meinem tabaks-

rauchen aufhören,

\Venn ich, grossiuutterchen, mit meinem laufeu nach den mäd-
*

chen aafhöre".
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IX.

„Vaj avakaj tfjamak!

Kudat jakit Haiuak.

Bereii tarkas iFamak,

tfe^kinkaneii iramak!

.s Kiskari kurkso, ramaso.

Ovtoii sehne vaivavco

Paro tai kas Pijamak!*1

,Kozo, kozo rijatan?-

„Viska veFnej. bazarov,

m Od-Ennozinkav. jarmnnkav!

Paxomiiikaii corafiie

Sinst arxacot bar^acot,

Pojarusiioj fapancot -
.

X.

Vaj Moksori, Moksori, Moksori odzora!

Kot vejkirie. Moksori ('ora udalas.

Kot skamuenzi", Moksori aFa ]'»ek vadra.

Ox osoii piravt Moksori kardazzo,

Xej os gornica Mokson kudozo.

Vaj, koda ferdiz Mok;ori zbor kudos,

&5j zerel.ejrie Mok>orieri kajäsf,

Xej Liivto radne Moksoiieri noldast'.

Pervoj zereliej Moksoiieri satoc,

m Vasin cuvto rad Moksoiieri paekue.

Xej vackiu- Mokso kavto ke^enze,

Xej riedäs Mokso Kemen suronzo.

Vaj Kije, kije .Mokson riejize,

Nej KU». Kije Mokson redize?
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IX.

„(.) mutterchen. verheiratbe mieli!

Freier besuchen uns. Doch nicht,

Doch nicht an einen sclilechten ort.

Nicht an den Tsetskinka!

s Sein mund, sein antlitz sind deuen eiues hundes ähn eli,

Er hat den blick eiues bären.

An einen guten ort verheirathe mieli !
u

„Wohin, wohiu. soll ich dich verheirathen ?
u

„Nach dem kleinen dörfelien, naeh dem bazarorte,

10 Nach Od-Ermoziuka, der jahrmarktstelle!

Die jiinglinge von Pahominka,

Sie gehen ja in zartestem sammet,

In röeken, aus feinster lämmeruolle verfertigt".

X.

O der Mokscha. der Mokscha. der junge Mokscha-mann!

Obgleich der einzige, \var der Mokseha-mauu wohlgelungeu,

Obgleieh allein, war der Mokscha-manu sehr stattlicli.

O, der hof des Mokscha war ein stadtbezirk,

i Die stube des Mokscha war ein stadtzimmer.

Ach, als sie den Mokscha in die volksversammlungsstube riefen,

Warfen sie fiir den Mokscha das loos,

Loosten sie fiir den ^lokseha.

Das erste loos traf deu Mokscha.

10 Das erste loos wurde dem Mokscha zu teil.

Nun schlug der Mokscha seine beiden hände zusammen.

Nnn kreuzte der Mokscha seine zehu finger.

O, wer, wer erblickte den Mokscha,

\Ver, vver bemerkte nnn den Mokscha?
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is Anus fttjferzt* Mokson nejize,

Arius docazo Mokson reriize.

*Meks pek avardat, tirin tefakaj,

Meks pek meravtat, mon korminecem?"

„Vaj isak jakin, Anus, zbor kudos,

20 Vaj ulkoC jakin uTicän kudos.

Nej zcreliejiie riej monen kajäsC,

Vaj cuvto radne monen nej noldasC.

Vasin zureliejs monen nej satoc,

Pefvoj cuvto rats nej moiien packuc."

u .ite mefavta, Ciriii tefinera!

Nej sisemrieriek min paCat sazort

Vaj tuka, Cetej, minenek zereuej,

Nej noldakaja minenek cuvto rad!
4

Koda kajaksuosC siri zerebejse,

3o Ariusucri satoc pervoj zerebejs,

Ariusncri packuC vasin cuvto rats.

Vaj vackuö Anus kavtu kedenzc,

Nej rieriäs Anus kemen suronzo.

n0x tefej, fefej, nej i Cetakaj,

,v> Nej sisem paksat virien suronok.

Sisem veri laakso veri meTiifcaiiok.

Vasua mifanok virien suronok,

Mejfe mifauok min meTriiCauok!"

Viska Katusa, a poks Kafusa,

Kolmo Meri sazor, kolm(o) uräri parija!

Jalgauzo jakasC Katiin kisenze,

Ojauzo jakasC KaCäri merganzo.

s ..Aifaka, Kafa, virej, ukstorov,
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is Anjuscha *), seine tochter erblickte (ien Mokscha.

Anjuscha, seine tocliter bemerkte (Ien Mokscha.

nWarnm \veinst du so sehr, mein eruährer. mein väterchen
t

\Varum tranerst du so sehr, mein verpfleger?"

„ Ach, Anjuscha, gestern war ich in der volksvei-sanimlungsstube,

a» Ach, uuläugst war ich in der stube der dorfgemeiude.

Da warfeu sie fiir mieli das loos,

Ach, sie loosten fttr uiich.

Nun, das erste loos traf mieli,

Nun, das erste loos wurde mir zu teil."

25 „Trauere nicht meiu eruährer, mein väterchen!

Es sind ja unser sieben schwestern.

O bringe doch, vater, uus das loos,

Loose unter uus!"

Als sie das loos warfen,

3o Traf das erste loos Anjuscha,

Wurde das erste loos Anjuscha zu teil.

O, Anjuscha schlug ihre beiden haude zusammen,

Aujuscha kreuzte ihre zehn finger.

„0, vater, vater, mein väterchen,

.n Wir haben ja sieben felder mit koru besäet,

In sieben ge\vässem haben \vir \vassenniililen.

Verkaufen \vir zuerst unser gesäetes korn,

Verkaufen wir danu unsere muhien!"

XI.

Das kleiue Katjuscha das kleine Katjuscha,

Die schwester dreier briider, die sclnvägerin dreier lrauen!

Die freundinnen Katjas **) gingen uach ihr,

Die kameradinnen Katja's gingen, uin sie zu holen.

„Koram doch, Katja, mit uns zum walde, zum ahornwalde,

*) Annchen.

**) Käthe.
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Adaka, Kafa, virej jagudas,

Adfaka, Kafa, virej kistojries!"

nA moran, jalgat, virej, ukstorov,

A moran, ojat, virej jagudas.

m Us kolmo Meri mon ve sazorne,

Us kolmo uräri mon ve parrjan.

Us vejfe vejfe da kolmo paTat,

Us kavton kavton da koto paTat.

Us kolm(o) nrärieri da vejfe vejfe,

ia Us kolm(o) nrärieri kolmo pra.s(o) pacat.*

Dumaksnos Kafa virej, ukstorov,

vSirgaksnos Kafa virej jagudas.

Kistojneii pargo Kafa sajeksnes,

Jaguda pargo Kafa sajeksnes.

20 Mofeksnes Kafa virej, ukstorov.

Kistoj pargonzo Kafa peselze.

Dumaksnos Kafa kudov kardazov.

Ikerej varstas, — afaka ovto,

Udalov varstas, — avaka ovto!

u Afaka ovtos Kafän unze,

Avaka ovtos Kafän sasize.

Sajeksniz Kafän snicist mastorov,

Sajeksniz Kafän sincist kudov uv.

Us kavto ijef Kafa eraksnos,

30 Us kavto godnef Kafa eraksnos.

Us kavto fakat Kafa fiiaksnos,

Us kavto fakat Kafa vanoksnos.

Us Miskat Maskat sirist remiriest,

Us Miskat Maskat sirist prozvariijast.

.>.-, Dumaksnos Kafa fifa mastorov,

Dumaksnos Kafa rari mastorov.
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Konnn doch, Katja, mit uns zum \valde erdbeeren *) stichen.

Konini doch, Katja, mit uns zum \valde erdbeeren suchen!"

„Ich \verde nicht, freundinnen, zum \valde, zum ahormvalde

gehen,

Ich werde nicht, kameradinnen, zum \valde gehen erdbeeren

zu sucheu.

to Ich bin ja das einzige schvvesterchen dreier brttder,

Ich bin ja die einzige sclnvägerin dreier frauen.

(Den briidern) je ein (hemd), das macht drei hemden,

Je z\vei, das macht sechs hemden.

Deu drei frauen je ein kopftuch,

ir, Den drei frauen, das macht drei kopftucher-4
.

Katja entschloss sich zum \valde, zum ahormvalde zu gehen.

Katja machte sich auf zum walde erdbeeren zu suchen.

Einen bastkorb nahm Katja fiir die erdbeeren.

Eineu bastkorb nahm Katja fur die erdbeeren.

20 Katja kam zum walde, zum ahorn\valde.

Ihren erdbeeren-korb fiillte Katja an.

Katja entschloss sich nach haus und hof zu gehen.

Sie blickte vonvärts, — ein bär,

Sie blickte ruckwärts, — eine bärin!

20 Der bär envartete Katja,

Die bärin erreichte Katja.

Sie nahmen Katja (mit sich) in ihr eigenes land,

Sie nahmen Katja (mit sich) in ihr eigenes haus und heim.

Xun, Katja verlebte z\vei jahre.

30 Katja verlebte z\vei jährchen.

Zwei kinder erzog Katja,

Z\vei kinder pflegte Katja.

Mischka und Maschka**) waren ihre namen,

Mischka und Maschka hiesseu sie.

ai Es kam Katja in deu sinn in's vaterland sich zu begeben,

Es kam Katja in den sinn in ihr geburtsland sich zu begeben.
*

*) maa. KjyfdiiiKn

»*) Micliflcheu und Mnrierlun.
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Ustuina praka Kafa paneksnrs,

Ustuma braga Kafa tejeksnM.

Ovto polauzo Kafa sajize,

(

r

'ac-[ mastorov Kafa vijize.

O* fuj^ax Fujrax, fujTo vajvajTo.

Kolmo Teraiizo Kafäri dumaksnosf,

Kolmo TeTanzo Kafäri kortaksnoSf

Ovto polanzo Katan cavomo.

Ovto vastanzo Kafäri cavoksniz,

Kedenze kajiz da pajmeri trokska.

Kafa riseksm-s kardajs veneTej,

Varstaksnos Kafa fe pajmerif petej.

Koda riejize (e ovtoh ketfirif,

Koda fedize fe ovtnri cubarif,

Us vackudirize kavto kertenze,

Nertirize Kafa kemeri suronzo.

Us aras Kafäri sonze polazo,

Uä aras" KafÄh sonze vastazo.

XII.

tejferis paror slre Mafusa,

Dofasak dobroj eräs Mafusa.

Us surenf MHTdir Mafa koconska,

Us koctlrif kodir Mafa polokska.

Us koda saksnos* Mafa fejfer.ska.

Us suren Secnfir Mafa evrrieska,

A koctinf kodir Mafa koriovSka.

Us koriov pecat Mafäri arstonzo.
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Einen ofeii voll pirogen buk Katja,

Einen ofeti voll diinnbier braute Katja.

Ihren bärgemahl nahm Katja rait,

40 In ihr geburtsland brachte Katja ihn.

Es kam den drei brttdern Katja's in den sinn.

Die drei brudern Katja's bespracheu sich

Den bärgemahl Katja's zu erechlagen.

4 s Den bärgatten Katja's erschlugen sie,

Sein fell \varfen sie quer tiber den dachbalken des schuppens.

Katja trat auf den hof, in's freie heraus,

Katja blickte nach dem dachbalken des schuppens hin.

Als sie das fell des bären erblickte,

^, Als sie den pelz des bären bemerkte,

Schlug sie ihre beiden hände zusaramen,

Kreuzte Katja ihre zehn finger.

Katja hat keinen gemahl mehr,

Katja hat keinen gatten mehr.

XII.

Ein gutes mädchen war die alte Matjuscha*),

Eine vortreflfliche tochter die bejahrte Matjuscha.

Den faden spann Matja*) so dick wie einen strunk,

Die leinwand \vebte Matja so grob wie die decke eines last-

wagens.

5 Als Matja die grösse einer jungfrau erreichte,

Den faden spann Matja so fein wie ein härchen,

Die leinwand aber webte Matja so diinn wie papier.

Wie der siegelabdruck auf dem papiere \varen die stickereien

am untereu rande ihres hemdes,

•) Matrooa.
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l.'s koriov Sonnat Mafäri arstonzo.

10 Us risti' jaki Mafa kotaso.

Us risti* jaki Mafa tfulkaso.

Us valakavtoz Mafäri pirazo,

Us ki(-kergavtoz Matan sviskanzo.

Us si'i' a lutkske Mätän oikozo,

is Us pesn- lutkske Mätän cakskeziV

Us Uufav mori Mafa muskeme,

Us Cuöav niott Mafa covaino.

Us pizcn lazfs Mätän pir#(e)alo.

Kiven vaTokis Matan kecenzi'.

'2o Us kuva muski, Mafa avuhtf,

Us kuva rovi, Mafa meravti.

Kije riejize avardemede,

Kije redize meTavtomodo?

Monin aso kai Mafäu rieji/.e,

25 Moran maze kai Mafäri redize.

„Us meri kis avardat she Mafusa,

Meri kis meFavtAt eräs" Mafusa?"

„Yedisak paroF, simize aras,

Tikscsak vadrär, rerfizt» aras.

jo Moudak paroriri, sajiöam aras,

Moudak vadrärin, tokiöam aras."

„Adaka, Mafa. minek uiastorov,

Adaka, Mafa, minek Rassejev!

Minek mastorco eramos paro,

35 Minek Rassejse eramos vadra.

Minek mastorc(o) utt Guban pando pra,

Minek Rassejs(e) utt kasi pando pra,

Se pandorif praso uTi umar sad.

Us ijezenze kolmunst keuefSfi,

40 Us godozonzo kolmunst svefavti.

Se pandorif alga aso ved Sudi,
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AYie eine scliiift auf" dem papiere uareit die stirkereien ani

unteren rande ihres hemdes.

m Täglich <^elit Matja in sekohan,

Täglich geht Matja in strumpfen.

Geglättet ist der kopf Matja
1

*.

Gekränselt sind die sehläfenlocken Matjas.

Ein eichelschälehen ist der \vaschtrog Matja's.

is Ein nusssckälcken der topf Matjas.

Matja gelit zur Tsclmtseha :

». nm \väsehe zu spiilen.

Matja geht zur Tschutscka, uin Mäsehe zn reiben.

Ein ebernes brett ist unter den fiissen Matja's.

Ein zinueruer uaschblänel in der hand Matias.

20 Während Matja spult. \veint sie iminer,

Während Matja reibt. granit sie sicli ininier.

VVer sali, dass sie \veinte,

Wer merkte, dass sie sicli grämte?

Ein \veisser meernsch sali Matja,

2-, Ein hilbscher meerflsch benierkte Matja.

n \Varum \veinst du, alte Matjuscha,

Warum grämst du dich, bejahrte Matjuscha?'

„Auch das \vasser \var gut, es giebt kehien, der es trinkt.

Aucli das gras \var vortreftlieh, es giebt keinen. der es mäht

jm Auch ich \var gut, es giebt keinen, der mich nimmt,

Auch ich war vortreftlich, es giebt keinen. der mich anruhrt."

„Komm doch Matja, in uuser land,

Komm doch, Matja, in unser Russland!

In uuserm laude ist das leben gut.

i-. In unserm Russland das leben herrlieh

In unserm lande giebt es einen hiigelgiptel (iuban.

In unserm Russland giebt es einen \vachsenden hugelgipfel,

Auf dem gipfel jenes hiigels giebt es einen aptelgarten.

In einem jahre bringt er die frttehte dreimal znni reiten,

*o In einem jährchen bringt er die huume dreimal znni bluhen.

Unter dem hugel strönit ein \veisses \vasser.

*i Narae eines Imclivs.

3
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Se vetfirif trokska pizni sM si'dälB

„iramak mancö, moräri aso kai,

Kamak keiigete, morän mazi- kai!

4:, Se Guban pandos — saidat vij asci,

Se umaf sadis — saldatiri prerorf,

Se aso vedis — saldatkari seKef,

Us pizeri söcfis — saidat lovazat.
a

„Minek mastorco a viiTif sokif,

:,o A vicfif sokif, kalacat jarcif.

Miriek Rassejsc a smdif kodif,

A scerdif kodif, solkovojf kantrit."

.JTamak mautc, morän aso kai,

ITamak kerigeTe, morän maze kai!

Xej tirik mastorco a vidit: sokif,

A vidif sokif, suvado jarcif.

Xej tlnk mastorco a scerdif kodif,

A smdif kodif. derugat kaiitHf."

„Udumara sas, madimam sas.

fifän kudov tujimam sas,

Avan. marto kortamom sas,

fifäri marto basamom sas.

Tifa mastorco eramos paro,

(3aci mastorco eramos vadra.

A sccrdif kodif, solkovojf karit Fif,

A sokif izif, kalacat jarcif.

Jato mastorco, iuzoj mastorco

10 Kof sokif izif, suvado jarcif,

Kof sirnHf kodif, derugat kantrit*

„Miuek mastorco Uuban pand(o) uh.
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Uber das \vasser ist eine elierne briicke geschlagen.*4

„Betruge micb nicht, du weisser raeertisch.

Täusche mich nicht. du hiibscher meerfisch!

4.-. Jener hiigel Guban ist eine lagerude soldatenschaar.

Jener apfelgarten — haare der soldaten.

Jenes weisse \vasser — thränen des soldatemveibes,

Die eherne bracke — beine der soldaten."

„In uii8erni lande säet man nicht. pflugt man nicht,

Säet man nicht, pflugt man nicht, man isst semmelu

In unserm Russland spinut mau nicht, \vebt man nicht,

Spinut man nicht, \\ebt man nicht, man trägt seidene klei-

der.
u

„Betruge mich nicht, \veisser meerfisch,

Täusche mich nicht. hftbscher meertisch!

Ja\vohl, in eurem lande säet man nicht. pflugt man nicht.

Säet man nicht, pflugt man nicht, man isst sprea.

Ja\vohl, in eurem lande spinut man nicht. \vebt man nicht,

Spinut man nicht, webt man nicht, man trägt sackiein\vand. w

XIII.

„Es verlaugt mich zu schlafen,

Es verlaugt mich, nach dem vaterhause zu gehen.

Es verlangt mich, mit der mutter zu reden,

Es verlangt mich, mich mit dem vater zu besprechen.

In dem vaterlande ist das leben gut.

In dem geburtslande das leben herrlich.

Man spinut nicht, man \vebt nicht, man trägt seidene kleider,

Man pflugt nicht, man eggt nicht, mau isst seinmeln.

In fremdem lande, in der fremde.

Obgleich man pflugt eggt, isst man spreu,

Obgleich mau spinut \vebt, trägt man sackleinuand a

„In unserm lande giebt es einen hiigel Guban.
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Se pandonf praso unia f sad utt.

Son ijeztMize kolnio raz sveti.

ia Son jfodozcmzo kolmunst kenersfi."

«1 Taimi k mamv, jatori odzora,

Iiamak konce. tuzoj od aTa!

Tink mastorco (4uban pand(o) uTi,

Se pandonf praso saidat vij ase i.

w Se saidat vij is loman prat kertif,

Se pandonf alga loman ver eudi."

XIV.

Meks pek avardi miris mastoris?

M iii s avardi kiskan bojardo.

Mastoris meravti pineri azordo.

„Nej aras jarcams niinek suronok,

Nej aras mijems nej skofinanok,

Nej esfo aras minek paksanok

Mejse fratanok min skofinanok.

Mejsö frasinek min seniijanok?

Arifak rainan paksa.so pranok fratanok,

10 Aik-ak ramau paksaso skofinat fratank.*4

#

Seks pek avardi miris mastoris,

Seks pek meravt i min s mastoris.

„Ks(*o nieTavtaT)k staka kajavksto,

Kajavksin kajatank loman. Fe ri>noj.
u
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Aut" (lein gipfel juues hiigels beiiudet sidi eiu apfelgarteu.

In einem jahre bliiht er drei mal.

i In einem jährchen bringt er die friichte drei mal znni reif'eu.
u

„.Betriige mich uieht, du fremder bursche,

Tänsche mich uieht mit augenuinkeu, du fremder juugling!

In enreni lande giebt es einen hiigel Uubau,

Auf dem gipfel jenes hiigels betindet sicli eine soldatensehaar.

m Jene soldatenschaar haut mensdienköpfe ab.

Unter jenem hllgel strömt menscheublut.'

XIV.

Warura \veiut bitter die dorfgemeinde. das land?

Die dorfgemeinde \veint des hundischen bujaren \vegeu,

Das land trauert des hundischen herru wegen.

„Jetzt haben wir kein getreide zum essen,

5 Jetzt haben \vir kein vieh zum verkaufen,

Jetzt haben \vir auch kein ackerfeld.

\Yomit \verden wir unser vieh eruähreu,

Worait \verden \vir unsre familie eruähreu?

Xur mit gekauftem felde \verden wir uus ernäliren,

Xur mit gekauftem felde \verden \vir unser vieh eruähreu/

] toruin \veint bitter die dorfgemeinde, das land.

Dannn trauert bitter die dorfgemeinde, das land.

T
.Xoch traueru wir der sclnveren steuer \vegen,

Eine steuer bezahlen \vir, die die menschlicheu kräfte iiber-

steigt."
4
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XV.

Vaj kolori<>emeri porana ij(e) eräs,

Nej n ifeniemen porana jtrod eräs,

Aras pofanan jakinze pakinze.

Aras poTanan pifgirieii falginze.

Vere pesvnzo pofanan toi palr.

Aio pesenze pofanan vetf rmfi

Nej kofh)kava pofanan purejze.

Xej kan,*amova pofanan kerescv.

Kijava mofi odzora paro rl,

Kijava mofi odzora ruzijriik.

Vere pesrnzr pofanan poks fuvto,

Vere pesrnzr pofanan parmisra.

Parmiseanf praso iiie guj, köli guj,

Parmisrarif laakso ine guj, fivfi guj.

is .,Vaj uzo favtan, ine guj, koli guj,

Vaj uzo feffan. ine guj, fivfi guj!
-

20

Jfamak ravo. odzora ruzijriik,

Ifaniak ferfe, odzora oxofriik!
»

Nej toiief vastaks, odzora, mon ufan,

Nej torief polaks, od afa, non ufau."

XVI.

Vaj toton suka I
T

fa>a,

Vaj toton kurva l iasi!
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XV.

O, dreissig jahre lebte die \valdwiese,

Vierzig jährchen lebte die waldwiese,

Aul der waldwiese giebl es keine gehenden, wandernden,

Auf der waldwiese giebt es keinen, der sie mit dem fusschen

betritt.

3 Am oberen ende der waldwiese brennt ein feuer,

Am uoteren ende der \valdwiese rinnt eiu \vasser.

Bis an die kniee reicht das queckengras der \valdwiese,

Bis an die kniekehle reicht die kornwicke der waldwiese.

Den weg entlang geht ein junger, stattlicher mann,

m Den weg entlang geht ein junger mann, eiu flintenträger.

Am oberen ende der waldwiese ist ein grosser baum,

Am oberen ende der \vald\viese ein dicker baum.

Auf dem gipfel des dicken baumes ist eine grosse schlange,

eine verderbliche schlange,

Aiil* dem dicken baume eine grosse schlange, eine fliegende

schlange.

15 „G, warte doch, ich \verde dich töten, grosse schlange, ver-

derbliche schlange,

O, warte doch, ich werde dich erschiessen, grosse schlange,

fliegende schlange'/

nTöte mich nicht, junger mauu, du flintenträger,

Erschiesse mich uiclit, junger mauu, du jäger!

Nun gebe ich mich, junger manu, dir zur gattiu,

jo Xuu gebe ich mich. junger manu, dir zur gemahliu."

XVI.

O, jeue hiindiu Uljascha*)

O, jene hure Uljascha!

*) Uijana, Juliane
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V;ij Tatiir marto dru/ak-nos,

Nej Tatnr marto sovetas.

Vaj kolmo ('orat takanzo.

Nej kolmo rorat ejdeuzr.

Mastoina jakit piisinesi,

E/eni nreva ke.iint-st.

Ezemga jakit' pir^-inest,

VaFma nreva turvinest.

Vaj toton suka LTasa

Vaj toton kurva LTasa!

Tirin tetazo niurnize.

Skinin avazo ravize.

„Vaj mon a perän, a perän

Tirin fefadoni a pehin,

Skinin avadom a perän.

Tatar al'akaj, arakaj.

Tatai" arakaj, fefakaj,

Nej sajiks ulat, sajimak,

Nej estef polaks \t>miak!

Kjkak<ueu kaein telenen,

Ejkak>m'n kacin avarien!*
4

NVII.

..Polaj, polaj, a Mikilaj,

Vastaj, vastaj. a Mikilaj.

Aska kiltfa pai\o) alasi!

I kil\rika, povodika,

Veiavtika, taravtika.

Kusfima pes aravtika.
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O, sit± schloss freimdschaft init einein Tataren,

Sie machte ein biindniss mit einein Tataren.

O. sie liat kiuder. drei siihne,

Sie liat sprösslinge, drei sölroe.

Ijängs dem tussboden be\vegen sicli ihre tusschen.

An dem raude der bank ihre händlein.

Längs der bank be\vegen sieh ilire fusschen,

i.» An dem fensterbrette ilire lipplein.

O, jeue hiiudin Uljascha.

O, jene hure Uljascha!

Ihr vater, der eraährer. schalt sie,

Ihre mutter. die erzengerin, sclilng sie.

k, A), ich fiirclite nicht, ich furchte nicht.

Ich furchte nicht meiueu vater, deu ernährer,

Ich furchte nicht meiue mutter, die erzengerin.

Du Tatar. briidercheu, bnidercheii,

Du Tatar, bruderchen, vätercheu,

^ So nimm midi doch, \venn du mich nehnien \villst,

Su erbitte mich denn dir zur gattin!

Die kiuder lasse ich dem vater,

Die kiuder lasse ich der muttei!"

XVII.

., Manuelien, niäuuchen. du Mikila. *)

G at te, gatte. du Mikila.

Geh doch, spanne eiu gutes pfeid an!

Spanne an. spanne vor,

Lenke es uni. keine es uni,

Stelle es an der treppe hin.

•

#, Nikolaus.
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Ivriree stolbas riej sodlka!"

„Polaj, polaj, Nastasija,

Vastaj, vastaj, Nastasija,

u» Vasua paritfa tanfej prakat.

Vasria paritfa tanfej stikort

Es ojezef, es lovcozot!

Poi]go peteet' pidifaja,

Ojme ko>cot kosfifaja!

11 Lar]gost irfest sirist valariat,

Potraost uTest sinst kalariat!"

Alkuks parires tanfej prakat,

Alkuks parires tanfej sukort.

..Adakaja, polaj, asreme.

2» Verkaj, Verkaj riej dedaiieii,

Vefckajiiez* riej babarieri !«

Sisein rie»rrat son asirksnes,

Sisem kesak son srrrdeksnes.

Ma<reksues Nasta son i ojiuseme,

j-» Nejeksnrs Nasta son a par(o) onne.

„Us Verkaj, Verkaj riej da dedakaj,

Us Verkajriezi' riej da babakaj,

Adadojak riej mon uskomizdak!*

Us samozonzo Mikilaj kuloksnos,

.V» Us samozonzo Mikilaj jomaksuos.

Kadovksiios Nasta son da riej dovaks,

Kadovksnos Nasta riej da skamrienzc.

XVIII.

Veres \el'e>ka Od-Korkur vete.

Vetelit' ve pese pize kaF pulu,

Ombo pesrnze gaj pireri kudo,

Kunrka viccnze carevoj kabak,
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Binde es an dem treppenpfahl au!*'

„Weibchen, weibcheu, Anastasia,

Gattin, gattin, Anastasia,

n» Backe zuerst siisse pirogen,

Backe zuerst sttsse kuclien

In bntter von dir selbst, in milch von dir selbst

!

Backe sie in deinem bnsen,

Dörre sie mit deinem anhauch!

1-» Ihr äusseres sei glatt,

Ihr inneres sei mttrbe!"

Wirklich buk sie sttsse pirogen,

Wirklich buk sie sttsse kuchen.

„Komm, männchen, zu gaste

•jo Zu dem grossvater Wetschkaj,

Zu der grossmutter, der frau WetschkajV. u

Sieben wochen vervveilte sie,

Sieben strahne spann sie.

Anastasia legte sich nieder uin zu riihen,

2* Anastasia sali eiu böses träumchen.

n\Vetschkaj, \Vetschkaj, grossväterehen,

Du frau Wetschkaj*s, grossmiUtercheu,

Kommt doch, faliret mieli (nach liause)!"

Ehe sie herankam, starb Mikila,

Ehe sie heraukam, verschied Mikila.

Anastasia blieb zurttek als \vittwe,

Anastasia blieb allein zurttek.

XVIII.

Eiu dorf, ein grosses dorf ist das dort Od-Kotsclikur.

An dem einem ende des dortes ist ein griiues \veidengebiiseh.

Au seinem auderen ende eiu \viederhallendes tannenes hans,

In seiner raitte eine kaiserliehe schenke.
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Kabuki nf bokso volosnoj kantoi*.

Kanton ii f krugoin pizö lugine,

Lu^aiit' kum-kaso kolino polk saidat,

Kolmo polk saidat, kolino riekmt vij.

1 sutif morif. ns pejrfif kisrlf!

m Efziiii saldatke a kisr? mon,

Erzäii neknitke a pejrti >ufi.

l's nej kevkstize sire saldatke,

Nej kiveoTize erän riekrntko:

„Us meks a kisrat. us meks a morat,

i-, Erzari saldatke. Krzän neknitke?"

„Seks mon a kisran, seks mon a moran.

Sire saldatke. erän neknitke:

Avan kadija mon e/ein piras,

Teteri kadija n> di pe<-ka la7]ks

a<- Avam avanri, curti rejks curti,

Us tiriri fefam ufornoj rosa.

Tolani avardi, pizemeks pi/.i.

Takain avanii lavs pikscs knndaz.

— Seks i avanfan, seks i mehut an."

XIX.

I s kozoii Kazan strojati,

L
T

s kozoii osos vai-kat ?

()/ siseni kiiieii ki ulos,

Son siseni Fisi 1'isnia pras.

Son kuva stroji, loudadi,

Son kuva vafki, kaladi.

„l)avajt'e, braci, dumatank.

Min velen piiromks purnatai)k!

Meze Kazariiieii alstatar-k.

io Meze osoriferi jovtatai]kP
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s An der seite der sclienke das kontor des amtsbezirkes.

Kings uni das koutor ein gruues \vieschen,

Ininitten der \viese sind drei soldatentruppen,

Drei soldatentruppen. drei rekrutenschaaren.

O. \vie sie scherzen, sineen. \vie sie laclien, tanzen!

i n "Ein erzjanisches soldatclien tanzt nieht, singt nieht,

Ein ezjanisches rekrutclien laelit niclit, scherzt niclit.

Jetzt tragte ihu ein altes soldatclien,

Da erforschte ihu ein bujahrtes rekrutclien:

„Xun, \varuin tan/est du niclit. mm, \varuin singst du niclit,

i-, Erzjanisches soldatclien, erzjanisches rekrutchen?"

„ Darum tanze ich niclit, daruin singe ich niclit

Altes soldatclien, bejahrtes rekrutclien:

Die muttei* liess ich ani ende der bank zuruck.

Den vater aber liess ich auf deni oten zuruck.

-o Meine muttei* \veinet, wie ein rinnender bach rinnen ihre thränen.

\Vie voin niorgenthau ist mein ernährer, der vater benetzt.

Kleine gattiu \veinet, \vie regeu strönien ihre thränen,

Mein kind \veinet an der \viegeuschnur sich festhaltend.

— Paruin \\eine ich, daruin tiaure ich."

XIX.

Wo baut sich Kazanj auf,

Wo errichtet sich Kazanj?

An einein scheide\vege von sieben wegeu,

An sieben hervorsprudelnden quellen.

Wahrend es sich aufbaut. sturzt es iniiner ein.

\Vähreml es sich errichtet, zerfällt es iniiner.

^Lasst uus, briiderchen, nachdenken,

Eine versannulung der dorlgenieinde \voll«»ii \vir veranstalten!

W'as vverden \vir Kazanj versprechen,

YVas nenien \vir Kazanj bestiinmen?
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Pavajte. bracf, dumatai]k.

Davajfe, arat, ardfa-nk!

Min iriazoront' korienze.

Min inazoroiiC fismenzi'."

i.i SeiFejak Kazan kaladi,

Se<Fejak osos londadi.

„I)avajfe, braci, dumata-nk.

Davajfe, afat, afti<aT)k!

Meze Kazaririeri alstama,

20 Meze osoriferi jovtama?

Min parlej (oko alstataT|k,

Min parcej tfoko jovtatarik."

Setfejak Kazan kaladi,

SeJejak osos londadi.

»s -N(ej) us veFeri s^otka min fejfaijk,

Ox veren puromks purnataiik!

Min veren krugom jutatank,

Min supav loman vesriifan,k!

Vetesi' supav VaS(a) a£a,

.i'< Verese kozav Vaä(a) a£a.

A suroii kuvalt son äupav,

A kudon kuvalt son kozav,

Son sisem £oran tirica,

Son sisem 6oran vanica,

3;. Kavksotfe fakas Marusa,

Kavksotfe fejfer doclrie.

V-X vartra fakas Marusa,

Vartia fejferis' Marusa!

Sefen Kazaririeri alstatarjk,

4.» vSeten osoriferi jovtataijk.

Son apak vafkak vafkatS,

Son apak strojak strojati."

T's Kazan pumas piranzo,
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Lasst uus, briiderchen. nachdenken.

Lasst uns, männer, iiberlegeu!

Das pferd des fiirsten (wollen \vir verspreclien),

Dass ross des fiirsten (\vollen \vir bestimmen).'

i3 Noch mehr stftrzt Kazanj ein,

Xoch mehr zerföllt die stadt.

„ Lasst uus, briiderchen, nachdenken,

Lasst uns, männer, uberlegen!

Was solien \vir Kazanj verspreclien,

10 Was solien wir Kazanj bestimmen?

Eine seidene franse \vollen tvir verspreclien.

Eine seidene franse \vollen wir bestimmen."

Noch mehr zerfkllt Kazanj,

Xoch mehr stiirzt die stadt ein.

„Wohlau, lasst uns eine zusammenkuuft der dorfgemeinde ver-

anstalteu,

Lasst uns nun die dorfgemeinde versammeln!

Das dorf wollen wir nach alien richtungen durchziehen,

Einen reichen mann \vollen wir aufsuchen

!

In dem dorfe ist reich der alte Wassili,

30 In dem dorfe ist grossbegutert der alte Wassili.

Xicht an getreide ist er reich.

Xicht in betreff des hauses ist er grossbegiitert,

Er ist ernährer von sieben söhueu,

Er ist verpfleger von sieben söhnen,

u Das achte kind ist Marjuscha, *)

Das achte ein mädcheu, ein töchterlein.

O, hubsch ist das kind Marjuscha.

Hiibsch das mädcheu Marjuscha!

Eben jene wollen wir Kazanj verspreclien,

4.. Eben jene \vollen \vir der stadt bestimmen.

Sie wird, ohne dass man sie errichtet, sich errichten,

Sie wird, ohne dass man sie aufbaut, sich aufbauen."

Xii n, Kazanj schmiickte sein haupt
,

*) Mariechen.
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Son osos oistas huyi-onzo.

43 Marnsa purnaksnos smienze.

Marusa orstaksnos laim<»nzo.

Son kotat rulkat kan ek>iuV.

Snii maze pafa orstaksnos.

Son pairej para suimaksims.

:.n Son sijan snrkske toj|^roksiios.

Me.jFe Kazan nen tujeksin-s.

MejTe osorifen vencaksnos.

XX.

„Vaj snpav Erza, Saranskoj Erza.

Nej kozav Erza, Saranskoj Erza!

Simat jarcat, mezejak a sodat.

Vaj kisrat morat, mestjak a diunat,

Nej fifin fefef Nogajfrie poloriiz,

Vaj kofmineckef Gnbatnr za/vafiz."

„Mon firiri fefkam aras nnzazo,

Mon kormine^kem aras gonizo.

Moriein raromsto, morieiii kasomsto

10 liavuzo virrierifen fefkam ez jakse.

Vaj kndrav pek>e tefkam ez kene.

Ox ruj r<>x rujFox, rujro vaj vaj ro.

Vaj knifrav pekse fefkam ez kene.

Vaj peksen kerrie fefkam ez vatkse,

is Vaj monen lavske fefkam ez staksnok,

Vaj lavske pikskef fefkam ez ponrek.

"Mo ii lavs nrezem fefkam ez kiuiee,

Vaj (i\\n baiu fefkam ez mernek.
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Sie, die stadt, bekleidete ihr äusseres.

Marjasena schmiickte ihre gestalt,

Marjuscha bekleidete ihr äusseres.

Sie zog schulie, striimpfe an.

Sie legte ein scliönes heiml an.

Sie baud sich ein seidenes tuch uin,

>• Sie steckte ein silberaes ringlein an.

Dann begab sie sich zu Kazanj,

Dauu traute sie sich mit der stadt.

XX.

rAch, reicher Erzja, Erzja von Saransk,

Du grossbegiiterter Erzja, Erzja von Saransk!

Du trinkst, isst, nichts \veisst du.

Ach. du tauzest, singst, an nichts denkst du.

3 Jetzt habeu die Xogajer deinen vater. deu emährer getangen

geuommeu,

Weh, deinen verpfleger haben die Gubaner ergritfen
u

„Mein vater, der emährer leidet keine noth,

M ein verpfleger leidet an keinem kummer.

Als ich geboreu \vard, als ich aufvvuchs.

v> Mein väterchen ging uicht in den dunklen \vald,

O, mein väterchen tallte nicht eine dichtbelaubte linde.

O, mein väterchen iallte nicht eine dichtbelaubte linde,

U, mein väterchen schälte nicht den bast der linde,

u O, meiu väterchen uähte uicht ein \viegeleiu tur inich, *)

O. mein vätercheu drehte nicht \viegenschnurcheu.

Mein vätercheu ergritt nicht den rand nieiner \viege.

O, mein vätercheu sagte nicht ,.sclilafe, schlafe".

*) Die monhvinischcn \vicgen siml von liinletibaste.

4
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Vaj ufn h.\h\ fefkam ez kortriek.

•jo V«sirid(e)jak aras nejin nuzazo,

Vasind(eijak aras nejin gorazo **

XXI.

riihi baTu. Nogajiu e.itf, baTn Tn!

PiTge pttTej. Xogajin ej«r, ruksfrarfau.

PiTge vijries, Nogajiu ejd. sovavtan

Piia peTej, Nogajiu ejd, ruk>radan,

Praso prevnes, (lubanin ejd, sovavtan.

( iirn bafu. Nogajiii ej<f. baTn Fu!

Kuvats udok, Nogajiu ej<l'. udoksnok!

Kurok kasat. Xogajin ej<r. — kasovrif.

Paksas suro. Xogajin ejd. vicrevFif.

10 Tefat avat. Xogajin ejcf, amlovTif.

Paro poza, Nogajiu ejd, fejevKf,

Od pozado. Xogajin ejd, simevorf.

Od pozado. Gubanin ejd. simeveTf.

XXII.

Vaj koson, koson Kuzman Hara avardi,

Vaj koson, koson maze Dara nieFavti?

Öavo banaso Kuzmari Dara avardi,

Kerine banaso maze Dara meTavH.
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<>. ineiu väterchen sprach nicht .schlummre. sr hluminr*^

.

2" Mehr deim friiher leidet er aneli jetzt keine noth,

Melu* denii friiher leidet er auch jetzt an keineni knmmer.

XXI.

Schlafe, schlafe, Xogajer-kind, schlummre. schlummre!

Ich gebe dir Xogajer-kind, am fussende einen schxvung.

Ich bringe dir, Xogajer-kind, kraft in die fiisse.

Ich gebe dir, Xogajer-kind, am kopfende einen schuung.

Ich bringe dir. Gubaner-kind, verstand in den kopf.

Schlafe, schlafe. Xogajer-kind, schlummre, schlummre!

Schlafe lange. Xogajer-kind, schlafe vvohl!

Bald \virst du aufuachsen, Xogajer-kind, — \venn du aufuach-

sen wiirdest,

Auf dem ackerfelde, Xogajer-kind, uurdest du getreide säen,

i4i Den vater und die mutter. Xogajer-kind. \vttrdest du er-

nähreu,

Gutes diinubier, Xogajer-kind, \viirdest du brauen,

Frisches diiunbier, Xogajer kind, \vurden sie trinken,

Frisches dunnbier, Gubaner-kind, \vurden sie trinken.

XXII.

O, \vo. \vo \veinet Kuzjinas*) Darja ;

>,

O. \vo, \vo grämt sich die schöne Darja?

In der leeren badstube \veinet Kuzjma's Darja,

In der kaiten badstube grämt sich die srhöne Darja.

*, Kosin us. **) Dorotlu a.

Digitized by Google



- ,V2 —

.% Vaj afavtozo Kuzman Danin nejize.

Sej ineneTnazo maze Daräii retfize.

„Vaj niejs avanfat, Kuzman Dara, urvakaj,

(>X niejs meTavtat. maze Dara, levksakam?'

„Vaj validin rize, afavtokaj, iieilTa fi,

10 Vaj vandiri uzc, menefnakaj. praziiik ri.

Vaj lomat' morif, afavtokaj. skirdaiias.

Vaj lomat" morif. merielYiakaj. boiranas.

Vaj veska polines mori maitoin a mofi,

Ax vaj veska vastas mon maitoin a mofi.'-

is Vaj dumas. dumas veska polas, sirgaksnos,

Vaj dumas, dumas \e>ka vastas, moreksiirs.

Vaj poks vir lan.gov veska polanf vefize.

Nej kmlrav pekses veska polanf kalmize.

Vaj kiufrav peksrs veska polanf kalmize,

a. Pekseri taraco veska polanf vafize.

XXIII.

rU> adadojak bazarov,

l*s adadojak jarniuijkav!

Mon. ada
f
raman kalafa,

Mon. ada. simtfan vinado! 4

»Mun kalarado a jarcan.

Mon vinadojak a siman,

Mon jarcan aso zomkado.

Mon siman slatkoj votkado."

I s ftyfer tuksnos pir(e) alga.
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5 O. v<jii ihrein schxviegervater xvuide Kuzjmas Darja erblickt,

Von dem vater ihres mauues \vurde die scliöne Darja bemerkt.

„G, \varum xveinest du, Kuzjma's Darja, schxviegertöchterclien.

Ach, \varum grämst du dich, scliöne Darja. meiu kuulchen?*'

„C), morgen. schxviegerväterche». ist es sonntag.

10 O, morgeu. schxviegerväterehe», ist es ein teiertag.

O, die leute xverde», sch\viegerväterchen, »ach schkirda-kräu-

ter» gehen,

O, die leute xverden, schxviegerväterchen, »ach bäre»klaue»

geheu.

O, der kleine ehemann xxird »icht mit »iir gehen,

Ach, o, der kleine gatte xxird »icht »lit mir gehe». a

n O, er besann sich, er besanu sich der kleine ehema»», er

niachte sich auf,

O, er besann sich, er besann sich der kleine gatte, er ging.

O. sie fuhrte den kleinen gatten zuin grossen xvalde,

In der kroue eiuer dichtbelaubten linde begrub sie den kleinen

ehemann.

In der kroue einer dichtbelaubten liude begrub sie den kleinen

ehemann.

Mit liudenästen iiberhäufte sie de» kleinen ehemann.

XXIII.

„\Vohlan, kommt zum bazar,

Wohlan, kommt zum markt!

Wohlan. ich kaufe eine semmel,

Wohlan. ich träuke dich mit branutxx ein !

u

„Ich esse keine semmel,

Auch triuke ich keine» brauntxveiu,

Ieh esse xveisseu pfefferkuche».

Jch trinke siissen xvein."

Das mädchen ging uute» lä»gs dem rande des gemiisegartens lii ii,
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l's rora njeksnrs niefcanzo

Son calgas karin pulonzo,

Son kundas Cvfiii kosanzo.

Us vackiuttze srokava,

Son tokas peke bokava.

Son varkuc kavto keifenze.

Son ne«räs kemeri snronzo.

XXIV.

Vaj poks paksa, poks paksirie!

Nej poks paksaso Dubrova,

Nej Dnbrovason luzonirie,

Nej hizoniriese kudine.

Vaj kudon f ejse troks vaFina,

Nej vaTmanf aio fejfer ejf,

Nej vaTmarif aio paro af.
*

Nej aso konov koctozo.

„Nej misaraso jakaviin,

Nej pariejnese kemeMiri.

Nej sado jutas esferiek,

Vaj kavto jutas esfenek."

Kijava juti odzora,

Kijava moft proxozej.

Vaj fejfer ejdiri riejize,

Vaj fejfer ejdiri varstize.

Nej aso parcej refeze,

Nej partej veilme kosazo.

Son konov sorinat sormadi.

Ejse riejijak odzora.



— 53 —

m Der knabe Hef ihr naeh.

Er trat auf den sch\vanz *) ihres bastscluihs.

Er ergriff sie au der flechte.

Sie schlug ihn auf die \vauge,

Sie stiess ihn au der bauchseite.

n Er schlug seine beiden hände zusammen,

Er kreuzte seine zehn tinger.

XXIV.

(), grosses feld. grosses feldchen!

Auf dem grossen felde liegt Dubrova**),

In Dubrova ist eine kleine vertiefung,

In der kleinen vertiefuug ein häuschen.

Im hause ein lukenfenster,

Unter dem fenster ein mädchen,

Unter dem fenster eiu liebliches mädchen.

Weisses papier ist ihre leimvand.

„Ja mit rauschsilber habe ich ausgenäht,

Ja, mit seide habe ich gestickt.

Ja, hundert (rubel) siud fur mich aufgegangen,

O, z\veihundert sind fiir mich aufgegangen."

Läugs dem wege zieht ein junger maun voriiber,

Längs dem \vege geht eiu reisender vorbei.

is O. er sah das mädchen,

O, er erblickte das mädchen.

\Veisse seide ist ihr haar,

Eiue seidenschnur ihre flechte

Ilire stickereien siud der schrift auf einein papiere ähnlich.

a« Es sieht sie der junge maun,

*) Kin zapff», «ler von <lcui hinterun endu d<-« ba*t*rhnlH hui-ami-ast.

**) Der namc eim-s dorfcs.
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Ejse retfijak od afa.

Nej kosirienze perkize,

Vaj kosineuzö snjize.

Nej varkuc kavto kedenziv

2.» Nej riedäs kemen suronzo.

MeTganzo fiji odzora.

Kisenzt* inofi od ara.

„Vaj budim uTat nej polaks.

Vaj biidiin utot nej vastaks.

.10 Azoka firiri fefeneri,

Azoka skinin avaneri!

Te fef pulirierif rievfikn,

Nej te kosinerif iievfika!"

XXV.

I's Moksorif Oksa mannze,

I s Moksorif Oksa konnze.

.Sajimak, Mokso, kozejkaks.

Sajimak, Mokso, tef polaks!"

..U^ moniin polam kov tejca,

Us moniin fakam kov tejca?"

„Ton polat putik mivaras,

Ton fakat eskik ngol pes!
u

Us alkuks Mokso dumaksnos.

m I s alkuks Mokso arceksm-s.

MoFeksnes Mokso kudov f iv,

MoFeksnes Mokso kardazov.

Ustiuna braga tejeksurs.

Ustuma pfakat parieksm-s.

ia Polauzo putize nuvaras,
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Es erblickt sie der juntce keri.

Er schuitt ihr die flechte ab,

O, er nahra ilire flechte.

Sie schlug ilire beiden hände ziisammen.

Sie kreuzte ihre zehn flnger.

Nach ihr länft der junge mami,

Nach ihr geht der junge keri.

„0, \veun du jetzt mein gatte wirst,

O. wenn du jetzt meiu gemahl wirst,

Gehe doch zum vater, dem ernährer.

Gehe doch zur mutter, der erzengerin!

Zeige doch diese flechte,

Zeige doch diesen zopf!"

XXV.

Ja. Oksja*) täuschte den Mokscha,

Mit ihrem augemvinken betrog Oksja den Mokscha.

..Nimin niich, Mokscha. zur gattin.

Niinin mich, Mokscha, dir zur gemahlin!"

„Aber wo lasse ich meiue eigene gattin.

\Yo lasse ich meiu eigenes kind? 14

„Deine gemahlin hänge an einen schiefen baum,

Dein kind zerschmettere an einer ecke!"

\Virklich dachte der Mokscha an die sache.

Wirklich besann sich der Mokscha.

Der Mokscha ging nach seinem hause und heiine.

Der Mokscha ging nach seinem hofe.

Einen ofen voll diinnbier braute der Mokscha,

Einen ofen voll pirogen buk der Mokscha.

Seine gattin hängte er an einen schiefen baum,

*) Aksinia.



fakanzo rski/e ujjol pt;s.

Sirgaksnos Mokso Oksiin kis,

Tiijeksnrs Mokso Oksiin kis.

Par(o) alasa son kirdeksm-s,

•^1 Son vedra vina ramaksnos,

Sorkovoj bocka braga sajs.

Son kosidkaso pfakat sajs.

„Us ada. Oksa, kozejkaks.

Vi ada. Oksa, fen polaks!"

25 „Us tornit' polat kov fejdik,

Ton tonrif takat kov fejdik?"

„Polam pntija mivaras.

Takain rskija ngol pes.
u

„A moran, Mokso, ko/ejkaks,

:«« A niobin, Mokso, fef polaks.

Mom i ri pncamak mi varas,

Ton takain csksak ngol pes."

Mokson mastoksnos jo/ozo,

Son varkm' kavto keden/i-,

33 Son värkin' kavto kedenze,

Son nedäs kemeri suronzo.

XXVI.
•

A vuFin jaka veska vefneva.

Avnrin paka a poks vefeva!

I'; suka Oksa mon mannsaniani,

I s kurva Oksa kei|£eiisamam.

„Ada sajimak, Mokso, kozejkaks.
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Sein kind zersclimetterte er an einer ecke.

Der Mokscha brach anf, nm Oksja zn liolen,

Der Mokscha begab sich nacli Oksja.

Kin gutes pferd spannte er an.

Ein \vedro brannt\veiu kanfte er,

Ein vierzig wedro enthaltendes fass tlQnnbier nahni er.

Pirogen nahm er iu einein ranzen (mit sicli).

nNun, Oksja, \verde meine gattin.

Niin, Oksja, \verde meine gemahlin!"

a-. „Wo hast du deine eigene gemahlin hingethan,

\Vo hast dn dein eigenes kind hingethan?"

r Kleine gemahlin hängte ich an eineu schiefen baum,

Meiu kind zersclimetterte ich an einer ecke."

„Ich \verde nicht Mokscha, deine gattin,

;•» Ich \verde uicht, Mokscha. deine gemahlin.

Du \virst mich selbst an einen schiefen banm hiingen,

Du \virst meiu kiud an einer ecke zerschtnettern."

Der Mokscha \var sich seiner nicht mehr beuusst,

Er schlug seine heiden hände ziisammen.

r. Er schlug seine beiden hände zusammen.

Er kreuzte seine zehn finger.

XXVI. *)

Ich wiirde nicht in dem kleinen dörfchen umhergehen,

Ich \vilrde nicht in dem kleinen dorfe umherstreifen

!

Die huudin Oksja wird mich betriigen.

Die hure Oksja wird mich täuschen.

^Vohlan, Mokscha, uimm mich zum \veibe,

*) Diese variaote des vorliergehenden liedes \vird ilues \ erschiedenen

Rietnims vrcgen hier bcigelegt.
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A<Ta sajimak ton esfef polaks!"

„Mon sajevttfin. Oksa, kozejkaks.

Mon sajevfifin esfen maze polaks.

Vasin polinem. Oksa, kov fejca.

10 Mon {n/v fakam, Oksa, kov fejciii ?*

„Us vasin polat, Mokso, nuvaras,

Us pizi' takat, Mokso, ugol pes!*

Alkuks kuncolirize Oksiin valonzo,

Us primetinze Oksaii basnanzo.

is Vasin polauzo putize nuvaras,

Pizi' fakanzo putirize ugol pes.

„Acra nej, Oksa, esfen kozejkaks,

A<ra nej, Oksa, ton esfen polaks!"

«A moran, Mokso, forief kozejkaks,

ao A mofan, Mokso, nej tonef polaks.

Moiiciri pucamak, Mokso, nuvaras,

Us pizi- fakam pucif ugol pes."

Vaikui- Mokso kavto kerfenzi-,

NetTinze Mokso kemeri suronzo.

XXVII.

Kavuzon puzori fejferne,

Topudari mazeri paro ci

öoksnejak kuvafs a asif,

Valckejak ranaii a sfaksni,

Komoro ceviie a puit L

Mastorov cV*v pe a pravtt,

Verej kataiuo a noldi.

Vaj poks vii lan.gov tujeksni-s.

Vaj tumo pulos ozak^nos.
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\Yohlan. iiimm mieli dir zur gattin!"

„lch \vtirde dich. Uksja. zum \veibe nehmeu,

Ich \vurde dich mir zu einer schönen gattin nehmen,

Meine friiliere gattin (aber), Oksja, \vo soll ich sie liiuthun,

Meine kleinen kinder (aber). Uksja. \vo soll ich sie hinthun?"

„Nuu, deine friiliere gemahlin, Mokscha, (hänge) an einen schie-

fen baum,

Niin. deine kleinen kinder, Mokscha, (zerschmettere) an einer

ecke !

a

Wirklich Heh er sein ohr den \vorten der Oksja,

\Virklich gab er auf das gesclnvätz der Oksja acht.

!.- Seine friiliere gattin hängte er an einen schiefen baum,

Seine kleinen kinder zerschlug er an einer ecke.

Komin doch jetzt, Oksja, mir als \veib.

Komm doch jetzt, Oksja, mir als gattin!"

_,Ich \verde nicht, Mokscha, dein \veib,

su Ich \verde nicht,, Mokscha, deine gattin.

Mieli selbst \virst du, Mokscha. an einen schiefen baum hangen,

N un, meine kleinen kinder wirst du an einer ecke zerschlageu."

Der Mokscha schlug seine beiden hände zusammen.

Der Mokscha kreuzte seine zehn finger.

XXVII.

Das töchterchen des schuarzen, sch\\ arzbraunen,

Der liebling des dunkelrothen, schOnen.

Abends \vacht sie nicht lange,

Morgens steht sie nicht frlih auf.

i Sie verbrennt nicht eine handvoll späne.

Sie lässt nicht das ende des spans auf den fussboden fallen,

Sie lässt nicht den rauch emporsteigen.

O. sie begab sich zum grossen \valde.

Sie setzte sich in eiuem hain von eichen nieder.
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Nej tumoii lopari pal*a tVjs.

Nej uk^tor pulos ozaksnos.

Nej ukstor lopari ruca tejs.

Lisries iizv, nej kosfirize.

Puvas varma, nej sezriirize.

Vajx son lazakae, avargae

liavuzori puzon tejferrie,

Topudan mazeri paro H.

Vajx vafkur kavto kedenzi',

Nej iietTäs kemeri suronzo.

Vaj kannas valcke sfaksnomo.

Nej kannas cok>m> asenne.

Kuvaka moron moramo,

Ktivaka sefiri smde.me.

Nej riu-at parat tejeksnes.

Komoro irvin pultize,

Mastorov eev perit pravtize.

Verej kaeamo noldize

liavuzon puzon fejterrie,

Topudan mazeri paro h.

NXVIII.

Aritfamo coras vejkine,

Aridamo coras skamrienze.

Son fefkastojak vejkine,

Son avkastojak skamnenze.

Son fefkastojak kadovk-nos,

Son avastojak lijales.

Saksnos Aridamrieri

Kudon kardaziri kadomzo.

Kudosto eiste tujemze.

t's lnoTeksnes. son uioteksin-s.



Sie verfertigte ein hemd aus eichenblättern.

Sie setzte sich in einem hain von ahornen nieder.

Sie verfertigte eineu mantel ans ahornblättern.

Die sonne ging auf, vertroeknete sie,

Der wind blies, zerriss sie.

O, sie fing an zu jammern. zu vveinen.

Das töchterchen des schwarzen. schvvarzbraunen.

Der liebling des dnukelrothen. schöuen.

O, sie sclihig ihre beiden hände zusammen,

Sie krenzte ihre zehn finger.

Sie fing an, morgens (friih) atifznstehen,

Sie fing an. abends zn \vachen.

Ein langes lied zu singen.

Eine lange klafter zu spinneu.

Sie verfertigte mäntel, hemden,

Sie verbrannte eine handvoll späne,

Sie Hess das spauende auf den fussboden tallen.

Sie liess den ranch einporsteigen.

Die tochter des sclnvarzeu. sclnvarzbraunen,

Der liebling des dunkelrothen, schönen.

XXVIII.

Andjamo ist der einzige solin,

Andjarao ist der alleinige sohn.

Er ist der einzige von dem väterchen,

Er ist der alleinige von dem miitterchen.

Kr blieb nach dem väterchen zuriick,

Er blieb nach der mutter ttbrig.

Andjamo wurde von dem verlangeu ergrifien.

Hans uud hof zu verlassen,

Vom hause und heime fortzugehen.

Xu n, er \vanderte, er \vanderte.



Us judmineska veifne mus.

Us sur^emrieska virne mus.

Viririt' fiksözc screjrie.

Viiinf rosazo vijevne.

Son kemgavtovo ij(e) eräs.

Son kemgavtovo god eräs,

Arasel' likstn tapize.

AraseT rosaii pravtiz*-.

Jutas Aiuiamo, tapize,

Valdo rosanzo pravtize.

Virinf kunekaso parmisra,

Virint kunckaso poks tumu,

Parmist-anf praso irie guj,

PanniscanC praso köli guj.

,,Us si-vfan, sev fan, Aridamo,

Mon lUFtan, porfan, oxotnik!*
1

nMon a sevivan, ine guj,

Mon a porivan, köli guj,

Mon teffan. favtan, ine guj,

Mon reffan, cavtan, koli guj!"

„Iiamak 1'ede. Aridamo.

ITamak tede, oxofuik!

Vensfik ruzijat, mon valgan,

Mon tonef kine mon rievfan!
u

Alkuks Andamo vensfize,

Alkuks ruzijnik putize,

Alkuks ine guj valgoksnos,

Alkuks koli guj valgoksnos,

Kirganzo perka tapardas.

Kirganzo perka kutuuirdas,

Alkuks Andamon ttvfize,

Alkuks sou kine nevfeksues.



- tjr> -

Er fand ein uässerchen von der grösse einer kornsehu inge.

Er fand ein xväldchen von der grösse eines katmnes.

Das gras des \valdes ist hoch,

Der thau des \valdes reichlich. *)

ia Er **) hatte z\völf jahre gelebt,

Er hatte z\völf jährchen gelebt,

Es \var keiner da, der das gras niedertrat,

Es \var keiner da, der den tlian vergoss.

Andjamo giug da voruber. er trat das gras nieder,

>•> Er vergoss den klareu thau.

In der mitte des waldes ist ein dicker baum.

In der mitte des \valdes eine grosse eiche,

Auf dem gipfel des dicken baumes eine grosse schlange,

Auf dem gipfel des dicken baumes eine verderbliche schlange.

>r. „Nun, ich werde dich auftressen, Andjamo,

Ich \verde dich verschlingen, zemageu. du jäger!"

„Es \vird (dir) niclit gelingen mich aufzufressen, du grosse schlange.

Es \vird (dir) nicht gelingen mich zu zernagen. verderbliche

schlange,

Ich \verde dich erschiessen, töten, du grosse schlange,

.».. Ich werde dich erschiessen, töten. verderbliche schlange!"

„Erschiesse mich nicht. Andjamo,

Erschiesse mich nicht. du jäger!

Keiche deine flinte her, ich \verde herabsteigen.

Ich \verde dir das \vegleiu zeigen!"

3s \Virklich reichte Andjamo (die ttinte) hin,

\Virklich stellte der jäger (die flinte) hin,

\\'irklich stieg die grosse schlange lierab.

AYirklich stieg die verderbliche schlange herab.

Sie \vickelte sich um seinen hals,

Sie wand sich um seinen hals.

\Virklich fiihrte sie Andjamo davon.

YVirklich zeigte sie das \veglein.

#) u örtl. k riif tijr- -— **) der \vald.

—
»
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Andamo dumaksnos kudov f iv.

Ari<raino slrgaksuos kudov f Iv.

4-. Paksaso soki afirie.

Paksaso vicfi afirie.

Alasas karmas kortamo.

Alasas karmas zuiamo:

„US Anifamo rl, paro ci,

Is o^ofnik ci, ruzijriik.

Mon kolorigemen ij(e) eriii,

Mon kemgavtovo vas(a) avan.

Mon i to paksärif sokija,

Mon i to paksänf izija.

ss Us a ton kadif kudot ci(,

Us a ton kadlf robotit."

Aridamo packuc kudov clv,

Aricfamo sovas kudos cis.

Dumas Ari«rarao

m Kudon kardaziri purnanio.

Son surori salin videme.

XXIX.

Nejan, vanan gofriica.

Gornilaso sijäri stoT,

Ve pesönzc pure par.

Oinbo pese me<r parka.

Kuucka viet' molorfec.

MMeks a simat, a jarcat ?
;<

„Jarcan aso zomkado.

Siinan slatkoj votkado
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Andjamo entschluss sich nach seinem Iiause und heinie zu gehen.

Andjamo machte sich nach seiuem hause und heime ani".

«3 Auf dem ackerfelde pfliigt ein alter.

Auf dem ackerfelde säet ein alter.

Das pferd begaun zu reden.

Das pferd begann einen venveis zu geben:

»Andjamo, mein lieber,

Du jäger. du flintenträger,

Ich habe dreissig jahre gelebt,

Ich biu m utter von zuölf tullen,

Deniux h habe ich das ackerfeld geptlugt.

Denuoch habe ich das ackerfeld geegget.

Du aber verliessest liaus und heim.

Du aber verliessest deine arbeit."

Audjamo gelangte zum hause und heiine,

Andjamo trat in sein haus und heim ein.

Andjamo eutschluss sich

Haus und hof zu bestellen,

Fvorn und salz zu eruerben. *)

XXIX.

Ich sehe, ich betrachte eine stube.

In der stube ist ein silberner tisch,

Auf seinem einen eude ein methfass,

Auf dem anderen ende ein honigfässchen.

In der mitte ein braver bursch

„\Varum trinkst du nicht, \varum isst du nicht?"

..Tch esse \veissen pfetferknchen.

Ich trinke siissen \vein.
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Siinan siman, iredan.

Maze fejfer kutmurdan,

Öevfe pofe suvordan."

fejfer fiji pir(e) alga.

Cora c-iji merganzo,

/fejfer, maksiiat, a maksiiat?"

rPusf maksriimarif a maksrian.

Otkazamorif a vecksa 14

XXX.

Vaj kozoii eiriemeii zvenie pize <ejs.

Vaj kozon nriemeri zverne asko fejs?

Nej poks Tej piras riiieme pize fejs,

Vaj poks Tej piras rineme asko fejs.

Nej kavto Fevkskef cirieme ttvfeksnös.

Nej kavto ejkakst rineme firaksnos

Vaj vejken femzc nriemeri kukuska.

Omboieri fenizt' nriemeri uskerej.

Vaj kukuskiries, kuva jaki, kukurdi,

Nej uskerejries, kuva jaki, avarifi.

Nej uskerejiie kukuskan andize,

Poks vir \&r\gov kukuskan kandize.

Purgirie-pofanas kukuskan kandize.

Nej zivoj sukas suksto sonze andize.

Tej veravtnes kukuskine, kukurdi.

Tov veTavtues kukuskine, kukurdi.



Idi tiiuke, ich trinke. ich \verde berausrht,

lo Ich umarme das schöue mädchen,

Ich kneife die weiche brust."

Das mädcheu läuft unten am rande des gemiisegartens hin.

Der bursch läuft nach ihr,

^Mädchen, giebst du (oder) giebst du nicht
P*

i-. „Wenn ich auch nicht gerade zu geben pfiege.

Liebe ich (doch) nicht das versagen."

XXX.

O. \vo machte sicli der marder. das \vilde thierchen ein nest,

Wo machte sich der marder. das wilde thierchen eine kum-

metförmige \vohnung?

An der quelle eines grossen baches machte der marder, das

\vilde thierchen (sich) ein nest,

Au der quelle eines grossen baches machte der marder, das

\vilde thierchen (sich) eine kummetförmige \vohnung.

Zwei jungen erzeugte der marder,

Z\vei kinder erzog der marder.

Das eine (junge) des marders heisst kuckuck.

Das audere (junge) des marders heisst bachstelze.

Der kuckuck, \vo er auch sich bewegt, kuckuckt er,

10 Die bachstelze, \vo sie auch sich be\vegt, sveinet sie.

Die bachstelze ernährte den kuckuck,

Zum grossen \valde trug sie deu kuckuck,

Nach der Purjgine-poljana*) trug sie den kuckuck,

Mit \vurmern nährte sie ihn, die lebendige hundiu.

i-, Hieher drehte sich der kuckuck, er kuckuckt,

I^ahin drehte sich der kuckuck. er kuckuckt.

•») p ur'tf'in'e, donner; p oi' a n a, waldwieae.
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I'aksa pefej kukuskine kuktirdi.

Maräs suron kukuskine cacomdo.

VeFe petej kukuskine kukurdi,

Maräs veren kukuskine rastamdo.

Vi f pefejdak kukuskine kukurgar,

Maräs virin kukuskine kasoindo.

XXXI.

Vaj kozon. kuzoii Maiez vefe strojatoc,

Vaj kozon. kozon viska veine vackatoc?

Vaj poks vif kuinkas strojakMios.

Vaj glus vir kuinkas vackaksnos.

Vaj kije, kije strojize,

Nej kije, kije varki/.e?

Buvalan afa vackize.

IkeFen loman strojize.

Lemezr uTries Marisa.

Mazeze uTiies Marisa.

Sin vasria eräsf Moskovsu.

Sin vasua asnesf Pifercfc.

Vaj eräsf, eräsf, dumazevsf,

S in eräsf, eräsf, arcezevsf.

Lija eramos dumaksnosf,

Vadra eramos areeksnesf

.

Vaj kiMiz, panctiz risminest,

Lija mastorov tujeksnrsf,

Nej par(o) eramov sirgakMiosf.

Sin packiuf iiej i cicer vire,

Sin packucf nej i glus tarkas,

Seztii osiriest siveksnös.

Sezöii risminest sizeksin-s.

Vaj inejre Marisa mereksiuV:



Uegen deu wald bin kuckuckt der kuckuck,

Er vemahm, dass das getreide erzeugt wurde, der kuckuck

Gegen das dorf hin kuckuckt der kuckuck,

Er vernahm, dass das dorf zuuahm, der kuckuck.

Auch gegen deu wald hiu kuckuckt der kuckuck.

En vernahm, dass der wald vvuchs, der kuckuck.

XXXI.

O, \vo \vard das dorf Mares erbaut,

Wo ward das kleiue dörfchen erriehtetP

lamitteu eines grossen waldes \vard es erbaut,

In niitten eines öden waldes \vard es errichtet.

Wer, wer erbaute es,

Wer, \ver errichtete es?

Ein ehemaliger alter errichtete es,

Ein meusch aus frliheren zeiten erbaute es.

Sein name \var Marisja.

Sein htibscher (name) war Marisja.

Sie lebten friiher in Moskau,

Sie hielten sich friiher in Petersburg auf

Sie lebten, sie lebten, sie fingen au zu deuken,

Sie lebten, sie lebten, sie fingen an zu siuneu.

In ein anderes leben dachten sie (sich zu versetzen),

Ia ein gutes leben sonuen sie (sich zu versetzen).

Sie spannten an, sie zäumteu ihr pferdchen,

Nach eiuem andereu lande begaben sie sich,

Uin sich eiu gutes leben zu verschaffen. erhoben sie sich.

Sie gelaugten nun in ein dichtes gehölz.

Sie gelangteu nun au einen öden ort,

I>ort brach ihre achse ab,

Oort ermudete ihr pferdchen.

Uaiauf sagte Marisja:
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a.-. „ l /oka, baba. lotkatai|k!

Davaka, baba, strojamo,

Davaka, vastaj, vackamo! 4

Vaj mejFe karmaksiiosf strojamo,

MejTe karmaksiiosf varkamo.

m lsfa vefines strojator,

lsfa veTines vafkatoc-.

XXXII.

Vaj nuomodo Erzän eora udalas,

Vaj kasomodo Erzäri tora pek vadra.

Sisem paksut Erzän coraii paksanzo,

Vaj sisem ambart Erzän «'oran salonzo.

Nej kambrastnize, panctmze

Nej sivojf, burojf korienze.

MejTe tujeksues paksava

Videri suronzo varsrieme.

Vaj niu kan panejf Erzän toran rad penzi'.

«o Vaj targaii pairejf Erzäii corari mezanzo.

MejFe udalov vaiStaksnos:

Nej varmavtomo fiks(e) nji.

MejTe ikelej varstaksnos

:

Nej varmavtomo vir sumi.

n Vaj sire Nogaj sasize,

Lismenze la^ga kajize.

Nej verek ksna.so sulmsize,

Mejle kudov civ tiskize.
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r> .Hait an. alte. lass uus stehen bl«ibeu.

Wohlan, alte, lass uns bauen.

\Vohlan, weibchen, lass uns errichteii!"

Darnach flngen sie an zu bauen,

Darnach tingen sie an zu errichten.

i» So \vard das dörfchen erbaut.

80 \vard das dörfchen errichtet.

XXXII. *)

(ilticklich ward der Erzja-jungling geboren,

Vortrefflich \vuchs der Erzja-jUugling heran.

Sieben felder hat der Erzja-jiingling,

(), sieben speicher salz hat der Erzja-jiiugling.

N un, er sattelte. zäumte

Seine \veissen, sclnvarzbraunen rosse.

Dann begab er sich das ackerfeld entlang.

Uin sein gesäetes korn zu besehen.

Schlingen von seide sind die seiten-ackerteldeh<m des Erzja-

jiiugling*,

10 Ausgezogeue seidenfäden sind die grenzfurchen z\vischen de.n

ackerfeldchen des Erzja-jiinglings.

Uanu blickte er riickvvärts

:

( )hue \vind wogt **) das gras.

Dann blickte er vonvärts:

Ohue \viud saust der wald.

1-, O, eiu alter Nogajer holte ilin ein,

Warf ihn iiber sein ross.

Band ihn fest mit einein ungegerbten rieinen.

Fiihrte ihn dann nach seinem hause und heime.

Vgl. I-ietl II. **) Wörtlich: sclnvimmt.
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*Vaj sajeii polain risfaja.

äo Vaj sajeii vastani .stiefamak!

Mun toiief tujiu ejd vain,

Nej tonef tujiii Red tezt;."

„Vaj, sire Nogaj, a jutko,

Vaj, siie palat, a jutko!

ts Mon, sire Nogaj. zart nardan,

Vaj, sife pala£, ksi kajan."

Nej sovavtize Erzäri ('•oran kudov fr iv,

Nej kijaks javkska noldize.

Mejre Tuksradin lavs sodoksnosf,

so Mejre karmavtiz nurlenie,

Mejre karmavtiz vazdamo.

Vaj Erzari <
;ora kannaksnos.

Nej kuva uurtfi, prokrärii.

Nej kuva nur^i, erdiksti.

3.-. Vaj Nogaj avas marize,

Nej Nogaj avas redize,

Mejre Nogaj lieri mereksm-s,

Mejre palannen kortak;nus:

«Nej kosto sajik, sesk putik.

m \'aj kosto vaivik, sez<r) uskik! 1

XXXIII.

Kozon <

v

'a< ni's komuTavka,

Kozori kasiu>s bojaravka?

Suron. Kavon tona bokas.

Suron, Kavon tona famas.

Lefke tarkas, na<ko t&rkas,

('«•j puli ties, kar kurines,
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), uiein envoibeues \veib, tritt henuis.

o, ineine envorbene gattin, komm niir eut^og-eii

!

Ich habe dir eineu kinder\värter gebracht.

Einen gehiilfen habe ich dir gebracht/

„(.). alter Nogajer. (ich habe) keine zeit,

O, alter henker, (ich habe) keine zeit!

Ich feg"e, alter Nogajer. köhien (vom herde),

O, alter henker, ich setze brot in deu ofen."

Jetzt brachte sie den Erzja-jilugling in ihr haus nnd heim,

Jetzt liess sie ihn herein längs dem streifen, \vo die boden-

bretter sich vereineu.

Dann banden sie eine schaukehviege au,

Daun hielten sie ihn znm wiegen an,

Dann hielten sie ihn zum \varten (des kindes) au.

O, der Erzja-jiingling begann (seiu geschäft).

N un, indeni er \viegt, verttucht er.

N un, indem er \viegt, venviinscht er.

O, das Nogajer-\veib hörte es,

Das Nogajer-weib uierkte es.

Sagte dann dem Nogajer,

Sprach dann zu dem henker:

nNuu, \voher du iliu genommeu hast, dahin versetze ihn (zu-

riick),

O, woher du ihu auserselieu hast, dahin bringe ihn (zuriick)!"

XXXIII.

\Vo ist der hupien geboren,

\Vo ist die herrin aufge\vachsen ?

An jener seite der Siira, Wolga.

An jenein abhauge der Sura, Wolga,

An einein feuchten, an einein nassen ort,

In dem riede, in dem ueidengebiisch,



Letke Urkita, narko t arkaa.

Kasius, kasnes. son kasoksnos,

Kalin krngoin tapardaksnos.

Kalin krugom kutmurdaksnos.

Potmo riskef taradonzo.

Pizöii gnisat lopirienzö.

<iorriipovrief pupkirienzö.

Puvi varma puvaksnize,

Kandi varma kandoksulze,

Meza latkos puvaksnize,

Poks ki rirea kandoksnize.

Poks paksaso supav Erza,

Poks paksaso kozav Erza.

Supav Erza piva pidi,

Kozav Erza piva feji.

„I)avaj, norov, min miratank.

Davaj, norov, sovetataiik!"

..Mon norovan, pek zdorovan,

Mon zdorovan. sedejs pedan .*

,.Mon komuran, pek scpejan.

Pek st-pejan, piraa pedan.

A fiirifrieri fiirevcinek,

A sovnitnen sovnovciriek,

A morifneii moravciriek,

A kisci fneri kisrt-vcinek. 1'

XXXIV.

Tejfiris paror Uriasi,

fejfiris vadra rriasa.



An eineui feuchten, an einem nassen <»rt

Kr vvuchs, vvuchs. er \vuchs heran.

Kr um\vand die \veide,

Kr nmschlang die \veide.

Busenketten sind seine aste.

Marken von erz seine blättchen,

Kleine klappem seine knösplein.

Der hauchende \vind hauclite ilm \veg.

Der tragende \vind trug ihn \veg.

In .eine grenzfurche z\vischen den ackerfeldrhen hauchte

ihn hin,

An den rand eines grossen \veges tnig er ilin hin.

Auf dem grossen felde behndet sicli ein reiclier Erzja,

An f dem grossen felde ein grossbegiiterter Erzja.

Der reiche Erzja braut bier.

Der grossbegiiterte Erzja bereitet bier.

^Vohlan, getreide. machen \vir friede.

Wohlan, getreide. schliessen wir ein blindniss!*'

r
.l?h bin das getreide, bin sehr kräftig.

Hin sehr kräftig, hänge midi an das herz."

^Ich bin der hopfen, bin sehr gallig,

Bin sehr gallig, hänge mich an den kopf.

Die nicht-streitendeu briugen \vir znm streiteu.

Die nicht-hadernden bringen \vir zuin hadern.

Die nicht-singenden briugen \vir zuin singen.

J )ie nicht-tanzenden bringen uir zum tanzen"

XXXIV.

Ein g-utes mädchen \var Unjaseha, *)

Ein hiibsches mädchen Unjasrha.

*) iJljnsHia. I ljana.
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Vajx Tatar niaro dnizaksiius.

Vajx Tatar inaro sovetaksmis

vVajx Tatar Feräj, afakaj.

Vajx Tatar TeFaj. Ahiksij.

Sajimakaj od paksav.

Vaj sajimakaj od viriv!*

„Kov moii sajtan od paksav,

m Kov mon sajfan od viriv?

Paru bojar mon fefam,

Bojar ava mon avam.

Oho kolmoti sirriin pfävij mon polam,

Kolmo bojart mon ('orani."

ia pani bojar tetäfin psn sabfa,

Bojar ava avafiri pser pejiP.

Sirriin priivij polafiri poks liijava jarmnr|kav.

Kolmo bojart torafin kolmori peTev poks kirii!"

Tatar "erazu Araksij

m Sajriiksnizi od paksav.

Sajriiksnizi od viriv.

Poks kinf lai]guv Titfizi,

Poks si'd kunrkas uskizi.

Poks kevirif kirgazunzu sodizi.

25 Poks vetfninCin kajizi.

Anfgtztirhnet iin dorfe Xju<tohk;i im Ardatotachcii

kreisr dts miv. Simliir.sk von nieim>ni (lorti^m doliin ts» lu.v
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O, sie schloss freundschaft mit einem Tataren,

Sie schloss ein btmdniss mit einem Tataren.

„0 Tatar, brttderclien, männchen.

O Tatar. brttderclien, Aleksei,

Nimm mich doch nach dem neuem felde,

0 nimin mieli doch nach dem jnugen walde! u

„Wie*) werde ich dich nach dem nenen felde nehraen,

10 Wie *) werde ich dich nach dem jungen \valde nehnien?

Ein augesehener herr ist mein vater,

Eine herrin meine muttei*.

Eine dritte (giebt es) noch, meine gemahlin mit goldenem ver-

stand,

r>rei herren, meine söline."

„<) deinem vater, dem augesehenen herrn, einen scharfen sä-

bel (in die brust),

Deiner mutter, der heiTin ein scharfes messer!

1 leiner gemahliu mit goldnein verstande (eine falirt) /uni jahr-

markt längs dem grossen wege hin,

Peiuen sotinen, den dreien herren nach drei seiten hin einen

g*rossen weg!u

I>er Tatar. ihr bruder Aleksei

20 Nahni sie nach dem neuen felde,

Nahm sie nach dem jungeu \valde.

Kr luhrte sie auf den grossen weg,

Schleppte sie mitten auf eine grosse briicke,

Baud einen grosseu stein uni ihren hals,

2 -, Warf sie in das grosse \vasser.

*) \Vörtlicli: wohin.
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XXXV.

Vai mora. mora. ravuza mora,

Iiavuza mora. copoda mora!

MofäiiC lai^ksu sudnat, karabFat.

Sudnat. karabrat, kazonnoj strojbat

Sudnat niri laijksu saidat vij asu,

Saidat vij ast-i. nekrut vij a>H.

Vesi Tataruri, vesi Cuvazuri.

Vejkini Urtko Erzän saldatki,

Erzän saldatki, Erzän nekrutki.

10 Kuva jaki saidat, avartti,

Kuva paki nekrut, rumurdi.

Ki riejeze souzo avardimidi.

lvi räcFizi sorizo cumurdumudu?

Starsoj saidat riejeze,

i . Starsoj nekrut rätfi/.i.

„Mejs, Erzän saldatki, avardat.

Mejs, Erzän nekrutki, rumurdat?"

„KoFi mon a avaidan.

KoTi mon a (umurdan?

aa Paksas kaduvsf sokam izamum,

Sokaz umiriim, vittiz surmiin.

Vätis kaduvs putuz kudiriim.

Vaj putuz kuduzum kaduvs

Kiri, siri firiri fefiriim.

u.-. Sedejak siri fifiri aviriim.

Kadun kuduzum kaduvs sajiu vastmim,

Om-o kaduvsf pi/.i fakinim,

E/.emga njriif, fefkaj valusi kurksust sirist,"

(iednukt in Of.pa.m.u MopjoncKofi Hapojuioii Ciom.v-

iiocth. HunyfKi. 1 Kakani.. 1^82 (Lietl II). transscribirt

in tien »lialekt ties dnrfes XjucioiiKa iin Anlatofscbeii

krei.se »les jjfiiv. Simbirsk.
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O, meer, meer, das sclnvarze meer, *)

Das sclnvarze meer, das dunkle meer!

Auf cleni meere sind fahrzeuge. sehitie.

Fahrzeuge, schifte. kronsbauten.

Auf den fabrzeugen ist eine soldatentruppe.

Ist eiue soldatentruppe, ist eine rekrutentruppe.

Alle sind Tataren. alle Tschuvvaschen,

Nur ein einziges Erzjanisclies soldatchen,

Rrzjanisches soldatchen. Erzjanisclies rekrutchen.

Wo er auch geht. \veint der soldat.

Wo er auch \vandert, grämt sich der rekrut.

\Yer sah ihn \\einen,

^'er bemerkte, dass er sich grämte?

Der älteste soldrft sah ihn.

Der älteste rekrut bemerkte ihn.

„Warum, erzjanisclies soldatchen, \veinst du.

\Variim. erzjanisclies rekrutchen. grämst du dich? u

„Wie sollte ich nicht \veinen,

\Vie sollte ich mieli nicht grämen?

Auf dem felde blieben meine pfliige, meine eggen,

Mein aufgepflllgtes ackerfeldehen, mein gesäetes get reide.

Im dorfe blieb mein erbautes häuschen,

Ach, in meinem erbauten hause blieb

Mein altes. altes väterclien. der ernährer zuriick.

Mein noch älteres miitterchen, die ernährerin zuriick

In meinem verlasseuen hause blieb mein envorbenes ueibchen

zuriick,

Ausserdem blieben meine kleinen kinderchen zuriick.

Sie laufen an der bank hin. das \vort „väteirhen". ist in ihreni

niunde."

*) ViVlleioht nom - pr«>pr. sclnvarze Mtvr."
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XXXVI.

Viski ii i odzora urvaksc.

Sajnis pola pek vadra.

Kavu/.ut. ravu/ut siifmin/j.

Sedejak ravuzut brovanzu.

liisi, sovi o<Ji rva ortava.

Ki nejeze Tisi sovi ortavant?

Poks paCazu lieje/.e,

Poks patazu räJizi.

.Meks a puftasak mirdif penerva?"

10 nrmuk tus ox"tav.
u

„Meks. peuerva, borzujfni kudusut,

Meks. peiierva. kaf prat verijfr"*

,.Afak>t. avakst fiirgafisf, javin."

— Potmo karksimzii juksizi.

is Potino karksuiitfii ininiinzi puvi/.i.

Poks uratnas kaiidi/.i,

Ciuli vädnis kajizi.

(i. dnukt in ()opa.\n« Mnja Hap. Cjonprn. (Li.nl V >.

iranss» ril»irt iii ilcn »lial«kt (!•» ilurt.s X.iurroRi;a

XXXVII.

Maks pek koza, niaks pek st rojua sini Prakinas?

Hojanii kondatt kudist,

Pizä säTjgifat rojfast.

RosVast udalga lapsavan kondatt paksast.

Paksast truks asarda Mosko v poks kinaiigis,

Poks kif krajga asi"if kirijcnä.

Hojarrii koinfatt krandazist.
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XXXVI.

Ein kleiner bursche verheirathete sich,

Kr nahm eine sehr hubsehe frau.

Sch\varz, sch\varz siud ihre augen,

Noch schwärzer sind ihre augenbraunen.

Die junge frau geht hinaus, kommt herein durch die pforte.

AVer sah sie durch die pforte hinaus- und hereingehen?

Es sah sie ihre älteste schwägerin.

Es bemerkte sie ihre älteste schvvägerin.

„Warum weckst du nicht, sclnvägerin, deinen maun auf?"

10 „Er ist längst auf die jagd gegangen."

nWarum, schuägerin, sind die \vindhunde zu hause,

Warum, schwägerin, sind die enden deiner bastschuhe blutig?"

„lHe hähne, die hennen balgten sich, ich brachte sie ausei-

nander."

— Sie löste ihren busengurtel,

i Sie envftrgte ihren raann mit dem busengurtel,

Sie trug ihn in die grosse \viege (?),

Sie warf ihn in ein rinnendes \vasser.

XXXVII.

\Vanim ist das alte Drakino so reich, so wohlgebaut?

Ihre häuser sind denen des bojaren ähnlich.

Ihre liaine sind griinblau.

Hinter den hainen erstrecken sich ihre felder. schUsseln ähnlich.

pber ihr feld geht die grosse Moskauer strasse.

An «ien seiten des grossen \\eges stehen die birken.

Ihre \vagen sind denen des bojaren ähnlich.
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Ravza Tismit alasast,

Vakanckat kapu tast.

i" Bula-tiiijf potkovtst.

VäTist truks aSarda säii viiri st,

('tfrko vin särsa säriist,

Väriisi krajga aksa gaba lat asi-if kotfist.

Aks'a loksfixf sfirist.

PoiTijä -^ijff corast.

PotKjil-rij avat avast.

Jamsa pestC e^ka ksist.

i.-.

Aufcözeu-hiict im dorfe K a i 1 1 t k a im SnasksHi^n

kni.se d.s jruv. Tamhof v»»n iiifintm <lolmetsclior Hitain,

raupn.ioin. Ooikhiiv

XXXVIII.

Erxf afiijgif babi^gif,

Panda prasa kudhigist.

Vi; ustunia pi;i]giTigist,

V»; krastima c<;vh)gist,

Luriij s<;r#ka Sftririgist,

Kourii pekt; roriqgist,

Ksnav s»rimi; afakskist,

Kanzur sirinu» avakskist.

Puluftuma parniTpiist,

io äuruftuma skalirjgist.

CiiMooin. r>Hoirhi. vom «lorfc KaTajt-vu im T<mni-

knlsdun kicisf d. s <ruv. Tamlml.
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Ihre pterile siud sc-li\varze rosse,

Ihre hufeu sind vou der grösse eiuer sehaale.

w Ihre hufeisen siud von stahl.

Durch ihr dorf fliesst ihr (der dorfbexvohner) tiefes \vasser,

Ihre brucke ist hoch \vie die kirche

Längs dem uier ihres \vassers liegeu ihre leiinvände — \veisse

papiere.

Ihre mädchen siud weisse sclnväue,

13 Ihre burschen sind den kanzleischreibern ähnlich,

Ilire frauen sind den kanzleischreibersfrauen ähnlich,

Ihre kinder siud zusammengexvachsene niisse.

XXXV111.

Ks g-iebt einen alten und eiue alte.

Auf einem hugelgipfel ist ihr häuschen.

Kin einziges stuckcheu holz liaben sie zuni heizeu,

Kin ehiziges spänchen zuni anziindeu (des feuers).

Kin mädchen init beiuen \vie rohrpfeifeu,

Kin söhnchen mit eiuem bauch \vie ein filzstuck.

Kiii hähnchen mit augen wie erbsen,

Kin hennelein mit augen \vie hanfsamen.

Kin fullenchen ohne sclnveif,

Kin kuhchen ohne liörner.

Digitized by Google



— S(» —

XXXIX.

Narmones paro solove juska.

Narmories dobroj solovejuska,

Jaksfer mesfaria, ma/J zopa na,

Tejivttri pizcv supa von kardajs,

Supavon kardajs kardas lat{a) alov.

Kardas lat(a) alov, konok zerda la^ks

:

Sestöngak pefan viska zabado,

Viska zabado, ladin soditte,

Pizi' m kalavsiz. kizi-m jomavsiz!

w Narmones paro solovejuska,

Narmones dobroj solove juska,

Jaksfer mesca ria, mazi zopa na,

Tejivttri pizi' bednojeri kardajs,

Beduo jen kardajs, kardas lat(a) alov,

is Kardas lat(a) alov. konok zrnfa laeksi

Sestöiigak perän, latos kaladi,

Latos kaladi, Uizi'in sfak jomi!

Narmo nes paro solovejuska,

Narmo nes dobroj solovejuska,

io Jaksfer me-iaria. mazi zoparia,

feji vttri pizi' mon poks paksines,

M on poks paksines, uma mez ines:

Sesti-rigak pefan .sokin afado,

Sokin aTado, ravuzo paTado,

m Pizi-m kala vsfz. Kizi'in jomavsiz!

Narmones paro solovejuska.
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XXXIX

Ich. der gute vogel, die nachtigall,

Ich, der vortrettliche vogel, die nachtigall,

Mit rotker brust. mit schönem kropf,

Ich möchte auf dem liofe des reichen mannes mein nest baneu,

=i Auf dem hofe des reichen mannes, in dem schuppen auf dem

kofe,

In dem schuppen auf dem hofe, auf eiuer stange an dem tirste:

Auch dann furchte ich die kleinen k in der,

Die kleinen kinder. \velche schon verstand haben.

Sie werden mein nest venvusten, sie \verden mir den sommer

verderben

!

im Ich, der gute vogel. die nachtigall,

Ich. der vortrettliche vogel, die nachtigall,

Mit rother brust, mit schönem kropf,

Ich inöchte auf dem hofe des armen mannes mein nest bauen,

Auf dem hofe des armen mannes, iu dem schnppen auf dem

hofe,

i", In dem schnppen auf dem hofe, auf eiuer stange an dem tirste:

Auch dann furchte ich, der schnppen \vird eiusturzen,

Der schuppeu \vird eiustur/en, mein sommer \vird umsont ver-

loreu gehen!

Ich, der gute vogel. die nachtigall.

Ich, der vortrettliche vogel. die nachtigall,

Mit rother brust, mit schönem kropf,

Ich möchte auf dem grossen felde mein nest bauen,

Auf dem grossen felde, in der grenzfurche z\\ ischen den acker-

feldchen

:

Auch dann furchte ich die ptiiigenden kerle.

Die prlugeuden kerle in sch\varzem hemde,

2 :, Sie \verden mein nest venvusten. sie \verden mir den sommer

verderben

!

Ich. der gute vogel, die nachtigall,
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Narmoues dobroj soloveju^ka,

Jakster mesi-a i.a, mazi zopai.a,

Teji v Fiii pizi- pizc liiga laijks,

m Pizi* liiga laijks: sestiiigaK petoa

Lediii aFado, aso paFado.

Pizi-m kala vsiz. kizi-m joma vsiz.

(JeiKt/—Nvman.

18 »/VM, «».

XL.

fejfef paro- da Litovo-.

Poks uficav ez Hsneksiii1

.

i

('ora- marto ez kortneksnr

,

JJx avakaj da rririneni,

Mejs mori pekem pek stfiifi,

Mejs mori pekem pek marati?

Azo ferdik Dorka babaii!

Siupa sazo, kapasazo,

Son vicazo da pecazo!"

k. „Tejfer paro da Litovo,

Avo-r pazoii orma ejse f

,

('oran kolavt, eje-iFein, ejstH!"

„ Dorka- baba, dura k baba,

Dorka baba, peTas baba!

is Ux avakaj da diri liem.

Azo- feriTi-R Virka baba.'.!

Virka baba, paro- baba.

Virka baba, prevej baba!

Siupasazo, kapasazo,

m Son vicazo da pecazo!"

„Tejfer paro da Litovo.
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.Ich, iler vortrettliche vogel, die narhtigall.

Mit rother brust, mit schönem kropf,

Ich möchte auf der griinen wiese mein nest baueu.

s- Auf der griinen \viese: auch dann fiirchte ich

Die niähenden kerle in \veissem hemde,

8ie \verdeu mein nest venvusten, sie werden mii den sommer

verderbeu

!

XL.

Eiu gutes mädchen war Litovo.

Sie ging nicht auf die grosse strasse hinaus.

Sie plauderte nicht mit den burschen.

nAch, mutterchen, verpfiegeriu,

Wanim bin ich so krank am magen,

Warum habe ich solche empfindungen im magen?

Geh. rufe die alte Dorka herzu!

Sie \vird inu betasten. sie \vird ihn streichelu.

Sie \vird ihn lieilen und \vieder heitellen !-

:.. ..Gutes mädchen Litovo,

Es ist keine gottgesandte krankheit in dir,

Es ist, mein kindchen, eine vou einem burschen herbeigezau-

berte!"

-Die alte Dorka, die dumme alte.

Die alte Dorka, die tolle alte!

ia Ach, mutterchen. verpflegerin,

Geh. rufe die alte Virka herzu!

Die alte Virka, die gute alte,

Die alte Virka, die verständige alte!

Sie \vird ihn (meiueu magen) betasten, sie wird ihn streichelu.

Sie wird ihn heilen und \vieder herstellen !*

,,Gutes mädchen, Litovo,
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AvoT pazori orina ejsöf,

('oran kola vt, docam, ejse f!
u

n l
T

Z babakaj da (firiiiem,

25 Uzo tone- mou jovtasa,

Vzo- tone- mon kortasa:

fefari uriiesf macejrienzt\

Teji>niau parks a mon vatkin,

Poks ved fire-v a mon Tivfi-ri.

.:«• Kosk rivtiksuin. sesk noldaksnin,

Kosk noldaksnin. moiis madiksniri.

Kosk madiksniri, matidivksniri.

Verkska n rivfas neske- vete..

Sire rieskes mon pupimim.

s-, Kosk pupimim. sesk strguziri.

Kosk sirguzin, sesk targuziri."

(icuftz- Nyman

1H >'
/v„, HO.

.k7r.Mi1 Vaiion lT.sakoii.

XLI.

Karado kano kavto- pandirief.

Pandoii kunfkaso- pek paro- guzna.,

(tuzna n piraso- mazi- orolms

Keu,*e nzi- jutkso- ravuzo- gognaj.

Sijana- jaki- oxotrii-k tora,

(injgi. ruzi jazo lavtomouzo laakso.

„Mon Tefta-u, gogna-j, mon <avdan gresno-j!"

jramak tede. ojfoCrii k ('ora!

l'zin azlndan mon nuzan goran!"

10 Sarato v peMe da poks paksasto-

Kodak Teifize. isfak tavize-.
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Ks ist keiue guttgesandte krankheit in dir,

Es ist eine von einem burschen herbeigezauberte!"

,0, liebe alte, mutterchen.

Warte, dir \vill ich es melden,

\Varte, dir xviii ich es erzählen:

Mein vater hatte gänse,

Ich packte sie in meinen kleiderkasten,

Ich brachte sie hinaus an das ufer des grossen xvassers

Als ich sie dahin gebracht hatte, liess ich sie los,

Als ich sie losgelassen hatte, legte ich mich selbst nieder.

Als ich mich niedergelegt hatte, schlief ich ein.

l'
Tber mich flog ein bienenschxvarm.

Die alte biene stach mich.

Als sie mich stach, xvachte ich auf,

Als ich aufxvaehte, schxvoll ich au".

XLI.

Z\vei httgel stehen eiuander gegeniiber.

Z\vischen den hligeln ist eine sehr gnte leiter.

Auf dem gipfel der leiter ein schöner adler,

Zwi8chen seinen klauen ein schwarzer rabe.

Da geht ein jägerjangling,

Sein lautschallendes gexvehr liegt auf seiner schulter.

„Ich xverde dich erschiesseu, du rabe, ich xverde dich töten,

du armer!"

„Erschiesse mich nicht, du jägerjiingling!

\Varte, ich xxiii dir meine noth, meinen kummer erzählen !

u

Von der seite des Saratof. vom grossen felde

Als er auf ihn abfeuerte. da tötete er ihn.
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Menelen keFcs pux-so , tolgazo-,

Mastorori kefes jaksfer veniazo.

(ii-iH-tz — Nviiuui.

1» " viii m.

J17f.n1 Vanon nViakoii.

XLII.

VeTi-rien paro slavnoj Kufama,

VeTiries dobro-j slavnoj Kufama!

Mezeri kuva-lma vete-s pek paro?

Kaznoj ijestö do saida t asri f,

Kaznoj godneste novabrant gosfif.

Torko- a asri f Obrajen kece.

Obrajeri kece- porurik asri-,

Obrajen kecr- porunk gosti-.

Mezeri kuvalma porurik asri-,

m Mezeri kuvalma- porurik gosfi?

Obrajen ufi- Ura-F fejferze.

Obrajen utt suka- Tevkseze-,

Sekeii kuvalma- porurik a>C-i-,

Sekeri kuvalma- porurik gosfi-.

13 Porurik dumi poxo-c moreme.

Porurik dumi ve strojs aramo.

Porurik asri- ezem piraso.

Urala- asri- konik laakso-.

Porurik mori- kurgo- moroso,

jn Vajgele-ri veti skripka vajgercr.

Ura-r avardi- rova vajgerce.:

„Ux porurikkaj. a ton TeTakaj,

Kadi-k, poruri k. kirgasto t para t,

Kadi-k, porucik. kectrt' zeikalat!
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1'berall am himmel umher \\urden seine dannen. seine federn

zerstreut.

Uberall auf der erde umher wurde sein rothes blut ver-

spritzt.

XUT.

Das gute dörfchen, das herrliche Kutjama,

I )as vortreffliche dörfchen. das herrliche Kutjama!

In \veleher hinsieht ist das dorf so gut?

Jedes jahr ver\veilen (da) soldaten.

Jedes jährchen gasten (da) neuausgehobene.

Nur bei Obrai verweilen sie nicht.

Bei Obrai venveilt der lieutenant,

Bei Obrai gastet der lieutenant.

\Varum ver\veilt der lieutenant.

\Varum gastet der lieutenant ?

Obrai hat eine tochter Utschalj.

Obrai liat ein hiiudinnen-kind,

Eben darum venveilt der lieutenant.

Eben darum gastet der lieutenant.

j Der lieutenant denkt in s feld zu zieheu,

Der lieutenant denkt sich in die fruntc zu stellen.

Der lieutenant sitzt auf dem bankende.

Itschalja sitzt auf der kleinen bank an der thur.

Der lieutenant singt laut ein lied,

Kr leitet die stimme nach den töuen der geige.

Utschalj weint rait einer zarten stimme:

nO. lieber lieutenant, du bruderehen,

Dasse mir zuriick, lieutenant, das tuch an deinem haise.

Lasse mir zuriick, lieutenant, den spiegel in uViner hand!
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as Mon palaiif sfavsa-. inon s£fef vauca,

Zerkalaiif vanca, mon Ti^a t riesa!"

(T»-netz—Nyman.

1« \.„ HO.

XLIII.

Ita, ita. bojaron fejfer, avardfe,

Ita, iTa, azoron fejfer, avarde!

UTan surori, bojaron fejfer, vidiska,

UFan salon, azoron fejfer. ramiska,

I7an pekeii, bojaron fejfer, fejiska.

Suro virran, bojaron fejfer. pesfrtolk,

Saint' rainan, azoron fejfer, nasafir.

Peke fejan, azoron fejfer, isfamo:

Ksni korkara, liev kasmo.

G.netz—Nyman.

IH'Vt.i.80.

.Jfjnm Vanon lT*'>akui'i.

XLIV.

Poksirieri poksi da riej poks paksa!

Us poks paksasonf da nej poks gnbor,

Guboren praso <

Yopuda virne,

Virenf knnfckaso da poks porana

PoTananl ejsr pai! toi pali,

(Tnitkenze marto karamzo Hsi,

Son astmestc, pek tnstinestr.
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2". Ich \verde das tuch vor mich halten. deiue gestalt \\erde ich

schauen,

Den spiegel \verde ich besclianen, dein antlitz \verde ich

sehen!"

XLIII.

Weine nicht, \veine nicht, bojarentochter,

\Yeine nicht, \veine nicht, herrentochter!

Ich \verde im stande sein, bojarentochter, korn zu säen,

Ich \verde im stande sein, herrentochter, salz zu kaufen,

^ Ic h \verde im stande sein, bojarentochter, ein kind zu er-

zeugen.

Korn \verde ich säen, bojarentochter, gross \vie nusskerne,

Salz \verde ich kaufen, herrentochter, \vie salmiak,

Kin kind \verde ich erzeugen, herrentochter. ein solches:

Mit elsenfersen, mit steimvirbel.

XLIV.

Kin grosses. grosses feld!

Auf <lem grossen felde ist ein grosser hiigel,

Anf dem hiigel ein dunkler \\ ald,

ln niitten des \vuldes eine grosse \\iese.

A n f de»' w >ese brennt ein brenuendes feuer,

Mit der rlamme steigt sein ranch enipor,

Saclife. sehr dicht.
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Tolori krugomga mezen vi asn?

Toimi krugomga ruzon vi as(vi.

10 Mezen kuvalma ruzon vi asti?

Xofat putoino od iriazoro,

Mastoron kirdi da kojen veti.

Pavei Petrovir pranzo ei ns vesi.

Pavei Petrovir pranzo kojs vesi.

ia „l-T z«ii avakaj, mori bnslovainak

fefkari fiunesfe, konnan kojnesfe!'

rl
T

xaj ejedem, toriet a kirdivi,

Tefkaf ( inncze tonef a vefavi.

Korinat' kojnez«\ Vese mastoron

Bojar sajize, vese mastoron.

Vese mastoron azor falgize."

„Mon bojar laijga mon perki noidan,

Mon azor lan,ga mon keri noidan!"

(J.-nctz -Nyman.

IS "'/vh, SO.

,T,7 n ni Valion IToakmi.

XLV.

„Ma5tif, avakaj. ffamon, vanomon.

KziC mast, avkaj, maksmon. sajemen!

Maksimik. avkaj, voron corane,

Voro n (-orane da rozbojnikne.

s Us loma f madriif. salamo tujif.

Us lomafne sfit'. salamsto sm sifV'

Vaj fikor mernesf voron orta nzo.

Us kaldorgafesf orta lazonzo,

Us lavuzriaksnosf repso pirienze.

iq „Stre(-aj KaCitjka, strenij Lapinka!

Mon kolmo parat mon paro- iiskin.

\'aj ve parasont: kota-t ('nikat,
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Was fur eine schaar sitzt ura das fetier herum?

Um das feuer herum sitzt eine russische schaar.

o Warum sitzt die russische schaar da?

Sie \vollen einen ueuen kaiser auf den thron stellen,

Kinen herrscher des laudes, einen fiihrer der ordnung.

Pavel Petrovitsch strebt nach dem rauge,

Pavel Petrovitsch strebt nach der herrschaft.

»O. inutterchen, sprich mir deinen segen

Zum range meines vaters, zur herrschaft meiues eniährers!"

„0, mein kindchen, du kannst sie nicht ftthren,

Den rang deines vaters kannst du nicht aufrecht erhalten,

Nicht die herrschaft deines ernährers. Das ganze land

to Haben die bojaren genommen, das ganze land,

Das ganze land haben die herren getreten."

„Auf die bojaren werde ich henker loslassen,

Auf die herren \verde ich zuchtiger loslassen!"

XLV.

„Du hast, miittercheu, mich zu ernähren, mich zu \varten ver-

standen,

Du hast nicht, mQttercheu, mich zu verheirathen verstanden.

Du gabst mich, mutterchen, dem sohne eines diebes,

Dem sohne eines diebes, einem räuber.

Nun, die leute legen sich schlafen, sie gehen stehlen,

Die leute stehen auf, sie kommen von ihrem diebshandwerke."

O, die pforte des diebes knarrte,

Seine pfortenbretter klapperten,

Seine kettenhuude fingen an zu bellen.

„Komm mir entgegen, Katinka, komin mir entgegeu, Lapinka!

Mit drei pferdepaaren habe ich habe hergeschleppt.

O. mit dem einen paare: schuhe, striimpfe,

7
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Ombofks parasorif: zborovojf sumaf,

Kolmofks parasonf: rucat, paTat."

is Lis x°zajkazo paronzo vanmo.

Vaj kota t culkat nef sazoronzo,

Zboro vojf sumaC nef jala ksonzo,

Ruda t, paTa t nef urazonzo!

Geiietz—Nyman.

18 'Vv... 89.

Jj^fem Vanon Pfrsakon.

XLVI.

„Kula-n, fefakaj, joman, kormakaj!

Varmattomo-, fefakaj, savurksnan,

SiMejfeme, kormakaj, pupurksnan!"

,.Ton iTa kulo , docam Orona!

Mori kolmo- paksat videri surom,

Xefkak tonef, docam, siri ute-st!"

«Puvi varma, fefakaj, puvsirize.

Kaudl varma, fefakaj. kandi-rize!

Kulan, fefakaj. joman, kormakaj!

to Varma ftomo-, fefakaj, savurksnan,

Sifdejfeme, kormakaj. pupurksnan!"

,.Ton ifa- kulo-. doCa m OFona!

Kolmo va jaki- mon nolda n stadam.

Xefkak tonef, doca-m, siri ute-st!"

is „Siri a eravif, fefakaj, morieri,

Vete vergest, fefakaj. povsirize!
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Mit dem anderen paare: faltenreiche röcke.

Mit dem dritten paare: leimvandmäntel, hemdeu."

i- Seine frau trat hinaus, um seine habe zu betrachten.

O, die schuhe, die striimpfe, sie sind die ihres sclnvesterchens,

Die faltenreichen röcke. sie sind die ihres bruderchens,

Die leinwandmäntel, die hemden, sie sind die ihrer schxvägerin.

XLVI.

„Ich werde sterben, väterchen, ich \verde hinschwinden, du

mein ernährer!

Ohne \vind sch\vanke ich, väterchen,

Ohne tiiinpel stolpere ich, du mein ernährer!''

^Sterbe nicht, meine tochter Oljona*)!

5 Drei felder liabe ich mit getreide besäet,

Aur-li diese mögen, meine tochter, dir zu teil werden!-

nDer hauchende \vind, väterchen, möge sie verwehen,

Der zerstreuende \vind, väterchen, möge sie zerstreuen!

Ich werde sterben. väterchen, ich \verde hinsch\vinden, du mein

ernährer

!

i » Ohne wind schuanke ich. väterchen,

Ohne tumpel stolpere ich, du mein ernährer!"

„Sterbe nicht, meine tochter Oljona!

In drei teilen geht meine losgelassene heerde,

Auch diese mögen dir. töchtercheu. zu teil uerden! 44

15 „8ie sind mir, väterchen, nicht nöthig,

Die wölfe des dorfes mögen sie envurgen!

*) Helena.
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Kulan, fefakaj, joman, konnakaj!

Varmaftomo-, fefakaj, savurksnan,

SiMejfeme, konnakaj, pupurksnan!"

m „Ton iTa- kulo-, dora-m Otona!

Mori larao- paro in, doeam, torif ufe-st!"

„Siri a eravif, fefakaj, siri morie-,

Piia t pominams, fefakaj. sin uFest!"

<i»n<>tz- Nyman.

18 s,
/„..8!>.

.T.^n-ni Vanon Pr.-Mikon.

XLVII.

Paksa-va jaki sire alasa,

Mefganzo jaki do sire- Tatar.

„Ton iTa- jaka-, Tatar, mon tuerga!

Mou sisem godnöf slnzbaso slu/.in,

Mon sisem mastort pirg(e) aion calgiri,

Mori sisem merierf pran veTkska jutasf.

Seimen sokurgacf ru/Jjari kacams,

Pireri gluxojga/f ruzijari vajgeTc."

(ient-tz— Nyman.

1* >• vin 89.

.U-jfem Vanon Pfe>akori.

XLVIII.

Öamo ro koita j jo koltaj.

Ve pirksenzö olgori kar.

Omboleseuf Teiige ri kaf.

Olgori kares kasturdi,

Lei)ge-n kares cikurdi.

(jeuetz—Nyman

18 » v,„ 8».

Jcjrem Vanon Pfrsakori.
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Ich \verde sterbeu, vatercheu, ich \verde hinsch\viuden, du

mein eruährer!

OIme wiud, schwaiike ich, vatercheu,

(Jhne tiimpel stolpere ich, du meiu eruährer!"

-f „Sterbe nicht, meiue tochter Oljona!

Meiu grosses vermögeu, meiue tochter, sei dein!"

„Es ist, väterchen. es ist mir uicht nöthig,

Zu deiner toteufeier möge es auge\vandt werden!"

XLVn.

Das feld entlang geht ein altes pterd.

Nach ihm geht eiu alter Tatar.

„Geh uicht, Tatar, nach mir!

Ich hatte sieben jährchen im kriegsdienst gedieut,

Sieben länder habe ich unter meinen fussen getreten,

Sieben himmel sind (iber meinem haupte hinubergegangen.

Meine augeu sind von dem gewehirauche erblindet,

Meine oliren sind von der stimme der gewehre taub ge

worden.a

XLVI1I.

Der lahme hinket und hinket.

An dem eineu fusse hat er eiuen schuh von stroh,

An dem auderen fusse hat er einen schuh von liudenbast.

Der schuh von stroh knistert,

Der schuh von lindenbast knarrt.
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XLIX.

Ruzo-ri Driga-ria, Driga. bojame!

Koso, koso- Driga-ri avardi,

Us koso-. koso- Drigari kofgi.ndi?

Driga ri avardi Penza goroco.

Piijoni ikede skamija laakso-.

Ki rieji-ze Drigari avanfimado,

Ki rieji-ze Driga-ri kofgindimado?

tfotka ruz ava, gresiiu-j saldatka

Drigari neji-ze avanfimado.

totka ruz ava sonze- kevsfize:

wTou mejs avardat. Driga, kofgi-ridat?*

„Mon koda- fejan, mon a avardau?

Mori i zaf i zaf es storonaze,

Mon isco- i zaf sajeri polaze,

IsCo i zaf Vika t ejedriaze.

Isco i zar tuudori ufla-fne.

Isro i zar kafto sfirria fne,

Kafto- sfirria frie, kafto. Malafue,

Kafto- Malafrie, aso- pafa-fne."

Genetz—Nyman.

18 »Vv.,,89.

sVnion Ivanon 6ora Kare».

L

„Polaj polaj, viska Kfema,

Ada viiraak fifati kudov,

Ada viimak avau kudov!"

„ Polaj polaj, Nastasija,
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LXIX.

Der russische Driga*), der herr Driga!

Wo, wo weint Driga,

Wo, \vo vergiesst Driga thränen?

Driga \veint in der stadt Penza,

Vor der rekruten-empfangsstelle, auf eiuer bank.

Wer sah Driga weinen,

Wer sali Driga thränen vergiessenP

Eiiie alte rnssische frau. ein annes soldaten\veib

Sah Driga weineu.

10 Die alte rnssische fran fragte ihn:

„\Vanim \veinst du, Driga, \varum vergiessest dn thränen?"

„Wie sollte ich denn nicht \veinen?

Meine heimath dauert mich sehr,

Noch danert mich raein envorbenes \\eib,

Noch dauert mich mein kind Vikat.

Noch dauern mich des frfihlings strassen.

Noch dauern mich die z\vei mädchen.

Die z\vei mädchen, die z\vei Melanien,

Die zwei Melanien in weissen hemden."

is

„Gatte, gatte, du kleiuer Klema**),

Wohlan, bringe mich uach dem hause des vaters,

\Vohlan, bringe mich uach dem hause der muttei !'

„ Gattin, gattiu, Anastasia,

*) Origorij. Gregoriin * j Clem
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s Koda vifan fifari kudov,

Koda vifau avan kudov?

LaTjgost oreams palat aras,

Para la*nga rucat araä,

Ruöa lariga karksot aras,
*

i» Prazot putoms pai^got aras/

„Afkam maksi monen paFa,

Patani maksi monen ruea,

Sazorom maksi monen karkske.

Ufkara maksi prazon paTjgo."

is „Parifaka, polaj, ton sukorot!

Lan,gost uTest siiist valanat,

Potmost uTest sfnst kalanat! u

Kitt polazo kaft(a) alasat,

Mazff krandast fija tuva jakavtize,

20 Mekej kudov son tujize.

„Polaj polaj, viska Krema,

Suduvrifin, tokavritiri

:

Torif sire eMeC vasijavof,

Vasijavof, sons kulovof,

25 Pize vases kadovovoF!

Sire skalot vazijavoT,

VazijavoF, sons kulovol",

Pize vazos kadovovoT!

Pize polat son sai-tavoT,

30 Sactavor, sons" kulovoT,

Pize ejedtes kadovovor!"

Geuetz—Nyman.

18 »•/„„ 89.

.Tejrem Vanon Presakon.

LL

Baban ufries saraske,

Sar, sar, saraske.
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\Yie \verde ich dich nach dem liause des vaters fuhreu.

\Yie \verde ich dich nach dem hause der muttei* ftthren?

Du hast kein hemd znin anziehen.

Uber das hemd zu kleiden hast du keinen mantel.

Tber den mantel umzubinden hast du keinen giirtel,

Auf deineu kopf hast dn keine haube zu setzen."

„Meine mutter wird mir ein hemd geben.

Meiue ältere sclnvester \vird mir eiucii mantel guben,

Meine jungere sclnvester wird mir ein ^urtelchen geben,

Meine schwägerin wird mir auf deu kopf eine haube geben.

„Backe doch, gattin, kuchen!

Ihre oberfläche sei glatt,

Ihr inneres sei miirbe! 44

Ihr gatte spannte z\vei pferde an,

Den hubschen wagen fuhr er hin und her,

Fiihrte ihn \vieder nach hause.

„ Gatte. gatte, du kleiner Klema,

Ich möchte dich verfluchen, ich möchte dich verletzen:

Möchte deine alte stute gebären.

Möchte sie gebären, möchte sie selbst sterben,

Möchte das kleine tillien ubrig bleiben!

Möchte deine alte kuh kalben,

Möchte sie kalben, möchte sie selbst sterben,

Möchte das kleine kalb ubrig bleiben!

Möchte deine kleine gattin gebären,

Möchte sie gebäreu, möchte sie selbst sterben,

Möchte das kleine kind ubrig bleiben! 44

LI.

Eine alte hatte ein hennelein.

Ein henne-, henne-, henneleiu.
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Son sormav aine. alijas,

AI, ai, alijas.

s VaTma- lanks putize.

Piit, piit, putize.

Valks" varaka, salize,

Sai, sai, salize.

Baban ejedrieze avargac\

10 Avarg, avarg, avargac.

Us babiriem vazdi ze.

Vazd, vazd, vazdize.

Jlzo., afa, baza rov\

Baz, baz, bazarov!

is Ramak, afa. komuiat.

Koni, koin, komurat!"4

Habam braga pideksncs,

Pid. pifT, pideksnes.

Korcagava pecize.

Per, pec, pet-ize.

m Od £orarie babam simdize.

Sini, sim. simdize.

(i.iioLz—Nvinan.

18 vm 89.

HHKirra HnaHoni Hcthxchu..

LII.

Supav, supav Denierifej.

Kozav, kozav Demerifej!

xajdun xaj (lftj du!

Me/ga supav Demerifej.

Mezga ko/.av Demenfej?

zajdim xajdaj du!

Supav cora fakado,

öiseni ('•ora fakanzo.

xajdim xajdaj du!
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Sie legte eiu buutfarbiges ei,

Ein ei, ei legte sie.

Au das fenster stellte sie es,

Stell-. stell-, stellte sie es.

Kine krähe Hess sich nieder, stahl es,

Sta-, sta-, stahl es.

Das kind der alten fing an zu \veinen,

Fing, fing an zu weinen.

Meine alte tröstete es,

Trö-, trö-, tröstete es.

„Geh. alter, zum bazare,

Zum baza-. baza-, bazare!

Kaufe, alter, hopfen.

Hop-, hop-, hopfen!"

Meine alte braute diinnbier.

Diinn-, dttnn-, dunnbier.

Durch einen bottich seihte sie es,

Seih-, seih-, seihte sie es.

Einem jungen manne gab meine alte es zu

Zu trink-, trink-, trinken.

LII.

Reich, reich ist Dementei,

Grossbegtttert ist Dementei!

Wie ist Dementei reich,

Wie Ist Dementei grossbegutert?

Er ist reich an suhnen,

Er hat sieben söhne.
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m Sisem sajen uivanzo.

Sisem Tnkscaj lavsenzC.

xajdlm xajdaj du!

Ve lavskesonf fejfer ejf,

Bojaravan Ticaso.

is xajdim xaj^J d" !

Bojar avan ttcaso,

tfuvas avari ustavso.

xajdim xajdaj du!

Vejke pegoj efJezc.

•jo LeT|kse sustaz pekeze.

xajdim, xajdaj du!

Leijge trupkat pifgenzc.

Sija roga skalozo.

xajdim xajdaj du!

sa Paro nutfejf pifgenzö,

Xudej pira pulozo.

xajdim xajdaj du!

(i «n. '[/,— Nyman.

18»' „„*fl.

Scnii.ii Ivanon cora Kaivu.
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Kr hat sieben envorbene sch \v i e^ert iicht »m-,

Er hat sieben schaukelnde uiegen.

Tn einer \viege liegt ein töehterchen.

Von antlitz eine bojarin.

Von antlitz eine bojarin,

Von gestalt eine Tsclui\vaschin.

En hat eine seheckige stnte.

Mit liudenbast ist ilir bauch angenäht.

Rollen von lindenbast sind ihre fiisse.

Seine kuh ist mit silbernen liörneni versehen.

Gutes schilfrohr sind ihre fiisse.

Ein schilfrohrkopf ist ihr scli\veif.



n.

S vaxa meTga jakamsto. Lukseii Cejemste. Par avtnimat.

Sv ax a m o ro.

I.

Vaj kudon kirdi, kormiriec.

Vaj kerin, c-oi-kori pas niatuska,

JTa tandado siundonok,

ira strasfavo uvtonok!

A tori tandavtoins targiiiek,

A ton strasfavtoms noldinek.

Mazenze kisö targiriek.

Lezenze kise noldinek.

Griska refakaj, TeFakaj,

i<> G risa Ferakaj, vaskamom,

Ton kecti' prevrief kevksfanok.

Ton ker.te niilosf vesranok.

Merat, a merat, FeFakaj.

Digitized by Google



H. Hochzeitlieder.

I.

Die v»rwantltsebaft hat sieh am tage vor der bocbzeit bei dem briintigam ver-

samruelt, es feblt nnr die braut\verberin (svaja), die leiterin der hnehzeit.

Die su* abbolenden stiminen bei der abiart folgendes lied an,

welches bei der fahrt dureli das dorf fortgesetzt uird.

O, beherrscher *) des hauses, du eruälirer.

O, göttin des basts, des balkens**). du muttei-,

Erschrick uicht vor uuserem lärme.

Entsetze dich nicht vor unserem gepolter!

Nicht, ura dich zu erschrecken. habeu \vir (uuser lied) ange-

stimmt,

Nicht, um dich in furcht zu versetzen. haben wir (uuser lied)

ertönen lassen,

Um seiner schönheit \villen haben wir (es) angestimmt.

l Tm seiues nutzens willen haben wir (es) ertönen lassen.

Grischka ***), briiderchen, bruderchen,

10 Grischa***), brttderchen, du mein verzärtler,

Dich fragen wir nm rath,

Dich bitten wir um gnade.

Gebietest du oder nicht, briiderchen,

*) oiler beherrxcherin'

*<9 Bast nnd balken sind baumaterial d. s banses.

***) Der vater des bräntigams. Der naine ist deiniuutivfonn von Grigo

rij, Gngoritif.
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Tnn sva/a mr-tfga nioremu*e?

Ton butfimks inerat mirienek,

Min svaxa meFga morfanok.

Min svaxa meFga morfanok,

Kud(a) ava merga tutanok

KiMen povo(fen rismese,

Kambrastori panet on rak>aso.

Min kuva, kuva arttanok.

Min kuva, kuva morfanok?

Moskov uttca jutkova.

Rostov poratkan kuvaima,

Min ksuisö s(''<ren söcf laijga,

Pizen barasa jutkova.

Min gaj paealgo kijava.

Sfado pazava jutkova,

Kirvasfen sveea valdova,

Kirvasfen sveea valdova.

Ladun kacamo ei neva.

Vaj sivojf, burojf. koneriek,

Copuda sivojf Hsmenek!

tfopuda karco kirciriek,

Min rukan visfr anciriek.

Min remlie veffe simciriek.

Siiist kisfez kiscif pirgiriest,

Sinst ujez ujit laiigiiiest,

Vaj c-ukaz eukif puliriest,

Sinst seercfez slvhM serminest.

Sinst gferrfez K-mfiC serminest.

Vaj vason pejerf pirinest.

Vaj vason pejerf pirinest,

Sinst targari parcejf grivinest.

Sripets a por|gif sinst ponast.

KrustaTnoj stopkat kopitast,

Barcannoj Munit sinst kenjest.

Koske tarkava mofeinsttr
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Nach der freivverberin faliren?

\Venn du uns gebietest,

\Veiden wir nach der frehverberin faliren.

\Verden vvir nach der freixverberin faliren.

\Yevden vvir nach der brautxveiberin uns autinacheu

Mit angespannten pferden,

Mit gesattelten, gezäumten rossen.

Auf \velchem \vege \verden wir reisen,

Auf \velchem \vege \verden \vir faliren?

Die Moskauer strasse entlang,

Läiigs der \Veihnachts-hausreihe,

25 Uber die von eisen gemachte brueke,

Z\vischen der erzgeläudern hin,

Auf dem \vege hin, \velclier (eben) ist (wie) eine klingende brat

pfanne,

Von stehenden heiligenbildern unigeben.

Von einem angeziindeten liclite beleuclitet,

30 Von einem angeziindeten liclite beleuclitet.

Im dufte des vveihrauchs.

O, grau, duukelbratiu sind unsere pferde,

Scliwarzgrau unsere rosse!

Im dunklen stalle halteu wir sie,

35 Mit zerstampftem spelte fnttern \vir sie,

Mit warmem wasser tränken wir sie.

Tanzend tauzen ihre fiisschen,

Schvviramend schxvimmt ihr köri)er.

Stampfend stampfeu ihre sclnveifehen,

*o Spinuend spinnen ihre äuglein

Spinuend spinnen ihre äuglein,

Scheereu sind ihre öhrcheu.

Scheereu sind ihre öhrchen,

Ausgezupfte seidenfaden ihre mähneu,

45 Ihr haar bleibt nicht zxvischen der zange stecken.

Gläserne becher sind ihre luife,

Porzellantassen die unteren Aachen ihrer luife.

Wo sie auf einer trockeuen stelle dahin faliren,

s
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Lisma prat Fisif $\1g(e) aldost.

Xacko tarkava motellisi»"-

Sirist toit vei^dif liilfe(e) aldost.

n.

Min veten kuvalt njoHriek,

Min poratkari kuvalt ardhiek.

Min kudon kudon lovriiriek,

Kardaziri kardas cotiriek.

Koda packudiriek

Min Dara pafen orta lanks,

Ortazo pan^oz ketejstö.

Kriskas kepettez serejstt'.

Min ortadotak ketejfaT|k,

Min kriskadotak si'i'ejfaT)k.

Ton budimks itfat ejsönek,

Lisfaja, pafej. karionok!

Vaj pafen kudon kirdizo.

Vaj pafen jurtovojeze,

IFa tandado sumdonok.

Ha strasfavo uvtonok!

A ton tandavtoms targiriek,

A tori strasfavtoms noldiriek.

Vaj paferi kudon kirdizi',

Alin a sodata-nk, kosto) ascat,

Pazin veekima ugolcat,
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Sprudeln quellen uuter ihren fussen liervor.

50 Wo sie au f einer nassen stelle dahin fahren.

Blitzt feuer unter ihren fussen liervor.

n.

Bei der ankunft an der «fort** der ansersehenen brautw»;rl)«rin wird fin neucs

lied angestimmt.

Wir sind durch das dorf gekommen,

Wir sind die hausreihe entlang gefahren.

Wir haben die einzelnen häuser gezählt,

Wir haben die einzelnen höfe gezählt.

s Als \vir anlangteu

Bei der pforte der sclnvester Darja *),

War ihre pforte weit geöffnet,

War der obere querbalken (der pforte) hoch gehoben.

Noch breiter sind wir als deine pforte,

io Noch höher sind \vir als dein querbalken.

Wenn du uuser wartest,

Komin, schwester, hervor, uns entgegen!

O, beherrscher **) des liauses unserer sclnvester,

O, hausgeist unserer sch\vester,

is Erschrick nicht vor uuserem lärme,

Kntsetze dich nicht vor unserem gepolter!

Nicht, um dich zu erschrecken, haben \vir (unser lied) ange-

stimmt,

Nicht, um dich in furcht zu versetzen haben \vir (unser lied)

ertönen lassen.

O, beherrscher des hauses unserer schvvester,

20 Wir wissen nicht, wo du dich befindest,

Ob in der von gott geliebten ecke,

*) Dorothea. **) oder beherrsi herin ?
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Ton maz(e) aituma modasat.

Yiy.v zeFona lugasat.

Ton <'apnr fiksr knik kesät.

Min a sodatank. kod(a) asi-at.

Ton budiniks uFat ton bokom,

Ton ozakaja ozado!

Ton rizat orstif laijgozot,

Ton krostket kajik kirgazot,

Ton krostket' kajik kirgazot.

Kadilat sajik keifezuf

!

Ton kfostot ejso perainiz.

Kaifilat ejsu enramiz,

Kahilat ejse enramiz.

Ton fizat ejsi' verfainiz

!

äakoj bereri teviTe vanomiz,

Sakoj diismando nejemiz!

ra.

Vaj kudon kintis, (todanok,

Vaj kudon poks is dedanok.

Nej kadon pravtis poksranok,

Vaj sirrien cör.*i"'j dedanok,

Vaj paro prevries poksranok,

Ton kecti* prevnef kevksfanok,

Ton kecti' milosf vestanok!

Kurcak, a kurcak. (fedakaj.

Ton sajeri ui vat ton svaxaks

Minenek cisla vefamo,

Minenek inazi1 vefamo,

Vaj polkon kirdiks, polkovniks,

Besodan vefi pe>eFniks?
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Oder in der schöngefärbten erde,

In dem grillien rasen,

In dem ciuendelkräuzchen.

js \Vir \vissen nicht, iu \velcher lage du dich betindest,

\Venn du auf der seite lieg.st,

Nimm eine sitzende stellung an!

Kleide dich in deinen ornat,

Tiege dein kreuzchen uin deinen hals,

T.e^e dein kreuzclien um deinen hals.

Nimm dein rauchfass in deine hand!

rmringe uns mit deiuem kreuze,

Umgieb uus mit deineni rauchfasse,

Unigieb uns mit deineni rauchfasse,

ii Bedecke uns mit deineni oruate!

Hute uns vor jedem schlechten anschlage.

Bewahre uns vor jedem zauberer!

ra.

Nachtlem «lie angckommeuiii iu «las liaus hf>reing»'las.sen vvonlmi sintl, \v«;n(lcn sie

sich an den hausvat» r mit lol^eniUr bittv.

O. väterchen, du beherrscher des hauses,

O. väterchen, du hausältester.

Alterchen, du oberliaupt des hauses,

thiser goldgranes väterchen,

5 Unser verständiger alter,

Dicli fragen \vir um rath,

Dich bitten wir um gnade!

Seudest du oder nicht, väterchen.

Deine er\vorbeue sclnviegertochter, als iVei\verberin

io Zu tms, um das fest zu leiten,

Zu uns. um das schöne (fest) zu leiten,

Als eine herrscherin, befehlshaberiu des haufens.

Als eine die gesellschaft leitende sängerin?
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IV.

Pasiba pazneri parorieri.

Pasiba paznöri Norovrien,

N ori)v nen , X orov-avane n

,

Psiva. karani;?* jakirien,

Psiva, karainga jakiiieri.

Valdo rivezin rivfiiien!

Meze siniinek, jarciriek,

Mez(e) aras tarkarif (ejiriek,

Aido risma praks riseze,

Verde pizemeks pizezö.

Se aras tarkaitf pesa-zo,

Se aras tarkarif fezdezo!

Kodamo sva^anf sajiriek,

Kodamo mazejiU kockiriek?

A sado jntksto korkiriek.

A kavto jntksto var<viriek,

Min poks rodnasto kof-kiriek,

Min paro rodnasto varftnek.

Mastor calginek nlonok.

Öi earavtmek verkscvnek.
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IV.

Du- hf.sn« h< r \venleu best»ns b.-uirtliet. di.- brantxv.iberin ilin»n zutjesagt. Ver-

ipiii^t Irmelien .sir sidi mit ilir an di«- rib ktahrt nut»-r d«n

tönen lolgeudeu liedes.

Dank sei dem gotte, dem guten,

Dank sei dem gotte des getreides,

Peni gotte des getreides, der göttin des getreides.

(Oank sei auch) ihr, die in hitze nnd ranch hin nnd her ge-

gangen ist,

> Ihr. die in hitze nnd rauch hin nnd her gegangen ist,

Ihr, die den klaren selnveiss ausgesch\vitzt hat *)!

Zuin ei-satze dessen. \vas \vir getrunken, gegessen liaben.

Zmn ersatze des leereu ranmes, \velchen \vir zmvegegebracht

haben,

Ks quelle von unten wie eine quelle hervor,

10 Ks regne von oben wie regen herab,

Es fiille jenen leeren ranm,

Ks fiille jenen leeren ranm mit zusatz!

Was fur eine brant\verberin haben wir genommen,

\Vas fur eine schöne haben \\ir ausgevvählt?

15 Nicht unter hnudert habeu wir sie ausge\vählt,

Nicht unter z\vei (hundert) liaben \vir sie ausersehen,

Uuter der grossen venvaudtschaft haben \vir sie ausgeuählt,

Unter der guten venvaudtschaft haben \vir sie ausersehen.

f)ie erde haben \vir unter uns getreten,

20 Die sonue haben wir sich uber uns drehen lassen.

*) Et» i«t <ias weib jjemeint, das das essen zubereitet liat.
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V.

Uri>n rehikaj, reNnein,

Gri-a Terakaj, vaskamom,

Vauika, vanika,

Kodamo sva^aiif uskineR

!

Kotia nnnbrasto knrriiniiz,

Isfak riimbrasto niin siriek

Kodamo sva^anf tujiriek,

Kodamo kiul(a) avariC uskintik?

Vaj si*rnj, smy. sefejrie,

Vaj kerej. kerej, ke^joe!

Vaj kerej pekse lopirie,

Veteli valguma tarkine,

Rosan ascima lopirie!

Vaj tin tokamo pandirie.

V
T
aj ekse tarkan kistojne,

Vaj eksö tarkan kistojne,

Vaj pando f-amaii jaguda!

Vaj vi<re kifej sneze,

Vaj pork(o) ozavkske nin.tfozo!

Sadovoj iimar earozo,

Kavnzot romzort sernienzt'-!

Oivford! sija laijgozo,

Valdo petenie paTjgozo!



Näeh il«r \vie<lerkehr zum vatvr des briiutiij.ims \vir<l tol^tiules juhellird

angestimmt.

Grischa, briiderchen, brnder mein,

( iriseha, briiderchen, du mein verzärtler.

Sehaue doch, brnder, scliauo doch,

\Vas fur eine brautvverberin \vir hergefahren haben

!

\Vie du uus init gliiek\vunschen sandtest.

So siud wir gliicklicli angekommen.

Was fur eine braut\verberin liaben \vir hergefuhrt,

\Vas fiir eine freiwerberin haben \vir hergefaliren?

O. hocli ist sie, hoch, so hoch.

O, breit Lst sie, breit, so breit!

O. sie ist ein breites lindenblättchen,

Das idätzchen, \vo der bienensch\varm sich niederlasst.

Ein blättchen, \vo der thau venveilt!

O, sie ist ein von der sonne bestrahltes hiigelchen,

Eine erdbeere auf einer sclmttigen stelle,

Kine erdbeere auf einer schattigen stelle,

Eine erdbeere an einem hligelabhange!

O, eine gerade birke ist ihr \vuchs,

O, ein emporsprossendes rohr ihre gestalt!

Ein g-artenapfel ist ihr antlitz,

Sclnvarze traubenkirscheu sind ihre auge.n!

Schinimerndes silber ist ihr äusseres,

Eine glänzende seuse ihre haube!



— 122 —

VI.

Min kov tejsiriek tV, niaznit',

Kov jorasuiek te parorif?

Min zadnoj roilnas fejsiiiek,

Min poks kurainen paiiciiiek.

Vaj a susikin riej javksiri,

A oifinijan riej praksiri.

Vaj a cejeriri kalgavksui,

A c-avkan, vanikan sevevtiri.

Samaj susikin kunf-kaksiri,

Samaj odiiiija potmaksiri.

Vaj carumfa) ijeri tovzurori,

Vaj kasuni(a) ijen visavari.

Vaj sisem skaliri ojs pariez,

Vaj vejksr rieskeri inec pariez.

Vaj lar|girieze valana,

Vaj potmirieze kalana.

A kavio sokaso sun sokaz,

A ve izamzo son izaz.

Sisem sokaso son sokaz,

Vaj vejks(e) izamzo son izaz.

Vaj fefe rortiri corafne

Kendovoj modari sajitYie,

Kendovoj pak säri sokitrie.

Kendovoj modari izitne.

Vaj sisem skaliri (irifrie,

Vaj sadon nesken kinfitne.
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VI.

Aui ta^e vor «Ut ho«liz>'it v«<rsamin»'ln si.h «lie frau.n *ler venvaiidt.schatt dus

Ijräutiixams li.-i di<s»m, uni di»' li<ii-liz<'itNi>iroi:.' (lukM ) zu barkin, ncMic d»«r braut

-

\v« rber, \v»-nn er mit sfiiuin y«'t'o)irv di-n iiinl rrii in« « *n zinu abludeii dt-r ltraut

suh aufmac-ht, nls »'in gcsfhfnk an »Uv mannliihen fainiliinijli.-deni der braut mit-

niinmt. VVäbrcnd »liese i>ir»>u»' brreitvt wird, sineen »lie frauun

nacbst»'li»'ud»'.s lied.

Warmn verfertigen \vir diese schöue (piroge),

Woliin beabsichtigeu \vir diese vortreltliche (zii hringen)?

\\*ir verfertigen sie fur «lie gierige veruandtsdiaft (der braut).

\Vir backeu sie fin* die grossen miinde.

O. sie ist nicht aus dem ausschuss des mehlkastous,

Nicht aus dem obersten des getreidesehobers.

Nicht aus dem von deu mäuseu benagten,

Nicht aus dem von den dohlen und krälien angefresseiien.

Sie ist aus dem allermittelsten des mehlkasteus.

jo Aus dem alleriuuersteu des getreidesehobers.

Aus dem weizen eines fruchtbareu jahres,

Aus dem spelte eines erntereichen jahres.

Sie ist iu der butter von siebeu klllieu gebaeken,

In dem honig von netin bienenkörben gebaeken.

13 Ihr ättsseres ist glatt,

Ihr inneres ist miirbe.

Nicht mit z\vei pfliigen ist sie gepfliigt.

Nicht mit einer egge ist sie geeggt,

Mit sieben pfliigen ist sie gepfliigt,

20 Mit ueun eggen ist sie geeggt.

Die burschen dieser ver\vandtschaft,

Sie sind iuhaber verpachteten laudes,

Sie sind pfliiger verpachteten feldes

Sie sind egger verpachteten laudes,

M Sie sind ernährer von sieben kulien.

Sie sind zuchter von hundert bienenkörben.
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VII

Oska Maka]'. reFakaj,'

Oska FeFakaj, vaskainom,

.Min niazö nielua kin-tadiz.

Min paro nielua FKtfadiz.

Min ojst- pirat vatVinek,

Siiroeiii.sC» pirat stravcuiek.

Ojint kondamo

Son fi-vfe sedej nFeze,

Sun-em koridamo

Son valana keF nFezr!

Vaj lamo, lamo avanok,

Vaj lam(o) avaso par(o) aras.

Vaj nstuina panst — jam aras.

Vaj stor potino panst — k>i aras.

Vaj vedras varstak - ve<r aras.

1'redev aFa, par(o) ara.

Ufedev ara, niaz(e) aFa,

Ton aska tnka niaz(e) ava,

'Pon aska tnka par(o) ava.

r

ron asinestr jakica,

Ton väitti neste kortta,

Ton jarcams jämin pidic-a,

Ton simems vedin kandini!

— Nej Imdiinks karmif drazriamo,

Tin kel'ei|k Fivfhjk, drazriado!

Sin biurimks karmif ^ro/.ann».

Tin toronk sfavtirik, grozado!
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VII

Wi*un am boehzeitsnionjen der brant\verber mit seinen bejjMtern znm hanse der

braut fährt. nm sie abznbolen, wird der branttilbrer (nredVv) von den

franen mit folgendem Hede ermnntert.

Osjka *), briiderchen, bruderehen.

Osjka, briiderchen, du lieber,

Wir senden dich, um eine schöne zu holen,

Wir begleiten dich, um eine gute zu holen.

5 Mit öl schmieren \vir deinen kopf,

Mit einem kamme ordnen wir deinen kopf

Dem öle gleich

Sei sie von mildem herzen,

Dem kamme gleich

10 Habe sie eiue glatte zunge**)!

O, viel haben \vir weiber,

(Aber) unter den vielen vveibern giebt es kein gutes.

()Ö'ue den ofen — es giebt keine kohlsuppe,

Öffne die schieblade des tisches — es giebt kein brot,

is Blicke in den wassereimer hinein — es giebt kein \vasser.

Brautfuhrer, du guter manu,

Brautfuhrer, du schöuer mann,

Geh doch, hole eine schöne frau,

Geh doch, hole eine gute frau,

20 Eine, die in vveissen (reinen) (kleidern) geht,

Eine, die hilbsch redet.

Eine, die kohlsuppe zum essen kocht,

Eine, die \vasser zum trinken trägt!

— Wenn sie***) aber zu necken anfangen,

25 Stecket eure zungen hervor, necket (sie wieder)!

Wenu sie zu drohen anfangen,

Kichtet eure säbel auf, drohet (ihnen wieder)!

*) Osip. Joseph.

*> (1. h. eine zunge, wel.be wie der kanim nrdnunir brinet, ni. bt nnord-

*
) «lie venvandten d.-r brant.
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VM

Pas caijgot'. pas <an.gof!
»

Leram caiic pazonzo.

Kundas pazin renienzc.

Kona fesc dusiiianis,

Kona fesc koi arcis?

Ksiiiii cicavis pupaso.

Kecfriimirav palaso.

Sodavikscks fejesc,

Roinat jutksto javtoso!

Kov kucciriek fcranok,

Kov Fivcinek aranok?

Mazc nieFga kurciiiek.

Paro merga rivrinek.

Ureifev ara. par(o) aFa.

Aska tuka maz(c) ava!

Laino, lamo aranok,

Lamo, lamo avauok,

Lam(o) avaso par(o) anis.

Stor poc varstak, ksi aras,

Ustumaso jäin aras.

Aras jamiii pitfica.

Aras vecrin kandira.

Azokaja rivtfadiz,

Azokaja kiutadiz!

Kov kufchiek teranok,

Kov Hvririek aranok?

Mazc meTga kurciiiek,
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VIII.*)

Anf iliriT fabrt wird die werbescbaar Ms in di»1 nähe d» s hanses der braut von

den frauen der venvandtsehaft begleitet, die naeb bestein k<"»un.'u die

vervrandtMhaft der braut schimpfrn.

Hilf gott, hilf gott!

Mein bruder liat seinen gott angeruteu.

liat (Ien nainen des gnttes genannt.

Wer ist hier feind.

Wer ist hier schlechtgesinnt ?

Der eiserne floh steche ihn.

Kiue fledermans ktisse ihn,

Mache ihn kundig,

Scheide ihn von der venvandtschaft

!

10 \Vohiu senden \vir unsere bruder,

Wohin begleiten wir unsere manner?

Uin eine schöne zu holen, senden \vir sie.

Uni eine gute zu holen, begleiten wir sie.

Brautfiihrer. du guter maun.

15 (-reh doch, hole eine schöne frau!

Viel, viel habeu \vir männer,

Viel, viel habeu wir frauen,

Unter den vielen frauen giebt es keine gute.

Blicke in die schieblade des tisches, es giebt kein brot,

2u In dem ofen giebt es keiue kolilsuppe,

Es giebt keine, die die kolilsuppe kocht,

Es giebt keiue, die \vasser trägt

Geh doch, \vir begleiten dich,

Geh doch, wir senden dich!

20 Wohin senden wir unsere bruder,

Wohin begleiten wir unsere männer?

Um eine schöne zu holen, senden wir sie.

*) Die nnebstchmden lioohzeitlii'd»^r init ausnnbme des liedes d»-r braut-

« erberiii (svaja-inoro) werden p a r a v t riiinat «,'»nannt. Vitlbnbt gehört aneli

«las vorlier^ehende lied zu ihnen.
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Paro lneTga riveiriek.

Kardaziu Rif.ri matuska,

Karda(s)-Sarko kofmiiier.

Ua t atulat siimdonok.

Ka siiastav uvtonok!

A t * ui tandavtoms targiuek,

A tori strasfavtoms noldiriek.

Paronzo kis tarjjinoK,

Mazonzt' kis noldiriek.

Azodo, Mut, azodo,

Azodo, arat. azodo!

Uado peFe, ifado

Siskiuir|kau sukado,

SiskiniT)kau kiskado!

Kodat kiskat siiist ('orat,

Kodat pirief sirist corat?

CU alasan salaat,

Vef utomou graliifrie,

Nemeckoj painuman jazifne.

Kodat silkat sirisi avasi.

Kodat kurvat sirist avasi

P

Pondo tovin kandifne,

Lamo kesakiii scerdifiie.

Kodat sukat fejferest,

Kodat kurvat fejferest?

Oavo bariava jakifne,

Odzoririeri mauri fne,

Kavio paTäri gadicat,

Lavr i neste karksicat,

Sede eckste nevficat.

Pifge sur veMe jakicat,



lm eine gute zu holen, begleiten uir sie.

Behensi heriu des hofes, du niutter.

Kardas-Sjarko, du ernährer,

Krsclirick nicht vor uuserin lanne,

Entsetze dich nicht uber unser ^epolter

!

Nicht uni dich zu erschrecken. halien \vir es (unser lied) an-

gestinimt,

Nicht uin dich in hireht zu versetzen, haben \vir es ertönen

lassen.

I in seiner schönheit willen haben \vir es angesthnmt.

Tm seines nutzens \villen haben \vir es ertönen lassen.

Geht, ihr brilder, g-eht,

Gelit, ihr manner, geht!

Fiirchtet nicht, fiirchtet nicht

Die hiindinnen Sehischkiuinka *).

Die hunde Sehischkiuinka!

\Vas fiir hunde sind ihre söhue,

\Vas för hunde sind ihre söhue?

Des tages pferdediebe,

Xachts pllinderer von speichern,

Erbrecher von deutschen schlössern.

\Yas fiir hiindinnen sind ihre frauen.

\Vas fiir hiiren sind ihre frauen?

Trägerinnen von puden von mehl.

Spinnerinnen von vielen strähnen. *
)

VVas fiir hiindinnen sind ihre töchter,

Was fiir hiiren sind ihre töchter?

Sie besuchen öde badstuben,

Sie locken burschen (zu sich).

Zxvei heniden beschmutzen sie.

ScIiJatt" giirten sie sich.

Sie \vollen so sich dicker zeigen.

Sie pelien auf den zehen,

#1 i
«

* verwaiulte< liaft uYr hrant.

; ) Jn »ni^cli: fi»' kaufi n ^-siiinnsf mii melil von il<-n iiadiliaiinmn.
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&e<fe scTej.str rievficat,

licvstapori suren strnNt-at,

Knguza koetin kodicat,

Lafa kar arstiu fejient.

AI jasnicän fejriieat,

Odnasumiri antrirat,

— Isfat sukat fejferest,

Isfat kurvat fejferest !

KaTga jakif kai vatrakst.

(\\jga jakif iv} vatrakst.

Liiga lai|goii paze kerf,

:o Tir|ge latjgori plavaii puit,

Apak pirijief poza parf,

Utravtomo rapaks parf,

Lugari sokori tufakat.

Erban porrii bafakat.

ta Sf-rej virin vi ravat,

Aika virin rav/.o gujf.

— Isfat sukat fejferest,

Isfat kurvat fejferest!

IX.

Meks svatonok ropufet-,

Meks svatonok pozdajas?

Mifrej Uiska sajfai]gar.

^ajfanonzo kis<v\'fi.

Sajfanonzo moravti.

Semijanzo pamize.

Digitized by Google



— 131

Sie \\ ollen so sich höher zeigen.

Sie spinuen faden \vie einen liudeiibast\viscli,

Sie \veben leimvand \vie eine bastdecke,

Ihre stickereien sind einein atisgetragenen bastschuh iihnlich.

Sie verfertigen riihrei,

Speisen die liebhaber (damit).

— Solche hiindinnen sind ihre töchter.

Solche huren sind ihre töchter!

Im \veidengebiisch \vandernde frösche.

Im riedgrase \vandernde frösche,

Hanfbiiudel anf dem \vieseuplaue.

Ausgedroschene garben auf der tenne,

Nicht mit reifen beschlagene diinnbierfässer,

Teigmulden ohne gergel,

Ferkel, die die \viese durchvvuhlen,

\Vidderchen, die sahhveiden beuagen.

Kobolde in einem hohen \valde,

Schwar/e schlangen in einem niedrigen \valde.

— Solche hiindinnen sind ihre töchter,

Sok-he hnren sind ihre töchter!

IX.

Iin haiis»' <l»r braut ist »K-reii v»*r« niKUsrhaft vi-rsamnn-lr. Häiutii; geln-n dii'

Jiriiutschw»'stcm an die pforte uin nachznsfhen. oi» nicht <U-r braut\verb»r

mit s. inHin uvfoiVc konnut. Wälir<>nd di-s.s »-nvartfiis Antn-n su>:

Warnm liat nnser frei\\ erber sich verspätet.

Warnm ist nnser frei\verber nicht zur zeit gekommen?

Mitrej *), der lmnd, ist vora teufel besessen,

Der teufel in ihm bringt ihn zum tanzen.

Der teufel in ihm bringt ihn zum singen.

Er trieb seine familie \veg,

v, l »mirri.j. D.imtrius.
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Kozejkanzo cavize.

Ivoina laijga kuri/e.

Sabra lan.ga pamize.

to „Prakat paiif!" — „A parian!"

Jiragat fejf!" - „A fejan."*

Prakat panr, verga alga pultnize.

Kuucka virfga uklat sajinze.

Tejis braga sva/anuk

is Sovori veifin asoso.

Xarfimks vedin si-pesr,

Pizol vedin capamso,

Ker pe vedin kosaso.

sabra laiiga kucize

20 Braga vedraii puruamo.

Popin,ka lan.ga kiuize

1'ereped'kaii puruamo.

Mernif, kiska, isfana,

Ifefnif, piiie, isfana:

u „Prakat uskan nurdo sefejiii sindiska.

Kraga uskan sorokovoj boökasu,

Yina uskan petvedornoj lagmu-o!"

A son usks svatonok

Kosfdkaso prnkanzo,

m Duduskaso viua usks.

Pe-< t' lurksso braga usks.
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Er piiigelte seiue frau durch.

Er entsandte sie zu den venvandten,

Er trieb sie zu den nachbarn \veg.

K- „Back pirogen !* —
rNeiu !

u

,.Bran duimbier !

" — ,,Xeiu!"

Sie buk pirogen. ubeu uud unten verbranute sie sie.

Bis an die mitte \vurden sie hart vvie gestähltes eisen.

Unsere freivverberin brante diinubier

lu \veissem lehimvasser.

Iq bittrein vvermuthu asser.

In saurem vogelbeenvasser,

Im sehaume von bast\vasser !

).

Sie schickter zu den naehbarn,

Uni einen dttnnbiereimer zu erbetteln.

Sie schickte zu der geistlichkeit.

l m osterbrote zu erbetteln.

Dii sprachst, du hund. folgendermasseu,

Dii sprachst, du unverschämter, folgendermasseu

:

,,Teh \verde pirogen (zu ihnen) faliren so viel, dass sie die

schlittenkorbstiUzen zerbrechen,

Diinubier \verde ich faliren in einem fasse, das vierzig einier

enthält,

Branntweiu \verde ich faliren in einem fasse, das tiinf eiraer

enthält !*

Allein er fuhr, unser frei\verber,

In einem bastkorbe seine pirogen,

In einer thonpfeife fuhr er diinubier.

In einer nussschale fuhr er branntwein.

) ( iemeint i*t ilas \; -. iiv\a>M-r. uc-klirs vmi .Inu «la<li. ln r;»hrii»*~sr. I «as

baiis »vir«l «uit bn«l( nhast -..lr. kt.
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X

Lisede. Terät, Useita!

1'aii^uinafnen keksrih}k.

Alfa) ortafnen peksnink!

Xefe kodat K isku fne.

Xefe kodat piriefne?

Ci( alasari salifne.

Yef utomun granifiie,

Xemeckoj pan,*nmnri ja/, i fne.

Popoii knrkari salit ne,

Xet ktirkan pnrifrie.

XI.

Lfikaja kusma pef.

Kamikaja krita-eC!

A »arioso ve>fanok,

A kavtoso snjfanok.

lTisovojst' orstazat.

Solkovojse karksazat.

Kavto pefga tori zepet',

Kavto zepka ton ketfef,

Vejke peskse sijado,

Ombofe peskse pi/uTe

A sadoso vesranok.
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X.

fclu«Ui« h konnut <l«r i-nvartek lniucrb.r iind wird mit i.»lmnd'-m »puitlnd.-

l»ej?rttsst. «ährend er mit seiiiem getoli;.- auf »l»-r .st rassi- vor

der pfort»'. «li»' \vohlvt'isdiluss<-n ist, Martit.

.
Konnut, briider, lieraus, konimt lieraus!

Yersteckt die scbltissel,

Macht die gassenpforten zu!

\Vas sind diese fur haude,

\Vas sind diese för unverschämte?

Bei tage pferdediebe,

In der nacht pliinderer von speichern.

Erbreeher von deutschen schlössero.

Sie stehlen des priesters truthulinei%

m In der nacht kochen sie die triithuhner.

XI.

Na<-li«l«'in laaii sub mit i-iniyn silln-nniin/x-n »Ien ztttritr in «Ku liot ••i-kaiift liat.

bi«iregiiet liier der werl><sohaar «-in m-u»-s hindi-rniss an drr trqmc

zum ha itse: die liraut.s<li\vot.-rn lordiin voin l.rautw.r-

h*T \vii-deruni iin .intritts^.ld.

C-re\vimie dii* den auttritt,

Erkaufe dir die treppe!

Xicht hundertzahlen fordern \vir.

Xicht zxveihnndertzahlen nelnnen \vir.

Mit einein plusehenen (gexvand) bist dti bekleidet.

3fit eiuem seidenen (giirtel) bist du angegllrtet.

An beiden seiten hast du taschen,

Ju den beiden taschen hast du deine haude.

Die eine (hand) voll silber.

Die andere voll kupfer.

N idit hundertzahlen lordei n xvii-,
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A kavtoso sajfanok.

Sur piraso sija.su,

Keriä» 1 pest- sihiest'.

ia Komoro poco piztsi-.

XII.

Paio l»ojar svatoiiok.

< Kori bojar svatonok,

Idikaja stoi* eksrf,

Kamikaja ezem prat

!

Kudarieii ladi stoF eksrs.

Jiojainön lacTi ezem pnis.

StuKiif riir(e) ugrolonzo,

N iH e) Uffolga pogrivrii.

Kunfkazonzo f>rivinnik

!

ii Izodojak kevksfadiz.

Kodat kuda N\ t'i<'ai)k.

Kodat kudari provozicai|k.

Cirimk lirimk jakirat.

Maz(r) ustaviii karitttrat,

ia Kariakov präri riejicat,

SeFme kun(o) alga vaniYat.

Loniii koetin kodrtat.

Perät aistin fejieat. •

#

Pifgest kanez soniiado/,

i" Karks pest sulmaz pefatoks.

- Istat kudaii ri\'fi(';ai|k.



— i:*7 -

NicUt y.\\ eiliundertzahleu nehmen \vir,

Sttber auf dem tingerende.

Vto1(1 auf dem nagelende.

Kupter. eine haudvull.

Xl].

N.iclnU-ui nuu »lie uerliesrhaar iu die «fultr hhieinuekoiimun i>r. \vird dem luniit-

\verht r l ino aiVnnalii».- al^alie aluretordert tvir den ilnvnplatz

hint. r dem tis. li. . Pami \v.id.» die traiien sl-iiht

veruandts. haft und er xelbst <rt>lul»t.

Guter lierr, unser brautu erber.

Stadtherr. unser brauhverber,

Gewiuue dir den platz hinter dem tische.

Erkaufe dir das ende der bank!

Dem brautu erber geziemt es auf den platz hinter dem tische

isich zu setzen).

Dem lierin geziemt es auf das ende der bank (sich zn setzen).

Der tisch hat vier eeken.

Auf den vier eeken je ein zehukopekenstiick.

Auf seine mitte ein grivnik!

11 \Vartet. \\ir \vollen euch fragen,

\Vas tiir fuhrerinnen ihr liat! et.

\Yas fiir begleiterinnen ihr hattet.

ifubsch-trippelnd ist ihr gang.

Scliön erhebt sich ihr körper,

ii Stolz ist ihr gemiith,

Unter den augenliedern senden sie ihre blicke hervor.

Sie siud \veberinnen von lein\vand.

.Stickereien verfertigen sie siegelabdruckeu ähnlich.

Jhre beiubinden uinden sich (schön) \vie schriftzeichen.

Die emien ihrer bastschulischnnre sind gekniipft siegelabdriic-

keu ähnlich.

Solcher art sind eure tuhrerinuen.
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Isfat kudari provo/iiai]k!

Pokordimiz sukaso,

Dosatfimiz kurvaso.

Pokordamo tarkatank,

I )osa(fanio loraaCfank,

Beferi eritän ejkakstniik.

Pasiba lomariks putomzoiik.

Pasiba lomanks lovonizorjk!

Alkuks jakif rislava.

Alkuks jakif maztva.

SeFmef rieksnrs i'islado,

Pitef maries maztVte.

Pasiba lomariks putomzonk.

Pasiba lomanks lovomzoT|k!

Yere pas lomanks putmizat.

Aio pas lomanks lovunzat,

Tejfer kfi utfaskav!

(

v
ist£ sado sovazo,

risti'- kavto sovazo!

V ehte pizemeks pizezi\

Aido risma praks risez»'-,

Te aras tarkarif pesi-esc!
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Solcher art sind eure begleiterinnen!

^ie haben uns mit dem namen JiUndiuneir gesehimptt,

^ie haben uns mit dem namen Jmreii" gescholten.

Ja, \vir sind ein gegenstand des schimpfens,

Wir sind leute. die man schelten darf.

\Yir sind kinder eines schlechtlebenden menschen.

Dank sei eucli, dass ihr uns fur menschen gehalten ha1>t.

Dank sei euch. dass ihr uns fur menschen angeseheu habt

!

NVirklich. du (braut\\erber) liast (ja) gelage besucht.

\Yirklich, du liast seinine (feste) besucht.

Dein auge hat gelage gesehen.

Dein ohr hat (den jubel) schöner (leste) vernommen.

Dank sei eucli, dass ihr uns fur menschen gehalten habt,

Dank sei eucli, dass ihr uns frtr menschen angesehen habt!

Möchte der oben befindliehe gott dich fiir einen mensch hal-

ten,

Möchte der unten behndliche gott dich fur einen menschen au-

seheu.

Du gluckliclier mädchenkäufer!

Täglich \verde (dir) hundert (rubel) zu teil.

m Täglich \verde (dir) z\vei (hundert) zu teil!

Ks regne von oben als regen herab.

Ks quelle von unten als eine quelle hervor.

Es fiille diesen leeren raum :

)

!

*) <l h. rs ili.-no tlir als crsatz tiir <li«' v.-rlust»;. \v.-l. h«- <li.- htnhz-it <lir

znzivht.
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XIII.

Bojar ava, suvaganok,

Ton azor ava. kud(a) ava,

Ton polkori kirdi matuska,

Kesodari vefi peseTiiik.

Ton sado jntksto kofkazat.

Tou kavto jutksto varfazat!

Oj vide kirej tori si-ref,

Pofk(o) ozavkske toii rin^iriet',

(Tajgi bajaga vaFgejef,

l-oreifi narmuri keHriet!

PanejV siilmaz tori piiat,
•

Lohovso orfaz tori langot.

Kumam* stroföz rurigirief.

Keinsi; kaiV-ez tori pirgirief!

Haka more bojkasto

Haka saga sipkasto!

M ostovi nafrie rovirief

,

Miriek peiekladonok Fivraria.

Miiicak min perez jaksifaijk.

Min miiicak perez calksifaijk.

Ikerev saga sagaka,

I dalov kavto potaka!

Vif lavtovot verkska varstaka,

Visokojf. dolgojf reranok!

Keiv lavtov langat varstaka,

Belojf, prikrasnojf manok!

Sefriede vi/de/, sajinzat,

gefiieife a smejaz sajinzat!
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XI1T.

Ahvr :\\\r\i 1ir;iufw« rli< rin \vir«l nulit veruvss.n. an »i- \vinl toinnuit > li<-.|

tfi-rirlitrt.

Tnsere braut\verberin, bo järin,

Du herrin, freiuerberin,

Du beherrscherin des haufens, miitterchen,

Du leiteriu der gesellschaft, säugerin,

i Unter huudert bist du ausgewählt,

Unter z\vei (hundert) bist du ausersehen

!

O. eine gerade birke ist dein \vuchs.

Kin emporsprossendes rohr deine gestalt,

Eiue lautklingende glocke deine stiinine,

j.. Ein z\v itseheruder vogel deine zunge!

Mit seide ist dein kopf umbunden,

Mit reichliehem lein dein äusseres bekleidet,

Mit kumatseh *) deine gestalt geschmiickt.

Mit stiefeln deine fusse bekleidet!

i5 Gehe nicht (so) rasch,

Mache nicht so schnelle schritte!

Die bodenbretter sind diinn,

Unser bodenbalken biegt sicli.

Auch \vir selbst gehen mit furcht.

Auch \vir selbst machen mit fiirrht unsere schritte.

Vonvärts mache. einen schritt.

KQckwärt8 mache z\vei!

BJicke ttber deine rechte schulter hin.

Hoch, lang sind unsere brfider!

ts Blicke längs deiuer linken schulter hiu.

Weiss, hiibsch sind unsere brudersfrauen

!

Yor diesen miige sich scheu deiner bemächtigeii.

Voi* diesen verlasse dich deine kiihnheit!

) Kin rotin* liiiunnvolkiifs z»>uir.
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XIV.

Vaj veren kirtfi korniine^,

Vaj v«reii kirtfi matiiska,

Ha tandado siimdonok.

ITa strasfavo uvtonok!

A tori tandavtoms noldinek,

A ton strasfavtoms raT|kstiriek.

Mazt-nze kiso noldinek.

Paronzo kisö rankstlriek.

Vaj venravs pizi* duganok.

Vaj veiu-avs mazi- duganok.

Pasiba PazntVi parorieri.

Ksco pasiba Niskerieri!

Vaj \rizv dngam, sazornem,

Vaj mazi' dugam. sazornrin,

Valcke lnoTecfe

Miriek mazOriek vanomo!

Min kuva, kuva jakiuek?

Min sisem viftiet jutfriek.

Min sisem paksat jutfriek,

Min lamo nuza riejiriek,

Min lamo jaksamo pultfriek.

Min fefe mazrrif uskiriek.
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XIV.

l>i»^es jnlxdlied. s v a j a-m o r o genannt, wird von dt-r brant\vtrlM rin (svaja)

Vtvim austritt aus <1<t kirrhe. wo das junir>' paar in-tiant \v<>r<l» ii i»t.

aiig»stimnit

O, beherrscher *) des dorfes. ernährer *),

O, beherrscherin des dorfes. miitterchen.

Erschrick uicht vor unserem lärni.

Kntsetze dich niclit nber unser gepolter!

5 Niclit, um dich zu erschrecken haben uir unser lied ange-

stimmt,

Nicht, um dich in fureht zu verseteen, haben \vir unser lied

ertönen lassen.

I m seiner schönheit \villen haben \\ir es angestimmt,

I'm seiues nutzeus \villen haben \vir es ertönen lassen.

O, getraut \vorden ist unser kleines sch\vesteivhen.

i.» O. getraut worden ist unser schönes sclnvesterchen.

Dank sei Pas, dem guten,

Dank sei auch dem Nischke**)!

O, ineine kleinen, lieben Bchwesterchen * •

),

O, meine schönen, lieben sclnvesterclien,

i5 Kommt morgeu.

Uni unsere .schöne zu beschauen!

\Vo, \vo sind \vir gefahren?

Durch sieben \välder sind \vir gefahren.

fber sieben felder sind \vir gefahren,

20 Viel not haben wir ausgestanden,

Viel kälte haben \vir erlitteu.

\Vir fuinen diese schöne her,

> oth-r beherrstht-rin. ••ruährorin?

•• + , J*as. ist hicr \vohl Vc lV-pns *h r ob.-n I». hndlu h.' «rott; X i * k e <in

andrrt-r mordv. irott.

v. .- y lYiv hrautwerl)prin \vend<-t sk-h zu d«n mädi-lun. di.- sidi 1». i der

kiirin*
vt-rsainin- lt liaWn. nm tlk lirautl. utc zu Im -. hau. n.
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Min fefe panuif tujiiiek,

.Mi 11 veteli sadon divavkstai|k.

Min veFen sadon fu ij^urkstrtijk.

Lomaf merneksnest' isfaiia.

Lomat' kortiieksnesf isfana

:

„Vaj supovtomo rurazo,

Vaj naTovtonio parazo!"

A supovtomo rurazo,

A narovtomo patezo!

Vaj viite kitej srfeze.

Vaj pork(o) ozavkske run,tfoz>>!

Sadovoj umar farozo.

Ravuzot Fonizort sermeuzr.

Lomzor fvetkafiie bravanzo!

Vaj kuz taratket' keifnenze.

Vaj kuz ciicovnef sunn-nze,

Lavusnoj pfoskat ken^-nze!

Piruenze kanez sin toräz,

Karksrnze vafknz sin sormadoz,

Karks penzi* sulinaz peratoks!

Lonovso orstaz larjgozo.

Knmarce strocäz smiezi\

Stamece karksaz rui]gozo.

Panejsr sulinaz pirazu!

Vaj vaninkaja vanitika.

Tiii pirkste piras vaninka!

Tuji a tuji metezt'n,k.

Tuji a tuji prevezenk.

Valana pirat canavkat.

Jaksfefe tutmat >ro»orkajf,
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Wir holten diese schöne her,

Wir setzen hundert dörfer in venvunderung,

ii \Vir setzen hundert dörfer in erstaunen.

Die leute sagten folgendermassen.

Die leute sprachen folgendermassen:

„0, ihr leinwandmantel ist ohne seitenstuck,

O, ihr hemd ist ohne stickereien am saumeinschnitt!"

*> Nein, ihr leimvandmautel ist nicht ohne seiteustiick,

Neiii, ihr hemd ist nicht ohne stickereien am saum-einschnitt

!

O, eine gerade birke ist ihr \vuchs,

O, ein emporsprossendes rohr ihre gestalt!

Ein gartenapfel ist ihr antlitz,

35 Schwarze faulbaumbeeren sind ihre augen.

Faulbaumbliithen ihre augenbranen!

O, fichtenästlein sind ihre ärmchen,

O, fichtenästlein-spitzen ihre fingerchen,

In der bude gekanfte flitterplättchen ihre nägel!

« Ihre beine sind mit binden umbunden (so eben), als ob sie ge-

drechselt \vären.

Ihre bastschnhschnarchen sind dariiber gelegt (so schön), als ob

sie gezeichnet \vären,

Die enden ihrer bastschnlischnurchen sind zusammengeknllpft

(so kunstvoll), dass sie siegelabdriicken gleichen!

Mit reichlicher leinwand ist ihr äusseres bekleidet,

Mit rothgefärbtem baum\vollenstoft* ihre gestalt geschmttckt *),

45 Mit stamet ist ihr körper umgiirtet,

Mit seide ihr kopf umbunden!

O, beschauet sie, beschauet sie,

Von haupt bis zu den ftissen bescliauet sie!

Gefällt sie euch oder nicht,

so Behagt sie euch oder nicht,

Ihr glattköpfigeu schwalben,

Ihr rothkröpfigen stieglitze,

*) Wiirtlich: gestickt.

10
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Vaj fefke tarkan iuzejrief.

Vaj ekse tarkan Kistojriof,

Vaj eksi' tarkan kistojuef,

Vaj pando koniin jagudat?

Kudov moTenuTe mejiTe.

Parkutfemetfe mejiFe.

Vaj kouari uFi urazo,

Vaj kouan uTif vaskamost.

Ti ri nnvnk tortov jovtinka,

Ufank iRefev koitavtirik

!

Budimks tujeksm-s merezc-ijk.

Paro slavanzo noldado!

Vaj budimks ez tuk merezc'7]k,

Bereri slavanzo noldado!

XV.

Palaga, suka Palaga,

Palaga, kurva Palaga!

Meks Palaga copofe^,

Meks Palaga pozdajas?

AvuT erav copofems,

AvuT efav pozdajams.

Prat kSnaksnif a isfa,

Prat Re^ettC a i$Ca.

Merriif, suka, isfaria,

Men ii f, kurva, isfaria:
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O, ihr himbeeren an einer feucliten stelle,

O. ihr erdbeeren au einer schattigeu stelle,

55 O, ihr erdbeeren an einer schattigen stelle.

O, ihr erdbeeren*) am hiigelgipfelP

Wenn ihr nach hanse gekommen seid.

VVenn ihr das heim erreicht habt,

Wer eine brudersfrau hat,

m Wer verzärtlerinnen hat,

M elelet euren brudersfranen von ihr (der braut),

Krzählt euren brndersfraueu von ihr!

Wenn sie euch gefallen hat,

Verbreitet einen gnten mf von ihr!

ti Wenn sie euch nicht gefallen hat,

Verbreitet einen schlechten ruf von ihr!

XV.

Wenn «lie brautfahrt beim nenen heim der braut angelangt ist, wird letztere von

den wartenden frauen auf folgendc weiso willkoniraen geheissen.

Palag-a **), die huudin Palaga,

Palaja, die hure Palaga!

Warum hat Palaga sich verspätet,

Warum ist Palaga nicht zur zeit gekommen?

s Sie liätte nicht sich verspäten solien,

Sie hätte zur zeit kommen solien.

Du riihnitest dich nicht so,

Du prahltest nicht so***).

Du sprachst, händin, folgendermassen,

io Du sprachst, hure, folgendermassen:

*) mss. KJiyflnHRH.

**) Pelagin-

***) Sinn : der nmstand, dass du nicht zur zeit koiumst, stimmt nicht mit

d»'in<T frtllieron grossaprecherei flbervin.
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nVajx moran, mon moran

Apak pira kardazneri.

Apak vettä latonen!

äormav kocco pirasa,

is Aso kocco vertasa!

Nedo kardazlri piramot,

Nedo latori veftamot!

Siäem rerat kuclriek,

Siäem arat rivfiriek.

äo Netejak (e( eU kazevf,

Nefejak tet e&t karksrievf!

Tefef uri banazo,

öi valguraav keijkseze,

Cl risimav varmazo.

25 Niren.gemen tori drugot,

Nireijgemeri ton jalgat.

A kudoso kardajse,

Pa£k bana polok laakso,

Aso pirgef kozovt lankso.

30 Bana faiiäiie tori alksot,

Baria oöko tori pralksot,

Odzorlrie vertamksot

!

Slretfif, suka, sirerfif,

S! redit, kurva, siredlf!

35 Kak a miriek reTanok,

Kak a miriek uranok,

Sajicatak avur ur,

Tokiöatak avur ur.

Öistt* kanct kandiHf,

40 ÖfstO kavto kandfttf,

IkeTgajak fu2a jan,

Udalgajak fuza brod.
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..Oh, ich \verde kommen, ich \verde kommen

Zu ihrem unumzäunten hofe,

Zu ihrem ungedeckten schober!

Mit bunter leimvand werde ich ihn (deu hof) umzäunen,

15 Mit weisser leimvand \verde ich ihu (deu schober) deckeu!'4

Sehönes umzäunen des hofes,

Sehönes decken des schobers!

Sieben brttder saudten wir,

Sieben manner begleiteten wir,

20 Auch jene hast du nicht zu bescheuken vermocht,

Auch jene hast du nicht zu umgttrten vermoclit!

Dein vater hat eine badstube,

Gegen. westen ist ihre thttr,

Gegen. osten ihr fenster.

is Vierzigr hast du freunde,

Vierzig" hast du kameraden.

Nicht in haus.nnd hof (verweilst du),

Beständig auf der schwitzbank der badstube,

Die filsse auf den badstubenofen (gelegt).

30 Die badeqväste sind deine unterlage,

Die bademulde ist deiue kopfunterlage,

Kin bursche deine decke!

Alt bist du, hundin, gevvorden,

Alt bist du, hure, ge\vorden!

,5 \Venn nur unsere brttder nicht wäreu,

Wenn nur unsere brudersfrauen nicht xväreu,

Es gebe auch keinen, der dich nehme,

Es gebe auch keinen, der dich anruhre.

Täglich trugst du ein biiudel (uus als gescheuk),

o Täglich trugst du z\vei (biindel),

Längs der vorderseite (des hauses) ist ein gelber*) fusssteig,

Läng"S der hinterseite ein gelber pfad.

*) d. h. du aut deiuen wauderungen das gras uiedergetreteii Uast

oud «lieset» so verwelkt ist."
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lkeM(e) jakis tönö uniif.

Vai peri raaksis tönö uTiii€.

SiretHC, suka, sf redi f,

Siredif, kurva, siredit!

Kasomovat ozinif tusf.

Cdv peuevat kolost tusf.

Kodat sukat sazorot,

Kodat kuivat sazorot?

Kadon kudon pazavat.

Öavo kardaztn kottjat,

Sfenas cavou Anfixrist!

Sasi kizeriek mazöriek,

Valks kusCiina pezeriek,

Sajs ofanok erkeriek,

MaSc jarcamo taristeriek.

Merevfiriek (et suka.

Merevfiriek fet' kurva.

Cli a sukan tarkaso,

Ve£ a kurvan tarkaso.

Onavaso paraso,

Bojar avari tarkaso,

Sesforkaso, trojkaso,

Iciriederi caröavso,

Serc pecatan pacaso.

XVI.

Min adadojak adado.

Pizfrie dngafi£ sajsiriek

!

Min adadojak mfado.
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Dii selbst \varst es. die (ims) zuerst besuchte,

I>u selbst \varst es, die das erste \vort gab.

Alt bist du, htindin, ge\vorden.

Alt bist du, hure, ge\vordeu!

Auf deinem wirbel ist eine \vintersaat hervorgekoinmen,

Arn ende deines haares sind ähren hervorgekommen.

Was fiir httndinnen sind deine schwestern,

\Va.s fiir hiiren sind deine schuestern?

Heiligenbilder in einein verlassenen hause,

Pfäble auf einein öden liofe,

An die \vand festgenagelte Antichrist-bilder!

Gelvonimen ist unser sommer, unsere schöne,

Her*abgestiegen ist sie auf nnserer treppe,

Weg licilim sie unsere ungebuudenheit, unsere freiheit,

Kiu ende hat sie unserem siissen schmausen gemacht.

„H anelin" sagten wir dir,

„Hure" sagten \vir dir.

Nein, ani tage ist sie niclit auf dem platze einer huudin,

Nein, in der nacht ist sie nicht auf dem platze einer hure.

In einem brautvvagen rait einera zsveigespann,

Auf dem platze einer bojarin.

Mit einem sechsgespann, mit eiuem dreigespaun (ist sie ge-

kommeu),

Unter einer schöngeschmiickten (?) brautwagendecke,

Mit einem vom haupte bis zu den filssen hinabreicheudeu,

schöngefärbten tuche

XVI.

.<og-l»-jt-h iiaeh der heiinkehr von der kitvhe \vird das juni»e paar tn imu einzelues

ziminer, gtjwöhulifh in die klete, einiji-snerrt, \vo das ehebett ihrer vvartet.

Die weiber siugvu :

\Vohlan, kommt. kommt,

\Vir \vollen unsere kleine. liebe schwester aufnehmen!

\Volilan, kommt, kommt,
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Maztrie dugaiit' sajsmek!

Min tarkas ezems puciriek.

Min pizen askori puruamo,

Salava valco kortamo,

PHetTe ptfes toskseine,

Vaj pize (akan fejeme,

Min maze Cakan strojamo!

XVII.

Pireva jutas verges polk.

Miriek kardajs slri sovaksnosf,

Vaj skofinanok feTesast

Ne luct-j reveriek kola.sf,

Ne luciy skofinanok (eskstasf.
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\Vir wollen unsere schöne. liebe schxvester aufn«hmen!

s NVir wollen sie auf ihren platz, auf ihre stelle setzen,

Um ein schönes nest zu baueu,

Um mit geheimen \vorten zu reden,

Um von ohr zu ohr zischelnd zu plaudern,

O, um eiu kleines kind zu gebären,

10 Um ein schönes kind zu zeugen!

XVII.

Das jun«?e chepoar wird scbliesslich von der klete uiit einein tiede abgebolt,

wovon das folgende den anfang bildet. Die fortsetzung weigerten sich

m eine httbscben sängerinnen mir zn offenbareu. Ancb das vor-

hergebende lied ist wohl nicbt vollstandig.

Durch den gemftsegarten zog ein haufen \viilfe.

Sie kanien in unseren hof hinein,

O, sie iiberfielen unser vieh.

Unsere allerbesteu schafe verletzteu sie,

s Unser allerbestes vieh braudraarkten sie.
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II l Avarksnimat.

j

Zoräs puvas tolonzo,

Pazus kirvasi väti colkovojiii sveamzu

MastumuC käfis valduza,

Svefent' kätfs svetezi»,

Suru koroTjga rosaza,

Latku potmakska käFmizi.

II.

Ox luzadovfiri luzadoz,

Ox loudadovfiu londadoz!

Avarf avarf, sok£ f-opuda potniiuiun.

Kizuak riznak, huidon riskske seifejem!
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III. Klagelieder der braut.

i.

Nach d»-r wit1)UH}; grht. etwa eine wocbe vor der bocbzeit «lie braut frllli am
liiorKt-u, vvährend die leute noch schlafen, mit zwei freuudinnen auf

deti hof und stimint eiu klagelied an, von welcbem das nacb-

stebende wohl nur oin bruchatflck ist.

l>ie morgenröthe hat ihr feuer angeziindet,

Der gott hat sein fiinfrubels licht angesteckt.

Cber die erde umher ist sein schein (verbreitet),

Uber die \velt umher seine helle,

5 Auf des getreides \vurzeln sein thau,

Auf dem schluchtenboden seine kälte.

Anfgezeichnet ira dorfo XjucTooaa.

t

U.

Dann versaranieln sieh bei der brant — jeden abend bis zum bocbzeittage —
ihre freundinnen, vor denen sie ihre klagelieder singt.

Möchte ich in die erde versinken,

Möchte ich znsammenbrechen

!

\Veine, \veine, du mein herbstfinsterer luisen,

Trauere, trauere, du in die trauer des fruhlings versunkeues

herz *)

!

*) Dasfl der frtthling hier als syinbol der traner erseheint, erklärt sicb

daraus, das» um (h*?8e zeit die kornvorrätbe des jabres manebmal ein ende neh-

meu nud die iiotb dossvvegen am grössten i«t,
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Mefuvtodojak serakari tolgat sviskinem.

Mefovtaja praso parcejiri rerinein.

fefe skastorif i siutfäzat. vadräzat,

Potmo risKeks kodazat,

Koporeri knvalt noldazat,

Targavks jutkova pntozat!

Bojar avat jalgam sasf,

Sudaruskat ojam sast

Sovado, jalgat, sovado,

Sovado, ojat, sovado,

A viztfez peTez sovado!

irado peT, irado

lWeklad!ri sivemtfe!

Esco irado per

Mostovinan mendamdo

!

A kalgori perekladouok,

A olgori mostovinanok,

Tumoii perekladouok,

Pekseri mostovinanok.

Esco irado per, jalgiriem,

KoSke mostovinan nackomdo!

Tirik tujemede mon mejre

Pi£i servecum lopavca,

Ken§c pescm kirksisa,

Seftne nardamo paeasom nartnisa,

Ojme koseom kosfasa.

Tirieuk a jovtan bereri vai,

Martonk a tejan kett sedejf.

Uzodo, jalgiriem, lievksfadfz:

Koda diunide. aicide

Pokordari sorein varstainoV

Li£i (Vi pazoks riSide,

Valdo fesccks puromtde,

Ve dumriesc duinide.

Konat arasett ve dumso,
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^ Grämet euch auch ihr. meine den federn des enterichs gleichen

schläfenlocken,

Gräme dich, du seidenes haar auf meiuem kopfe,

Welches jetzt gekämmt uud geglättet ist,

Zu einer busenkette geflochten ist,

Den riicken entlang hinabgelassen iät.

10 Zvvischen die stickereien hingelegt ist!

Die bojarinnen, meine freundinnen sind gekommen,

Die herrinnen, meiue kameradiunen sind gekommen.

Kommt herein, freundinnen,

Koram t herein, kamera dinnen,

n Kommt herein ohne scheu und furcht!

Fiirchtet doch nicht,

Dass ihr den querbalken des bodens abbrechen \verdet!

Fiirchtet auch nicht,

Dass ihr die bodenbretter niederbiegen werdet!

20 Unser querbalken ist nicht aus acheln von flachs,

Uusere bodenbretter sind nicht aus stroh gemacht.

Vod eichenholz ist unser querbalken,

Von lindeuholz sind unsere bodenbretter.

Fiirchtet auch nicht,

n Dass der trockene boden nass werde!

Nachdem ihr weggegangen seid,

\Verde ich ihn mit meinen heissen thränen benetzen,

Werde ich ihn mit meinen nagelenden abkratzen,

Werde ich ihn mit meinem handtuche abwischeu,

o Werde ich ihn mit meinem athemhauche dörren.

Euch werde ich kein böses wort sagen,

Unsere herzen werde ich nicht zum erkalten bringen.

Wartet, freundinnen, ich will euch fragen:

VVie g-edachtet ihr, sauut ihr

s Zum schauen meiuer niedergebeugteu gestalt zu kommen?

Ihrjtratet hinaus, dem aufgehenden sonnengotte gleich,

Ihr vei*sammeltet euch, den klareu sternen gleich,

In eintracht berathet ihr euch.

\Ver an eurem plane nicht teilnahm,
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40 Viskirief i»izi
% dugafrie

Vafmado varnias ti n kuniin.k,

Maze Femse sejerin,k.

Kednerte ketfnes kuuciife.

Maze moro ratikstirte.

45 Konat kotasot culkasot.

Moskovskoj kotari eikurcot,

Banskoj culka^k asolcot:

Zofa festkef tink kota korca^k.

Konat karci' prakstaso

:

50 Matraii koet ask tink piFgerik.

Misara kefenst tink karkskeijk.

öififorco nioTif zborov sumaneijk

Kov pazoks svefi£ niisara^k,

Ci pazoks svefif tink pacaqk,

55 Pali zoruvat tink fentaiik.

Uzodo, jal&iriem, kevkäfculiz:

Koda dumide, archte

Pokordan serem varstamo?

Kolmoee nedTa pokordan serem mori asei,

äo Jomavtori serem mon asei.

Koske eevneks mon kolkin,

Odaza lopaks odaskadiri.

ra.

A kundiksi Fin pokseari babau kojs veras,

ESfen kojis* ez vefaft.

Naf kundama poksean babari kojs veras.

Kuva tercin poks pokseafriin bailattiin?
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Die kleinen lieben sclnvesterchen

Sandtet ihr von fenster zu fenster (nach ihnen) aus,

Ihr riefet sie bei ihren schönen namen.

Ihr fasstet einander an der hand,

Ihr stimmtet ein schönes lied an.

Einig-e in schnhen, in strtimpfen,

In knarrenden Moskaner schnhen,

In \veissschimmernden herrschaftlichen strtimpfen:

Das abbild der morgenröthe sind enre schuhringe.

Andere in bastschuhen, in beinbinden:

Gepressten leinuandballen gleich sind eure beine,

Fing-ersträhnchen von silberband sind enre basLschuhschniire

Enre röcke glänzen,

Wie der mond-gott lenchten enre silberbänder,

Wie der sonnen-gott leuchten eure tttcher,

Dem feuersclieine der morgenröthe gleich sind eure kopf-

binden.

A\'artet, frenndinnen, ich will euch fragen:

Wie jyredachtet ihr, sannt ihr

Znm scliauen meiner niedergebeugten gestalt zu kommenP

Schon die dritte \voche ist meine gestalt niedergebeugt,

Ist meine gestalt zu grunde gerichtet.

Zn einem diirren spane bin ich verdorrt,

Zn einem verdorrten kohlblatte bin ich hingewelkt.

m.

Variante des vorhergehenden klagoliedes, aafgezeichnet im dorfe

XjHCTOBKa.

Ich wäre den sitten, gebräuchen der voreltern nicht gefolgt,

Ich selbst (aber) könnte keinen (nenen) gebrauch einfahren.

Oftenbar niuss ich den sitten, gebräuchen der voreltern folgen.

An f \velehen u egen werde ich die voreltern herbeirufenP
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9

s Terclu forkuva prava, krost vakska,

Popori sluzamu tarkava,

Moskov nriöa jutkuva,

Kostov poratkari kuvalma.

Ox luzaduvfiri luzaduz,

io (>x londaduvNii londaduz!

Kudun kirdi kofminii,

Ira tandadu varg-ijdim,

IFa stra^Cav sumnidim!

A toridetfeC avafdan,

is Avartfan tiriri fefaduni,

Avafdan skinin avadum.

Kadu pm €ifin feCari perekladun märitfamdu *).

Osfo iradu päft mostovinaii Sivimdi!

StaTnojt tifin CeCäii perekladunzu.

20 Ksuin tirin (efän mostovinauzu.

Kadu par gad^radunzu!

Aras" ufam vaskamum,

Aras Teram vaäkamum,

A lamut fevnifriiri mon ifaftan,

25 A lamu skanC mon jutaftan,

Moriöak ufon ufad!§kanzu,

Moncak ufau £euciskanzu.

Uzudu uzudu, jalgam, uzudu!

Öin kuvalmu mon ufciri,

30 ÖI fisnnav mon varstfri:

Pali zofivaks sln ke^tirt

Moskov uttlänC kuvalma.

Kedfe keds s!n kuritis%

) Die braiit wemlet sith zu iliren angekommenen fr^undiiinen.
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5 l»h \verde sie ubei den kirchthurin her, an dem krenz voriiber

herbeirufen,

An des priesters dienstplatz voriiber.

Die Moskauer strasse entlang,

Längs der \Veihnachts-hausreihe.

O, möchte ich in die erde versinken,

:.- O, inöchte ich zusammeubrecheu

!

Beherrscher des hauses, väterehen.

Erschrick nicht vor meiner stimme.

Entsetze dich nicht Qber mein lautes \veiuen!

Nicht dn bist schuld, dass ich weine,

t5 Mein vater, der ernährer ist schuld, dass ich \veihe,

Arein mutter, die erzeugerin ist schuld, dass ich \veiue

Furchtet nicht, dass ihr den bodenquerbalken meines vaters,

des ernährers abbrechen \verdet *),

Furchtet auch nicht, dass ihr die bodenbretter niederbiegen

\verdet

!

Der bodenbalken meiues vaters, des ernährers ist von stahl,

20 Die bodenbretter meines vaters, des ernährers sind von eisen.

Furchtet (auch) uicht, dass ihr sie beschmutzeu \verdet!

Ich habe (freilich) keine brndersfrau, keine verzärtlerin,

Ich habe keinen bruder, keiuen verzärtler,

Ich selbst (aber) \verde meiue \veuigen geschäfte verlassen,

25 Eine kurze zeit werde ich (dabei) znbringen,

Auch ich selbst \verde im sfcmde seiu, ihn (den boden) rein

zu machen,

Auch ich selbst \verde im stande sein, ihu abzukehren.

Wartet, wartet, meine freundinnen. \vartet!

Den ganzeu tag hiudurch habe ich (auf eiu h) geuartet.

jo Icli blickte gegen sonnenaufgang hin:

Dem abglanz der brennenden morgenröthe gleich erhobeu sie

(die freundinnen) sich

Die Moskauer strasse eutlang.

Sie ergrriffen einander an der hand,

*) Hier wendet gich tl\e braut zu ihivu au^koinun-nen freuadinuen.

11
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Paradu paras siri art-isf.

Pai? zofivaks suist palsf pac-ast.

Pavuzo prisiri suman zborost.

Saxjannoj kemest sirist pirksist.

Panckoj rulkast siiist pirksist.

Moskuvskoj kotast cikurdif,

Panckoj culkast asuldif.

Lisi Ti pazus ikihst,

Öari fesa-s konasust.

Amak jalgan jutksu

Aras mon ränniini,

Ancak jalgan jutksu

Aras mon smiim.

(
v
in kuvalma sin dumasf jalgafrii

Pokordan snim vanumu,

Pokordan riimiin varttanut.

Moskovskoj morost sin raiikstiz jal^iriim.

Valdu goniipoft stiist valust.

Moskov bajngat vafgijist.

ITinint' kuvalma sin valksf.

fefäu orta lanks sin packiuf*.

fefän varma ciriva mon väistin,

Pokordan soriin purnija.

Mazi sOrim ^ottja.

.Talaan ucimi mon karmin.

Vaskamus Teräs son carkuc.

Vaskamus uiäs son xvafäs.

Vaskamus teräs toeäri niukin*

Kaftu jaki pifgim aluv son joras.

Kattu kundi keiteni kumaza pras putirizi,

Masinnoj rsksr öaviiizi.

Kziii sirgaft pekstaz ortari panemin.



Sie steliten sich paarueis anf.

Dem abglanz der brennenden morgenröfhe gleich brannten ihre

tucher,

Ihre rocktaiten sind von sclnvarzen pliische.

Sattianstiefel haben sie an den fftssen.

Herrschaftliche striunpfe haben sie an den fiissen.

Ihre Moskauer schnlie knarren,

lhre herischaftlichen striiiiipfe sckimmeru \veiss.

Der aufgehende sonnen-gott ist vor ihnen.

Der heriim\vandernde stern iiber ihrer stirn.

Unter den frenndiniien giebt es nnr

Meineu nainen uiclit,

Unter den frenndiniien giebt es nur

Meine gestalt nieht.

Den ganzen tag hindiirch sannen sie, die frenndiniien.

Meine niedergebeugte gestalt srhauen (zu koinmen;.

Meine niedergebeugte person *) sehen (zn koinmen).

Sie stiuimten ihre Moskauer lieder an, meine frenndiniien,

Helltöuende klappern sind ihre \\orte.

Moskauer glocken ihre stiinmen.

Die strasse entlang stiegen sie herab,

Bei der pforte meines vaters gelangten sie an.

Ich blickte längs dein rande des fensters meines vaters hin.

Ich schmuckte meine niedergebeugte gestalt,

Ich putzte meine schöne gestalt,

Ich hug an, die frenndiniien zu envarten.

Mein verzärtler, der brnder, errieth (es).

]\Iein verzärtler, der brnder, begriti" (es).

Mein verzärtler, der brnder, schob einen gedrerhselten klotz

Unter meine heiden gehenden ftlsse herbei,

Kleine beiden greifenden häude legte er au f die knie,

Mit einem fabriksnagel schlug er sie fest.

Ich konnte mieli nicht aufmachen, um die verschlossene pforte

zu öffnen,

*y \Vi>rtlich: meint>n immen.
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Eziri lisiff jali>an ojan uriini.

Eziri Tisiff jal^ari ojan eivanm.

Sovadujak jalginiiu. sovadu bojar aviriim

Kadu pär firiri fefäri nieTnetta,

Kadu päF skiniii avari meTriede,

Kadu par vaskanmii Terän melriede.

ITrän koTnima meföetfe!

IV.

Ox luzadovttri luzadoz,

O* londadovFiii londadoz!

(Vi pas alov mon risan.

Vornoj svet alov eF aran.

U5 vizrfau vizdan l\ pazdo.

Sede pek vi /.(Fan kov pazdo.

Meks pek vizdan n pazdo.

Meks pek vizdan kov pazdo?

(Vi pas alov (iräzan,

Mou kov pas aio kastozan.

Mastor sukuriäs merierrieri,

MerieT sukunäs mastorneii,

Ci pas sukunäs kov pazntfi.

Kov pas sukuriäs zorärieri,

Zora sukunäs (esmieri.

Testi» sukunäs zorärieri:

A mon sukunan bojar avat. jalgarieri.
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Ich konnte uicht hinausgehen. uni auf die freundinnen, kaine-

radinnen zu \varten.

Ich konnte uicht hinausgehen, uni (auf die ankunft) der freun-

dinnen, kanieradinnen zu harien.

Kommt herein, freundinnen. kommt herein, herrinnen!

Fiirchtet uicht das gemuth meines vaters. des ernährers.

:•' Fiirchtet uicht das gemuth nieiuer mutter, der erzeugerin,

Fiirchtet uicht das gemuth meines bruders. des verzärtlers,

Das (mich) verzärtelnde gemiitli nieiuer brudersfrau!

Am tage vor der hochzeit \vird der braut von ib n fraiu n ihn r verwandtschaft

crntze gebracbt, webbe von den mänu.m ani fis.]).- vor .Ien li. ili^.iildbb rn. von

den vveibern vor dein ofen, von den mitdf hen aber in der .'ke link-i von der t li ti r

geg»'«w«*n wird. Dann begiebt sich die ganze gesellsehaii zu einein oder mehr.r.n

\erwanilten, wo sie desgleiehen init griitze 1n'\virth'-t \vird. \\Ynn die braut db
lieimkehr antritt, stimmt sie mvhfolgende* klair-lied au.

O, möchte ich in die erde versinken,

O, möchte ich zusammenbrechen

!

Ich trete hinaus uuter den sonneu-gott,

Ich trete uuter das freie licht hervor.

Ich scheue mich. ich scheue midi vor dein sonnen-gotte.

Noch mehr scheue ich mieli vor dem niond-gotte.

\Varum scheue ich mich so vor dem sonnen-gotte,

\Varinn scheue ich mieli so vor dein mond-gotte?

Unter dem sounen-gotte bin ich (ja) geboren.

m Unter dem mond-gotte bin ich (ja) heraugeuachsen.

Die erde verbeugte sich vor dem himmel,

Der himmel verbeugte sich vor der erde,

Der sonnen-gott verbeugte sich vor dem mond-gotte.

Der mond-gott verbeugte sich vor der morgenröthe,

15 Die morgenröthe verbeugte sich vor dem s'erne.

Der Stern verbeugte sich vor der morgenröthe:

Ich aber verbeuge mich vor meiuen bojarinnen-freundinueu.
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Jalaani sukunir sni murieti.

Mori vannmizdak jalkinein!

Tirin fefam skiri avain

Sat: kajimiz knjamo,

Sac kajimiz spravamo.

Mon felas puksos ozamo.

Mon verries siveFc sovamo.

A felas puksos mon oziri,

A verries shelV mon sovin,

Mon kaston sorein kosfija,

Purnari telam mon kajija,

Tastan verriem camdija.

Bojar avat jalkinein,

Mon koskin mastiri koske a-vks,

Ozolgadiri ozadaks.

Sivin pamuriri kanurganks.

()/ luzadovTiri luzadoz,

(>X londadovfin londadoz!

Mastorinf iiiTe krajenzc.

Passejiri inT(e) ugolonzo.

Mastorinf ve ugolconzo

Irinzor pazmri slnzicnt.

Iuazor pazmm trudicat.

Mastoririf ombo ugoleo

Sama soboj strojan ('erkuva.

Sama soboj vafkari inauastir,

Ejsenze pazni-n ozniYat,

kiesinkin ojmeri irticat,

Mastoririt' kolmor(e) ug-olco

VM dikoj ericat.

Krit' kavto pand(o) eksse.

Lisi eine a rieksnit',

Mon kov pas a sodit'.

Luga lariga sin eijriif,

Pikske \efde stn kumit',

fefast avast proklaiiif.
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M eine freundinnen. sie verbeugen sich vor inir.

Betrachtet mich, raeine freundinuen!

Mein vater-ernälirer. nieine mutter-erzeugerin

Setzten mich in den garten hin. auf dass ich dick werde,

Setzten miili in den garten hin, auf dnss ich mich bessere.

Auf dass mein körper. nieine muskeln zunehmen.

Auf dass icli blut und lleisch bekomme.

2.» Mein körper, meine muskeln naimien uicht zu,

Ich bekam nicht blut und fleisch,

Ich liess meinen auferzogenen körper verdorren.

Ich legte meine wohlausgerustete gestalt ab,

Ich entliess mein gesammeltes blut.

jo Meine bojarinnen-freundinneu,

Ich biu verdorrt, zu grunde gerichtet zu eiuem diirreu span,

Ich bin zu einem verdorrteu kohlblatte vervvelkt,

Ich bin \vie eine thonscherbe zerbrochen.

O, möchte ich in die erde versinkeu,

>.-> O. möchte ich zusammenbrechen

!

Die erde hat vier enden,

Russland hat vier ecken.

In der einen ecke der erde

Beflnden sich die deni kaiser-gott dienenden,

i<> Die fiir den kaisergott sich iniihendeu.

In der andereu ecke der erde

Befindet sich eine kirche, die sich selbst erbaut hat,

Ei n kloster, das sich selbst errichtet hat,

In ihm wohnen die gott anbetenden,

ia Die erlöser der seele des siiuders.

In der dritten ecke der erde

Betitiden sich wilde einuohner.

Sie leben hinter z\vei hugelu.

Die aufgehende sonne sehen sie nicht,

v. Den vvandernden mond-gott kernien sie nicht.

Sie laufen auf eiuer wie.se,

Sie packen ein seilchen an,

Sie verflucheu ihre eltern.
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Mastoririf iii Te** ( e) ugoleo

Poks pokseafiie babafrie.

Koso erif pokseafrie babafrie?

Moskov osin tombntef,

Pifer os in fe petef.

Meziri robota robotit'.

Kodamo feviie siu fejit' !"

Poks pokseafrie dedafrie

Jarmak pize siri targif.

Vaskamofrie TeTäCrie

Jarmak sija siu fejif.

st Vaskamofrie ufäfrie

Cudi vedriesö sijat HK
M oii es poravam jalkinein

Misarnoj rizat kenersfif.

Yeskirief pi/.e dugiriem

:» Skoroj posolks siri oijriif.

V.

(>X lu/adovTin luzadoz,

(>X londadovFiri loudadoz!

Zoia sukunäs feseerieii,

Te>oe sukunäs ci pazuen,

s A mun sukuiian bojar avat jalgarieri,

A nion pokloriau sudaruskat ojanen.

Zdorovtado bojar avat jalgiriem?

El' tiiidak maride sorin pokordamudom?

1'unibrauatado bojar avat ojinem?

10 Kolniocn riedFa pokordan sorein moii asoi.

Digitized by Google



— lfiO —

In der vierten ecke der erde

Befinden sich die ehruiirdigen voreltern.

Wo lebeu die vorelteru?

Jenseit Moska^s.

Diesseit Piter's *).

Welche arbeit thun sie,

Was fur beschäftigungeu habeu sie?

Die ehruiirdigen vorfahreu, grossväter.

Sie graben geld-kupfer aus.

Die brttder, die verzärtler,

Sie bearbeiten geld-silber.

«s Die brudersfrauen, die verzärtleriunen,

Waschen das silber in rmneudem wasser.

Meine freundinuen. die altersgeuossinnen

Yerfertigen silber-ornate.

Meiue kleinen, zarten sclnvesterchen

70 Laufen als schneJle botiunen.

V.

In ih r näh.- il«.\s tltirnliaiH.s, wo iluv frtsundinu^n ihivr \vart.»n. stiinnit die

l>raut « in ikiu s klagelinl an.

O. niuchte ich in die erde versinkeii.

O, niuchte ich zusammenbreehen

!

Die morgenröthe verneigte sich vor dem sterne,

Der stern verneigte sicli vor dem sonnen-gotte,

Ich aber verneige mich vor meinen freundinuen, den bojarinnen.

Ich aber verueige mich vor meinen kameradinnen, den herrinnen.

Seid ihr gesund, meiue freundinuen, bojarinnen?

Habt auch ihr gehört, dass meiue gestalt unterjocht ist?

Hefindet ihr euch \vohl, meiue kameradiuneu, bojarinnen?

10 Es ist (schou) die dritte \voche, seit meiue gestalt unterjoclit

\vorden ist,

*
,
lVtersburgs.
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Kolinore riedFa dos;i<NUI serem m*>ii aM-i.

Vanmniztrak, jalkinein.

Kosken maston smievam.

Oda>kadon Firnvam!

is Koda t ujan firiii feferi kardaziri kuvalt moFetneP

Vaskaminem niineni, nzodojak a>rrde!

Mun veTavtan, raravtan,

Jaki pirtein polavtan.

Om o sukiman, poklonan

20 Tirin fefeii Fismari kirdiiieii,

Kormirieriri kirdirieii.

Lisman kirdi kormiiier.

Lisman kirdi matnska,

Sijaks Fisi tori verfef.

•m Sirneks keveri ton vedef,

Sijan stolba ton raskot.

Potmo riske oripef,

Sijan lunka ikeFef,

Pizrii fan tai pesrnzr.

ao Pizrn fantalinfeii pizrii keri' pntozeF.

Valcke rana mon sfiTiii,

Pizrn kernit' sajiFiii.

Mazr riram mon sFiFiii.

Yaskamiriem nrinem.

33 IFado mol' bojkasto!

Kolniminem nfiriem,

JFado saga sipka.sk»!

U/odo osfo. ureskaj.

-laki piFjVem polavtan,

Digitized by Google



- 171 -

Ks ist (schon) die dritte \\oche, seit ineiiie gestalt verletzt

\vordeu ist.

Beschauet mieli, meine freundinnen.

Hinsichtlich meiner veidorrten, zn grunde gerichtcteu gestalt.

Hinsichtlich meines venvelkten antlitzes!

:-. Wie \verde ich es anfangen, den hot des vaters, des ernährers

entlang zu gehen?

Meiue brudersfrauen. meine verzärtlerinneii, \vartet, zaudert!

Ich will mich herumdrehen, icli will mieli hernimvenden,

Meine geheuden fiisse \vill ich vertauscheii.

Icli \vill mich ferner verneigen

Vor dem beherrscher des brunnens meines vaters, des ver-

pflegers,

Vor dem beherrscher meines ernährers *).

Beherrscher des brunnens, du ernährer.

Beherrscheriu des brunnens, mntterchen.

\Vie silber quellt dein \vasser hervor,

\Vie gold \välzt sich dein \vasser,

Kin silberner pfeiler ist dein pfahl,

Kiue busenkette dein sclnvengel,

Kine silbeme rinne ist vor dir,

Kine metallene tbntäne an ihrem ende.

Au die metallene fontäne \var eine metallene sdiöpfkelle ge-

legt

Morgens stand ich friih aut',

Ich nahm die metallene schöptkelle,

Icli \vusch mein schönes gesicht.

Meine sch\vägerinnen. verzärtlerinneii,

j, Geht uicht so rasch!

Meiue sclnvägerinnen. veruohneiinuen,

Machet nieht so schnelle schritte!

\Vartet noch, scli\vägerinneu.

Ich meine gehenden fiisse vertauscheii.

»1. U- ivassvrs.

Digitized by Google



— 172 —

40 N uvara serem nion vitan,

Osro sukurian, poklorian

Poks poksc-arieri babaiieri.

Öaromodom sodatado,

Sör kasomdom azdatado *).

is Kuva. kuva fertfadiz?

TenfeVridiz poks kijava,

Poks kiri lamo jakinzo,

Lisuieri pirg(e) alov tapavtado.

Kohsa alov cavuvtado.

50 Uzodo femri poks pokstafneri babatiieri

Pizc mazo lugava,

Mazu tatuska jutkova.

Koua kona mastorcot

Poks poksfafne babafrie?

u Moskov osori tombaFef,
*

Pifer osoii fe peTet,

Pizeri targamo tarkasot,

Sijan sFarao vetf laaksot.

Meiiri robota robottCP

«o Misaruoj rizat sin viksriiC.

Visuief pizc dugafrie

Kuct kijava siri jakif,

Kurok posolks s 1

1

i ascif.

Skirieri avakaj, korniakaj,

«s Skiiien avakaj. svec noidun.

Niscoj ruz ava kustiuia pestit avanfi,

Lduma tarka son kevksrii,

Lemtie tarka son vesni.

Yanuinaka aviritnu

!

:o Ikele peMe vanonistoin

Pi/.i- sulgainoii kondiuuau!

Idalo peMe vanonistoin

") - a yotlatiulo.
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Idi \vill meille niedergebeugte gestalt a utVicIiteii,

Ich \vill mich noch verneigen, verbeugeu

Vor den ehruiirdigen voreltern.

Wie ich geboren \vard, das \visst ihr,

\Yie meine gestalt heramvuchs. das \visst ihr nicht.

AYelchen \\eg eutlang uerde ich euch herbeiriifen ?

\Vi\rde ich euch die grosse strasse eutlang herbeiriifen.

Die grosse strasse liat viele fahreude,

Ihr \verdet unter der rosse fiisseu zertreten \verdeii,

Ihr \verdet unter den riidern zersehmettert \verden.

\Yartet. ich \vill die ehnvurdigen vorelteru herbeiriifen

Die griine. schöue \viese entlang,

Z\vischen den schöueu bluthen eutlang.

In Nvelcheni, \velchein lande

Sind die ehnvurdigen voreltern?

Jenseit der stadt Moskan,

Diesseit der stadt Piter*),

An einem orte. wo erz ausgegraben \vird,

An einem \vasser, \vo silber gexvasehen \vird.

Mit welcher arbeit sind sie beschättigt?

8ie sticken silber-ornate.

Die kleinen, zarten sch\\ estercheu

Wandern die boteu-strasse entlaug,

Dieneu als schnelle botiuneu.

Miittercheu. erzeugerin, eruährerin,

Mutterchen, erzeugeriu, die mich in die welt gebracht liat.

Rin bettelndes russisches \veib \veint an deiner treppe,

Sie fragt nach einer schlafstelle,

Sie sucht eine \varme stelle.

Betrachte mich. miltterchen!

Von vorne betrachtet,

J*in ich einer metallenen brustschnalle gleich!

Von hinten betrachtet.

*) petersburg.
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Laimovtomo kmnofirian

!

Meziieii. avakaj. sirgavtif «

is Pi«reii panen ksif salot?

Meznen fravozik

St oi n laakso asu saldirksrf?

Skineri avakaj. kormakaj.

Mezin oskske sir^avtif?

-o Budini. avakaj. kardajs rasti kiTcfin kis

fefe oskskenf sirgavtik,

Seste. aviriem. mondak konazoin krostke mon fejan,

Alov suk pra mon maksan.

Budim, avakaj, paksas can noroviri kis

Tefe oskskerit sirgavtik,

Seste, avakaj, mondak konazoin krostke mon fejan,

Sede alov snknnan.

Bndim, avakaj, sirgavtik

Morieiri Uisr fefe oskskenf.

•<• Vefej kedef kepedif.

Vefe pazmm alstamak,

Alov kedef ju/adif,

M asioi* paznen alstamak!

Terin rine. avakaj,

»s Lamo strasfinf mon riejiri.

Lamo a paronf mon primiri.

Kolmo roscan caf-k jutiii

Kolari lamo zverenze,

Virin lamo strasfenzt*.

10.» Fafif ezif. skiriekaj.

Moniin valm-zem?

Tmno roscas, avakaj.

Poks rodriäri vaskamofrie rettifiie.
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Bin ich einer geborstenen muschelsdiale gleidi!

Wozu, rniitteidien, hast ilu

Deine gekochten, gebackenen spdsen aufgetragen?

Wozu hast tiu das salzfass auf dem t.ische (voin platze) ge-

riihrt?

Mtttterchen. erzeugerin. ernahrerin.

Was fllr eine opferhandlung hast du veranstaltet?

Wenn du, mutterdien. des vielis \vegen, das auf dem hofe sidi

vermehrt,

Diese opferhandlung veranstaltet hast.

Dann \verde auch ieh, miitterchen, an meiner stirn das kreu-

zeszeichen machen.

Eine verbeugung machen.

Wen« du, intitterchen, des getreides \vegen, das auf dem felde

erzeugt uird,

Diese opferhandlung veranstaltet hast.

Dann werde auch ich, miitterchen, an meiner stirn das kreu-

zeszeichen machen,

Noeh niedriger mieli verbeugen.

\Yenn du, mutterdien, meiner selbshvegen

Diese opferhandlung veranstaltet hast,

Hebe deine hände nacli oben hin,

Sage mich dem oben betindlicheu gotte zu.

Sclnvenke deine hände nach unten hin,

Sage mich dem erd-gotte zu!

An diesem tag, miitterchen,

h» Habe ich viel schrecken gesehen,

Hin ich vielem bösen begegnet.

Durch drei haine bin ich gegangen.

Der hain hat viel \vilde thiere,

Der \vald hat viel schrecken.

,o<, Hast du, erzeugerin, errathen oder nicht

Meine \vorte?

Der eicheuhain, miitterchen,

Sind die brlider, die verzärtler in der grossen veruandtsdiaft

(meines bräutigams).
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Peksi' rostras. avakaj,

Poks roifudii kohiimafiie uräfne.

Kirej roscas. avinem,

Poks roifnan pizi* mazr dugafrie.

VI.

Mori pize dugam, a Naso,

Saka, duginem. iketem,

Saka, duginem, malazom!

A pokske kazrie mon kazan,

A pokske lovrie (ei lovan.

Vaj mon tonef kaca

Bojar ava fejferks cim,

Mon sudaruska oFaks cim.

Ton jakavtika mazeste!

Vaj ton irak jakavto

Kulin jomin kudova!

Vaj ton irak jakavto

Kuli loman mastorga!

Ton kanikaja vaj svadbari,

Svadbari besodan kudova,

Ton kisclri morin jutkova!
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Der Hndenhain, mutterchen,

105 Sind die jungen fraueu, die verzärtlerinnen in der grossen ver-

wandtschaft.

Der birkenhain. mutterchen,

Sind die kleinen, schönen mädchen in der grossen venvandt-

schaft.

VL

Am vorabend der hochzeit l«>gt di<* braut ihn* lVnta {koufbindi*) mit ein.-m »'in-

gestfckten ringe um deu hals einer ilirer frcnndinnrn; diese

leuta \vird fejfofks ci (jungfersehaft) t,'"uauut.

Meine kleine sclnvester Nasjo *),

Komin, scb\vesterchen, vor niich,

Komin, sclnvesterchen, in meine nähe!

Eiu kleiues geschenk will ich schenken,

s Eine kleine gabe will ich dir geben.

O, ich lasse dir

Meine bojarinneu-juugferschaft.

Meine herrinnen-freiheit.

Trage sie auch httbsch herum!

10 O, lass sie nicht

Die häuser der toten, hingeschuuudenen besuchen!

O, lass sie nicht

Der toten reiche**) besuchen!

Nein, trage sie in hochzeits-,

is In hochzeitshäusern, in häusern, wo ein (fröhliches) gespräch

gefuhrt wird, herum,

Zwischen deu tanzenden, singenden entlang!

*; Anastasia. ) d. h. die gottesäcker.

12
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VII.

(>X lnzadovTiri luzadoz,

Ox londadovriri londadoz!

UrvaTinem. Terinem,

Urvattnem, attnein.

Koda mofan firiri Uitan ikoFej?

Apak puruakan sirriakan,

Apak orcakan karakan,

Snlgamovtoman karkstoman.

Tirin fefakaj. kormakaj,

Ti fin fefakaj, firakaj,

Koso otkazat,

Tirin fefakaj, ejstMem,

Koso octnpat mori ejste?

Kavto rodnat ton (vidit,

Kavto rodnat ton purnif.

Kavto rodriäu jutkso,

Tirin fefej. otkazat,

Kavto rodriäi ikete,

Kofmirieckem, octnpat,

Perestolot ikefe,

Ugolco pazot ikeFe,

Tirin fefej, otkazat,

Koda otkazat,
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VII.

NYenu albs brreit ist, nm die falirt zur kinlie aiizutivt.»ii. scbrdttt di<- braut,

von den nf valat*) gefiibrt. vor die eltern Uin, uin absebb'd von ihnen

zu uehmcn und ibrt n s<g<u zu «•mitfangru.

O. möchte ich in die erde vei-sinken,

O, möclite ich zusamraenbrechen

!

Ihr braut ablieferer. briiderchen,

Ibr brautablieferer, männerchen,

Wie \verde ich vor ineinen vater. (Ien ernährer hintreten?

Ich bin nicht ausgeriistet, gescliinuekt,

Ich bin nicht bekleidet, geputzt,

Ich bin ohne brustschnalle. ohne giirtel.

Väterchen. mein ernährer, verpfleger.

10 Väterchen, mein ernährer, erzieher,

Wo wirst du

Väterchen, mein ernährer, m ich ubergeben,

Wo wirst du mich entlassen?

Zwei venvandtschaften **) hast du herbeigerufen,

is Zuei venvandtschaften hast du versammelt.

Zuischen den z\vei venvandtschaften

VVirst du mich Ubergeben, vater. verpfleger.

Vor den z\vei venvandtschaften

\Virst du mich entlassen, ernährer.

20 Vor deinem (hans)-altare.

Vor deinem eckengotte ***)

Ubergiebst du (mich), vater, verpfleger.

Wenn du mich,

*) So werden die brtider der braut oder deren andcre mäunlidie anver-

wandte genannt, die. ge\vöbnlieb z\v«-i auf jed<-r stite. jYne fVmer von der stube

znm fuhrvverk gekiten, mit welcbein sir- zur tranung in die kirebe fabnn soll.

und nacliber dieselbe wuderuni bis zu ibrom neneii beim begleiteu.

**) d. h. die deinige und die d»'S brilutigauis.

***) (temeint ist das beiligenbibl.
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Ti fin fefakaj, ejste<rem,

as Koda octupat,

Kofminetfkej, mon ejstiMteiu

:

Vefej kedef kepedif,

Vere pazneri alstamak,

Alov ketfef juxa<fif,

30 Mastor pazneri alstamak,

Bokav ketfef rukstadif,

Ravzo kulomorieri alstamak!

Kucumaka, fefakaj,

Poks vif lai]^a davulnoks.

35 Virne laijga vi/efrieks,
i

Ne lucij cuvtori pravtomo.

Lubovoj cuvton savufdiks!

Meze virin Cumozo?

Virin aras, Ci fin fefakaj, cumozo.

40 Virin lamo jakinze,

Lamo pirien ealginzi',

Cuvto alov sin porj^if.

Cuvto alov cavovif.

Ku£umaka, fefakaj.

45 Poks paksava vijev perks.

Poks paksava blagoj perks,

Vijevste pizi pizemeks,

Hlagojste cavi öaraxmanks.

Caci suron saliYaks,

so Vijev suron cavitfaks!

Meze surorif cumozo V
*

VeFese sakojf lomafrie,

Mastorco öakoj narodis.

Vetesi' ulif, fefakaj,

55 Oc eaucat od ejkakst.

Suron cavomodo mejFe

Ufif lamo vac(o) asricat,

VaCo peken kifdicat,

Vilit lamo, fefakaj,
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Vater, verpfleger, iibergiebst,

Wenn du mich,

Ernäbrer, entlassest

:

Hebe deine hände empor,

Sage mich dem oben wohnenden gotte zu,

Sch\venke deine hände nach unten,

Sage mich dem erd- gotte zu,

Stemme deine hände gegen die seiten,

Sage mich dem schuarzen tode zu!

Sende mich, väterchen,

Uber den grossen \vald als vvirbehvind,

Uber das wählchen als sturnnvind,

Um die allerbesteu bäume zu fällen,

Uni den ersten besten baum umzustiirzen!

\Yas fur eine schuld liat der \vald?

Der wald hat, väterchen, ernäbrer, keine schuld

Der \vald hat viele wandernde,

Vi ele, die ihn mit den fiissen treten,

Sie \verden unter die bäume gerathen,

Sie \verden unter deu bäumen zerschmettert \verden.

Sende mich doch, väterchen,

Uber das grosse feld hin als starke wolke,

Uber dass grosse feld hin als verderbliche wolke,

Als heftig herabströmenden regen,

Als verderblich herabschlageuden hagel,

Das hervorsprossende koni \vegzurauben,

Das kräftig wachsende koni niederzuschlagen

!

Was fiir eine schuld hat das koru?

Im dorfe giebt es allerlei leute,

Im laude giebt es allerlei volk,

Im dorfe giebt es, väterchen,

Xengeborene, junge kinder.

Weil" das koni niedergeschlagen ist,

Wild es viele hungerleidende geben,

Viele, die eineu hungrigen magen haben,

\Vird es. väterchen, viele geben,
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Befen valin jnvticat.

Lamo firexin fejicat.

luo, fefakaj, kucumak

Skofina lai)ur i zarazaks,

Skalim lan^a skal moroks!

Meze skaltueri riimi nest?

YeFesc- saco ulif
i

Pize fakari firieat,

UM, fefakaj,

Urost ejkak>t kadovoz.

Ye>kine. pi/e fakaueri

Skaltoiuo trudna eiamos,

Mastor laakso narodneri

Skofinavtomo tolsiia ascimas.

luo, fefakaj. kucumak

VeTe laqga zarazaks,

Loma(ri) lailla kutomoksi

Mezrien, firin fefakaj,

Pazdo poks valtneri jovtriesiri?

A dumirieri dumavif,

Tolktomoiieii sodaviC.

Vetesi- saco, fefakaj,

Mastor laijkso, firakaj,

Lamo uttf ava meTga avanfif,

Skinin meFga meravtif.

Lufe. fefakaj, sudnmak

Sudori cuvtoks, poj cuvtoks.

ProkTänän Cuvtoks, poj cuvtoks!

Sefe cuvtos, fefakaj.

Sefe cuvtos, firakaj,

Varmav tomo savu rks n i

.

SiMevfeme puporksrii.

Butfim, firin fefakaj,
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«o Die böse \vorte n;den,

Die viel siiude begehen.

\Vohlan, vätercheu, seude mieli

Vber das vieh hiu als seuche,

Uber die kuhchen als pest!

«5 Was fur schuld haben die kiihe?

In hundert dörfern \vird es

(Mutter geben), die kleine kiuder ernäliren,

\Vird es, vätercheu,

Zuruckgelassene waisenkinder geben.

to Dem kleinen, zarten kinde

Ist es schwer, ohne kuh zo leben,

Dem volke in der \velt

Ist es schlimm, ohne vieh zu sein.

\\'ohlan, väterchen, sende mich

75 i'ber das dorf hin als seuche,

L'ber die leute hin als tod!

Wozu
T
väterchen, ernährer,

Rede ich diese gotteslästernden \vorte *)?

(Xur) der nicht denkende kann solche erdenken,

k.» (Nur) der umveise kann solche \vissen.

In hundert dörfern, väterchen,

In der \velt, du ernährer,

\Vird es viele (kiuder) geben, die nach der mutter \veinen.

Die sich nach der mutter grämen.

*s Eher, väterchen, verfluche mich,

Pass ich zum verfluchten baum, zur espe werde,

Dass ich zum venviinschten baum, zur espe \verde!

Jener baum, väterchen,

Jener baum, ernährer,

»o Wankt ohne (dass ein) \vind (vveht),

Stolpert ohne (dass ein) tumpel (da ist).

Wenn es, meiu vater, ernährer,

*) \Vortlich: ivorte, di« grösst-r aU gott sind.

Digitized by Google



— lsi —

Se/A*' /aFne maravan,

Seze mila riejavan,

95 luo, fefakaj, kiumnak

Niseoj avaka, ruz avaks,

VeTede veres jakieaks,

Kudodo kudos paki('aks,

Milosfinari vesicaks

100 Podariijari primtfaks,

Pekstan ortau pan^iY-aks,

Pankon ortan pekstu-aks,

Udt kiskari puvticaks,

Asci kiskado peFicaks!

105 Lila-, firin fefakaj, kiuumak

Kefmo kalmo kijava,

Ravuzo moda jo/ova.

Kozo cineze a toki,

Kozo varmazo a toki,

no Loman serme a neji,

Loman pire a mafi!

Sesto, firin fefakaj,

Mon ejste sehnef a neji,

Moii ejste pitef a mari.

ns Baslavamaka, fefakaj,

Baslavamaka, fifakaj!

Kamak cura, fefakaj,

IFamak pera, firakaj

!

tfe skanf ejste, firakaj,

iso A vedunnen sevivau,

A kolduhnen kalgavan

Vif bokasom asti jato corn,
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Dir leid tliuf, mieli in eine solrhe lage zu verHuchen,

\Venn mitleiden dich verhindert. mieli iu eine solehe lage zu

venvunschen,

95 \Vohlan, väterchen. so entsende mieli

Als ein bettelndes weib, als ein russisehes \veib,

Als eine, die von dorf zu dorf geht.

Von Uaus zu haus \vandert,

Almosen sucht,

ioo Gnadengaben empfängt,

Yerschlossene pforten öffnet.

Geöftuete pforten versdiliesst,

Den sehlafenden hund auf\veekt,

Den \vaohenden hund turchtet

!

ms Eher. väterchen, ernährer, sende uiich

Den weg des kaiten todes entlang,

An der schwarzen erde hin,

Wohin der sonue strahleu nieht gelangen,

Wohiu des \vindes hauche nieht gelangen,

no \Vohin des menschen auge nieht sieht.

Des menschen ohr nieht hört!

Dann, väterchen, ernährer,

\Vird dein auge mieli nieht sehen,

Wird dein ohr mieli nieht höreu.

u5 Segne mich, väterchen,

Segne mich, ernährer!

Nein, nmgieb mich uiclit, väterchen, (mit dein heiligenbilde),

Umriuge mich nieht, ernährer!

Zur dieser stuude, ernährer,

120 Kann ich (ja) nieht von dem zaubergeiste aufgeiressen \ver-

den,

Kuun ich (ja) nieht von dem ungeheuer zernagt \verden.

An meiuer rechteu seite steht ein fremder mami,
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Keri torozo kecenzc,

Vedunlti itolmori ker6i£a.

las Kerc bokasom asci jat(o) ava,

Pali tolozo keeenze,

Veduniri £olmon kirtica.

Davaj palasa, fefakaj,

Mori Terns rainan pazavanf!

uo Monen pazis, fefakaj. inerezö

Te euvtonf laco koskenide,

Te Tikin f laco fejeveins,

Izvesfirif laco pamnrems!

Uzo Suknnan pirgezöf.

135 Öarkudif ezif, fefakaj?

A kirej savnrc ikeTef,

A pufej fiksi- ikeFef,

Jomavtori fakat £nkiiriäs.

Teke snk pränf kis firinrik,

uo Teke snk pränf kis kastimik.

Aion tiramstom, vanomstom,

Mon tiramstom, kastomstom

Kevs vackiufif. firiri fefakaj, kedirief,

Vannas noldif, kormineckem, vijirief.
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Mit einein schneideuden säbel in der hand *),

— Der den fliigel des zaubergeistes abliaut.

ns An meiner linken seite steht eine fremde frau,

Mit einein brennenden lichte in der hand **).

— Die deu fliigel des zaubergeistes verseugt.

\Vohlan, väterchen, ich will

Das in meinem nameu gekaufte heiligenbild kussen!

mo Behehl midi gott, väterchen,

Dass icli \vie dieses holz verdorre,

Wie dieses bild werde,

Wie der kalk zerbruckele!

Warte, ich will mieli bis zu deinen fussen verbengen.

13.-, Hast du, väterchen, begriften oder nicht?

Es ist nicht eine birke, die vor dir umgesturzt ist,

Nicht eine queckenpflanze,

Es ist dein verlorenes kind, das sich gebengt liat.

Um dieses kniefalls willen hast du mich ernährt,

mo Um dieses kniefalls willen hast du mich auferzogen.

Mich ernähreud, \vartend,

Mich ernährend. erziehend

Hast du, väterchen, ernährer, deine hand au einen stein ge-

schlageu,

Hast du, meiu verpfleger, deine kraft mit dem \vinde vergehen

lasseu.

*) Gemcint ist der nredev, der „brantl'iihrer", der in der tbat init einem

aährl (toro) bewaffntjt ist uiid deswe£tn bei den Mokscbaueu auch toru kandi,

„8äbelträgi'r
u genannt wird.

**) dii? brantwerberin (svaja).
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VIII.

Kardaziri kirdi korniiiW',

Karda(s)-t5arko matuska

ITa tandado var-iejdem,

ITa strasfavo valnMein!

Bla^oj purgirie vaigejem.

Hlagoj caraxmaiit vaimeni.

Mon a sodatan, kos(o) erät.

Mon a sodatan. kos(o) asfat.

Aik'ak marliftu piTesein,

Arifrik knncolin sedejsem,

Sira zemFa modasat.

PiäSö zeTonaj lugasat.

Sijan liFida krukkesat,

Stoja rostovoj ezemsat

Kuparos cuvtoii stoT ekssat.

Bmfimks urat te >kane

Vertai! acari tarkaso,

Ozakaja ozado,

Kizat orstif larjgozot,

Kadilat sajik keteet*.

Krostot sajik vi€ kedezi-f.

Krostot ejse peramak,

KacTilasot tfuramak,

Dusmando koldo vanumak.

A par(o) arcitfe ciiramak!

Mon aras fese monoin svojem rodnojem.

Ikefev varstin, aras iirien mun avain.
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VIII.

\Wnn die bratitfabrt von der kircbe das neue heim dt-r braut «-rreicht hat, singt

letztiTt? auf dcui boft? vom brautuagen aus folgendes klagolied.

Beherrscher des hofes, ernährer*),

Kardas-Sjarko. miitterchen,

Ei-schrick nicht vor meiner stimnie,

Eutsetze dicli nicht uber meine \vorte!

s Kin verderblicher donner ist meiiie stimine,

Verderbliche hagelkörner sind meine worte.

Idi Weiss nicht, wo du lebst,

Ich \veiss nicht, wo du dich befindest.

Ich habe uur mit nieinem olire gehört,

10 Ich habe nur mit meinem herzen erlauscht.

(l)ass) du dich in der feiichten erde befindest,

In der grasgrunen wiese,

Iu einem kreischen wie eine silbertasse,

Auf einer aus eiuem aufrechtwachsenden baume gemachten

bank,

is Hiuter einem cypresseneu tische.

Wenu du zu dieser stunde

Auf eiuem gedeckten, bereiteten lager dich befindest.

Nimm eine sitzende lage ein,

Ziehe deineu ornat an,

20 Nimin dein rauchfass in die hand,

Nimm dein kreuz in die rechte hand,

Umringe mich mit deinem kreuze,

Umgieb mich mit deinem rauchfasse,

Hewahre mich vom zauberer,

as Umgieb mich zum schutz gegen den schlechtgesinnten

!

Ich habe hier nicht die meinigen. die anvenvandten.

Ich blickte vorwärts, meine mutter-erzeiigeriii ist nicht (hier),

*) imIi.t: b.lH-rrsdi. rin. ernäbivrin V
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Udalov varsiin, aras firiri mori fetam,

Kavt(o) bokava varsiin, aras svojem rodnojem.

30 IkeTev varstin, — ttsi ci pas kormine£,

Udalov varsiin, — moTi kov pas matiiska,

Kavt(o) bokava varstin, — valdo fesrie kavt(o) peTgani.

AraS tase mori riej ved

Dusmando koldo vanicam.

35 A par(o) afcide curicam.

Ton larjks kemez sf ii kuehniz,

Ton lanks nadejaz Fivthniz.

Uzodo vefavtan te peTej,

Uzodo sukunan te peTej.

*o Uzodo vancin.

Kodat jatori karco korienzO,

Öuzojiri karco Tismenze.

Kot tecen eine

Lamo nuza tiri nejide,

45 Kot staka serem uskide,

— Seren peTej a serejan,

Kot telan peTej a poksan,

Lovazari peTej stakirian.

Telan peTej fizolan —
so A jovtan tlnei)U pa.4iba,

A jovtan tirienk paro vai.

A clcerien uskimiz,

A pätenen uskimiz,

Kuvaka teTen asceme,

55 Lamo riedTäri gostamo,

Lamo tevin tejeme.

Uzodo vancin,

Kodamo la-qksost pumavtost.

Ne Inctj satjant siiist sTijast.
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Ich blickte rttckwärts, meiii vater-eraährer ist nicht (hier).

Ich blickte nach den beiden seiten hin, die meinigen, die ver-

\vandten sind nicht (hier).

30 Ich blickte vonvärts, — der aufgehende sonnen-gott, der er-

nährer (ist da),

Ich blickte ruckwärts, — die wandernde mond-göttin, das miit-

terchen (ist da),

Ich blickte nach den beiden seiten hin, — die klaren sterne

sind anf meinen beiden seiten.

Ja, ich habe hier ja niemand,

Der mich vor dem zanberer, dem hexenmeister be\vahrc,

us Der mich vor dem schlechtgesinnten schutze.

Auf (Heh vertrauend entsandten sie mich,

Anf dich hoftend Hessen sie mich fortziehen.

\Vartet, ich \vill mich nach dieser seite hin \venden,

\Vartet, ich will mich nach dieser seite hin verbeugen.

40 Wartet, ich \vill nachsehen,

Was fur stallpferde der fremde manu hat,

\Vas fur stallrosse der nicht-venvandte hat.

Wenn ihr auch den heutigen tag

Viel noth erlitten habt,

45 \Venn ihr auch meine schwere gestalt hergefahren habt,

— Wenn ich auch in hinsicht der gestalt nicht hoch bin,

Wenn ich auch nicht in hinsicht des kurpers gross bin,

Bin ich (doch) in hinsicht der kuochen schvver,

Bin ich doch in hinsicht des körpers von viel gevvicht —
50 So sage ich euch (doch) keinen dank,

So sage ich euch (doch) kein gutes \vort.

Nicht zu dem schvvager habt ihr mich hergefahren,

Nicht zu der schvvester habt ihr mich hergefahren,

(Sondeni) um den langen Winter zu venveilen,

55 Um viele \vochen zu gasten,

Um viel arbeit zu thun.

YVartet, ich vvill nachsehen,

\Vas för eine ausriistung sie haben.

Von allerbestem safian sind ihre sielen,
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eo Kefkseks nieurfäz rirkiiiest.

Surksoks meridäz askiriest,

S'i7eT)genittii trokskesef,

Kolongemeii cokkesof.

Sizgemeri sisem plaseasot.

er. Isfanio laijksost puruavtost!

Uzodo Viikunan mon tlneiik,

Uzodo poklonan mon tirienk.

teke suk präri kis uskimiz,

feke poklonin kis tujimiz.

70 Uzodo vefavtan fe peFej,

Uzodo sukunan fe peTej

Tumo rosca Terenen.

Ravuzo sfapan kandi rien,

Staka robotaii robotineri.

75 Uzodo esco veTavtan,

Uzodo esco Sukunan

Vagkamonen urerien.

tm fakan firinen

Siika serem kuvalma.

»o Pize fakank avarSfin,

Tust(o) uduraarik seziievfin.

Uzodo esco veTavtan

,

Uzodo esco Sukunan

Bojar ava jalganen.

ss Pozdorovtado bojar avat jalginemP

Hink pokorda serin puruin sazorom.

IUnk dosada serin provzi dugafneri!

E6f jovtak tinerik bereri vai,

E6f jovtak tineT]k keTme vai.

90 Mezrien giverfiijk kolmo riedFat ikefev

Nef cepsi' sodon sukafneu?

Digitized by Google



- 19;; -

6o \Vie ein armring siiul ihre krummhölzer g*-bogen,

Wie ein ring siiul ihre kurninet e gebogen,

Mit vierzig geschirrriemen,

Mit dreissig fransen,

Mit sieben und siebzig metallplatten siiul sie (geschmiickt).

Kine solche ausriistung haben sie!

Wartet, ich will mich vor euch verneigen,

\Vartet, ich \vill mich vor eucli verbeugen.

I^m dieser verneigung willen habt ihr mich hergefahren,

Um dieser verbengung willen habt ihr mieli hergefahren.

to "\Vartet, ich will mich nach dieser seite liin uenden,

\Vartet, ich \vill mich nach dieser seite hin verbeugen

Vor den (nelien) brudern, die einein eiclienhain gleichen.

Sch\varze htite tragen.

Schvvere arbeit thun.

- \Vartet, ferner will ich mich uravvenden.

\Vartet, ferner will ich mich verbeugen

Voi* den sclnvägerinnen, verzärtlerinnen,

Den ernährerinnen kleiner kinder,

Mit meiner huudinnen-gestalt.

Kure kleineu kinder habe ich zum \veinen gebracht.

Kuren tiefen schlaf habe ich unterbrochen.

Wartet, ferner \vill icli mieli unnvenden.

AVartet, ferner will ich mich verbeugen

Vor den (neuen) freuiidinnen. bojarinnen *).

Seid ihr gesund meine bojarinnen, freundiunen?

Vertin^limpft nicht meine ausgeriisteten, geschnuickten schwe-

stern,

Sehimpft nicht meine ausgeriisteten, lieben begleiterinnen

!

Sie haben euch (ja) kein böses \vort gesagt,

Sie haben euch (ja) kein kaltes \vort gesagt.

\Voxvl habt ihr vor drei.\vochen

Diese kettenhundinnen gemiethet?

*) Oi<* braut wendet sich zn den mädchen ilmr nown vmvftndts» hatr,

13
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A vis änvaso potomif,

A cj^z suvaso potomif.

Sodavliritfak isfaria,

».-. Kavto reTam vaäkamom mon kuroviin

Pusta viiga jakamo,

Kulon numolon purnamo,

Cavo paksava jakamo,

Kajari sfervari purnamo.

i -o Se£ sfervafiieri kajavTiri,

Mozot seu"e lotkavoH,

AvnK susko felazom,

Avuft povof kirgazoni.

Jatori fotot, urvafat,

n».-, Itomiztfak kapSavto!

Havuzo pefiies ez kepfak.

Keri jondolis a kefÖi,

Blagoj purgiries a sejri,

Vijev fjizenieä a pizi,

no A petti kumaravks mon petiin,

A kafme fikseks kafmadntii.

Jatori afa uretfev,

Öuzoj ara uretfev,

Isak jakit mirieriek,

m Uiko jakit mirieriek.-

Mezife pire€ tori maräs,

Mezde sennet tori riejries,

Ka jovtiie jatoueri.

Ka jovtrie cuzojrieri

!

iän Bucfi jovtriat jatorieri.

Binfi jovtriat cuzojrieri,

Pin,giriezcm vekezc-m

A karman ejstcC vizcfeme.
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N idit mit spcltenspreu kann ilir itiuikI verstopft \verden +
),

Nicht mit \vaizenspreu kann ilir mund verstopft \verden *).

\Yeun ich das ge\vusst luitte,

Meine z\vei briider, meine verzärtler hätte ich gesandt,

Ura io dem öden \valde zu wandern,

Uni tote hasen zu sammeln,

Ober das \viiste feld zu \vaudern,

Uin \veggeworfeues aas zu sainmeln.

1"-, Jenes aas \vurde ich (ihnen) vorwerfen,

Vielleicht wiirden sie infolge dessen aufhören.

\Viirden nicht in meinen körper beissen,

Wiirdeu sich nicht an meinen hals hiingen.

Ihr freniden briider (und) ihr meine iiberlieferer,

Treibt mieli auch nicht zur eile an!

Die sclnvarze \volke hat sich nicht gehoben.

Der scharfe blitz zuckt nicht herab.

Der verderbliche donner rollt nicht,

Der heftige regen stiirtzt nicht nieder.

no Ich habe mich (an diese stelle) nicht \vie die sich anhängende

klette angehäugt.

Ich habe mich nicht \vie die bruchwurz verwicke.lt.

Du fremder maun, brautfuhrer,

Du nicht-ver\vaudter mann, brautfuhrer,

Gestem besuchtest du uns,

us Jiingst besuchtest du uns.

\Vas dein ohr hörte,

\Vas dein auge sah,

Verrathe es nicht deu fremdeu,

Verrathe es nicht den uicht-ver\vandten!

iun Wenn du es den freniden verrätlist,

Wenn du es den nicht-ver\vandten verrätlist,

M ei n gauzes leben hiudurch

Werde ich nicht vor dir ehrfurcht hegen,

*j \Vi.»rHu'h: können a'w zngeatopft \virdeii.
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A karman tneMef puteine.

ia.-. Jalon tejfer fakazat,

Öu/ojin tejfer ejtait,

fefe tarkaiiC, povoskarit

Torief alstasa, jovtasa.

IkeFe peTev merezu

no Pazisi (e tarkas(o) iiFenitte!

A es fcmezem tejezer.

A es remezeni jorazeT.

IX.

Mezrieu vetimiz avari liifima tarkariferi,

Mejs aravtimiz fe BezireTriik tarkanten?

Istuman kitti kofniinet'-

,

Istuman kitti matnska,

Bn.riniks verinvan Umtit ezga risitaks sovieaks.

Ezgat jakiraks pakiraks,

Ton pisi parcot targamak,

MeneF jo/os keptimak,

Pavnzo pefrieks fejimak,

10 Leinlie pizemeks pizimak.

Suro paksava paro pizemneks noldamak.
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\Verde ich nicht deinen sinn furehten.

«s Du tochter des fremden,

Du tochter des nicht-venvandteii,

Diesen platz, dieses fuhnveik

Will ich dir versprechen, bestimmen.

Iu der zukunft heisse (dich)

im Gott, auf diesem platze zu sein!

Derselbe ist nicht fttr meiueu namen bereitet,

Nicht fiir meinen namen beabsichtigt.

IX.

Di*- jonur" 1'rau wird U i ihivm »r»t"ii < intritt in itu* inu<s luini an dru ufeu

gtjsMlt, \vo si'- lolyt.-ndfs kla^dad anstimmt.

Wozn habt ihr mich an diesen zankplatz der weiber ge-

fiihrt,

\Varum habt ihr mich auf diesen spitzbuben-platz ge-

stellt?

Du beherrscher des ofens, ernährer*),

Du beherrscherin des ofeus, mutterchen,

3 Wenn du mich mit liebe aniiimmst als eine, die an dir vorbei

herein- und hinaustritt,

Als eine, die an dir vorbei hin- und hergeht,

Zieli mich mit deinem heissen dampfe weg,

Hehe midi zur himmelsfiäche empor.

Vervvandle mich in eine schwarze wolke,

Lass mich als \varmen regen lierniederregneu,

Lass mieli auf dem kornfelde als fruchtbriugeudeu regen

hernieder,

*) otler bchemcherin, tTnäluvrin?
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Tiksv prava valdu rosaks uoklamak!

' Biuf(i) a veckivan, aso peTiieks fejiniak,

Pusta paksava vijev öaraxmanks pizimak!
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Lass mieli iiber die nfliiiizenhäupter als klaieu thau her-

nieder!

Wenu du mich nicht mit liebe annimmst, venvaudle mich in

eine weisse wolke,

Lass mich auf dera tiden felde als heiligen hagel hernieder-

reg-nen

!
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IV. Lajsimat

i.

Mou meze vanan, a lazan.

Muu meze ucan, a zafan?

Meziri sedejse nion asfan,

Koua £eo!ejst> mon kirdanP

Monen fe skarie lazamaT,

Monen fe skarie zaFamar.

Skiiieri avakaj. kormakaj,

ikinen avakaj, firukaj,

Mon ufiii urin fefe Niit,

Mon urin nciri fe porarit.

Pek, avaj, tosna sajimim,

Pek. avaj, gora sajimim.

A dumavijak kodaiia,

A arcevijak kodana.

Mon dumiri, arYiii

Avarien tosnan jovtiieme,

Avarien goräri kortamo.

Mon merc(r) a parori jovtiieme.

Moii arast' svojem rodnojem,

Mori arasf FeTam urezem,

Esco aras pafam sazorom

Tosnari jovtriima tarkirieks.



IV. KJagelieder iiber gestorbene. Klagelieder

iiber rekruten.

L

Di»- tochter am t*ral)f ibror mutter

:

\Vozu schaue ich, ohne eine klage zu erheben.

Was envarte ich, ohne ein klagelied anzustimmen?

YVas habe ich fiir ein hera, dass ich säume,

Welch ein hera habe ich. dass ich dieses ertrage?

Ich sollte docli zu dieser stunde eine klage erheben,

Ich sollte doch zu dieser stunde ein klagelied anzustimmen.

O, muttercheu, du meine erzeugerin. du meiue ernährerin,

O, miitterchen, du meine erzeugerin, du meiue nnegerin,

Ich er\vartete, ich er\vartete diesen tag,

i" Ich eruartete. ich er\vartete diese stunde.

Mächtig, mutter, ergriff mich die sehnsucht,

Mächtig, mutter, ergritt' mich der kummer,

Ks lässt sich nicht einmal denken, wie mächtig,

Ks lässt sich nicht einmal vorstellen, \vie mächtig.

Ich dachte, ich sann.

Der mutter meine sehnsucht zu verrathen.

Der mutter meinen kummer zu erzählen,

Die bedräugniss in meinem gemiithe' zu verrathen.

Ich habe keiuen angehörigen, venvandten,

an Ich habe keinen bruder, keine sch\vägerin,

Auch habe ich keine schwestern.

Keiuen, dem ich meine sehnsucht otienbaren möchte.
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(.1 ora n kortamo lomaneks.

Skineii avakaj. avinem,

Skirieri avakaj, svec noldim,

Mozot fe skane, avakaj,

Marif pittrief,

Mozot (e skane, avakaj,

Kuncoli tori ri ej setfejef.

Avakaj. Skikaj, avinem,

Kiineolik, avaj, vargejem,

PrimefiCa, avaj, valfriem!

Uzo kundasa fe skane

Mon skineii avan femenzc!

Uzo sirgavca

Mon avaii matrari Celauzo!

Mozot stalgaö

Nej avan laakso modazo,

Toh moda puhie valgiii/.ef,

OanSaviti koctke vettinzeC,

Ton pize cekar sajirizet

Uzo sirgavca, avakaj,

Mon smie laakso modiriet!

Uzo nardasa, avakaj,

Aso kisija odrastot

Kavuzo moda pulirieC

!

ÖanSavin koetkef, avakaj.

Seived pacasom nardasa!

Pize (-tikareC, avakaj,

Mon ojme koscom sotasa!

Tori kepsC merezC- pirinef,

Ton sirk meiezt' felirief!

Vesolgavtika eacirief,

liaduvavtika setTejneC!

Moritf pek radnviri, avakaj,

Pek radusnasto mon ascan:

Parkudiii, avaj, kalmot lai]ks.
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Keinen. (lein ich ineineu kununer erzählen möchte.

Mutter, du meiiie erzeugeriu, niiittercheii,

•.i Mutter, du meine erzeugeriu, die du m ich iu die \velt gebracht

hast,

Vielleicht, miittercheii,

Hören deine öhrchen jetzt,

Vielleicht, mutterchen,

Lauscht nun deiu herz.

yy Mutter, meine erzeugerin, inutterchen.

Lausche, mutter, meiner stimme,

Gieb acht, mutter, auf meine \vorte!

\Varte, ich will um diese stunde

Die mutter, die erzeugeriu, auruten!

a Warte, ich will

Den uiedergedrUckten ktirper der mutter erheben!

Vielleicht ist

Die erde auf der mutter jetzt schxver gexvorden,

Der staub der erde hat dicli vielleicht uberschiittet,

v. Spiunengexvebe dich bedeckt,

Griiner schimmel sich deiner bemächtigt.

\Varte. ich xviii, matterchen,

Die erde iiber deiner gestalt xvegschieben

!

\Varte, ich xviii, miittercheu,

Von deinem toteukleide aus xveissem nesseltuche

Den schxvarzen erdenstaub abxvischen!

Das spinnengexvebe, miittercheii,

\Vill ich mit meinem thränentuche abxvischen!

Den grunen schimmel, mutterchen,

W*ill ich mit meinem haiuhe ausdörren!

Möchte deiu kopf sich rasch erheben,

Möchte dein körper sich rasch autrichten!

Lass dein antlitz heiter erscheinen,

Lass dein herz fröhlich xverden!

Ich selbst bin sehr froh gexvorden,

Ich befinde mieli in einer fröhlichen stiinmung:

Ich habe. mutter. dein grab erreicht,
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Pairkutfiii. avaj, pra pezeC.

Koi mon, avakaj,

A karco joiulo vastifiu.

A udalo peMe sasitiri,

A boka jondo iiejifin,

Avur malazot mon moNn,

AvuT bokazot mon arin,

A lavtov pezef riezadiri:

A[on kalmot lankso riej ascau,

Aion svret pesi- avardau,

Avakaj, tosnam mon jovtrian,

Avakaj, gofam mon kortau.

A salava valco mon kortan,

A salava valco mon jovtnan.

Lazi vaTgejsi' mon jovtnan,

Pisi seKece avardan.

II.

Aion me/ö vanan, a la/au,

Aion me/e uran, a zaFan?

Aion jakin pakin kudova.

Aion risin sovin kardazga.

Aion kardajs risin.

Aras kardajse mon babam.

Aion kudos sovin,

Aras kudoso mon babam.

Aion sfenas varstin.

Karfina ttka snfejze.

Kijaksos varstin, babakaj.
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Ich liabe, mutter, (lein kopfemle erreicht.

\Veim ich auch, miittercheu,

m» Dir als mir zuge\vandt nicht begegnete.

Dich von hiuten nicht einholte,

Von der seite dich nicht erblickte,

In deine nähe nicht kani,

An deine seite mich nicht stellte,

e-. An deine schulter mich nicht lehnte:

So befinde ich mich doch jetzt auf deinein grabe.

Weine ich am ende deines leichnams,

Ottenbare ich, miittercheu, meine sehnsncht.

Erzähle ich, miittercheu, meinen kummer.

;« Ich erzähle nicht mit geheimen \vorten.

Ich oftenbare nicht mit geheinien \vorten.

Mit klagender stimme ollenbare ich (sie).

Mit heissen thriinen \veiue ich.

II.

Die i-ukrlin am l*_-i< hnam ihn-r tn'"ssiuutt«r

:

Wozu schaue ich, oline eine klage zu erheben,

\Vas erwarte ich, ohne ein klagelied anzust immen?

Ich giug liin und her in dem hanse,

Ich trat hinaus, ich trat herein iiber den hof.

Ich trat hinaus auf den hof,

Meine grossmutter ist nicht auf dem hofe.

Ich trat lierein in das haus,

Meine grossmutter ist nicht in dem hanse.

Ich blickte auf die \vand,

Es diinkte mir, als ob icli ihr antlitz. einein heiligenbilde

gleich, sähe.

Ich blickte auf den boden, grossmuttercheii,
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<)/ Moskov penit kar sTedef.

Lavfoi laT|ks varsiin, babakaj,

Maze baja^a vaFjiejef.

M on sto(r) lar|ks varotin, babakaj.

Paro kaFadat valinef.

U/oka vanca. babakaj,

Tori koda pnrnaz seririef,

Tori koda orsia/. lai].Cr iMet\

Paro kiunasriik pauarot.

Tori mako lopa rutiiief,

Aso kisijari pacmel.

I
T

zoka vanciri, babakaj.

Tori koda kaicez piiminet".

A >o gumazunjf tori prakstai,

Tori sirrien kotot karirief.

Pi/.tVi nskirief tori kafksrf,

Tori pi^ef kam;z siri totfäz.

Karksrf tapardaz dorozaz,

Karks perief sulina/, perata/..

Porusinovoj tori odrat,

KaTiiikorovojC odizat,

Mori sirrien prevrie babiriem,

M 011 vi'\(e sedej aviriera,

Knvalmat st'rem kasoknios.

KoC mon, babakaj.

A toridf pocto pravtozan,

A es sedejstrt' javtozan,

Mon berunmsot firäzan.

Lembe jozosot vanozan.

Tarifej käsine pit-eksmi.

Tarifej siikorot pari('eksnif\

Ton paro prevrieC putifit.



Die spuren deiner bastsclmlie erschienen mh\ Moskauer stäm-

pelu gleich.

Ich blickte auf das wandbrett, grossmiitterchen.

Deine stimme erschallte mir, eiuer schönen glocke gleich.

Ich blickte auf den tisch, grossmiitterehen,

Deiue \vorte ertönten mir, hiibschen \veihnachtsliedern gleich.

Warte, ich \vill nachsehen, grossmiitterchen,

Wie deine gestalt ausgeschralickt ist,

Wie dein äusseres bekleidet ist.

Gntes bauimvollenzeug ist deiu hemd.

Eiu mohnblatt ist deiu lein\vandmantel.

Vou weissera nesseltuche ist dein tuchlein.

Warte, ich will nachseheu, grossmutterchen.

Wie deine fiisse bekleidet sind.

Von \veisser baumuolle sind deine beinbindon.

Goldene halbstiefcl sind deine bastsclmlie,

Drähte von metall deine bastschuhschniire.

Deine fiisse sind glatt umbunden, als ob sie gedrechselt

\vären,

Deine bastschuhschniire \vinden sich gleich reifen,

Die endchen deiner bastschuhschniire sind geknltpft siegelab-

drucken ähnlich.

Von dem zeuge der ilberärmel des priesterornats ist dein to-

teukleid.

Von calico ist deine bekleidung.

Du, mein grossmiitterchen mit goldenem verstande,

Du, mein mutterchen mit \veichem herzen.

An dich geschmiegt \vuchs meiue gestalt auf.

Wenn ich auch nicht, grossmiitterchen,

Von deinem eigenen leibe gefallen bin,

Nicht von deinem herzen mich getrennt habe.

So bin ich doch in deinen armen gepflegt worden.

Bin an deinem warmen leibe gewartet \vorden.

Siissen brei hast du mir gekocht,

Siisse kuchen hast du mir gebacken.

Du gabst mir gute räthe,
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Babakaj, tolkke jovtilif.

m Babiriem. fevne rievCirif.

Babaj. robotas kiuYiKf.

m
U/o, babakaj, mon jovtasa!

Tirin pizö fakiiief

Pin nari rodria son purnas.

Kodriäri dedat vana (en'.

lioifriäri reFnt, termein,

Koduäri dedat. dediriem,

Azodojak kintadiz,

Azodojak livtfadiz

Babarieii tarka varStamo,

10 Babarieri tarkan kotkamo!

AvuT kockado, tetekaj,

Lefke tarkas, latko pras.

Vedin ciidima tarkiries,

A pando koiias. pando ptas.

is A varman tokamo tarkiries:

Glad tarkiries. tetokaj,

Pize liiga potenaa,

Maze liiga pofanas!

Kodamo fikSi' cacoz utezi>?

20 Verga fik^cs, tetekaj,

Pmej fiksc uteze!

Sede alga fikses, tetekaj,

Oapnr fikse uteze!

Moda jozova, terakaj,

25 Jaguda tikn*- cacozo,
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Grossmiitterchen, du redetest mir vernuuft ein,

ti Du \viesest mir, grossmutterchen. beschäftigung au,

Du saudtest mich, grossmutter, an die arbeit.

ITI.

Da* lnädchen begl«'it>t «lie männer. wcK-ln', nm ilavr irrossmntter tl<-n Ictzten ru-

ht|)latz zu ljereit<'U, zuin gottcsark»-r gt-hm, mit difsi in klat," lii'<lt\

Warte, grossmiitterchen, ich will dir melden!

Dein eigenes, kleines (kindes-) kind

Hat die ver\vandtschaft versammelt,

Hat die greise der venvandtschaft zusamineugerufen.

5 Iin* venvaudtschafts-männer, bruderehen,

Ihr venvandtschafts-greise. grossväterchen,

Geht, ich sende euch.

Geht. ich begleite eucli,

Uni der grossmutter einen platz auszuersehen,

i.» Um der grossmutter einen platz auszuuiihlen!

XVälilt ihn nicht, briiderchen,

An einem feuchten ort, in einer schlucht,

An einem ort, \vo das \vasser strömt,

Nicht auf des hiigels stirn, auf des hiigels haupt,

is Nicht an einem ort, \vo der \vind bläst

:

An einem ebenen ort. briiderchen,

Auf einer grillien \viese,

Auf einer schönen \viese!

Was för eine pfianze soll (da) emporgesprossen sein?

?„ Die höchst \vachsende pflanze, briiderchen,

Sei das queckengras!

Vie niedriger \vachsende pflanze, briiderchen,

Sei der quendel!

An der erdenfläche

Spriess* die erdbeerstaude hervor,

14
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Jaguda lopa kasozo!

Tanfej jagudat keiierest

Babarieri, terakaj, ufe/aks,

Av ui' peken pesketfems,

l»<>/odiima tarkiiieks!

IV.

C>x meze vanan, a lazan,

(>X meze uran, a zaTan?

Meks a targasa knrgo poeo valgejem.

Meks a jovtnesin jalgari lazamo välinein?

(>X ("ines uTries cineska,

Pazin paro godm-ska!

(>X salava avardemede,

Salava serin kosfamdo

Uzo najav targasa

10 Kurgo poco vargejem,

Najav jovtasin

Sedejs vackari mon goram,

Uzo noldasiri pisi sefvedem!

Mozot uFi£ fe skarie

is Lamo vargejin maricam,

O* mo/ot uht te skane

Pisi seKedem nejuaro.

()X jalgan tujemde mejre,

Jalgado javomdo mejTe

•jo Mon sirin kosfäz hi/azan,

(>X a uK vafgejiii mariram;

Ci valdon koridat
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\Yachse die erdbeerpflanze anf!

Siisse erdbeeren mögen reifen

Der grossmutter zur freude, briiderchen,

Nicht um ihren magen zu tullen,

(Sondern) um (ihr) als trost zu dienen!

IV.

D^ni ri'kmtt>n boiui abzug von «lor heimatb 8<-in w.ib

:

O, \vas blicke ich, ohne eine klage zu erheben.

O, was envarte ich, ohne ein klagelied anznst immen

P

\Varum lasse ich nicht des mundes stimme Uinen,

Wanim spreche ich nicht meine deu freund bedauernden \vorte

aus?

O. dieser tag ist ein lauger, lauger tag ge\ve.sen,

So lang \vie des gottes gauzes jahr!

O, eher als insgeheim zu weinen,

Insgeheim meine gestalt verdorren zu lassen,

Wohlan, ich wUl ötfentlich,

Des mundes stimme tönen lassen.

Ich \vill ötfentlich

Den meinem herzen aufgeladenen kummer erzählen,

\Yohlan, ich will meine heissen thränen strömen lassen!

Vielleicht giebt es zu dieser stunde,

Die meine laute stimme hureu,

O, vielleicht giebt es zu dieser stunde.

Die meine heissen thränen sehen.

O, \venn mein freund \veggegangen ist,

Wenn ich von meinem freunde getrennt bin,

(Dann) mag ich klagelieder singen mit vertrockneter gestalt,

O, es \vird keinen geben, der meine stimme höre;

(Klare thränen) \vie der sonne licht,
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Pisi seFvef Hvfezau,

Ox mon a \\Vit seTveifin riejicam!

Mon uzokaja poks rodriäri pii]kstv

Zakon jalgam kevksriisa!

Uzokaja mon kevksfan!

Mon eziii fafa tori ejzef,

(>X kov purnik seriuef.

Karia ton purnik,

Zakon jalgakaj, olndriav,

Eri purnik, pize dugaj, ozuouio,

Ton pazni-ri krostkeii fejeme,

Ox pazni-ri poklomri putomo.

Ton eri purnik,

Zakon jalgaj, bazarov.

(>X eri purnik januui]kav

Ton pifiiejriestö, zakon jalgaj. mijeme,

(>X dosovari. pizi' dugaj, ramaino.

Lanio sorine fe pumavtirif rieji,

Te purnavtis dumamar.

Ox avur pazni-ri oznumari

Te purnavtis:

Ox fe purnavtis

Veres putoii kudodo,

Zakon jalgaj, javuma.
*

Te orstavtkes, jalginem.

Ost piravtke kardajstö,

Pizo dugaj, javuma.

Te purnavtkes, dugiriem.

Kuvaka kiva niofeme.

hiazor pazm-ri sluzamo.

Tiiazor paznrri trmramo,

Ox staka ruzijaii kandomo.

Pek lamo nuza riejeme.

Orin poks goiäii, pi/r dugaj, piimamo.

Mon uzokaja, zakon jalgaj. jovtasa,
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Heisse Hirnuen mag ich tallen lasseu.

O. es wird keinen geben, der nieine thränen sähe!

2-. \Vohlan, ich will in gegemvart der grossen venvandtsihaft

Meinen ehelichen freund fragen!

\Yohlan, ich frage!

Ich habe dich nicht verstanden,

O, wozu dii deine gestalt ausgeriistet hast,

jo Ob du, eheliches freundchen,

Sie zum mittagsgottesdienst ausgeriistet hast,

Oder, kleiner liebling, nm zu beten,

Ura dem gotte das kreuzeszeichen zu niachen,

Uni dem gotte eine verbengung zu machen,

a-, Oder ob du, eheliclies freund,

Sie zum bazare ausgeriistet hast,

Oder zum jahrmarkte,

Um, ehelicher freund, theuer zu verkaufen,

Um, kleiner liebling, billig zu kaufen.

M Viele augen sehen diese ausrlistnng,

An diese aiisrilstung hätte mau (sclion elier) denken sulien.

O, nicht zum anbeten des gott.es

Ist diese ausriistung gemacht geworden:

O, diese ausrUstung (bedeutet),

is Dass du von deiuera in dem dorfe errichteten hause.

Ehelicher freund. scheideu musst.

Diese bekleidung, mein freundchen, (bedeutet),

Dass du von deinem wie eine stadt umzäuuten hofe,

Kleiner liebling, scheideu musst.

vi Diese ausschinuckiing, bruderchen, (bedeutet),

Dass du den langen weg entlang geheu \virst,

Um dem kaiser-gotte zu dienen,

Um fiir den kaiser-gott dich zu millien,

O. um das schwere geuehr zu tragen,

, 5 Um viel noth ansziistehen,

Um einen sehr sclnveren kummer, kleiner liebling. auf dich zu

nehmen.

\Varte> ehelicher freund, ich \vill dir meldeu,
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Mon nzokiija. fi valdiriein. kortta.

AvtiT, dugakaj.

«o Mastoriri keres jaktfan,

Rassejiri knigom vefcivtiii :

Mon pito maramso, zakon jalgakaj, marcija,

Loman KeTaso mon koitan.

Ox aritak, zakon jalgiriem,

n Toson eramonf jovtasa mon toriet",

Tovoldori ziznärif kortasa.

(>X fefe cirieri samsto

Pogodaiie buräiie ci rt kuvalma,

Pize diigaj, moTima,

to (>x staka ruzijari kanduma.

(>X i to putori kudo,

Zakon jalgaj, a mujat,

(>X piiäri kardas,

Pize dugaj, a riejat,

75 Ox keFmen telan eziiima tai ka a ninjat,

Sorni serfejef, pize dugaj, a lotki.

Verien kuvalt, verien perC

(>X ketjuen fela kirdima,

Sornori serfejse aMMiiia.

m Iriazor paziri, pize dugaj, lamo jorari tarkanzo,

Ox iriazor paziri lamo cavot sfepenze.

Kof stepin iirit pize dugaj, jakin*?.

Kof sfepiri nht pize dugaj, nuznoj lomat pakiuze,

Ox sfepse arasf firiri fefat, skiii avat,

Ox arasf svojet' rodnojef.

Pozdoj cokSneii sauirieste

A un, pize dugiriem,

fefe tarkan acicat.

Ox «
v

i valdiriein, a ufi
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Warte, meiu sonnenlicht. ich \vill dir erzählen.

Niclit, kleiner liebling.

Bin ieh eine, die im laude umhergegangen ist,

Ich habe nicht Kussland uimvandert:

(Nur) durch hörensagen. eheliches IVeiindehen, habe ich es er-

fahren,

Den leuten nach erzähle ich.

O, meiu elieliches freundehen, nur

es Das dortige leben will ich dir melden.

Die dasige lebensart will ich dir erzähleu.

O, \venn des \viuters tage kommen.

Zur zeit des umvetters, gestöbers, den ganzen tag

Musst du. kleiner liebling. \vandern,

-o O. das sclnvere geuehr tragen.

O, kein errichtetes haus,

Klielicher freund, \virst du dennoch fiinien,

O, keinen umzäunten hof,

Kleiner liebling, wirst du sehen.

7.-. O, keinen plata, um deinen kaiten körper zu envärmen, \virst

du finden,

Dein zitterodes herz, kleiner liebling. wird niclit ruhe tinden.

Die ganze nacht, die nacht hindurch,

O, musst du die kälte des körpers ausstehen.

Mit zitterndem herzen \vachen.

.„ Der kaiser-gott. kleiner liebling;. liat viel fertig-bestimnite plätze,

O, der kaiser-gott hat viel öde steppen.

Wenn die steppe aneli, kleiner liebling. \vanderer hat,

Wenn die steppe auch, kleiner liebling. nothgedrungene \van-

dersleute hat,

O, auf der steppe giebt es dir nicht deu vater-eruährer, die

mutter-erzeugerin,

O. es giebt nicht angehörige. venvandte.

Weu n der späte abend kommen \vird,

Wird es, liebes briiderchen, keine geben.

I>ie dir ein \veiches lager bereiten wird,

(j 9
nusin sonnenhcht. es \vird keine da sein.
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oo Si-fej pfalksiri putu-at,

(>X staka ruzijas tori uN tiriri fefat. .skiii avat,

Poks sumkas uTi, pize dugaj, toncif svojet' rodnojef*.

Kuzijas uft, zakon jalgam, tosnari jovlriima tarkinef.

Sumkas ufi goräri kortamo tori tarkat.

V.

M on meze vanan, a la/an,

Mon meze uran, a zaran?

Meziri sertejso asrifank.

Kona sedejsc luzaTanP

s Mon jakin pakin kudova,

Mon Tisiii suvin kardazga:

Deduskari pokscari

Kudo pohnozo copuda,

Uj uarodozo potmara;

10 Vaskamori TeFen

— Ox vide kifej serezO.

Sadovoj uinaf eamazo —
tfamanzo ketes

Leten vaskainori seKedenzO.

is \Jx zardoii pora mon ascan,

Aras valgejiri targica,

Aras seKediri pravtua!

Sodaz, TeFakaj, toneC riej

Lazamo vafgej pek parol'.
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»o Die dir eine holie kopfnnterlage set/.en \vinl.

O, das schvvere gexvehr wird dein vater-ernähier. deine inut-

ter-erzeugerin sein.

Der grosse quei*sack \vird, kleiner lieblin^. dein angehöriger.

venvandter sein.

Das ge\vehr wird, meiu ehelicher freund. dir derjenige sein.

dem dn deine langeweile otteubaren kannst.

Der quersack wird derjenige sein. dem dn deinen knnimer er-

zählen kannst.

V.

Dem n-krukn Iniin ;\l>.s< hit-<l s.im- muhin».-:

\Yozu schane ich, ulme eine klage zu eiheben,

Was envarte ich, ohne ein klagelied anzustimmen?

\Vas haben \vir fitr ein lierz, dass \vir säunien,

\Velch ein lierz habe ich, dass ich unthätig da stehe?

Ich ging hin nnd her in deni hanse.

Ich trat hinaus, ich trat herein iiber den huf:

Bei dem grossvater, dem alteu,

\Yar das iunere seiues hauses tinster,

\Veh, sein volk \var iu betriibniss;

m Bei meinem brudev, meiuem verzärtler,

— O, eine gerade birke ist seine gestalt,

Ein gartenapfel sein antlitz —
Das antlitz

Meines bruders, des mich verzärtelnden ist von thränen Uber-

gossen.

i

.-. Ach, so lange ich da stehe

Giebt es keinen, der die stimme tönen liesse,

Giebt es keinen, der thräneu fallen liesse!

Es versteht sich, briiderchen, jetzt wären dir

Die töne eines klageliedes sehr getallig.
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l j fe skanf ejsti-, fe porarif

Tori iirevertrak, refakaj,

Korazot sajeri kozejkat,

S»n fe skarif ejstö. fe porarif

Son jozori mastoz uFever,

Son pamecfeme jakavor,

A vnTgejiienze mastovor,

A vai perienze i rvavor,

A seKedrienze kosfavor.

Uj fe skarif ejste, Terakaj,

Ostatka storce ton janat.

Vx a pivceme ton tujat.

A stiika robotav ton sirgat,

A kudon kardaziii robotas.

A kudon kardaziii ase i cat.

U* ton kuctadtz. Tivfadiz

Iriazor pazneri sluzamo,

Uj lamo nuzari ri ejeme,

Uj fere f-Irie, burärie

Lamo jaksamori pnltamo.

Uj liize ci' ne, Terakaj.

Lamo pizeme pizi fef.

l
T

j kudon kifrfi kormiriec,

Uj kudon kirdi matuska,

Ton baslavika kndov siks,

Ton baslavika mekev siks,

Ux feferi avari purn^aks.

Uz fefen avari kalmicaks!

Naf a lazavi Manok

Laz! var^ejsö.

Naf a idevi mirieiiek

Pisi servece.

Naf pazis fezc, reTakaj,

fezc putirizef varciiizef,

Naf fe tarkarierif jorlrizef.

Cacuma cistef, teTakaj.



Web. uni diese zeit uin diese stunde

Hättest du, bruderchen,

Kiu envorbenes weib, eiu dir angemessenes,

Uin diese zeit, um diese stunde

XYäre sie ohne besinnung,

W"ftrde sie ohne be\vusstsein umhergehen,

Ihre stimme \vurde sie kein ende nelimen lassen.

In ihren \vorten \viirde sie sich niclit versprechen,

Ihre thränen \vurde sie nicht aus\veiueu.

Weil, um diese stunde, bruderchen,

Issest du das letzte mal an dem heimischen tische.

O, nicht zum dreschen gehst du,

Nicht zur schweren arbeit machst du dicli auf,

Nicht zur arbeit in haus und hof.

Nein, du bist nicht einer, der in haus und hof venveilt.

O, wir senden dich, wir begleiten dich,

Um dem kaisergott zu dienen,

Web. um viel noth zu erleiden,

O, um an wintertagen im schneegestöber

Viel schneidende kälte ertragen.

O, au sommei-tagen, bruderchen.

Wird dir viel regen herabströmen.

C), du beherrscher des hauses, ehr\viirdiger vater.

O, du beherrscherin des hauses, ehrvviirdige inutter,

Segne ihn, auf dass er nach hause käme,

Segne ihn, auf dass er zuruck käme,

O, um vater und mutter zu pflegen,

O, um vater und mutter zu begraben!

Otfeubar kann uuser bruder nicht

Mit klagender stimme errettet werden.

Olfenbar kann er von uns nicht

Mit heissen thränen erlöst werden.

Offenbar hat gott in diese lage, bruderchen,

In diese lage dich versetzt, kommen lassen.

Oftenbar hat er dich ftir diesen platz ausei"sehen.

Au deinem geburtstage, bruderchen,
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tefe irsijaiif putize.

Tefe tvsijarif jovtize

Paz is niaksozo cunibra n.

Niskes maksozo cunibra ci!

l*X aras toso, Tefakaj,

SvojeC rodnojef!

I'x toson aras, reFakaj.

fetat tori avat!

Iriazor pazis tori fefat,

Iriazor avas ton avat,

Polkovriik jalgat rodnojef.

Tori paro tarkas jorauzat.

Paro nacaTriik varstazo!

l
T

X biufi gotfavat, TeFakaj,

Ton poks paksava jutanisto,

Ton sfep kunckava moFemdo,

Uj kozori cize copofi.

Uj kozori cize sou valgi.

Aras riej sovaras kudirief.

Aras piriin riej kardazot.

Aras sovamo tarkirief,

Aras madinia tarkirief.

Ton biKfimks ninjat, FeFakaj,

I s nudej piilo, kar piilo.

Sefes inadima tarkirief,

Sefes esiiinia tarkirief.

Tundori gavdanis tori alksot,

Koporce sumkat tori pr(a) alksot,

Vijev pizenies veFfavksot,

Staka ruzijas tori jalgat.

(>X vaskaniiriem FeFirieni,

()j koFriimiriem, reFiriem.

Iriazoronok pazonok,

Maston n kirdi poksonok

A feferi avaii sedejse,

A FeFeri bratiri meFriesc.



Hat er dieses loos iestgesetzt.

Hat er dieses loos dir bestimmt.

Möchte Pas dir heil geben,

Möchte Xischke dir heil geben!

W*eli, da giebt es, briiderehen,

Keinen von den deiuigen, den anverwandten!

Weh, da giebt es nicht, briiderehen,

Deiuen vater, deiue mutter!

Der kaiser-gott ist dein vater,

Die kaiserin deine mutter,

Der obrist dein freund, dein anvenvandter.

Möchte er dich fiir eiuen guten plutz ausersehen,

Möchte ein guter befehlshaber dich ausenvählen

!

*

Web, \venu du et\va, briiderehen,

I ber das grosse feld hin \\andeln vvirst.

Mitteli durch die steppe gehen \virst,

O, \vo die sonne sicli verdunkelt,

O, wo die sonne niedergeht,

Da \virst du kein haus zuui eintieten haben,

Da \virst du keinen umzäunten hof haben,

Keinen ort, uni einzutreten,

Keinen ort, mu dich niederzulegen.

Wenn du, briiderehen,

Nur ein schilf, ein weidengebusch finden \virst,

Das \vird dir ein platz sein, uni dich niederzulegen,

Das wird dir ein platz sein, um dich zu envännen.

Das vorjährige gras des Mhliugs \vird dein rnhekissen sein,

Dein ränzel am riickeu dein kopfkissen,

Der heftige regen deine decke,

Das sch\vere ge\vehr dein freund.

Acli, briiderehen, das mieli veruöhnt liat,

O, briiderehen, das mich verzärtelt hat,

Unser kaiser, unser gott,

Unser landbeheri-sehender häuptling.

Kr liat nicht das herz des vaters, der mutter.

Kr hat nicht das genuith der brtider.
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Ton budimks urat, terakaj.

Kuvaka sluzban sluziea,

Lamo mastorin jakiöa,

Mesf mastor laakso riej latkrie.

Mesf mastor larjkso nej pantin*',

Xe(e kuzimat valgumat,

Nefe, Terakaj.

Udumari, ase imau tarkiriet

ioo Oj kov purnidii serriidiz,

LeTakaj, seririef,

Min kov oremek od TeTenf?

Min a prazriikev purniriek

Lelerif, onirtYiHV mofeme.

k..- Xarodiii jutkova jakamo:

Ostatka razne moffanok.

LeFej, uFi^änf kuvalnia,

LeTanok marto jutatai|k.

I Jj nej kot' sazo tuudori ei,

no Uj tuudon maze poriiie.

A Nsat. rerej,

Ton miriek marto ufieav,

rrican kuvalt jakamo.

Maze moroso moramo,

ns Uj, Sutkari ba&näri fejrieme.

Uj, (e skan t ejste, Terakaj,

Ton tnjin, kadiri seitejsat,

Livfi narmuriin solmosat.

Kosto nesinek od seref,

iso Kosto marasinek od Teinef?
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Wenu du, briiderchen,

Den langen dienst dienen \virst,

Viel land durchuandcrn \virst,

Was es auf der erde auch uur fttr thäler giebt.

\Yas es auf der erde auch nur fur hiigel giebt.

Auf alle musst du klettern, von alien herabsteigen.

Die sind dir, briiderchen,

Stellen zum schlafen, zum venveilen.

1»» O, wozu haben wir,

Briiderchen, deiue gestalt ausgerustet,. ausgeschraikkt.

Wozu haben \vir den jungen bruder bekleidet?

Nicht zur feier rilsteten \vir

Den bruder aus, nicht uin zum mittagsgottesdienste zu gehen.

Um z\vischen den leuten eutlaug zn \vandeln

:

Das letzte mal gehen \vir.

Bruder, die strasse entlang,

Durchziehen sie niit unserem bruder.

O, \veun jetzt die tage des fruhlings auch känien.

m» O, die schöne zeit des fruhlings,

Nicht \virst du, bruder,

Arit uus auf die strasse hinaustreten.

Uin die strasse entlang zu \vandeln,

Um schöne lieder zu singen,

us O, ura zu scherzeu und zu plaudern.

O, um diese stunde, briiderchen,

Hast du das herz eines, der fortzieht und alles verlässt.

Eilst du \veg auf den sch\\ ingen des fliegenden vogels.

\Vo \verdeu wir deine junge gestalt sehen,

uo \Yo \verden wir deinen jungen namen hören?
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V. Pozarat

L

Pozara ivjana

!

Koso pisuun* avantt,

Koso pisniar meravti?

Trosari kudo kotiasu.

Lis Trosa. favize,

Trosa baba ladize,

Ksnav piakado andize.

Od pozado simdize.

Kata pulo Öomka-iiizo!

KoK-a pai)go fuma-iiizc!

Toko boka tefa-iiiaft!

Vesolajkas Mi>a-iiizi!

Lada ovtos Jaska-iiizt'!

Turba potomks Sef^a-riizr

Troks lapas Gruiikas!

Sobakhjkari fejfertne

Loin ii koetin koditne.

Perät arstiii fejitne I

Snbakh)kaii rorafno

Maze karin kodifne!



V. Friihlingslieder.

i.

Wo weinet der staar,

Wo gi-ämt sich der staar?

Am dachfirste des Troscha l
.

Troscha trat hinaus, prugelte ilm durch.

Die ai te des Troscha besclnvichtigte ihn,

FlUterte ihu mit erbspirogen,

Gab ilini frisches duunbier zu trinken.

SjomkaV2 frau mit lang herabhäugendem kopftiuh!

m TjumaV frau mit ringförmiger haube!

PetjVs* frau mit troddeln au den seiten!

Mischa's 5 frau, die fröhliche!

Jaschka's 6 frau, die barin von Lada 7
!

Serga's 8 frau, ein rauchfangsstöpsel

!

ia Grunjka 9
, die krummbeinige

!

Die töchter Sobnkinka's

Die \veberinnen von leimvand,

Die mit siegelabdrUckeu ähnlicheu stickereien!

Die söhne Sobakinka's

to Die flechter von schönen bastschuhen!

* Tronliiiu. — 1 Simeon. — * Timot lima. — 4 IVtms. — 5 Mn-liael. —

« Jakob. — ' Ein dorf in guv. IVnza. * S.«n?»-i. — * Ajrrnfjona. Airrijipine.
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PidiS pariis fera-baba!

K3I sai puti Varia-nize!

Aso girfkas Igaj-nize!

Aso babas
-

Ifka-iiize!
»

2:. Vesolajkas Oska-riize!

PeseTnikis Misa-nize!

Maz(e) odirvas Vaska-nizc!

II.

Veska paksa, poks paksa,

Poks paksaso kudirie,

Kudon* ejse ve vafma,

VaTnuu&f aio (ejferka,

Varma la^ga cerenze.

Livtäs namuin, salmze,

Pizeks askoks kand i n ze.

Kolmo alne£ alijas,

Kolmo revksket narvaksnos.

10 Vejkeri femze cokuska,

Ombon temze kukuäka,

Kolmonen lemze nororiSotfk.

„Ox kukuäka Tevkske,

Aska kuctan kucovksoks

n Vete larjga Hvtamo,

Koetin kodiii puvtueme!

Konat udif, lusk lusk!

Konat asMt', kepsf, keps£!«
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Die ai te des Teija 1
, die gute köchin!

Vanja's 2 frau, die brot-salz vorlegt

!

Ig,aj*s 3 frau, die \veisse taube!

Iljka*s * frau, die bloude alte!

25 Osjka's 5 frau, die fröhliche!

Mischas 6 frau, die liedersängerin

!

Vasjka's 7 frau, das schöue, junge weib!
(nmi m w. iter)

IL

Ein kleines feld, ein grosses feld,

Auf deni grossen felde eiu häuschen,

In dem hause eiu feuster,

Unter dem fenster ein mägdelein,

s Auf dem fenster ihr haar.

Ein vogel flog da, stahl es,

Trug es weg um als kunimetförmiges nest zu dienen.

Er legte drei eier.

Er brätete drei jungen aus.

io Das eine heisst nachtigall,

Das andere heisst kuckuck,

Das dritte heisst lerche.

„0, kuckuck, mein junge.

Geh. ich will dich als sendling schicken,

,s Das dorf entlang zu fliegen,

Um die leinwand-webendeu aufzmvecken

!

Wer schläft, möge da stecken bleiben!

Wer sitzt, deren arbeit möge flink vor\värts gehen!"

1
Imiatij. — 4 Elia». - 1 Osip. Joseph.
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W (>X cokuska Tevkske,

Aska kuetan kucovksoks

Sokin izln puvtneme!"

J)% noron^ock ejtfnein.

Aska kuetau kucovksoks

Vir lan,ga Fivfamo,

Levs kericän puvtneme!

Kouat kerit, kepst kepSt!

Konat udif, lusk, lusk!"

III.

A5o kende alonzo,

Puxon todu pf(a) alonzo.

Xumolori t-uba lanksonzo.

Pando konäs Statoksiios,

Pizi; luga fiseksnes.

Mors baraske poruize.

Ravzo pareej pouazo,

Surksoks meucez kudranzo,

Pizeii ketkskeC roganzo,

Pareej coko pulozo,

Vitfe sceref pifgeuzi',

Tulo repske£ alonzo.

Odzorlrie jutaksnos.

„Mes£ jakavtat pakavtat?"

„Timdori jalgat vesnevtan."

„Mon6 urezan fef jalgaks!

Kodat kudot kardazot?"

„STeret aiot mori kudom,

PritkaFetkat mon ortani '.



nO, uachtigall. mein juuge,

Ueh, ich will dich als seudliug schicken,

Vm die pfiiiger, die egger aufzuwecken! u

„( >, lerche, mein junge,

(ieh, ich \vill dich als seudliug schicken,

Den wald entlaug zu fliegen,

I'm die leute, die lindenbast abschälen, aufzmveckeu

!

Wer schält, dessea arbeit möge schnell vor\värts geheu!

Wer schläft, möge da stecken bleibeu!*'

m.

(BnicliBtiiek.

.

Ein weisser filz ist uuter ihr,

Ein kussen von flaum uuter ihrem kopf,

Ein pelz von hasenfell Uber ihr.

Der gipfel des hugels entblösste sich.

Die grtine wiese trat hervor.

Es kam ein hammel, nagte sie ab.

Sclnvarze seide ist seine wol!e,

Ringförmig ist seine krause wolle gebogen,

Armringe von kupfer sind seine hörner,

Eine seidene troddel ist sein schweif,

Gerade spindeln sind seiue fusse,

Längliche rtiben seine hoden.

Ein junger mann ging da vorbei.

„Warum gehst du da hin und her?"

„Ich suche mir freundiuuen des fruhlings."

„Ich selbst möchte dir zur freundin werden!

Welch ein haus und hoi' hast du?"

„Mein haus hat zwei stockwerke,

Kleine hintert hiiren sind meine pforten."
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„Mest siniemkscf jarcamut?"*

..Turfuni^kat jarcamom,

Kavto raskso acamom,

Vefe vziiesi» toduvoin.
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„\Vas fur geträuke uud gerichte hast du?"

«Brotsuppe ist mein gericht,

Meiu bett ist z\veiästig,

Mein kissen ist fflnfgliederig. *)

*) 8inn: als bett diiut-u mir meine ho.se n als kisseu uu-iiie hand.



VI. Kaladamot

L

KaTada!

Kudikete cvkine,

1'ckerif laakso guTkirie.

Scri odizat lar|ksoiizo,

Pizc capka prasonzo,

Sur percatkat keccnzc.

Jaksfefe kemf pirkscuzc.

Kuv kuldurgac kaldurgac?

YeFe fierev kuldurgac:

Maräs corari t acoin do.

Kov kuldurgat- kaldurgac?

Vir pefev kuldurgac:

Maräs pesetin cacomdo.

Kov kuldurgatf kaldurgac?

Paksa peFev kuldurga6:

Maräs siirori cacomdo.

„Vaj. bal.iriem, pimeni palsH"

.Ton, coririem, kov jakit?"

,,Jakin suro varstamo.

Azijaska olgozo,

Pivcima cotmarska kolozozo,

('otmar peska zoruazo.

A tupurom tapurom

Babaj. davaj sukorom!"



YL Weihnachtslieder der kinder.

L

In der vorstube ist eine haspel,

Auf der haspel eine taube.

Sie hat blane kleider an,

Sie hat einen griinen hut auf dem kopf,

Sie hat handschuhe an den händen,

Sie hat rothe stiefel au den fUssen.

\Vohinau8 girrte sie?

Sie girrte nach dera dorfe hin:

Sie spiirte, dass ein knabe geboren ward.

\Yohinaus girrte sie?

Sie girrte nach dem \valde hin:

Sie spurte, dass nllsse erzeugt \vurden.

\Vohinaus girrte sie?

Sie girrte nach dem ackerfelde hin:

Sie spiirte, dass getreide erzeugt \vard.

„(), liebe alte. meiue fusse sind erfroren!"

.,\Vo bist du ge\vesen, mein sohn?*4

„Ich biu gexvesen, um das getreide zu besehen.

Sein stroh ist gross wie eine fiemerstange.

Seine ähre ist gross wie der arm am dreschflegel,

Sein korn ist gross \vie das ende des dreschflegels.

Keine leere worte
f

Gieb mir, alte, meinen kuchen!-'
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»Vasua palak mukorom,

Mejte maksan sukoro!"

„Vaj, babakaj, es prazot!

Taza pira fejfer cact!"

„Vaj, dorinem, es (et\
u

„Aso pira cora cact!

Lavea lai^ga eijneze,

Topo prakat karazo!"

II.

Lavea larjkso valon sulo,

Sefrae rieji, ketf a sati.

Oksa pafain prakat pan<;.

Mofin prakan salarao.

Es fenzejak a lamo.

VermaTava paniinim,

Koökirgauco uerginrim.

Kuzin lato laijganzo,

Sinrfiri lato krisanzo,

Öaviri sisein sejanzo.

III.

Ki nrese peijka,

La-nksonzo Öteilka.

Kundija riercfe,

Jortija vefoTe.

Pras kudikefev.



„Kusse mir zuerst den hinteren,

Dann \verde ich dir eiueu kucheu geben!"

„(>, du alte, es werde dir selbst zu teil!

Möchtest du eiuen sohii mit krätzigem kopfe gebären!"

„0, meiu söhnchen, es \verde dir selbst zu teil!"

,.3löchtest du einen xveissköptigen sohii gebären!

Möchte er auf dem \vandbrette hiu laufen,

Möchte er quarkpirogeu kratzeu!"

II.

Auf dem wandbrette ist eiue \vurst,

Das auge sieht, (aber) die hand reicht uicht hinau.

Meine schwester Oksja buk pirogen.

Ich ging, um pirogen zu stehlen.

Auch fur sie selbst giebt es wenig.

Sie trieb mich weg durch das rauchloch in der wand,

Sie priigelte mich mit der ofenkrticke.

Ich kletterte iiber ihren schuppen hin,

Ich zerbrach das dach ihres schuppens,

Ich tötete ihre sieben ziegen.

m.

Am wegraude ist eiu klotz,

Auf ihm befindet sich Stenka *).

Ich fasste ihn am schuabel.

Ich warf ihn von oben (hinab).

Er fiel in die vorstube.

*) Stopan.
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Kudikefe ejkak>kef,

Vesemeri Rw-« kas(a) eaksket.

Vejkeri varsiin, si-pej.

Onboceii varstiri, tus sCepej.

Prigan Orka pekej.

„Uzo Orka aSci-k,

Kiidän aiot jascik!*

Pras jasfik varava.

Aso tuvo salfie,

PFefeii vefkska jortize.

Pras Darioii kardajs,

Danon kectö Liikanen.

„Ej. Luka brafee,

Ej, Luka svafec!

Luka, njik Cejferef,

Luka, makstk fejferef!

Pifne maksan pifneska,

f-audo maksan candoska.

Dudiiskaso vina uskan,

Suvfemeso braga uskan,

Paca poco kurriik kaudau.

LaT]fj;inezi: valana,

Potmineze kalana."



Iu der vorstube siiul kindcr.

Alle haben sie breitöpfe in der hand.

Ich betrachtete einen, — gallig,

Ich betrachtete eiuen anderen — (der brei) war nach der

versclnvunden.

r>rig-a's*), Orjka**) ist sclnvanger.

„Halt
? Orjka, warte,

Ich \verde dir eiuen kastemvagen vorspannen !"

Sie fiel durch das loch im kasteu hiuduivh.

Ei ii \veisses sclnvein stahl sie,

Schleuderte sie uber den zaun hin.

Sie fiel auf den hof DanjVs***),

Von Danjo zum Luka ****).

„Heida, Luka, briidercheu,

Heida, Luka, vetterchen!

L.uka, verheirathe deine tochter,

Luka, gieb deine tochter!

Ich \verde einen tUchtigen preis geben.

Ich \verde ein tttchtiges kaufgeld geben.

In einer rohrpfeife werde ich branntvvein fahren,

In einem siebe \verde ich diinnbier fahren,

Iu einem tuche \verde ich die hochzeitspiroge bringen.

Ihr äusseres ist glatt

Ihr inneres miirbe."

*) (irierorij. — **j Arina. - ***) Daniel ~ + Lucas.
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Syrjäniläisiä itkuja

neidon miehelle-annon aikana.

Alkuki. lesU mioinoiitantit

Julius Krohn. 1

)

1.

Vapahtaja ja neitsyt Maaria! Siunaa ja blahoslovi minua

Suurella siunauksellasi päästä jalkoihin asti!

Taivaasta anna minulle siunauksia niin paljon kuin tähtiä taivaalla.

Maasta — — — — — vihriäisiä heinän

korsia,

Vedestä — — — — — — veden kaloja,

i) Kalevalan syntyä tutkiessaan piti isävainajani velvollisuutenansa tntns-

tna kaikkien niiden kansojen tarustoon, jotka jollakin tavalla ovat voineet Suo-

malaisiin vaikuttaa. Ennen kaikkea koetti hän tarkalleen ottAa selkoa snomen-

snknisUTi kansojen runollisista tuotteista. Niitä etsiessään löysi hän P. I. Sav-

vaitovMn kieliopista joukon Syrjäniläisiä itkuja, mutta — ilman venäläistä kään-

nöstä. Tunnollinen kuin oli, ei hän tahtonut jättää niitä lukuun ottamatta, vaan

tarttui ainoaan mahdolliseen keinoon: Svrjäuiu kielen oppimiseen. Kieliopin luet-

tuaan ryhtyi hän vaillinainen sanakirja kädessä syrjäuiläistä tekstiä suomenta-

maan. Parissa viikossa oli työ suoritettu ja hän taisi taas esteettömästi jatkaa

Kalevalan tutkimuksiaan. — Suomennoksen on läpikäynyt ja tarkastanut ylioppi-

las Yrjö Wiehmann
t
jolla on ollut käytettävänä (l. S. Jj/tkin"m julkaisemat sa-

manlaiset, ei samat, itkut ja niihin liitetty venäjänkielinen käännös.

Kaarle Krohu.
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Metsästä anna minulle siunauksia niin paljon kuin metsän lintuja.

Kankaalta — — — — — — kankaan marjoja.

Suosta - — — — — — suon petäjiä!

2.

Minä istuin paikkaan, joka on valoisempi kaikkia taivaita,

— — — — — hauskempi kaikkia kansoja.

— — piiani päällisen katoksen alle.

— — jalkojeni alaisen permannon päälle,

— — sierakiviselle lautsaselle,

— — Venäjän pojan veistämän ikkunan viereen.

suurelle, järkähtymättömälle kivelle,

— tervaskannon murtumisen ajan läpi,

— kuusenkauuon raukenemisen ajan läpi,

— koivunkaunon kellastumiseu ajan läpi,

haapapuun vihertyminen ajan läpi,

pajunkannou juurtumisen ja lehtimisen ajan läpi.

— katkeamaisillaan olevan Venäjän (hienon) langan tavoin.

Istuinpa minä vierähtämäisillään olevan hiekkarannan tavoin.

— — poishuuhtout limaisillaan olevan jyrkän äyrään tavoin,

— — ympäripyörähtämäisillääu olevau vesipyörteen tavoin,

— — irtilähtemäisillään olevan keltakukan tavoin,

— — poisvirtaamaisillaan olevan vesivirran tavoin.

— ikäänkuin Syissolaan virtaamaisillaan olevan tyynen

veden rannalla,

— - — Wyitshegdaan virtaamaisillaan olevan Syis-

solan rannalla,

— — Vienajokeen virtaamaisillaan olevan Wyi-

tshegdan rannalla,

— — — mereen virtaamaisillaan olevan Vienajoen

rannalla.

Jos joudun meriä kulkemaan, ja onneni, lykkyni ei kulje mukana,

Täytyy mun raukkasen ihmis-ikäni siellä keskivesillä ajella,

Loppua, rantaa näkemättä.
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Toisesta rannasta ulkonen. toista rantaa en lähene.

Ärinä suuri kivi en luvannut liikahtaa tnorepuisella kangella vierit-

tämättä,

Minä tervaskanto en luvannut rautatuuralla vääntämättä mureta.

Vieraan isän poika, se tuli;

Ei se onnellinen tarvinnut tuorepuista kankea eikä rautatuuraa,

Tuoreen voin pehmoisella kielellänsä hän minut raukan vierähytti.

Xeitiseni, paistava päivyeni, suuri neitivaltaseni,

Tänä Jumalan päivänä minun suuri neitivaltani katoo;

Oli vieraan isän poika,

Se minulta suuren neitivallan vei.

Oikean helmani hän alas tempasi ja suuren neitivallan ryösti,

Hän vei sen vyönsolmussaan, oikealla solmulla solmittuaan,

— — — polvenpäällään likistäen,

— — — kantapäällään pyöritellen,

— — — varpaanpäällään polkien,

— — — suunsupukallaan vihellellen,

— — — kämmenellään, niinkuin tuoreen munan, leikitellen,

— — — sormenpäällään nipistellen.

Lakealle kedollepa hän mun päästi.

Korvin kuulumattomiin,

Silmin siintämättömiin.

3.

Kenenkä tähden minä raukkanen tänään koristelin itseäni.

Kukikkaisin vaattehisin vaatetin itseni?

Isän suvun, korkean suvun tähden, niinpä raukka luulin,

Äidin suvun, mieluisan, maireeu suvun tähden, niinpä raukka luulin.

Istuinpa, odotin, odottelin:

Kipä tullutkaan minun raukan luokse isän suku, suuri suku,

— — — — — äidin suku, mielu suku.

Saksalaisia ja Tatareja tuli

Meidän makeita keittojamme, paistejamme syömään ja juomaau,

Ilman pelkäämättä, häpeämättä.
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4.

Isälle.

Elättäjäiseni, taattoseni,

Kauniiksiko sinä minut raukan valkaisit?

Sorsanmunistasi erotettavaksi, sydämestäsi vieroitettavaksi?

Paistava päivyeni, taattoseni! Palava kynttiläni, taattoseni!

Ethän sä kaunistanut, ankarin silmin katseltavaksi;

Ethän sä, onnellinen, osannut nuolellakaan niinelläni mua kutsun,

Elättäjäiseni. taattoseni

!

Osasitpa minut raukan luuni pituiseksi venyttää,

— — — lihani paksuiseksi lihoittaa.

Etpä minua valkotellut sinun edessäs ylösherätettäväksi,

— — — raskasta työtä raatamaau.

Ainahan sinä itse ennen menit vieraitten ihmisten luokse,

Raskaan työn itse toimitit, elättäjäni, taattoseni.

Osasithan sinä minun päälleni kukikkaita vaatteita pukea.

Elättäjäin, mammoseni, käski, yhden sanankin vaan virkkoi.

Kaksin kerroinhan toit, sylin täydeltä kantaen.

Kiitoksia, kost' Jumala,

Elättämisestäsi, juottamisestasi,

Kengittämisestäsi, vaatettamisestasi

!

5.

Ahlille.

Elättäjäni, maammoseni. päivänrintainen maainmoseni!

Tämänkö tähden minut raukan siitit ja svnnvtit?

Elättäjäni, maammoseni, tämänkö tähden minut raukan

Xeljinkymmenin viikkokausin, tuhansin vipuisi kiikutit?

Päivänrintainen maammoseni, makeamaitoinen maammoseni.

Tämänkö tähden minua raukkaa kolme päivä- ja yökautta siitit ja

synnytit?
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Tämänkö tähden, onnellinen, kuusi viikkokautta haudan ja kodin vä-

lillä pyörit?

Elättäjäni, maammoseui, tämänkö tähden sinä ajattelit, ja aikoelit,

Kunnekka minut raukan siitit ja synnytit

?

Tännehän sä minut raukan kyynäspään-syvyydelle pistit ja polven-

syvyydelle heitit,

Jotta minun raukan henki siellä varttuisi!

Elättäjäni, maammoseui, päivänrintaiuen maammoseui!

Osasitpa sä minun rankan luuni pituiseksi venyttää,

— — — — lihani paksuiseksi lihoi ttaa.

Elättäjäni, maammoseni, etpä osannut unille äreästi huutaa.

Osasitpa sinä minulle raukalle kukikkaita vaatteita laittaa.

Minun paistava päivyeni, teidän luonanne minä kaunistuin ja vii-

sastuin !

Elättäjäni, maammoseni. paljonpa minä raukka sinun hyviä sil-

miäsi pahoitin,

Paljonpa minä raukka hopearenkaisia korviasi vaivaelin,

— — — hyvää päätäsi häpäisin.

Elättäjäni, maammoseni, niinkö minun raukan täytyy uuohtaa kaus-

sas-oloni,

Unohtaa valmiin pöydän äärestä nouseminen?

Niinkö minun täytyy unohtaa valmiin pöydän ääreen istuminen?

Elättäjäni, maammoseni, minun valmistajani, kohottajani,

Kengittäjäni, vaatettajani, syöttäjäni, juottajani,

Elättäjäui. maammoseni, pehmeälle vuoteelle asettajani!

Yhden kerran minä raukka, en osannut yksin aamusella herättämättä

nousta.

Yhden kerran sä tulet herättämään, vaan kupeita myöten peität.

Toisen kerran sä tulet herättämään, vaan korvanpäitä myöten peität,

Kolmanuen kerrau siuä tulet tuoreen voin pehmoisella kielelläs mi-

nua raukkaa herättämään.

Lillukkamarjan pehmoisilla sormenpäilläsi liikutat, ja pään ylitsekin

peität.

Minäpä raukka nousen ja olen kokonaan sinun omaa työtäs joudut-

tamassa,

Olinhan niinä raukkauen täällä lapsen sijassa.
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Kuinka minun raukan nyt täytyy vieraitten vanhempain kanssa elää?

Paljonpa minulle tulee tarpeelliseksi, pään ymmärrystä tulee tarvis.

— — korvan tarkkuutta - — .

— — vieraille vanhemmille tehdä mie-

liksi.

Vieraitten vanhempain eteen astun, enpä osaa heidän mieliksi astua

lattiaa myöten,

Jos hiljemmiu astun lattiaa myöten, hepä minulle sanovat:

Nuorikko, meidän tuomamme, eipä jaksa lattiaa myöten jalkojaan

kiskoa

;

Jos kovemmin astun lattiaa myöten, he minulle vihaisesti sanovat:

Meidän tuomamme nuorikkopa lattiaamme pahasti särkee.

Elättäjäni, maammoseni, ethän toki minua raukkaa unohda.

Paljonhan minä teille tein kiusaa ja harmia.

Vaan ethän minua raukkaa kumminkaan vihalla ja valituksella

muistele!

Kiitoksia, kost' Jumala,

Minua syöttämästä, juottamasta,

Kengittämästä, vaatehtimasta!

6.

Veljelle.

Veuäjäu pajariseni, muu kaunis veikkoseni!

Venäläisistä sinä olet erottamalla valittu,

Syrjäueistä — — valitsemalla —
,

Minun paistava haukkani, kaunis veikkoseni!

Kellekä olet. sinä kaksi viikkokautta puuhannut,

Vedettyäsi hihat kyynäspäähän asti.

Nostettuasi vaatteet polvia myöten,

Päätönnä, hännätönnä hypellen?

Päivät, yöt olet nukkumatta, syömättä:

Mitähän iloa sulle siitä on?

Veuäjäu pajarini, kaunis veikkoseui

!
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Paljonpa jo kenties olet min mi raukan kautta saanut harmia ja

kiusaa?

Paistava haukkaui, kauuis veljeni,

Kthän minua ankarin silmin katsonut.

Paistava haukkani, kaunis veljeni!

Paljonhan minä suu kanssas laulelin ja leikit telin,

Huonopa minä olin, vaan hyvänä sinä mun pidit.

Paljon sinä minua raukkaa hyvällä reelläsi kävellytit,

— — — — lauluihin, leikkeihiu kantelit.

Voi paistavaa päivyttä, muu täällä-oloani

!

— — — kun leveätä sarkaa leikkaeliu maan päällä,

— — — — — niittoa nurmen päällä haravoin,

Teidän luonanne kaunistuessani.

Sinä pellon keskellä, mun paistava päiväni, kaikkeiu paras maaveikkoni,

~ maan — — — - — — vakoveikkoni'

— vaon — — — — — — vierreveikkoni,

— vierteen — — — — — — tähkäveikkoni,

— tähkäin — — — — — — jyväveikkoni.

7.

Likeisille sukulaisille.

Vielä tuli kenties, kuten sanotaan,

Isän sukuiuen, suurisukuiuen, kaunis tätini!

(Eli: äidin sukuinen, mieluisa, suotuisa-sukuinen ja juurinen kaunis

tätini !)

Minun luokseni siuä kenties tulit yhtä hyvää sanaa puhumaau.

Jospa siuä, onnellinen, paljon ennen vierasta ihmistä tulit,

Elättäjäisteiii, isän ja äidin

Lyhytmielisyyden olisit venyttänyt

;

Vieläpä kenties sinun ääntäs kuulivat, tätä työtä eivät tehneet,

Kaunis tätiseui.

Paljonpa minä teidän ovienne saranoita kulutin,

— — — makeita keittämiäune, paistamianne söin ja join,

Vastaau panematta.
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Kaunis tätiseui,

Paljonpa minä sinun hopearenkaista korvaasi vaivaelin,

Pelkäämättä, häpeämättä.

Kaunis tätiseui,

Aamulla minä ennen tulin teidän luoksenne, pesemättömin kasvoin

kävijä,

Keskipäivällä tulin, pöydän äärinen vieras.

Illalla tulin ma ennen teidän luoksenne, kengittömän jalkaiseua

vieraaua,

Yösydännä — — — — — vuoteeukeskiuen vieras.

Vaikka olisi ollut keskipäivä tai sydän-yö, ettehän te uiiukuin muut

tädit,

Pahempaa huutaneet ettekä tylympää virkkaueet.

Kaunis tätiseni, unohtumaton hyväseni!

Niinkö mun pitää teidän luonanne vieraileminen unohtaa?

Paljonpa sinä minua raukkaa hyvään opetit

Ja taitoon johdatit.

Ethän, onnellinen, toki minua unhota.

Aikaiseen sinä säädyllisyyteen minua koetit opettaa.

Ethän vaan ole hylkääjäni, vihaajani!

Kaunis tätiseui,

Kiitos, kost' Jumala, kauttasi hyvänä pidetty oliu.

— _ — „ kauniina kunnioitettu olin.

Kaikesta siitä täytyy minun poiskylmetä ja erota.

Kylmenneenä niinkuin rauta, erotettuna niinkuin karitsa.

s.

Pojalle.

Kanaksi aikaapa minä poistuin ja liehuin

Venäjän pajarieui, veljieni

Ja Venäjän vauvojeui, slskojeui luokse.

Vieläpä luultavasti tuli, kuten sanotaan,

Venäjän pajari, kaunis veljeni.
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Minun luokseni kenties tulit yhtii hyvää sanaa lausumaan.

Kaukanapa, sinä onnellinen, miuun ympärilläni hyörit ja pyörit
;

Jos ei entinen huonouteni tarttunut, ei nykyinenkään tartu.

Paljonpa minä sun kanssas ajelin ja kävelin.

Laulelin ja leikittelin.

Huonohan minä olin, vaan ininun huonouttani et pelännyt.

Köyhähän — — — — köyhyyttäni et hävennyt.

Paljonpa minä sun kanssas syksyisen paaston aikana öisin istuskelin.

— — — — joulun aikana laulelin, leikittelin,

— — — laskiaisviikkona kävelin ja ajelin

Hyvällä satlanruplaisella hevosellas, 25-ruplaisella hyvällä reelläs.

Paljonpa minä sun kanssas Pääsiäisenä hypiskelin ja kiikkueliu:

Me emme itsekään sitä huomauneet,

Hyppylaudan kiikulle asti kannoit ja kiikun patsaspuut asetit.

Minun paistava päivyeni, minun veikkoseni!

Teidän kanssanne laulamiseni, leikkimiseni, ajelemiseni ja kävele-

miseui,

Tietysti minun raukan täytyi ne jättää, niistä luopua,

Koko ijäkseni. ihmis-ijäkseui.

Tietystihän niiuuu raukan talvitie alkoi mennä umpeen.

Kaikesta miuun täytyy poiskyhnetä ja erota,

Kylmenneenä niinkuin rauta, erotettuna niinkuin karitsa.

Koko ijäkseni, ihmis-ijäkseui.

9.

Lapselle.

Jossain, kuuluu, tuli mun sydänienkeskineu lapsukaiseni.

Mitäpä vaan sinä pienokaiseni istuskelet ja mietiskelet?

Ethän sinä mitään tiedä mun, raukkaseu,

Suruista, murheista, kiveukovasta kolkkoudesta.

Sydämenkeskiueu lapsukaiseni,

Pohenpääu linkkiseni, kämmenen pikkusoriniseni!

pjkkuineup* »iuä olet itse, vaan mielesi on suuri.

Digitized by Google



- 10 —

Sydämenkeskinen lapsukaiseni

!

Mitäpä vaau näetkin knltakulmaisilla silmilläsi?

— lapsukaiseni, kuuletkiu hopeareukaisilla korvillasi?

Sydämenkeskinen lapsukaiseni

!

Mitäpä* vaan sinä pienillä mietteilläsi mietiskelet? Ethän sinä mi-

tään tiedä.

Kaksi prenikkaa jos sinulle annetaan,

Siitä sinä vallattomalla, pienellä mielelläsi ja lapsellisella älylläsi

Minutkin möisit !

10.

A annilla nousu.

Viimeistä kertaapa minä uinaelin ja makasin ja ajattelin

Elättäjäni, taattoseni rakentamassa talossa,

Elättäjäni, inaammoseni levittämällä pehmeällä vuoteella.

Odotin, odottelinpa, mun elättäjäni, maammoseni.

Vaan etpä vanhalla tavallasi tullut herättämään.

Pyhä kukko kiekui, suntiolle hän kiekui:

Nyt on pyhän kellon helistämisen aika.

Pyhä kukko kiekui, papille hän kiekui:

Nyt on pyhän alttarin eteen käymisen aika.

Pyhä kukko kiekui, apupapille hän kiekui:

Nyt on pyhistöu ovien eteen käymisen aika

Pyhä kukko kiekui, kirkonlaulajalle hän kiekui:

Nyt on rappusten päälle käymisen aika.

Pyhä kukko kiekui, pahoille vaimoille hän kiekui:

Vieraan lapsen päälle suuttumisen aikaa.

Pyhä kukko kiekui. hyvälle emännälle hän kiekui:

Suloiseu unen aikaa.

Pyhä kukko kiekui, minulle raukalle hän kiekui:

Nyt on sumu, niurheeu aika, kivenkovan kolkkoudeu aika.
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11.

Sannassa.

Oi meuoauipa, menoani

Kylpemään ja peseytymään.

Venäjän vanvaseni, siskoseni,

— pajariseni, veikkoseni.

Humalan kävyn pehmoisella päälläni, poskellani,

Kukikkaalla nimelläni ja maineellani

Kylpemään ja peseytymääu.

Kuusin neidoin me menimme, yhdessä kasvaneitten kumppalieni kanssa,

Kolmin neidoin, oi paistava päivyeni, minä menin, rakkaitten tove-

rieni kanssa,

Jalkapuolena minä menin ja hyppeliu,

Käsivarsipuolena — — — vinhtoelin,

Silmä — — — — katselin,

Korva - — - kuuntelin.

Kävinpä pöytäliinan tavoin sileätä tietä myöten,

kyydillä kuljettavaa valtatietä ,

— simpsukkaista, portahista tietä ,

Minä kylvin yhden miehen valikoimista hirsistä tehdyssä saunassa.

— kahden miehen kaatamista — —
,

— — kolmen miehen laskemista, rakentamista hirsistä teh-

dyssä saunassa,

neljäu miehen pykälöimistä, rakentamista hirsistä teh-

dyssä saunassa.

Kylviupä minä saunassa, jonka laki on peitetty pitkittäin turpeella,

— — kiuas on niinkuin vaski;

Minä kylviu hopeasaumaisessa saunassa,

— — kultasammaleisessa —
,

— — vilinällä, pehmeällä vastalla;

Kasanilaisella minä kylvin, kasanilaisella kalliilla saipualla,

Siperialaisella — — siperialaisella valkoisella —
,
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Lähteestä tuodulla minä pesin itseni, tuoreella lähdevedellä.

Lätäköstä — — — — sorsan uimalla vedellä.

Lahdesta — — kalan — —
,

Syissolasta — — — — Syissolan keskellä virtaavalla

vedellä

;

Kylvin ja peseydyin humalan kävyn pehmoisin päin ja poskin.

Kukapa minulle raukalle saunahalot pilkkoi?

Venäjän pajarini, kaunis veikkoni.

Saunahalkojako kenties toivottelit?

Minun raukan nuoret luuni, sydämeni, nehäu ne halkesivat

Kukapa minulle saunan lämmitti, tulta iski?

Venäjän vauvani, kaunis siskoni.

Tultako kenties iskit, tultako kenties toivottelit?

Miuuu raukan mansikanjyvän kirkas vereuihän se vuoti.

Venäjäu vauvani, kauuis siskoni, sinäkö saunan lämmitit?

Löylynkö kenties sinä laskit, löylyäkö kenties toivottelit?

Minun raukkaseu suuri neitivaltahan se oli,

Joka taivaalle nousi,

Korvin kuulumattomiin,

Silmin siintämättömiiu.

Venäjän vauvaseni, kaunis siskoseni.

Etkö kenties sinä lämmittänyt, etkö sinä paahduttanut?

Minun raukan nuoren sydämenhän se paahdutti.

Venäjän vauvaseni, kaunis siskoseni.

Siuäkö luulit lipiää kivillä kuumeiltavasi, lipiää kenties toivottelit?

Sepä olikin minun raukau onni ja piikuus (jota kuumensit).

Venäjäu pajarini, kirkas haukkani, veikkoseni,

Palava kynttiläni, kaunis veikkoseni,

Kiitoksia, kost' Jumala,

Että sä sauuahalot pilkkosit !

Venäjän vauvaseni, kauuis siskoseni,

Kiitoksia, kost/ Jumala,

Että sä saunan lämmitit.

Kiitoksia, kost' Jumala,

Kylvettämisestäsi. puhaltamisestasi.

Digitized by Google



— 13

12.

Neitivalta.

Paistava päivyeni, minun suuri neitivaltani.

— — impikauneuteni,

— — - papinkaltainen arvoni,

— — pajarinkaltainen suuri valtani.

— — - oaskukkahinen kukoistukseni,

— — — inansikkakukkahinen —
Enpä mä ehtinytkään kypsyä ja valmistua,

Kun minut juurineni ulos temmattiin.

Paistava päivyeni, minun korvanlehden korkuinen astumiseni,

— — rinnan levyinen —
,

— — — humalan kävyn pehmoinen pääkköseni, pos-

kuseui,

Munankuoren siloinen päÄkköseni, kukkahinen nimeni ja maineeni!

Paistava päivyeni, minun poistumiseni ja eroamiseni, käyntini, kul-

kuni,

— — — säynaän tapaista leikittelyäni,

— — — siian — uiskentelemistani,

— — — hauiupojan — tempoilemistani,

— — lahnan — lavealle vaeltamistani,

_ — — särjen — rohkeuttani,

— - jäniksen karvan tapaista valkoista pintaani,

— — lillukan pehmoista lihaani,

— — — mansikanjyvän kirkkahuista vertani!

Tietystihän minun raukkasen

Jäniksen karvan valkoinen pinta nyt alkoi muuttua kuusen kuoren

kaltaiseksi,

Minun mansikanjyvän kirkkahuinen vereni maan tomun kaltaiseksi,

— lillukan pehmoinen lihani sieran ruosteen kaltaiseksi.

Paistava päivyeni, minun kolmensadan sylen pituista silkkistä pau-

laani,

Jos onneni, lykkyni ei tule,
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Niin se tietysti minulta raukalta

Kolmensadan sylen pituiseksi rautakahleeksi pahenee.

13.

Palmikolle.

Paistava päivyeni, minun vihriäsilkkistä, kaunoista palmikkoani,

— — — mustasilkkistä, kallista —
,

— — — punasilkkistä, paistavaa —
,

— — — palmikkoani, kauneuttani.

Selän kesken korkuista kauneuttani, korvain korkuista suurta mai-

nettani!

Mitenkähän minun raukan vihriäsilkkiueu, kaunis palmikkoni putosi P

— — — puuasilkkineu, paistava — — ?

Itsepä raukka en sitä tietänyt.

Kukaties se paljon kävellessäni, astuskellessani jollain tavalla putosi,

Lienee langaksi katkennut, kehrättäväksi pudouuut;

Kenties minun raukan vihriäsilkkiueu, kaunis palmikko

Elättäjäni, taattoseni avaralle niittonurmelle putosi,

Kenties minun raukau palmikko leveälle peltosaralle maan päälle putosi.

Kävinpä minä, kävelin

Minun kallista palmikkoaui hakemassa,

Avaran niittonurmen päältä;

Sieltäpä sinua miekkoista en löytänytkään;

Vieläpä minä kävelin, haeskelin

Leveän leveältä saralta, maan päältä;

Sielläkään minun kallista palmikkoani ei ollut.

Venäjän pajarini, kaunis veikkoseni,

Vielä sinä puolestani meue

Mustamarjaisille kankahille

Ja muuraiupoiminta-soille

Miuun" kaunista palmikkoani hakemaan.

Kirkas haukkani, kaunis veikkoseni.

Sieltä jos minun palmikkoni ei löydykään

:
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Vielä minun raukkaseu puolesta

Mene vaikka Nikolaiu-kirkolle asti;

Sielläkääu jos minun omaani ei ole:

Vielä minun puolestani mene

Zwisjenjen rukoushuoneelle asti.

Kenpätiesi minun raukan (palmikko putosi)

Paljon kävellessäni, astuskellessani.

Paljon lauleskellessani. leikitellessäni,

Poistuessani, erotessaui,

Vaikken raukkanen sitä itse tiedä,

Kunne minun kallis palmikkoni putosi.

Tietysti se minulta raukalta

On Troitsan kirkon viereen pudonnut,

Ettei olisi ollenkaan näkyvissäni.

14.

Puhemiehelle, joka tuopi sulhasen lahjat morsiamelle.

Puhemies kuuluu tulleen,

Tuhansista sieluista, sadoista sieluista

Kaikkein huonoin mies valitsemalla lähetetty.

Puhemies kuuluu tulleen

Höyhentapaiseen vyhtiin puettu;

Puhemies kuuluu tulleen

Päästään kuiu riihen ikkunaluukku;

Puhemies kuulun tulleen

Parraltaan kuin niinivirsun sisustus;

Puhemies kuuluu tulleen

Nenältään kuin kaivon vipupuun pykälä;

Puhemies kuuluu tulleen

Jaloiltaan tuohen solmuu kaltainen.

Xuodemiehet kuuluu tulleen,

Tuhannesta hengestä, sadasta hengestä valitsemani,

Kaikkein paras valitsemani kansa,
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Venäjän pajarini, veikkoseui.

Venäjän pajareiksi minä sanoin, Venäjän pajarein näkö onkin teillä;

Syrjäuin herroiksi minä sanoin, Syrjänin herrain näkö onkin teillä.

Venäläisistä teidät onkin valittu jaotellen,

Syrjäuei8tä — — erotellen.

Venäjän pajarini, veikkoseni!

Paljonhan minä teidän kanssanne ajelin ja käveliu,

- — — — laulelin, leikittelin,

Huono minä olin, vaan te ette huonoudestani pelästyneet.

Köyhä — — köyhyyttäni hävenneet,

Te minun hyvänä pitäjäni, minun kauniiksi katsojani!

Teistä kaikista niiniin poiskylmetä ja erota täytyy,

Kylmenneenä niinkuin ranta, erotettuna niinkuin karitsa,

Koko Ijäkseni, ihmis-ijäkseni.

15.

Kniien vihkimistä.

Vapahtajani ja pnhtahin neitsyeni

Ja pyhä Nikolai armollinen!

Päinhän minä seison,

Nöyrin päin,

Kielinhän minä seison,

Nöyrin kielin.

Siunatkaa minua

Suurella siunauksellanne

Päästäni hamaan jalkoihini.

Täältä minua siunatkaa

Täydeu hinkalon äärestä,

Sinne minua siunatkaa

Täyden hinkalon ääreen.

Täältä minua siunatkaa.

Täyden leipä-aitan äärestä,

Sinne minua siunatkaa,

Täyden leipä-aitan ääreen.
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Täältä miuua siunatkaa,

Käytäviltä ovilta,

Sinne minua siunatkaa,

Kulkeville oville.

Elättäjäni, taattoseni,

Siunaa minua

Suurella siunauksellasi,

Päästäni hamaan jalkoihini.

Elättäjäni, maammoseni,

Siunaa minua

Suurella siunauksellasi,

Päästäni hamaan jalkoihin asti,

Leivällä ja suolalla minua varusta!



G. S. Lytkin, Sypjänische Spraehproben.

Tranekribirt von

P. Kijanen. 1

)

Mojdan kil.

I.

(Der Sysolische Dialekt.)

Bobö, bobö! kitcö vetlin?
#

Oozö guö vetli.

Mij sojiu-juhi?

Vfja naii soji.

Menim koHn-ö?

KoH.

Kftcö puktinP

Cegös pomo pukti.

') 3upmcKift Kpaft npn emtcKonaxb nepMCKtixi u 3btpmcKiU Hsuta, Cohkt-

neTepCiypn. 18««i, II S. 157—194. Lytkina nissisoh-syrjänisches Alphabet ist fol-

gendermasBMi transkribirt . a - a, 6 - b, b = v, r - ff, \ = d, i = J, e = e, x - z.

i» =--
g, a - z, n - z, ^ - 5. i = i, j - j, k - k, j - 1, i - rT m = m, h = n,

ii = ii, o = o, ö =r. ö, n - p, p = r, c - s, t =-. f, t = <, y = u, n = c, 4 = 6, m =^

S, «
- I
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Köu-nö? abu-taj?

Söd pon sojöma.

Kön-nö söd pon is P

Pocfts kostö sibdöma.

Kön-nö poeösis?

Biön sotföma.

Kön-nö biis?

Vaön kusöma.

Kön-nö vals?

Ös gungöma.

Kön-nö öskis?

Ibö kajoina.

Kön-nö ibis?

Sir pirödöma.

Köu-nö siris?

NaTkö sedöina.

Köu-nö narkis?

Cerön keralöma.

Kön-nö tferis?

Izjön naTöma.

Kön-nö izis?

Pecörö ii^öma.

Kön-nö pecöria?

Daskik völa-tfana vartödöinaös,

Bus-bas vöcomaös:

Öti tibi i&is koka,

Möd (iibi turin koka.

Kajmöd <Hbi kört koka,

XoTöd cibi pu koka,

Vitöd cibi
,

Kvajtöd tibi kTauic koka,

Sizimöd cibi krustar koka,

Kökjamisöd £ibi hgöu koka,

Ökmisöd 6ibi ti 1 kört koka,

Dasöd libi e/ is koka,

Dasötikök ribi zarui koka,



Daskiköd (\\n zmneiijr koka.

Daskojmöd ?

Sumia völf.

(Savvaitovs Granini.)

II.

(Der N. Kauiisclie Dialckt.)

Boböj, boböj! kitöe vetvin?

Guö me vetvi.

Mij sojin-jum?

Vija tnpus soji.

Meuiin korin-ja?

Tönit kori.

Kitee pukthi?

Pu<* punas pukti.

Poc ponas abu?

Söd pon sojeni.

Kitön söd ponis?

Su jog vivö vodöm.

Kitön su jogis?

Bien sotcem,

Kftön biis?

Vaön kusöm.

Kitön vaisP

ÖSka juöm.

Kitön öskaisP

Vud vivö inuuöm.

Kitön vudis?

Sir pti-ötöm.

Kitön siris?

Narkö södöm.

Kitön narkis?

Lok ceröu kerasem.
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Kiliin rok rens?

Lok zuduii rainsem.

Kitön Tok ziidis?

Pivsan gor vi vö capkiseni.

Kituu pivsan gor vivis?

Pivsan bien sotreni.

Kitön pivsan biis?

Pivsan vaön knsöni.

Kitön pivsan vais?

Jen öska jnöm.

Kitön Jen öskais?

Jen ordö kajein.

(Rogovs (jrarom.)

UI.

(Der Sysolisehe Pialekt.)

3'& S^! kitcö vetHn?

Sus koF sojni vetfi -

Viridi,

Va jui -
Bofdf,

Paccör vilu kaji -

M Isku sotcis,

Göböc v?lö cetcisti —
Kok zerjasfs,

Ulö cetclst! —
Kok cegis,

Pn kok vöci —
Sisun is,

Li kok vö(' i
-

Pon sojrs.

Iz kok vöci —

Vorslgön potts,
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Kört kok vM —
Pocös vilö cetcisti,

(Savvaitovs (irauim.)

IV.

(Der N. Kamische Dialekt.)

Dudöj, dudöj! inij vivö tossö vuzaviu?

Kosa vivö vezf.

Mlj vivö kösasö?

Turuu Ickluf.

Mlj vivö turunsöP

Mös verdui.

Mij vivö mössö?

Zon bldtiui.

Mij vivö zonsö?

Pes keravui.

Mij vivö pessö?

Gor vontfni.

Mij vivö gorsö voutiin?

Naii pözavui, sid piiiti.

;Rogovs Gramm.)

V.

(Der Sysolische Dialekt.»

Ruj, ruj! kitcö veti iu?

Mös kursni vetli.

Kuroin tenad niöskid?

Mirkja kfmösa.
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Hu.j, mj! kiU-ö vetlin?

Völ korönt veti i

.

Kucöm tenad völ id?

Oaja koka.

Ruj, ruj! kitcö vetlin?

Mez korsni vetli.

Kucöm tenad mezid?

Zarrii siira.

Ruj, ruj! k itiö vetliu?

Cipau korsni vetli.

Kucöm tenad cipauid?

Köntus sera.

Ruj, ruj! kitcö vetlin?

Aj kurög korsni vetli.

Kucöm tenad ajkurögid?

Zarni sorsa.

Ruj, ruj! kitcu vetlin?

Kari korini vetli.

Kucöm tenad kariidP

Vizaorda sera.

(F. I. Zaboeva.)

VL

(Dc:r Dialekt der nietleren Sysola.)

Ouzmör nilö, fabanö, (''abanö!

Kön-nö tenad vala tujid, vala tujid?

— Menam vala tujöj.

Bajdög baksan sor dorln, sor dorin.

Cuzmör 111 lii. fabanö. Cabanö!

Kön-nö tenad pesla tujid, pesla tujid?
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Menam pesla tujöj

Dozmör kotsan jag" dorin, jag (lorin.

('nzmör nilö, (''abanö. ('abanö!

Kön-nö tenad turhila tujid, turmia tujid?

- Menam turinla tujöj

Turi ruksan nur dorin, nur dorin.

Cuzmör nilö, ('abanö. ('abanö!

Kodarö-nö vi^tidö tenad kerkaid, kerkai<l I"

Menam kerknöj vi.^ödi» lnnlaii, lunlari.

Cuzmör nilö, ( abanö, ('abanö!

Kucöm-nö tenad olaninid, olaninid?

Menam olaninöj:

Mira-mira ju dor. ju dor.

Ga/a-ga/a va dor. va dor,

Nizis (vurd) ösjöm 1 is moz, lis moz,

Mojis puksöni £ek moz, £ek moz.

LYis ösjöm koT moz, kor moz.

Cuzmör nilö, ('abanö. ('abanö!

Mijön-nö vevföma tenad kerka vilid, kerka vllldP

Menam kerka vilisöj

Vevföma sabun döraön, döraön.

Cuzmör nilö, ('abanö, Cabanö!

Mijön-nö vevföma tenad kum vilid, kum vilid P

Menam kum vilöj

Vevföma pis sö.3 döraön, döraöu.

Cuzmör nilö. (''abanii, ('abanö!

Mijöu-nö vevföma tenad karta vilid. karta vilid

P

Menam karta vilöj

Vevföma pacös döraön, döraön.
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Ouzmör liilö. (Sibantf, Calianö!

Ajid kulis-tenid mij koHs, mij koFis?

— Menim koHs

Dozmör sojan bur dozsö, bur dozsö.

Cnzmör nilö, Cabanö, Cubauö!

Enid kulis-tenid mij koHs, mij koHs?

— Menim koUs

Ro6 vij slvdan ginmsö. gmViisö.

(E. P. Lytkiu.)

VII

Oksi pijan, bajar pijan

^orjasöni, maeasöni:

SoHs munö vit kar (nöris) vivti,

Ma6is munö kvajt kar vivti.

(S. I. Lytkiu.)

vm.

Ögödim-mögödim (ötikön-mödiköii), tivjim-könjön söi(i»r pouör

(sersen-börSeii ?) riiz sam vurtö: puön. pegisön lijis!*)

Loru bobii! surtö, peFtö lepti, lepti: on-kö lepti, keriin kerala.

Tölö, tölö! pöctd kuli.

(Kinderreim.)

*) J. A. Sjögren: Gesamni. Sohriftpu, I, 440.
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IX.

(Der N. Kamische Dialekt.)

Varis kaga vaje,

Tupka babittfe,

Kaca jog ftskö,

l>idi jog- capkö,

Kir ösin pizkötö,

Sir bi vartö.

(RogoYB Gramin )

X.

Vazön olis-vilis sokir riu-köd. Xijalön riariis blrls. Sokir

pondis siini: „rucanöj, ritfanöj! vaj pudjasnL kodnimös na^kini."

Pudjasisnf, pudjasisni. pud usis-sokirös nackini. Sokir suas: „mun

te, rttfanöj. mun-vetli pan (öksl. tun, cadö) ordö purtla." RuC- nm-

nas, poudas silni:

Pananöj, pananöj!

Vajtö, vajtö purttö

Sokirös uaekini,

Menö, rucös, verdni.

Pan suas: .menam purtiij niz; te mun — vetll jen ordö zudla."

Rue munas, pondas sllni

:

Jenmanöj, jenmanöj;

Vajtö, vajtö zudtö

Pan purt kesiini,

Sokirös naikin i,

Menö, rucös, verdni.
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Jen suas: „menam zinliij sökid; te mun, tölrs ös vaj." Rue

munas, pondas s!lnf

:

Tölisanöj, tölisanöj

!

Vajtö. vajtö östö

Jen zud ktsklni,

Pan purt kesiini,

äokfrus nackini,

Meuö, rucös, verdui.

Tölis suas: „te muu, kor sondflis zonsö; sitög menam ösköj

oz mun. a Rue" rauuas sondi ordö, poudas silni:

Sondianöj, sondianöj!

Vajtö, vajtö zoutö

Tölis ösköd munni,

Jen zud kiskini,

Pan purt kesiini,

Sokirös nackini,

Meuö, rucös, verdui.

Sondi istas: „te, rucanöj. vetli köe ordö; menam zonmöj cig,

kö6 jöltög oz muu.'4 Rue munas köe ordö, pondas silni-

Köcanöj, köcanöj!

Vajtö, vajtö jöltö,

Sondi zoumös verdui,

Tölis ösköd munni,

Jen zud kiskini,

Pan purt kesiini,

Sokirös nackini,

Menö, rucös, verdui.

Köc suas: »menam listan dozis abu; abu kftöö listtnisö; mun

te„ rucanöj, vetli pipu ordö, kor silis listan dozsö." Ru6 munas

pipu ordö, pondas silni:
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Pipnaiiöj, pipnanöj

!

Vajtö, vajtö listan doztö

Köc jöl listin!,

Sondi zonmös veriini.

Tölis ösköd inunni,

Jen znd kiskini,

Pan pnrt kesiini,
i

Sokirös nacktnr,

Menö, ntfös, verdni.

Pipn siias: .menani abn mijön listan dozsö perjini; mun te,

rncanöj, kur mojlis pirisö.
- Knc nuinas moj ordö, pondas silni:

Mojanöj, mojanöj!

Vajtö, vajtö piritö

Pipn lfttan doz perjini,

Köc jöl listin?,

Sondi zonmös verdni,

Tölis ösköd mun»?,

Jen znd kiskfni,

Pan pnrt kesiini,
i

Sokirös nacldni,

Menö, rmtös, verdui.

Moj istas: »mmi te, rncanöj, kor dorislis perjistansö (kiskö-

dausö).
u

Rtic munas doris ordö, pondas silni si$:

Dorisanöj, dorisanöj!

Vajtö, vajtö perjfstantö

Moj piri perjini,

Pipn listan doz vöcni,

Köc jöl Hstfnf,

Öondi zonmös verdni,

Tölis ösköd ninnni,

Jen znd kiskini,

Pan purt kesiini.
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Sokihis nackmi,

Menö, rucös, veriini.

Doris dorls perjtstan. Sek moj piri perjasur. listan doz vtt-

(•asnf. köc* jö) lfstasiil, sondi zonmös verdasni, tölts ösköd munasui',

jen zud klskasni, pan purt keslasni. Pondisni sokirös uacklni : silu'

jiirsö cegös vilö puktlsui, pan purtön kutkisni. Ki^-nö lösidtöma

vartisnS (ez veskalnt), pan purt sackisis cegös poinas: sokir polzis,

pisjis; kouöröj rucanöj 5ugTas?g cli rj i koHs

(Savvaitovs Gramra. und F. I. Zabocva.)

XI

Sir k a c a k ö d.

Olisiil-vilisiiI sir kacaköd. Sir munis turinla, eöktis kacali

sid gudralnf. Kaca pondis sid gudralni. pickösas usis.

Sir loktts, pondis gorödeini, gorzini: „kaca cojöj, vostl, vostr!"

Slö oz vosti. Sirli suris ieötik roz - plrls, karta ö^iis vostis, tn-

rindod katödis, turindort rektls sessa kerkaö piris.

Sir kerkaö piris, sojnl pondis - kaca siirls. Siö virödfs ka-

casö, va dorö letcrs, kaca pizö puksis, silu? pondis:

.Sir klltö-katr»

Kaca köja pizön,

Vurd böz zfbjön,

Moj böz lopta pelisön:

Lia dorsö zfbjistö

Kirköc dorsö sfnlstö."

Köc panid lois: „sirö cojö, le^ menö.- Og I<j$: pizöj icöt.

- „Sömin lapa vljta le$." - Mij teköd keran? lok. Sir bara

siluf pondis:

»Sir kiltö-katö

Kaca köja pfzön,

Vurd böz zibjön
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Moj böz lopta pelisöu:

Lia dorsö zibjistö,

Kirköc dorsö siuistö."

Kuc panid lois: -sirö ('ojö. pizad \e$ nieiiö.- — Op; les : k'kö-

ni.s-iiin pizöj icot «Söuiin lapa vijta le.f My teköd ke-

ran? lok - Sir bnra pondis silni:

„Sir kiltö-katö

Kaca köja pizön,

Vurd böz zibjön,

Moj böz lopta pelisöu:

Lia dorsö zibjistö,

Kirköc dorsö sinistö."

Köin pauid lois: ,sirö cojö, le£ nienö pizad." Og le£: pi-

zöj im. - „Sömin lapa vijta le$.- — Mij teköd keran? lok. Sir

bara pondis silni

:

„Sir kiltö-katö

Kaca kr>ja pizön,

Vurd böz zibjön,

Moj böz lopta pelisön:

Lia dorcö zibjistö,

Kirköc dorsö sinistö."

Os panid lois: »siro ('ojö, leS raenö pizad." - Asnlm unaön

:

te on-nin tör. — „8ömin lapa vijta le,^.
- — Lok. mfj teköd ke-

ran? Os ptiksis — bidönis pörisui. Os ötnasön koFis, pondis silni

:

«Sir kiltö-katö

Kaca köja pizön,

Vurd böz zibjön,

Maj böz lopta pelisöu:

Lia dorsö zibjistö,

Kirköc dorsö sinistö."

(E. P. Lytkiii uud F. L Zaboeva).
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XII.

Olas-vilas Oksi gozja. Najalön völi kuini pi, öti nil. Nija pon-

disni vözjisni irkidfhii.

Kor le^isnx najaös, naja munisni-muuisni ; ezis ki$ vois. Med
i$id vokis pondis vözjisni : .musa vokjas, lmisa softvj ! le#> — me
kaja ezis ki£ vilö; ezissö lepistä" Vokjas sottsköd suon?: „en kaj,

en kaj, musa voknSmöj (voköjnim)! settiin sibdan." — Siö suö: „<>g-

sibdi." Kajis. Kajis — sibdis Vokjasis sotisköd korisni siös.

Munisni — munisnl ; zarrii ki3 vois. Öörkös vok pondis vöz-

jisni: ,mnsa voköj, musa sotöj! me kaja zarriisö lellii." - .En kaj.

en kaj; setC-ari te sibdan.» - „Og sibdi.- - Kajis. Zarnisö le^is-

le$is; kor-nö letcfni pondis, sibdis. Soöavoka bördisni-bördisni,

sesSn siös koKsni.

Munl8ni-muu!sni
;
zemcug ki£ vois. Sek itföt vokis pondis vöz-

jisni: „musa sotföj! me kaja ki% vilas; zemcugsö lepistä.- - En kaj,

en kaj, musa voköj! Setaan te sibdan: raij sek ponda kerni? —
„Og sibdi." Kajis. fcemcugsö le^is-le^is; kor-nö letuni pondis, siö

sibdis. Koriöranöj-nilöj dir bördis. sömin lols-nö sili koTni voksö.

Xilis ötnas-nin munö. Munis-munis, kerkajas tidalnl pondisni:

setön öksilön olanin völi. Öksilön kerkais völi i^id, san. Posvo-

£ulas völi kimintöma sur puan can. Nil piris canulas, pondis silni:

Kukku, öksi pijanjas!

Menam kuim vok viili.

Öni öti vok ez lo:

Ötik vok menam

EziS ki$ jilin,

Möd vok menam

Zarni ki$ jiliu,

Kojmöd vok menam

2emcug ki£ jilin

:

^örjön ^ö?jaf5öni,

Mätön macaäöni.
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Öksi pijanjas kilisni, mij kucömkö n?l mi('a sllö; naja korini

lösöd^lsnl : „kod vokli-pö surii, sfli götir v!lö loas." Sek Igid vokis

petis, korsis-korsis. sömin ez a#. Ph is. Ml bara pondls silni:

Kukku, Oksi pijanjas!

Menam kuim vok viili.

On! öti vok ez lo:

Ötik vok menam

Ezis klj jilin,

Möd vok menam

Zarrii kis jilln.

Kojmöd vok menam

2emcug ki£ jilin:

3örjiiu ^öTjasöui,

Mätön macaäönl.

Sek sörkös vokis petis, pondis korsni Korsis, korsis, ez h$L

Kor kerkaö piris, sek nil bara pondls silni:

Kukku, öksi pijanjas!

Menam kuim vok völi.

Öni öti vok ez lo:

Ötik vok menam

Ezis ki$ jilln,

Möd vok meuam

Zanii kis jilin,

Kojmöd vok menam

2emcug ki£ jilin:

Sörjöu Söljasöni,

Ma£ön ma6a§öni.

Sek med iööt vokis petis
;
korsis-korsfs, medbörin a^is. Si sajö

nil petis veriissajö. Önö£ naja olöni-vilöni.

(Savvaitovs Graram. u. a.)
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Kiljödjas, suäög kiljas.

XIII.

(Der Sysolisclte n. <1. Wytsclieg«listhc Dialekt.)

Jen-kö oz gimist, »veza, veza" on su.

\j)k mortli sinmas kasiin (kaniini on cet/ist.

Vofsalö nebida, uzsö 6orida.

SJbitan miskö, vo£ö usö.

Kam inort em £öla kod\

Nözön-kö miinan, flö-Jik voan.

Pidö-kö puktan. matis^ik bostan.

Pu dinis" peMöma, turfn jills tölzöma.

Sira-karia on kosas; sira-kana moz bara vorsnd.

Melf kukan kik eriös norialö.

Pöris pon oz uit tirtöin pu vilö (rojö).

Oskis-kö polni, abu bur olnf.

Oskis polzilöra (polzöm) mort mirls polii.

Kodir K (riin) usö, sek? rias (kiri).

Nora pu on vesköd, tok (omöf) mortös on velöd.

En seral jözös, pirisld je.Vid-Jik on lo sin kimsid vilö on kaj.

Ra6 ra£köd zinöd£as, kors korsköd kirödtfas.

Kod vi^ödnin ram, siö pidö^ik puristas.

Uzigön ollö nied dolid.

Kodir pi^ös vilad cetcödlan .^oTaös dolid olömis sek ollö.

Bur aj-erilön ^olajas burös.

Söm vilö surö bidtor, sömin aj-eri oz sur.

Tastl-kö frigalas, siös on jit.

Vundöm börln on-nin jit.

PeT vuröm börin on kilzi.

Vom tupköm börin on cornit.

Jur vundöm börin dir on oi.

Sinmid-kö abu, on vetlödli.

Kus kinad Teznög on kut.

Vaz jözlIS kilsö on vustist.

3
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Biröm börin on-uin lo.

Munöm-vetlömll pou oz vo.

Kissoin va on kural.

Vaz sola vllö on jusi.

Nan berdln sir plr loas.

Jöz völ docfls plr usan.

Iz kfptls, soj vöjis.

Tul jilö kork on pukti,

Potöm gfrriicin va on ösjöd.

Lok jözli vezalni, bur jözli oskalni, suk nök sojni. söd vij juni.

Jözli en pukti nark-aud sedän: jözli en kodji gu-a<'id usan.

Sid azalöm börin kazaliu.

Roktö, vfjtö as ponda en vi$.

Kötfkorf peTk, möskod jöj.

Oz-kö puzl, on puzöd.

Somin pös ög?r kuralnl lösid jöz Itiön.

Soj ceglalöm börin ou keras.

KItfö on kösji plrni sojni, setön loas uzni.

On-kö vermi, on kLskL

Kodir su loas, sek lidji.

Jözlöu mlj es-kö abu, somin kitls bostan?

Jöz sorni vilö en vi^öd.

Nari-sol vo^ösa.

Lijtöm ur ou kirt.

Sumöd bordön on dfr lebzt.

Bord cegöm börin on lebzi.

Söla lijtömö^, siös ou kiisti.

Nau sölömön, pasköm nollömön.

Vaö pfran-pödau, vörö munan-vosau, puö kajan-usan.

Labic vomlössö-kö on velöd, labic kuzmössö eca-nin velödan.

Doutöm i-erilön jukvais kizör.

Uortin olui-uan abu. karu let<inl-tuj abu. vörö kajan-vosan, vai)

piran-^eri sojas, niuö piran-rotti sojas.

(F I. Zaboi-vrt uud Savvaitovs Uraiuni.)
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Nödan kiljas.

xiv

(Der N. Kainiethe Dialekt.)

So$ uvin os vapa. - Vis.

Gor vivin zirömas iii pukavö, sitanas sektan mörtöni — Sömös.

Sojj uvin va kukan. — Kös.

Oj-vun, oj-vun (voj-lun) pöris mort jaj civötö. — Sartas sotce.

Vörö mnnas-gortö vi^etö; vöras uvtas-uvtas, gortö iniinas; munikas-

vörö vi^etö; gortö voktas-vabtf uvtö vudas. - Cer.

K i ruis gacön vebze. — Va puö.

Vövis göriitö (rödtö) dorf oz suvavö. — Sor.

3ag dorin os kuvak. — 8ov doz.

Zapvot razau, töten-tö£an, on vermi töcnl. - Sartas sufavöm.

Vija pii?, gosa piz. — Sondi, tövis.

Steua berdö mfj on vermi puktini? — Tuj.

(Rogovs Graniin.)

(Der Dialekt der niedertn Synola.)

Bid kerkaiu bid tor vöOis. — Jen.

B!d kerkaln siumöu a^itöni tor. — Souid.

Zölöb darin tes tasti. — Tölis.

Kudis zel £öd, veltis zel jegkl. — Mu, Hui.

Vucki-vacki mu v!l!n.

Köla-jöla va viilu. — Tongöm.

Daskik vok nem kujlöni. kodir-kö-nö oz cetcilni. - Kerka berd.

Bid kerkain kiön virttöm tor. - Koz.

Kik eri voca vi^ödöni. — pötölök.

Bid kerkaiu lömös eskiu. — Paccur.

Kik kirnis lebzö, kölujis na vilin. - Sor.

Borjis dona, dona, rauis donajik. — Bid kerkaiu kos so£öu. — Ösiri.

Bid kerkain berdlaii banön icmori kujlö. — Cer.

Söd vör sörin pon ultsö. Pes keralöm.

Söd vör sörin jurtöm kerka. - Pes tipas.
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Söd vör siilin görd ga^a sulalö. Kodir sumöd kuFasni. ki.^ pu

görd kofö.

Söd mös pisjö. görd raös vötcu. — Pae lointisöni.

Öti vokis munas, jen kla gögörti kicoltas, mödis pir-na mödödrö.

Pai'' lointisöm.

Görd kudin görd pari. — Patfu ögir.

Pöris\ pöris eri, sömin nenuHiz dömsö. — Pilaan gor.

Kerkafn luj-luj, Iliain guri-gori. — Ciu.

Bfd kerkain os lapa. — Pa6 liskan lis.

Gid tfr !z, böz?s-nö öti. — Naiijac pacin, zir.

Siu poe «Iti bajdög kotralö. — Poznasöin.

Jirva dorin va pesoni. — Sari kötöm, gudralöni.

I6öt, iööt kasnik, kodirkö-nö oz tlrlf. — Izki roz.

Zitriik vilö bus usö. — Tölödtföm.

Ceriis lltöra, vais sö£, vadoris kört. — K Old!m, vij, skövöröda.

Jirva dorin va kutoma. Sid keri.

Pocös vilti görd aj-kurög kotörtö. Bi lomtisö sartasön.

Pocös kosalan, tetfni-nö on vermf. Sartas jukalöm.

Kok jlnön snlalö, siu glnön vi^ödö. .studeiiön gilalö. — Pesä, bi.

So koka, sultni-uö oz vermf kerka berdö. Kos.

Kik peTa, rior koka, rioT vöria. Ldkftu.

Tf vomiu kört megir. - PeTsa vug. rae vng.

Ki pasta söd, söd sorin roz, roz siiri n k il. Toniau

Itföt, iröt icmoii, pastödö-nö bidönös. — Jeni.

Kört ösiri kosti burtiiuör niitrasö. Jem pis, suiiis.

Eriis cukra, piis jöjtalö. - Pecköin.

Te, voköj, mun tatf, me muna mödarö, ötlaasam, kar cupam. —
Vöii göröd.

Gina rozö siifd jur fup. — Kepisasöm.

Pn kar, i$as kar. ruzim kar, kiltöm gorzis. Kaga ztbka.

Zel cökid vör, somin abu kitis lis perjini. - Jnrsi.

Osin vilin raoT goz. — Sin.

Sunalabic tir je#d tipan. - Piri.

3o3 (göböc pos) ulin va kukan. KU.

Ti vojtistö, Ui vojtistö, kodir-könö oz vojtist, - Iserga.

Gumla vilin <5ari koktuj. — Gög.
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Vörö kajö-nari tupös siblalö, «rurtu loktö-nnn tupös sii>lalö. - Koktuj.

Vörö kajö-döra vofoalö, gurtö loktö — döra vofsalö. — Lainpa tuj.

Karta dorin klk akan jöktö. — Vti] per.

Ullan jurön koz bidmö. — Börön koz bidmö. M us böz, völ böz.

Coj panid va kajö. — Mös juöm.

Kik sis vfllu gön sepis. — Tipan

Pir vetlödlö, kok sifs-tiö uz k!l. - Törökan.

Va dorin zarrii kerka. — Rak pan.

Söd vör söriu görd furilfs. - Zernug jil.

Mugu, mugn — mu vflin, ftiskid kurid bad dortu, suluin vi.^an —
3a$ dorin. — Tag, tag koi, soi duz.

(F. I. Zaboeva.)

Bördan kiljas nilös verös sajö setan dirji.

xv.

(Savvaitov» Gramm. u nach Mitth.ilung F. 1 Zabouva».}

Spasöj. Precistaöj!

Bursi te menrm. bursi

h\d bursiömtö

Jnr vivsan koknlöjtm!

Jensan inenfm bursi

Jenkia koillis minda;

Astv vivsan meniin bursi.

Oz äori.^is minda;

Luu vivsaii meniin bursi

Kerös kö^ais minda;

Kitiv, vivsaii menun bursi

Lezuug ^ori^is minda;

Voj vivsan menim bursi

Setur £ori5?s minda;

Musan menim bursi
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Vez turunts minda;

Vasan menira bursi

Uibalan öeriis minda;

Vörsaii (rassari) menfin bursi

Lebalan pötkais minda;

Jagsaii menim bursi

Bidman votösis minda;

Xursan menim bursi

Kerc pozömis minda!

XVI.

Jensari-taj meöj puksf

Med sostöm (jugid) inas;

Bur jözsan-taj meöj puksf

Med gaza inas;

Lok jözsan-taj meöj puksf

Vezalan inas;

Jur viv-taj meöj puksf

Jur vtv vevta inas:

Kok uv-taj meöj puksf

Kok uv poska (pusa) inas;

Lösalöma-taj meöj puksf

Lösalöma ulös vilas;

Zarrii-taj meöj puksi

Zanii riica kerka berdö;

Komi pi-taj meöj puksi

Komi piön keröm ösui doras.

J^id iz-taj meöj puksi

Vörzitöma piris (vörzöddtöm vilö);

Sir mfr-taj meöj puksi

Cuktitöma (sirasöraa) piris;

Kozpu mir-taj meöj puksi
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Sardmöma ph is;

Kfgpu mir-taj meöj puksl

Kerdmöma (keMödöma> piri.s;

Pipu mir-taj meöj puksi

Vizödöma piris;

BaJpu (rag bacfpu) mir-taj meöj piiksi

Vuzjasalöma (korjasnlöma) piris;

Loppu mir-taj meöj puksi

Gördödöma piris;

Tila mir-taj meöj puksi

Södödöma piris.

Ro£ sunis-taj meöj puksi

Orana vijim;

Lia dor-taj meöj puksi

Buzdana vijim;

KirköS (köc) dor-taj meöj puksi

Kirana vijim;

Va bergatf-taj meöj pukäi

Burgöddana vijim;

Va vfv tuv-taj (lap kor) meöj puksi

Minana (Sirs munana) vijim;

Va vizla<Staj meöj puksi

Vizivtaua vijim;

Löii kurja dor-taj meöj puksi

Siktilö petködana vijim;

Siktiv dor-taj meöj puksi

Ezvaö petködana vijim;

Ezva dor-taj meöj puksi

Dvinaö petködana vijim:

Dvina dor-taj meöj puksi

Moreö petana vijim.

More vizilö kö-taj meöj peta,

£udöj-kö raenam oz lo (oz tirlt).

Mort nem-taj menim, koiiörli,

Söröd loas kllavnl,

Ponsö, dorsö abu a$ivni,
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Piztög pelistög kUtlini.

GIH giö vellin!

:

Ötar vadorsis-taj minä (tfnzjisa),

Mödar vadoras-taj og vo.

XVII

Eg-taj meöj kösjivli vörzini

Das kik ur pu zorjön zorjavtög.

Eg-taj meöj kösjlvli cuktlni

Das kik lagira (erön keravtög.

Mnrt aj pii? ez-taj kov

UT pu zoris», kört ceris:

Vt vij riebid kivnas,

Meno, konörös. bertistis.

Mensim n il nilömös-taj nuis

Pasköm m?g ulas slmirtömön;

Kos (vöri) görödas-taj siö nuis

Yeskid görödön gör^alömön;

Pi£ös ponas-taj siö nuis

Murkjödlig tirji

;

Kokra bör jilas-taj siö nuis

Bergödlig tirji

;

Kokkiin jilas-taj siö uuis

Cuzjalig tirji

;

Vomdor jilas-taj siö nuis

PöTallg (suflödlig) tirji

;

Kipidösas-taj siö nuis

Ma^alig tirji (ui kofk ecön);

Cuii pori jilas-taj siö nuis

CepTödlig tirji;

PaZ-kid ibö-taj siö le$is

PeTön kivlivtöm vilu,

Sinmöu a£tvtöm vilö.



XVIII.

Kodli-nö meöj taliin vot^Ivlf,

Aitta iiasköniuam pastasli?

Me-taj, koiiöröj, artavli

Aj vuzöjli, fjfd vuzöjli;

Me-taj, koriöröj, artavli

En vuzöjli, nieli vuzöjli.

Puksi-taj. vlU isi-vit^lsi

:

Ez-taj menam, koriörlön,

Aj vuzöj, i§id vuzöj vo;

Ez-taj menam, konörlön,

En vuzöj, meli vuzöj vo:

Totarajas-taj vollsni,

Puöm-pözalömnimös

Sojisni, julsnl

Povtög, janditög.

Mensim nti nilömös nursni.

Luntöla, vojtöla-ömöj völi?

Vetlamöj, vetlamöj

Akanjasöj-^ojjasöj, öksijasöj-vokjasöj

Lun töla-kö völl -
Voj moreö vetlamöj,

Voj töla-kö völi -

Lun moreö vetlamöj.

XIX.

Ajii.

Jugid sondiöj, ajöj!

Verdis-udiSöj, ajöj

!

Ozjan sisöj, ajöj!

Bur nimöj, zarni kerösöj!
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Mijla-nö teöj meni», koiiörös,

Kerka pozsid (pötka poztirsid) jansödln?

Mljla-nö teöj meno, konörös,

Sölöm berdskl euktödin?

Mijla-nö teöj jöz vo#'n

Jurbitöinnad jurbitin?

Mij-nö teöj i.*'id vezöruad

Mi vk id vilad artalin?

Ez-ömöj-nö vöv tenad sogid,

Mij l>ara sontii viiri sf in?

Ez-ömöj-nö sivli tövbid kokid,

Mij mem nikörtömtö kiskistin?

En-taj teöj menö kuzlivli

Tir sinnad vi$ödlivni;

En-taj teöj kuzlivli

§iuriimnam ('uköstliui

;

En-taj menö kuzlivli

Cori$ika Aukustiini;

En-taj teöj kuzlivli

Kod jurtö gortud vajlini.

Eg-taj meöj tödlivli

Binimsö, ponasömsö;

Eg-taj meöj tödlivli

Tensid lögiuntö.

Kuzlin-taj menö, konörös,

Li kuzaim nuzödnis;

Kuzlin-taj menö, konörös,

Jaj kizaim kizödnis.

En-taj menö kuzlivli

As vo$ vilad (Hiksavlims;

En-taj teöj kuzlivli

Sökid uj vilas kesjödlinis.

Pir-taj. viili, teöj atfld

Jöz vo-5 vilad usködran

;

Pir-taj, viili, teöj artd

Sökid uStii estiidan.
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Kuzin-taj teöj menim. konörli.

Mtfa paskomsö lösödni:

Erianöj-kö-taj, viili, riiktas,

Ötik kiv-kö-taj, viili, suas —

Kikminda-taj, viili, vajan.

Mozdor ti rad vajisöj!

Özjan ssisöj. bur liimöj

!

Te pouda-taj menö, koriörö.s,

Bur piddi nii-zou puktismi,

San pldrfl lrdjisni.

KokiilöSdu ted jurbita

Yerdömid-udömid viii».

Kömödöm i d-pastödöm i d vi lö.

Hura vihiin id. bidtömid viii»,

Mica paskoin lösödömid viii».

XX.

En li.

Jugid soudiöj. enöj!

Luu morösa enöj!

Cöskld jöla enöj

!

Mica emi puna enöj!

Lösödisöj, cetcödisöj!

Kömödi söj, pastöd i söj

!

Verdi söj, udisiij!

Nebid voT pas vilin nztödisöj!

Ta vilö-ömöj te, majbiröj,

Gudor, gort dor bergalin (pukalin)?

Ta vilö-ömijj te, majbiröj.

Menö tu/.tin, petködiuV

Ta vilö-ömöj te, majbiröj,

Surja lajkannad lajködm?
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Ta vilö-öniöj te, menö. koiiörös,

Kipon akan pid<n fefködlin?

Ta vilö-öniöj te. men ö, koiiörös,

Pfris pun akan pidcH ceMödlin ?

Kitcö-taj nieiiö, koiiörös,

ruztin-petködin;

Setrö-taj menö, koniirös,

Girga vijöiiiil sujistin;

Setiö-taj menö, koiiörlön,

PiSös vijönid murkiiitiii;

Settö-taj inenam, koiiörös.

Med lolöj petö!

Kuzin-taj te menö, koiiörös,

Li kuzaim liuzödnis;

Kuzin-taj te menö, koiiörös;

Jaj kizaim kfzödnis;

Kuzin-taj teöj menim, koriörlf.

Mica pasköm lösödni.

En-taj teöj kuzlivli

Lok pirsid gorödni;

En-taj teöj kuzlfvli

Corld pirsid sulini.

Jugid sondiöj

Menam tijuii ordin niicasömöj

!

Uua-taj meöj, koiiöröj,

Tensid bur sintö vezmödi;

Uua-taj meöj, koiiöröj,

Ezrs kicja pettö södmöd.

;

Una-taj meöj, koiiöröj,

Tensid bur jurtö janödi.

Ki>nö meiij, koiiöröj,

Teköd olömsö kuta vunödni?

Ki^-uö meöj, koiiöröj.

Das pfzaii sajö puksiimsö kuta vunödni?

Ki^-nö meöj, koiiöröj,

Das sojan doris cetcömsö kuta vunödni?
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Xebid vorpas vilfn nstödlsöj!

En-taj kuzltv menö cuksavnis:

Otcid-taj, völi, voan friksavute —
Kos vijö£im sebralan;

Mödls-taj, völi, voan cuksavnis —
Per vijöSini (vijöulm) sebralan;

Kojmödis-taj, völi, voan cuksavnis —
Urvrj riebid kivnad c-uköstau.

Xamir nebfd hm pounad vörzödan.

Jm- vivtiön (vijön) sebrlstan.

Te-taj, völi, asivnas tfetcivlan,

Bidtor idrasan, pözasau;

Med-uö raeöj,- koriöröj, og satfmili,

Kok ('un vilad vetlödlan.

Eg-taj meöj d-uksavtög cetcivli;

Kor-taj, völi, meöj cetcila,

Tenad asiv (asja) ii^id-nin estödöma,

Me-taj, völi, ^oto piddi ola.

Ki^-nö meöj, kouöröj,

Jöz aj-eriisköd kuta ovuisö?

Uua-taj menim kovmas juriu

Jursadis uua kovmas;

Uua-taj menim kovmas petoni

Persadis uua kovmas;

Uua-taj menim kovmas ajka-eiikali

Lösödcömis una kovmas.

Jöz ajka-erika vo^as muna —
Og-taj naii kuzliv muunisö:

Xözön$ik-kö me muna --

Xaja-taj meuim suasni:

Jcmon-nö mijan vajöma.

Oz-pö-taj vermi koksö kiskiiii;-

ÖdjönSik-kö-taj me muna,

Xaja 1'okpirsis menim suasni:

«Mijan-pö icmoii vajöma,

oo^-pö mijanlis tokisla zugödlö."
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Jona-taj teii<"> meöj dözmödi

Kn bara meni), koiiörös. vunöd;

Juna-taj tenö meöj sogmödi

En bara menö löga-nora puktöd

Jugid sondiöj! mi('a <'nn ponaöj!

Kokulu^iin ted meöj jnrbita

Yerdömid-udömid vilö,

Kömödömid-pastödömfd vilö.

Bara vi$öiiml
f
bidtömid vilö,

Antuj vilö puksödömid viii).

XXI.

Vokli.

Jngul Sondiöj. musa voköj!

Kons-taj teili» börjama.

Juklödlijj* tirj»

:

Koniiis-taj tein") börjama.

Potködli- tirji.

Kudl:-nö teöj z.l>aii

(tir^a vijönid puäjömön;

Jurtög. böztön- eetealan

Pi^ös vijönid leptasömön?

Luu t ii*, voj tir 011 uzli, on sojli:

Mij bara tenid gazis lovö?

Zev-nin-ömöj menam. koiiörlön,

1 )özmöd('iMna Aogdödrönia ?

Kn-taj menö teöj kuzlivli

Tir sinnad viiliini:

Kn-taj menö teöj kuzlivli

,y miilunani <' ukiist liiii.

OmöT-taj meöj völi —
Bur piddi pukhvlin;
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Oinur-taj meöj völi -
San pldcTI HdJivlin.

Una-taj menö, konörös,

Burviv doifnad islödlin;

Una-taj menö, kouörös.

Sflan-vorsan intis novlödlin.

XXII.

Jugid sondi-taj

Menam särisin lebalömöj!

Jugid sondi-taj

Menam i^id t i in gibalömöj!

Jugid sondi-taj

Menam tatöni olömöj!

Jugid sondi-taj

Bur adasa mu vilin vundömöj!

Jugid sondi-taj

Paskid vi$ vilin kurtömöj!

Jugid sondi-taj

Tijan ordiu mitfasomöj (mi^mömöj)

Ib sör jugid sondiöj

Med bur muöj - voköj!

Mu sör jugid sondiöj

Med bur adasöj — voköj!

Adas Sör jugid sondiöj

Med bur suslonöj — voköj!

Suslon sör jugid sondiöj

Med bur kortaöj — voköj

!

Kofta sör jugid sondiöj

Med bur septöj — voköj!

Nep sör jugid .sondiöj

Med rond (joii) tusöj — voköj!
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XXIII

C ö s i ri 1 i.

Bara-taj kön-kö, kilö, voöma

Aj vuzöj, i$!d vuzöj,

Musa un-iriöj (röz-iiiöj)

!

Me dor, gaskö, teöj voin

Öti burkiv goröd6ini?

Med-eskö te, majbiröj,

Jöz mortis una vojdör voin,

Verdis-udis ajlLs, verdis-udis erilis

Senid mivkiduisö liuzödm?

Tensid, gaskö, sitö kivmisni,

Taja u^sö ez u^avnL

Una-taj meöj tilanlls

Ö^ös ^irnitö birödi

;

Una-taj meöj tijanlis*

Cöskid puöm-pözalömtö soji-jui,

Xotös puktitögls;

Una-taj meöj tensid

Ezis kicja perto södmödi

Povtiig, janditögis.

Asja-taj me, völi, tijanö voa —
Mistöm bana volis:

Lun sörja-taj me, völi, voa —
Pizan sör volis;

Ritja-taj me, völi, voa —
Kömtöm koka volis;

Voj sörja-taj me, völi. vi >a —
VoTpas sör volis.

Lun 5ör-kö, voj sör-kö, völi. voa:

En-taj teöj knzllvll

Lok pirsld gorödnlsö;

En-taj teöj kuzlivli

Corigika suuisö.
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Musa un-inöj (<V>z-inöj
),

Vunödtöm buröj

!

Ki$i-uö meöj kuta

Te ordin vilöiu vunöduis?

Uua-taj meni), konörös,

Bur vilas velödin;

Uua-taj meuö, koiiörös,

Antuj vilas puksödin.

Eu bara meni), konörös,

Majbiröj, vunödli
;

Eu bara meuö, konörös,

Enovtli, ke^ovtli;

Vo^a ecön-nö, majbiröj,

Bur piilu* i puktivli;

Vosa ecön-nö meuö, koiiörös,

Sari piddi ISddivii.

Musa un-inöj ffliHnöj)!

Kokulö$im-taj meöj j uroita

Bur piddi puktömid vilö,

San piddi liddömid vilö.

Bidön dinis-taj meöj kuti

Kö^avui-jausavui,

Konaloina kört ecön,

Jansalöma iz ecön.

XXIV.

Zonli.

Kön-kö-taj, kilö, bara voöma

Komi öksiöj, musa voköj!

Me dor, gaskö, te voin

Öti bur kiv görödchu?

Ili-taj te, majbiröj,



Me gögör biTgaliin-kiclalan

:

Vo$a omöTöj-kö nienam ez sibdil,

Önja omi>r oz-iiin sibdi.

Omöi-taj meöj völr —
Omofis en povi i vii;

«»Maj meöj völr -
Göriimis en jandivli.

Una-taj meöj teköd

Vel l i vi i-imnili vii

;

Una-taj meöj teköd

Sivllvii-vorslivii;

Una-taj ineöj teköd

Arsa vi^ dfrji vojsö pukllvl*

;

Un-taj meöj teköd

Jöv lunjas dirji islavni

Bur so sajta vövnad,

Kiz vit sajta dodnad;

Una-taj meöj teköd

I§id lun dirji cetcavif:

Uetcalan pöv-taj, völi, vajau,

Lajködcau surjasö suvtödau.

Jugid sondiöj, musa voköj!

Teköd silömöj, vorsömöj,

Vetlömöj, muuömöj,

Tödan-te, menam, konörlön,

KoTnl-birni kutis

As jila nemöj kezlö,

As mort nemöj kezlö;

Tödan-te, menam, konörlön,

Tövsa tujöj tövni kutis.

Bidöu dinis-taj meöj kuti

Kö^avni-jaiLsavni

Kö^alöma kört ecön,

Jansalöma iz ecön,

As jila nemöj kezlö,

As mort nemöj kezlö.



xxv.

Soran.

Kön-kö-taj, kilö, voöma

Sölömsöröj, SaTaöj!

Mij bara te, SoTaöj,

Pukalan-artalan?

On-taj teöj tötl mensim

Sirkuridös kurdalömös,

Iz ('•oridös fordalömös.

Pi^ös poua akanöj,

Ki pidösa flilanuj!

Kut-taj teöj &vM,

Mivkidid-nö Ijid.

Mij bara teuj vi^ödan

Zanii liska sin pirid?

Mij bara teöj kivzisan

Ezis kicja peT pirid?

Mij bara teuj artalau,

I£öt mivkidnad vezörtau?

Mij-kö-taj teöj on töd:

Sariga-kö tenid setasni,

Si vilö-taj te fsman

I6öt mivkid-vezörnad

Sessa menö vuzalau!

XXVI.

As ja cetööm.

Medbörjaös-nin meöj

Uzi, kujli-artal?

Aj puktöm kerkain,

En voTsalöm nebid vorpas vilin.

Vitrisi-taj, vikisi:
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Verdis-udis eiioj

Vaz niuzis ez-taj lok,

Verdis-udis enöj

Vaz muzis ez-taj Cuksav.

Veza kurög Cuksis —
Ponomarli-taj siö Cuksis

Veza guian vörzödan kad;

Veza kurög Cuksis —
Punli-taj siö cuksis

Veza pizan vo#> suvtan kad;

Veza kurög cuksis —
Djakouli-taj siö Cuksis

Veza o£ös vo$ö suvtau kad;

Veza kurug cuksis —
Djakli-taj siö cuksis

SIlöiu vilu suvtan kad;

Veza kurug Cuksis —
Luk anli-taj siö Cuksis

Jöz nlvpi vilu Tukalan kad;

Veza kurög Cuksis —
Bur anli-taj siö Cuksis

Cöskida uzan unis kad;

Veza kurög Cuksis —
Menim-taj siö Cuksis

Sirkuridös kurdalan kad,

IzCuridös Curdalan kad.

xxvn.

Pivsan.

Munamöj-nö, munamöj

Pivsini-missini,

Akanj asöj - Cujj asöj

,
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Öksijasöj-vokjasöj,

Tag kof kokriid

Jurnanim-baimaniin.

Mtf-a riiuinauini,

Ptvsini-niissini.

Medbörjais-nin me vetll

Pivsiui-missini

Tag koF kokriid juniani.

KoTk kis sifid juruam.

Kvajt niv-taj miöj vetlim

Ötcöcja bidmanjasöjköd

;

Kuim niv-taj miöj vetiUn

Jugid soudijasöjköd.

Kok pöv-taj meöj vetll

tfetcallg thii;

Soj pöv-taj meöj vetll

ÖvtasJig tirji
;

Sin pöv-taj meöj vetli

Vi$ödig tirji;

PeT pöv-taj meöj vetli

Kivzisig tirji;

Pizan döra-taj meöj vetli

äittd tuj kuza;

I^id-taj meöj vetli

Paskid tuj kuza;

Zemcug-taj meöj vetli

Posa tuj kuia.

Otik morta-taj meöj pivsi

Börjöm kerja pManiu;

Kik morta-taj meöj pivsi

Pörödöm kerja pivsanin;

Knim völa-morta-taj meöj pivsi

Legöm-leptöm kerja pivsanin;
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Nor morta-taj meöj pivsi

Cupöm-leptöm kerja pivsanin;

Ni^ kuzmös-taj meöj pivSi

Vevta (jirta) pivaanin;

Irgön-taj meöj piväi

Irgön gorja pivsanin;

Ezis-taj meöj piv£i

Ezis pazja pivsanin;

Zarrii-taj meöj pivsi

Zarrii nica pivsanin.

Vez riebid-taj meiij pivsi

Tugja korösön;

Nu£ viz-taj meöj pivsi

Körtöda korösou.

Kazansa-taj meöj missi

Dona majtögön;

Sibirsa-taj meöj missi

Je$id majtögön;

Sorsa-taj meöj missi

Viziv irkid vaön;

Göp viv-taj meöj missi

Pötka vartaan vaön;

Kurja-taj meöj niisti

Ceri gibalan vaön;

Siktiv-taj meöj missi

Siktiv sör vizivtan vaön.

Pivsi-missi

Tag koT koknid

Jurnam, bannam.

Kod-uö menim, konörli,

Piväan pessö potködlisP

Komi öksiöj, musa voköj!

Pivsan pes-ömöj teöj vittfisan?

Siö-taj menam, koniniön,



Tom liöj-sölöinöj ^ralis!

Kod-uö menun, koriörli,

Pivsansö lomtis,

Bisö vartis?

Komi akariöj, musa tfojöj!

Bi-ömöj teöj vartin,

Bi-ömöj teöj vitosin?

Siö-taj meuam, konörlön,

Oz tus jugld viröj razjalis.

Komi akanöj, musa öojöj!

Pivsau-öinöj teöj lorotin?

Komi akanöj, musa tfojöj!

Oin-ömöj teöj le^inP

Komi akanöj, musa £ojöj!

Cin-ömöj vitdlsInP

Siö-taj menam, konörlön,

Niv nilömöj jenkia uvsö kajrs

Peröu kivlitöm vllö,

Sinmön a^ivtöm vllö.

Komi akanöj, musa tfojöj!

Iz-omöj teöj sontin?

Iz-ömöj teöj girdödlnP

Siö-taj menam, konörlön,

Tom sölömöj jirdalls!

Komi akanöj, musa tfojöj!

Kunva-ömöj te izjalin,

Kunva-ömöj te vittislnP

Siö-taj menam, konörlön,

Sudöj-nHömöj völi.

Komi öksiöj, musa voköj

!

Özjan äisöj, musa voköj!

Kokulö^im-taj meöj jurbita

Plvsau pes potködlömld vilö.
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Komi akariöj. musa <'ojttj!

Kokulö^im-taj meöj j uroita

Pivsan lomtömid vilö.

Pivsödöm-pöralömid vilö

!

XXVIII.

X i 1 1 ö u n i 1 ö m i s.

Jugid sondiöj

Menam mv ijid nilömöj!

Jugid sondiöj

Menam nivsa mi<-öj!

Jugid sondiöj

Menam öksi ijid viuöj!

Jugid sondiöj

Menam oz ^öri^ön ^ör^alömöj!

Eg-na esti kismini-sövmfni,

Vuz vijön meno rieckistisni.

Jugid sondiöj

Menam perpou Sufrla vetlömöj!

Jugid sondiöj

Menam morös pasta vetlömöj!

Jugid sondiöj

Menam tag kor koknid juröj-bauöj!

Jugid sondiöj

Menam koTk kis siHd juröj

!

Jugid sondiöj

Menam mitfa nimöj — juöröj

!

Jugid sondiöj

Menam savkjalömöj — razjalömöj!

Jugid sondiöj

Menam vetlömöj, munömöj!

Jugid sondiöj

Menam keTci ecön vorsömöj!

Jugid sondiöj
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Me gögör bergalan-kiclaliin

:

Vo$a omöFöj-kö meuam ez sibdil,

Önja omör oz-nin sibdi.

OniöMaj meöj völi —
Omotis en povlivli;

(»öMaj meöj völi —
Qöflunis en jandhii.

Una-taj meöj teköd

Vetlivli-mnnlivU;

Una-taj meöj teköd

Sivlivlf-vorelivli;

Uua-taj meöj teköd

Arsa vi$ dirji vojsö puki i vii;

Un-taj meöj teköd

Jöv lunjas dirji Lslavni

Bur so sajta vövnad,

Kiz vit sajta dodnad;

Una-taj meöj teköd

Igld lun dirji cetcavli:

('etualan pöv-taj, völi, vajan,

Lajködcan surjasö suvtödau.

Jugid sondiöj, musa voköj!

Teköd silömöj, vorsömöj,

Vetlömöj, munömöj.

Tödan-te, menam, koriörlön,

Korni-birni kutis

As jila nemöj kezlö,

As mort nemöj kezlö;

Tödan-te, menam, koiiöiiön,

Tövsa tujöj tiivni kutis.

Bidön dinig-taj meöj kuti

Kögavni-jansavnl

Kisaloma kört ecön,

Jansalöma iz ecön,

As jila uemöj kezlö,

As mort nemöj kezlö.
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Menam görd, vorjalan jursiöj!

Jugid sondiöj

Menam jursiöj, mrtöj!

Jugid sondiöj

M isku sörpöv mitföj!

Jugid sondiöj

PeF pon viv (riimalömöj) oskömöj!

Kitoö-nö menam, koiiörlön,

Vez, mira jursiöj supkisis?

Kitcö-nö menam.' konörlön,

Söd, doua jursiöj supkisis?

KiMö-nö menam, konörlön,

Görd, vorjalan jursiöj supkisis?

Aeim-taj me, konöröj, og tödli.

Gaskö, una vetlaligam-muuigam,

Dona jursiöj menam supkisis.

Siön-Siön rieckisoma,

Öiöu-siön gilalöma!

Gaskö, menam, konörlön,

Paskid \i$ vilas supkisis!

Gaskö, menam, konörlön,

Adasa mu vilas supkisis!

Vetli te, velli***

Mensim dona jursiös korsni

Paskid ickan vi^ vilad.

Setis-kö. majbiröj. oz jugdi,

Bara te men im vetli

Paskid adasa mu vilad.

Setön-kö menam dona jursiöj abu,

Bara te men im vet l i

Cödja puvjn jagjasad,

Mirpon votan riurjasad.

Setis-kö menam jursiöj oz jugdi,

Bara te menim, konörli,

Vieko dorö$ lett i vi i
;

Setön-kö menam jursiöj abu.



Bara te menim veti;

Kelmanin doiö,$.

(iaskö. menam, koiiörlön.

Uua vetligam-niuuigam,

S i vi i i^am-voi*s i#am,

Kazj ai 1
»-am-savk j ai 1gam

Dona jursiöj siipkisis.

Töilan te: menam, koiiörlön,

Vtfko peK.sö siö snpkisöma

Sinmön aSivtöiu vilö.

XXX.

V e r ii s p u 1 ö n c ö c j a s a j a s 1 i.

Cöcjasa-taj, kilo, voöma

Surs mort priki s med omöris mödödöma.

Cöcjasa-taj. kilo, voöma

Tila rektan packöma;

Cöcjasa-taj, kilö, voöma

Rinis tnpjöd jnra;

Cöcjasa-taj, kilö, voöma

Ninköm vorös tasa;

Cöcjasa-taj, kilö, voöma

Karnau cupöd nira;

Cöcjasa-taj, kilö, voöma

Sumöd tör^öm koka.

Cöcjasajas-taj, kilö, voömaös

Snrs mort pickis med bur vojtiris börjömaös.

Ilot ökslön-kö-taj me sui -

Ko£ öksi kodös völinnid,

Komi öksiön-kö-taj me sui —
Komi öksi kodös völinnid.



00 -

Um-is-taj t.ijauös börjöma

Juklödlig tirji;

Komiis-taj tijanös börjöma

Potködlig tirji-

L'na-taj meöj tijanköd

Vetlivli-munlivli

;

Una-taj nieiVj tijanköd

Si vlivli-vurslfvli :

Omor-taj meöj völi —
Omoris en povlivlö;

<4*>r-taj meöj völi -
(iör luu? s en jandivlö.

Bur pidji puktisjasöj,

San pidji Hdjisjasöj!

Bidön (Knis-taj meöj kuti

Köfrivni-jansavni

Kö^alöma kört ecön,

Jansalöma iz ecön,

As jila nemöj kezö,

Mort nemöj kezö!

XXXI.

Veza pizan gögör kiclalöm voSin.

Spasöj, Precistaöj!

Jura-taj meöj sulala

Kopirtan jura;

Kila-taj meöj sulala

Kivzisan klla.

Bursi te meni m, bursi

Kork kis pirs (pickis) petut

;

Bursi te meni m, bursi

Aj ezis vevt ulis petin;
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Bursi te intMiim. bursi

En ssariii bord ui i s petin.

Uursi te men i m, bursi

IJid bursiömtö

Jurvivsan kokulö^im

!

Tasan meuim bursi

Tira jörtöd dorsari;

Setcan menim bursi

Tira jörtöd dorö.

Tasan men i in bursi

Tira nankud doisari

;

SeU-an menim bursi

Tira nankud dorö.

Tasan menim bursi

Petän ö;$össö;

Setc-an menim bursi

Pirau Ö^össö.

Verdis-udis ajanöj

!

Bursi te menim, bursi

I5'id bursiömtö

Jurvivsan kokiilugim.

Verdis-udis enanöj!

Bursi te menim, bursi

fetd bursiömtö

Jurvivsan kokulö^im.

Nanön solun mödödö!



G. S. Lytkin, Syrjanisehe Spraehproben.

Ubersetzt von

Yrjö Wiehmann. 1
)

Märchen.

I.

Schmetterling, Schmetterling, wohin fuhrst du? Ich fuhr in (Ien

Keller des Oheims hinein. — Was asst du, was trankst du? But-

terbrot ass ich. — Liesst du mir et\vas tibrig? Ja. — Wohin leg-

test du esP Ich legte es neben die Treppe. — Wo dennP Es ist

doch nicht da? Der sch\varze Hund ass es. — Wo ist denn der

sch\varze Hund? Er venvickelte sich in die Ritze des Zaunes. —
\Yo ist denn der Zaun? Das Feuer verbrannte ihn. — Wo ist

denn das Feuer? Das "VVasser löschte es. — Wo ist denn das

Wasser? Der Ochs trank es. — Wo ist denn der Ochs? Er

ging auf den Berg hinauf. — Wo ist denn der Berg? Die Maus

bohrte ihn durch. -- Wo ist denn die Maus? Sie gerieth in

die Falle. - Wo ist denn die Falle? You der Axt zerhauen.

') Ins dentsche habe ich direkt ans dem Syrjänischen ttbertragon. Gute

Boihilfe habcn mir G. S. Lytkins rnssisohe nnd P. Kijanous finnische IVbersctznng

(handscbriftlieh) geleistct. Ilcrrn Dr. K. Krohn nnd stud. O. Nordberg will ich

iminen herzlichsten Dauk fiir werthvollen Beistand anssprechen.
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— \Vo ist denn die Axt? Der Stein machte sie stumpf. - \Vo

ist denn der Stein? Er tiel in die Nesseln. — Wo sind denn die

Nesseln? — Z\völf Fiillen traten sie nieder, sie thaten es gauz und

gar: ein Fiillen hat Halmfiisse. das zxveite Fiillen hat Grasfusse, das

dritte Fiillen hat Eisenfusse, das vierte Fiillen hat Holzfiisse, das

fiinfte Fiillen hat — — (fehlt), das sechste Fiillen hat Glasfiisse,

das siebente Fullen hat Kristallfusse, das achte Fiillen hat Kupfer-

fiisse, das neunte Fiillen hat Feuerstahlfusse. das zehnte Fullen hat

Silberflisse. das eilfte Fullen hat Goldfusse, das zuölfte Fiillen hat

Perlenflisse. das dreizehute - ? So viele \varen sie ja!

n.

Schmetterling, Schmetterling, wohin fuhrst du? Ich fnhr in

den Keller hinein. — Was asst du, was trankst du? Ich ass But-

terfladen. — Liesst du mir et\\as iibrig"? Ich Hess auch dir ilbrig-,

— Wohin legtest du es? Ich legte es auf die Spitze des Zaun-

pfahles hin. — Es ist nicht auf der Spitze des Zaunpfales? Der

sclnvarze Hund ass es. — Wo ist der sclnvarze Hund? Er legte

sich auf den Kehrichthaufen. — Wo ist der Kehrichthaufen? Das

Feuer verbrannte ihn. \Vu ist das Feuer? Das Wasser löschte

es. — \Vo ist das "VVasser? Der Ochs trank es aus. — Wo ist der

Ochs? Er ging auf die \Viese. — Wo ist die Wiese? Die M aus

zerfrass sie. — Wo ist die M aus? Sie gerieth in die Falle. — Wo
ist die Falle? Die böse Axt zerhieb sie Wo ist die böse Axt?

Der böse Schleifstein machte sie stumpf. — Wo ist der böse Schleif-

stein? Er \vurde auf den Badstubenofen ge\vorfen. — Wo ist der

Badstubenofen? Das Feuer der Jiadstube verbrannte ihn. \Yo

ist das Feuer der Badstube? Das Wasser der Badstube löschte es.

— Wo ist das Wasser der Badstube? Der Ochs Gottes trank es

aus. Wo ist der Ochs Gottes? Er ging zu Gott hinauf.
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m.

Ufersoh\valbe, Ufersclnvalbe. \vohin fuhrst du? Ich fuhr uin

Cedernzapfeu zu essen. — Icli erstickte. Ich trank Wasser — ich

scliwiill an ; ich kletterte auf den Ofen ich verbrannte mir den

Rikken; ich sprang auf den Yerschlag — ich stiess mir einen Split-

ter in den Fuss; ich sprang herab icli brach mir den Fuss; ich

machte mir einen Holzfuss er vermoderte; icli machte mir einen

Fuss von Knochen — der Hund frass ihn auf; ich machte mir ei-

nen Fuss von Stein — er spaltete sich im Spiele ; ich machte mir

einen Fuss von Eisen, sprang auf den Zaun, und sagte: „ f*i3

(Uferschualbe, Ufersch\valbe).

rv
T

.

Taube, Taube, um \velchen Preis verkauftest du deinen Bart?

Icli vertauschte ihn gegen eine Sense. — Wozu die SenseP Um
Gras zu mähen. -- Wozu das Gras? Um die Kuh zu futtern. —

\Vozu die Kuh? Um den Knaben zu erziehen. — Wozu der Knabe?

Um Holz zu hauen. — Wozu das Holz? Um den Ofen zu heizen.

Wozu den Ofeu heizen? Um Brot zu backen und Suppe zu kochen.

V.

„Ruj, ruj *)", wohin gingst du? Ich ging um die Kuh zn

suchen. — Wie ist deine Kuh beschaften? Sie liat eine hohe Stini.

—
BRuj, ruj", wohin gingst du? Ich ging um das Pferd zu suchen.

*) Ruj saumseliger Mensch.

5
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— Wie ist dein Pferd beschatleii? Es ist barffissig. — ,Kuj, nij
u

.

wohiu gingst du? Icb ging uin tlas Schaf zu suclien. Wie ist

dein Schaf beseliaflen? Es" ist goldhörnig. „Ruj. ruj
M

, \vohin

gingst du? Icli ging um die Henne zu Suclieu. Wie ist deine

Henne beseliaflen P Sie ist Hanfsamenfarbig. — ?,Ruj, nij", \vohin

gingst du? Idi ging uin den Halin zu suclien \Vie ist dein Halin

beseliaflen? Er ist mit goldnein Kamm versehen. — «Ruj, ruj",

wohin gingst du? Ich ging uni die Katze zu suclien \Vie ist

deine Katze besehanen? Sie ist biint, \vie ein gestteiftes Eichhorn.

VI.

Cabanö, Cabanö, die Tochter des Hennelins! Welchen Weg
gelist du nach Wasser, nach Wasser? M ein Weg nach \Vasser ist

bei dem Bach, bei dem Bach, \vo das Rebhuhu schuattert.

Cabanö, Cabanö, die Tochter des Hennelins! Welchen Weg
gelist du nach Holz, nach Holz? Alein \Yeg uach Holz ist bei der

Heide, bei der Heide, \vo der Birkhahn gluckset.

Cabanö, tfabanö, die Tochter des Hermelins! Welchen Weg
gehst du nach Heu

?
nach Heu? Mein Weg nach Heu ist bei dem

Morast, bei dem Morast, \vo der Krauich schreiet.

Öabanö, Cabanö, die Tochter des Hermelins! Nach \veleher

Seite liegt deine Wohnstube, deine Wohnstube? Meine AVohnstube

liegt nach Siiden, nach Suden.

Öabanö, tfabanö, die Tochter des Hermelins! Wie ist deine

Wohnstätte beseliaflen, deine Wohnstätte beseliaflen P Meine Wohn-

stätte ist ein wuuderschönes Ufer eines Stroines, eines Stromes, ein

sehr heiter Strand eines Flusses, eines Flusses, sie ist vvie ein Z\veig,
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\vie ein Z\veig, \vo der Zoltel hängt, \vie ein Klotz, wie ein Klotz,

\vo der Biber sieh setzt, \vie ein Zapfen, wie ein Zapfen, wo das

Eichhörnchen hängt.

Cabanö, Cabanö, die Tochter das Hermelins! \Vomit ist das

Dach deiues Hauses gedeckt? Das Dach meiues Hauses ist mii

Leiuvvaud, mit Leinvvand gedeckt.

Cabanö, Cabanö. die Toeliter des Hermelins! Womit ist das

Dach deines Speichers gedeckt? Das Dach meines Speichers ist niit

Hauflein\vand, mit Haufleiu\vand gedeckt.

Cabanö, Cabanö, die Tochter des Hermelins! Womit ist das .

Dach deines Viehhots gedeckt? Das Dach meines Viehhofs ist mit

Hedeuleimvand, mit Hedenleimvand gedeckt.

Cabanö, Cabanö, die Tochter des Hermelins! Dein Vater starb,

~ was liess er dir nach, dir nach? Er Hess mir nach ein gutes

Gefäss, ein gutes Gefäss, \vovon er Rebhuhn ass.

Cabanö, Cabanö, die Tochter des Hermelins! Deine Mutter

starb, — was liess sie dir nach, dir nach? Sie liess mir nach eiuen

Topf, eiuen Topf, >vorin sie russiche Butter schmelzte.

VII.

Die Söhne des (syrjänischen) Haus\virths und die Söhne des

(riLssischeu) Bojars spielen „KarjasM •), spielen Ball : das Hölzchen

fliegt tiber ftiuf Stiidte hin, der Ball tiiegt Uber sechs Städte hin.

*) „K arjas, oin Spiel, wo Hänfchen von kleinon cylinderfonnigen Kltftzchen

aus einein begränzten Ranrae mit Kniittdn uinausge\vorfeu vverden * (Wiederannn.)
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VIII.

Je einer, je z\vei, nach einamler sucht der Zobel Ködcr rait

einein keilformigen Netze: er schlug mit einem Hölzcheu, mit einein

Knochen!*) Schalthier, Sonnenkäferchen! Erhebe, erhebe dein Horn,

dein Ohr; wenn dn nicht erhebst, hane ich mit der Axte. — Wind,

Wind, deiue Grossmutter starb!

IX.

Der Raubvogel hoit das Kiud herbei, der Kanz ist Hebamme,

die Elster kehrt den Kehricht znsammen, die Tanbe wirft den Keh-

richt weg, der Schwarzspecht maclit das Fenster, die Maus scblägt

Feuer an.

X.

Es lebten vor Alters ein Wallach nnd ein Fuchs. Ihr Brot

\var zu Ende. Der \Vallach begann zu sprechen: „mein Fuchslein,

mein Fiichslein, lass uns losen. \velcher von uns geschlachtet \verden

soll!" Sie losten, sie losten, das Los fiel — der Wallach muss

geschlachtet werden. Der \Vallach sagt: „geh du, mein Fuchslein,

geh — begieb dich zu dem Zauberer uud hole das Messer!" Der

Fuchs geht und beginut zu singen:

»Zauberer, Zauberer!

Gieb mii- dein Messer,

Uin den Wallach zu schlachteu,

Um mieli, den Fuchs, zu ernähren!"

) J. A. Sjögren: tieunim. Sthrifteu, I, 440.
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Der Zauberer sagt: „m<>iii Messer ist stumpf; geh — begieb

dich zu Gott und hule den Sehleifsteiu!" Der Fuchs geht und be-

ginnt zu singen:

„Mein Gott, mein Gott!

Gieb mir deiuen Schleifstein,

Um das Messer des Zauberers zu schärfen,

Ura deu Wallach zu schlachten,

Ura mich, deu Fuchs, zu eruähren!"

Gott sagt: „mein Schleifstein ist sclnver; geh — fiihre den

Uclisen des Moudes kerbei!" Der Fuchs geht und begiuut zu singeu

:

„Möndchen, Möudchen!

Gieb rair deinen Ochsen,

Ura den Schleifstein Gottes zu tragen,

Um das Messer des Zauberers zu schärfen,

Ura den Wallach zu schlachten,

Ura mich, den Fuchs, zu ernähren!"

Der Mond sagt: ngeh — nife den Solin der Sonne herbei;

ohne ihn geht raein Ochs uicht!" Der Fuchs geht zu der Sonue

und begiuut zu singen:

„Sonne, Sonne!

Gieb rair deinen Sohii,

Um mit dera Ochsen des Moudes zu geheu,

Um den Schleifstein Gottes zu tragen,

Ura das Messer des Zauberers zu schärfen,

Um den Wallach zu schlachteu,

Um mich, den Fuchs, zu eruähren!"

Die Sonne sendet ihn ab: .geh du, mein Fuchslein, zu dera

Hasen, mein Solin ist hungrig, ohne Hasenmilch geht er uicht!'

Der Fuchs geht zu dera Haseu und begiuut zu singen:
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„Häschen, Häschen

!

Gieb mir deine Milch.

Um den Solin der Sontie zu ernähren,

Um mit dem Ochsen des Mondes zu pelien,

Uni den Sehleifstein Gottes zn tragen.

l"m das Messer des Zanberers zu schärfen,

Um den Wallach zu schlachten,

Ura mich, den Fuchs, zu ernähren!'4

Der Hase sagt: ,.ich liabe keinen Melkkiibel; ich habe nichts,

\vorin ich melken soll; geh du, mein Flichslein, begieb dicli zu der

Espe und verlange von ihr den Melkkiibel!" Der Fuchs geht zu

der Espe und beginut zu singen:

„Espe, Espe!

Gieb mir deinen Melkkiibel,

Um den Hasen zu melken,

Um den Sohn der Sonne zu ernähren,

Um mit dem Ochsen des Mondes zu gehen,

Um den Schleifstein Gottes zu tragen.

Um das Messer des Zauberers zu schärten,

Um den Wallach zu schlachten,

Um mich, den Fuchs, zu eruähren!"

Die Espe sagt: „ich hnbe nichts, \vomit ich den Melkkiibel

macheu könne; geh du, mein Fiiclislein, und verlange von dem Bi-

ber seinen Zahn'.-1 Der Fuchs geht zu dem Biber und beginnt zu

singen:

„Biber, Biber!

Gieb mir deinen Zahu,

Um den Melkkiibel der Espe zu nehmen,

Um den Hasen zu melken,

Um den Sohn der Sonne zu ernähren,

Um mit dem Ochsen des Mondes zu gehen,

Um den Schleifstein Gottes zu tragen.
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Um das Messer des Zauberers zu schärfen,

Uni (Ien YVallach zn schlacliten,

Um mieli, den Fuchs, zu eruähreu !

u

Der Biber semlet ihn ab: „geh du, mein Filchslein, und ver-

lange von dein Schmied seine Zange !

u Der Fuchs geht zu dem

Schmied uud begiunt zu siugen:

„Schmied, Schmied!

Gieb mir deine Zange,

Um den Zahn des Bibers heraus zu ziehen,

Um eiuen Melkkiibel von der Espe zu verfertigen,

l m den Hasen zu melken,

Uin den Sohn der Sonne zu ernähren,

Um roit dem Ochsen des Mondes zu gehen,

Um den Schleifstein Gottes zu tragen,

Um das Messer des Zauberers zu schärfen,

Uni den Wallach zu schlacliten,

Um mieli, den Fuchs, zu eruähreu!"

Der Schmied schmiedete die Zange. Dann ziehen sie den Zahn

des Bibers heraus, verfertigen den Melkkiibel. melken den Hasen,

ernähren den Sohn der Sonne, gehen mit dem Ochsen des Mondes,

tragen den Schleifstein Gottes und scliärfen das Messer des Zaube-

rers. Sie begannen den Wallach zu schlacliten: legteu sein Haupt

auf die Schuelle, uud hieben mit der Azt des Zauberers. Da sie

aber ungeschickt schlugen. verbiss sich die Axt in das Ende der

Sehwelle: der \Vallach erschrak, und entlief; der anne Fuchs blieb

imetitschlossen stehen.
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XI

Die M a u s n n d die Elster.

Ks \vnr eiumal eine Maus und eine Elster. Die Maus ging

uin Heu zu fahren und hiess die Elster die Kohlsuppe uinriihren.

Die Elster begann die Kohlsuppe umzuriihren und — tiel Uinein.

Die Maus kani, begann anzuklopfen, uud zu schreien: „Elster,

niein Selnvesterlein, mach auf, inacli auf!' Sie macht niclit auf.

Die Maus entdeckte eiu kleines Loch, — sie stieg hinein. örtiiete die

Hofthur, fuhr das Heu ein, lud den Hemvagen ab und ging darauf

in die Wolinstube.

Die Maus trat in die Stube hinein uud begann zu essen

die Elster erschien! Sie nagte an der Elster, ging nach dem Flusse,

setzte sieh in einen Kalm, uelchen sie von dem Riickgrat der Elster

geraacht hatte. und ting an zu singeu:

„Die Maus schifft abwärts, aufwärts,

Iu einem von dem Riickgrat der Elster verfertigten Kalin.

Mit einer Bootstange von dem Sclnvanz der Flussotter,

Mit eiuem Ruder von dem Schuanz des Bibers verfertigt,

Sie stösst an dem sandigen Ufer seinen Kalm mit der Stange fort.

Uud rudert an dem steilen Strande."

Der Hase kam ihr eutgegen: ..Maus, du mein Sclnvesterlein,

lass mieli mitkommen!" — „Ich lasse nicht: mein Boot ist klein."

„Erlaube mir nur eine Fussbreite!" - „Was ist mit dir zu thun

!

Komin!" Die Maus begauu aufs Neue zu singeu:

«Die Maus sehifit abuarte, aufuärts.

In eiuem von dem Riickgrat der Elster verfertigten Kalin,

Mit einer Bootstange von dem Sclnvanz der Flussotter,

Mit einem Ruder von dem Schxvanz des Bibers verfertigt,
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Sie stösst an dem saudien l'ter seinen Kalm mk dei Stange tbrt,

1'nd rudert an dem steilen Strande. u

Der Fuchs kam ihr entgegen: „Maus. du mein Schwesterlein,

lass mich mitkommen!' „Ich lasse nicht: \vir sind schon z\vei —
mein Root ist klein." — „Krlaube mir nur eine Fussbreite!" —
„Was ist mit dir zu tlmn! Komin!' Die Maus begann aufs Neue

zu sineen:

»Die Maus schifft absvärts. aufvvärts.

Iii einein von dem Kiickgrat der Klster verierligten Kalin,

Mit einer Rootstange von dem S.-lnvanz der Flussotter.

Mit einem Iiuder von dem Sclnvanz des Ribers vetertigt,

Sie stösst an dem sandigon Ufer seinen Kalm mit der Stange fort.

Fnd nidert an dem steilen Strande/

Der Wolf kam ihr entgegen: -Maus, du mein Schxvesterlein,

lass mich mitkommen!" — ,.Ich lasse nicht: mein Root ist klein.
u

„Erlaube mir nur eine Fussbreite !
- — „Komm! Was ist mit dir

zu tlmn!** Die Maus begann aufs Neue zu siugen:

„Die Maus schitft almärts, aufuärts.

In einem von dem Kiickgrat der Klster verfertigten Kalm,

Mit einer Rootstange von dem Sclnvanz der Flussotter,

Mit einein Ruder von dem Sehuanz des Ribers verfertigt.

Sie stösst an dem sandigen Ufer seinen Kahn mit der Stange fort,

1'nd rudert au dem steilen Strande.-'

Der Rär kam ihr entgegen: .Maus, du mein Sehvvesterlein,

lass mich mitkommen !

u — „Wir selbst sind viele — du hast nicht

mer Platz." — ,.Erlaube mir nur eine Fussbreite!
-
* — „Komm!

\Vas ist mit dir zu tliuu!" Der Rär setzte sich uieder — sie wtir-

den Alle ausgeschmissen! Der Rär blieb allein da und begann zu

singeu:
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..Die Maus schifft almärts. aufvvärts.

In einein von dem Kiickgrat der Elster verfertigten Kalm.

Mit einer Bootstange von dem Sclnvauz der Flussotter,

Mit einein Buder von dem Sclnvauz des Bibers verfertigt,

Sie stösst an dem sandigen l
T
fer seinen Kabu mit der Stange fort.

Und rudert au dem steileu Strande."

XII.

Es war einmal ein fiirstliches Ehepaar. Sie hatten drei Söhne

und eine Tochter. Diese fingen au um Erlaubniss zu bitten, sicb

auf Wanderung begeben zu dllrfen. Als diese gestattet wurde, giu-

gen sie in Einem fort ; eine Silberbirke begegnete ilinen. Der Äl-

teste der Briider begann zu bitten: „geliebte Bruder, geliebtes

Schvvesterleiu, erlaubt ibr — ich klettre auf die Silberbirke; das

Silber \verfe ich herunter!* Die Briider und die Schvvester sagen:

„klettre nicht, klettre nicht, geliebter Bruder, du bleibst da hangen!"

Er sagt: w ich bleibe nicht hangen." Er kletterte und kletterte

und blieb hangen. Die Bruder und die Schuester verliessen ihn

Sie uanderten und \vanderten; eine (jJoldbirke begegnete ihnen.

Der MitteLste der Briider begann zu bitten: »geliebter Bruder. ge-

liebtes Sclnvesterlein, ich klettre auf um das Gold niederzuuerfen!"

„ Klettre nicht, klettre nicht. du bleibst da hangen!" — ,,Ich

bleibe nicht hangen" — Er kletterte. Er \varf das Gold ununter-

brochen nieder; als er aber begann hinabzusteigen, blieb er hangen.

Der Bruder und die Sclnvester ueinteu, heulten, darauf verliessen

sie ihn.

Sie wanderten und \vanderten; eine Perlenbirke begegnete ih-

nen. Dann begann der jnngste Bruder zu bitten: „geliebtes Sch\ves-

terlein. ich klettre auf die Birke und \verfe die Perien nieder!"

„Klettre nicht, klettre nicht, geliebter Bruder! Du bleibst da han-

gen: \vas soll ich dann anfangen?" — „Ich bleibe nicht hangen."

— Er kletterte. In Einem fort warf er Perien nieder; als er absr
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hiiinbzusteigeu begaun, blieb <;r hangen Das anne Mädchen \veiute

lange, aber musste doch den Bruder verlassen.

Das Mädchen \vandert ganz allein; sie geht und geht; Häuser

\vurden sichtbar: da \var die \Vohnung eines Fiirsten. Die \Voh-

nung des Fiirsten \var gross und schön. Unter der Treppe xvar ein

umgestiirzter Bierbottich. Das Mädchen ging unter den Bottich und

begaun zu singen:

„Kuckuck, Fiirstensöhue

!

Ich hatte drei Bruder,

Jetzt habe ich keinen,

Einer von meinen Briidern

Ist in der Silberbirke,

Der andere von meinen Brudern

Lst in der Gloldbirke,

Der dritte von meinen Briidern

Ist in der Perlenbirke:

Sie spielen „Karjasu
,

Sie spielen Ball."

Die Söhne des Fiirsten hörten, wie schön das Mädchen sang;

sie beschlossen zu suchen: derjenige von den Briidern, \velcher sie

finden \vurde, sollte sie zu Weib nehmen Da ging der älteste Bru-

der hinaus, suchte und suchte, aber fand sie nicht. Er ging hinein.

Das Mädchen begaun \vieder zu singen

:

„Kuckuck. Fiirstensöhue

!

Ich hatte drei Bruder.

Jetzt habe ich keinen,

Einer von meinen Briidern

Ist in der Silberbirke,

Der audere von meinen Brudern

Ist in der Goldbirke,

Der dritte von meinen Briidern

Ist in der Perien birke:

Sie spielen „Karjastt

,

Sie spieleu Ball."
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Dan n ging der mittelste Briuler hiumis tind begann zu suchen.

Er suchte und suchte — aber fand nicht. Als er iu das Haus trat,

begann das Madchen wieder zu singen:

Kuckuck, Ftirstensöhne

!

Ich hatte drei Briuler,

Jetzt habe ic-h keinen,

Einer von meineu Brudern

Ist in der Silberbirke,

Der audere von meinen Brudern

Ist in der Goldbirke,

Der dritte von meinen Brudern

Ist in der Perlenbirke

:

Sie spieleu ,,Karjas k
',

Sie spielen Ball."

Da ging der jiingste Bruder; er suchte und suchte, endlich

fand er sie. Das Madchen heirathete ihn. Sie leben uoch heute.

Sprichwörter.

xm.

Wenn Gott nicht donnert, so sagst du nicht: „heilig, heilig!"

Einein bösen Menschen \virst du nicht wie eine Katze in's .-luge

springen.

Er schläft hart, obgleich er \veich bettet.

Hinter den Riicken \virfst du es, nach vorn talit es.

Ein frommer Meusch ist dem Haselhuhn ähnlich.

Wenn du langsam gehst, so wirst du \veiter gelaugeu.

Wenn du hinein legst, so wirst du näher zu nehraen haben.

Von dem Baum abgesplittert, von dem Gräschen venveht.

Du streitest nicht wie Maus und Katze; doch spiele wie Maus und

Katze.
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En freundliches Kalb saugt an z\vei Muttern.

Ein alter Hund bellt nicht einen leeren Bauni an.

Wenn mau vor dem Bären sicli filrchten muss, so ist nicht gut

leben.

Ein Mensch, der sich vor einein Biiren erschreckt liat, furchtet sich

auch vor einein Baumstumpf.

Wenn der Salt fällt, dann zapfe ilm ab.

Einen krnmmen Baum \virst du nicht gerad machen, einen sclilechten

Menschen nicht belehren.

Spotte- nicht Auderer, \veisser als deine Zälme wirst dn nicht \ver-

deu ? tiber deine Augenbraue hinauf \virst du nicht in die Höhe

steigeu.

Der Kessel klingt mit dem Kessel, der Besen raschelt mit dem

Besen.

Wer from scheint, er beisst tiefer hinein.

Das Schlafen ist das angenehmste.

Wenn du das Kind auf dem Knie schaukelst. dann ist das Leben

fröhlich.

Gute Elteni haben gute Kinder.

Fur Gold bekommt man Alles, nur nicht Eltern.

Wenn der Xapf zerbriclit, so fiigst du ihn nicht zusammen.

Das Abgeschnittene fiigst du nicht mehr zusammen.

Wenn dein Ohr angenähet ist, so kannst du nicht höreu

Wenn dein Mund zugestopft ist, so kannst du nicht reden.

Wenn dein Kopf abgehauen ist, so kannst du nicht lauge leben.

Wenu du nicht deine Augeu hast, so kannst du nicht geton.

Wilde Rosen ergreift man nicht mit eutblössten Händen.

Die Worte alter Leute wirst du nicht vertilgen.

Das Verbrauchte bekommst du nicht wieder.

Das Reisen nimmt kein Ende.

Vergosseues Wasser bringst du nicht zusammen.

Auf vielgesalzene Speiseu kannst du dich uicht satt trinken.

Rei dem Brot ist auch die Maus immer.

Von einem fremden Schlitten fällst du immer herab.

Der Stein tauchte aus dem Wasser auf, die Leiche sank nieder.

Auf die Kagelspitze stellst du nicht das Ei.
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In einein zerspaitenen Topf wägst du nicht Wasser.

Der bi»se Mensch beueidet, der ^ute Mensch preist, uenn du dicke

Eischmilch issest und schwarze Butter geniessest.

Stelle nicht Andern Kallen auf, — du geräthst selbst hinein; grabe

niclit Andern Gruben, du fallst selbst hinein.

Als die Kohlsuppe sclion sauer gexvordeu \var, bemerktest du es.

Behalte nicht den Brei und die Butter llir dich selbst.

Leichtfiissig \vie der Hase, duin wie die Kuh.

\Venn es nicht siedet, so ist es nicht aufgekocht.

Nur gluhende Köhien ists gut niit fremden Händen zusaininen zu

harken.

Wenn du den Arm brichst, kannst du nicht hauen.

\Vo du nicht zum Essen hineingeheu \villst, da \virst du schlafen.

Wenn du nicht vermagst, so ziehest du nicht auf.

Weun du Getreide bekommst, so miss es auf.

Wenn du einmal dera Fremden nicht zu geben hast, wo bekommst

du dann selbst.

Kummere dich nicht uni das Geschxvätz fremder Menschen

Brot und Salz sind gemein.

Das ungeschossene Eichhorn häutest du nicht ab.

Mit aus Birkenrinde verfertigten Kliigeln fliegst du nicht lange.

Wenn du deine Kliigel brichst, fliegst du nicht.

Weun du das Haselhuhn nicht schiessest, kannst du es nicht rupfen.

Das Brot kennt mau an dem Iuwendigen — die Kleidung an der

Kestigkeit.

Dn gehst in das Wasser — du erstickst, du gehst in den Wald —
du verirrst dich. du klettei-st auf den Baum — du fallst ab.

Weun du die Bank der Qwere nach nicht kenneu lernst. so lerust

du sie auch nicht der Länge nach kennen.

Von billigem Kische \vird sclnvache Suppe.

Zu Hause leben — es fehlt an Brot, nach der Stadt gehen — da

ist kein Weg; du gehst in den Wald — du verirrst dich, du

gehst in das Wasser — die Kische fressen dich auf, du gehst

in die Erde — das Schalthier vei*zehrt dich.
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Räthsel.

xiv.

Unter dem Fussboden eine Bärentatze? Der Ofeubesen.

Ein rotziges \Veib sitzt auf dem Ofen. ein Holzzapfen in dem

Riicken? — Der Backtrog.

Unter dem Fussboden ein fenolit es Kalb? — Der Schöpfeimcr.

Tag und Xacht, Tag nnd Xacht zerstiickt der Greis Fleisch? —
Der Kienspau brenut.

Geht in den Wald — sielit nach Hause zu; bellt in dem Walde;

geht nach Hause — sielit beim Gehen nach dem Waldo zu;

kommt nach Hause — und legt sich schlafen unter die Bank;

- Die Axt.

Der Rabe fliegt auf dem Riicken P - Das Wassor siedet,

Das Pferd läuft, die Gabeldeichsel bleibeu daP — Der Fluss.

Eine Bärentatze auf dem Wandbrett? — Die Salzmäste.

Nachdem du die Umzäunung abgerissen hast - fugst du, aber kannst

es nicht? — Das Spleissen von Kienspänen.

Ein Butterboot und ein Talgboot? — Die Soune und der Mond.

Was kannst du an die Wand nicht aufstelleu? — Den Weg.

Wer ist in jeder Stube zu Allem im Staude? — Das Heiligenbild.

Ein in jeder Stube unsichtbares Ding? — Die Wärme.

Bei der Dachrinne eine Breischllssel ? Der Mond.

Der Korb ist sehr schxvarz, der Deckel ist sehr weiss? - Die

Erde und der Schnee.

Das Knalleu auf dem Strande. das Echo auf dem WasserP — Die

Stimme.

Z\völf Bruder liegeu ihr ganzes Leben, stehen niemals aufP — Die

Wand der Stube.

In jeder Stube ist ein ohne Hände gemachtes Ding? — Eine Ritze.

Zwei Weiber betrachten einander? — Der Fussboden und die Decke.

Tn jeder Stube eine krätzige Decke? - Das Fenster (der Fenster-

laden?) iiber der Dfenbank.
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Zwei Kaben fliegen, die Habseligkeiten auf dem Riicken? — Eine

Stauge an der Decke zum Aufhangen uasser Kleider.

Der Rain ist sehr theuer. der Acker nocli theurer? -- Das Fenster.

In jeder Stube ein trockener Kriichttiaden? — Das Fenster.

Mitten in dem diistreii Walde bellt ein Hund? — Das Holzhaueii.

Mitlen in dem diistreii Walde ist eine Stube oline Dach? Der

Holzliaufen.

Steht mitten in dem diistreii Waldo mit rothen HosenP — \Yeim

man die Birkenriude \vegnimmt, bleibt die Birke roth stehen.

Eiue sch\varze Kuh eiitlanft, eine weisse Kuh folgt nacli? - Der

brennende Ofen.

Ein Bruder geht und geht den Himmelsrand umher, ein Anderer

rttstet sich nocli aus? — Der brennende Ofen.

Ein rother Löflel in einem rotlien Korb? — Die gliiliende Kolile im

Ofen.

Ein altes, altes Weib wird ihr ganzes Leben geflicktP — Der Bad-

stuben ofen.

In der Stube langsam — langsam, draussen gescluvind geschwind?

— Der Rauch.

In jeder Stube eine Bärentatze? Der Ofenbesen.

Der Stall voll von Schafen, aber nur ein Sch\vanz? — Die Brote

im Ofeu und der Brotschieber.

Unter einer Bastbriicke fliegt ein Sehneehuliii aus? — Das Sieben.

Bei der Tiefe schlägt man das \Vasser? Das Kneteii des Teiges.

Ein kleines Töpfchen, aber niemals ganz voll? — Das Loch in dem

Miihlsteiu.

Der Staub fliegt in die Scheune hineinP — Wenn man Getreide iin

Winde reinigt.

Der Fisch ist ohne Gräten, das Wasser ist klur, der Strand ist ei-

8ern? — Der Löftelkucheu, die Butter und die Pfanne.

Bei der Tiefe ist das Wasser gedännut? — Die Scliale, welche sich

auf die Kohlsuppe bildet.

Ueber den Zaun springt ein rother Hund? — Brennender Kienspan.

Du zerreisst die Umzäunuug, kaunst sie aber nicht zusammenlegen ?

— Das Spleissen von Kieuspäneu.
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Stelit auf eiuem Fusse, sielit mit einem Auge, talit kait herab? —
Der Kienspanhalter und das Kienspanfeuer.

Hundertfussig, aber kann an die Wand der Stube skh nicht st el-

len? — Der Besen.

Z\vei Ohren, vier Fiisse, vier Gtlrtel? — Der Wascbkiibel.

Ueber einem 1'eich ein eiserner Bogcn? — Der Griff eines Eimers.

Auf der Hand ist ein sclmarzer Fleck, in der Mitte des Schwarzes

ist ein Loch, in der Mitte des Loches eine ZungeP — Das

Scbloss.

Ein kleines. jnnges Weibchen, bekleidet doeh Alle? — Die Nadel.

In der Mitte eines Eisenfensters tappt ein Grimasseinnacher? —
Das Nadelöhr und der Z\virn.

Die Muttei* ist krunun, der Solin ist dunini? — Das Spinnen.

Du, mein Bruder, geb du bierber, ich gehe auf die andere Seite,

Wir vereinigen uus und griinden eine Stadt? — Der Giirtel-

knoten.

Ein Kablkopf sehlich sicb iu eine Filzdecke ein? — Das Anziehen

des Faustbaudscliulies.

Eine Holzstadt, eine Strobstadt, eine Lappenstadt und ein sprach-

loser Sclu-eierP — Die Kiudervviege.

Der Wald ist sehr dicht, aber Reisig bekommt man nirgends? —
— Das Haar.

Oberlialb des Fenstei^s ein Paar Perien? — Die Augen.

Die Trube voll weisser Hennen? — Die Zähne.

Unter dem Fussboden ein \Vasserkalb? — Die Zunge.

Es träufelt hier, as träutelt da, es trupfelt jedocb niemals? — Die

Ohrriuge.

In der Tenne eiue FullenspurP — Der Xabel.

Gebt nach dem Walde — breitet Leiue\vand aus, kommt nach

Hause — breitet Leiue\vand aus? — Die Spur eines Scbuee-

schlittscbuhes.

Bei dem Viebhof tanzeu zsvei Mädcben? — Die Ohren eines Pferdes.

Die Fichte vvächst nach vorn geneigt? Die Fichte wiichst nach

hinten geneigtP - Der Kuhschwanz; der Pferdeschweif.

Das Wasser geht bergauf ? — Die Kuli trinht.

Ein Fedei-sack auf z\vei Kerzen? — Die Henne.

0
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Geht immer hin und her. das Getrampel aber hört mau nicht?

Die Schabe (Blatta germanica).

Auf dem Strande eine Goldhutte? — Die Musehelscliale.

Inmitten des dustren Waldes ein rother FingerhutP — Die Knospe

eines Rosenstrauches.

Ein Grab, ein Grab (?) *) anf der Erde, eine siisse Bitterkeit — auf

dem Stängel, ein herzlicher Zufluchtsort - auf dem \Vand-

brett? — Der Hopfen. die Hopfentraube und das Salzfass.

Klagelieder des Mädchens zur Zeit der

Verheirathung.

xv

Mein Erlöser und Heilige Mutter!

\Viinsche mir Gliick. gieb mir deinen grossen Segen vom Scheitel

bis auf meinen Sehämel!

\VUnsche mir Segen von Got.t so viel als es Sterne auf der Feste

giebt

;

Wiinsclie mir Segen aus Östen so viel als es ErdbeerblUthen giebt

;

Wunst-he mir Segen aus Suden so viel als es Saaten auf dem Felde

giebt

;

Wiinsclie mir Segen aus Westen so viel als es Dornrosen giebt

;

\Viinsche mir vSegen aus Norden so viel als es Juhannisbeerbluthen

giebt;

\Vunsche mir Segen aus der Erde so viel als es griines Gras giebt

;

WUnsche mir Segen aus dem \Vasser so viel als es sch\vimmende

Fische giebt;

Wunsdie mir Segen aus dem Wahle so viel als es fliegende Fiigel

giebt

;

) Mugn (s. den syrj. Text). vielleiclit von mu, Enlt- nml gu, (trab.
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\Viinsche mir Sepon aus der Heide so viel als es uachsende Beeren

giebt;

Wiinsche mir Segeu aus dem Morast sn viel als cs da Kiefem giebt!

XVI.

Ich setzte mieli ja auf den reinsten Platz von dem Heiligenbild

;

Ich setzte mich ja auf den fröhliclisten Platz unter den guten Men-

schen

;

Ich setzte mich auf den von bösen Meuschen beneideten Platz;

Ich setzte mich auf einen von oben mit Dach versehenen Platz;

Ich setzte mich auf einen von unten mit Fussboden versehenen Platz;

Ich setzte mich auf einen gehobelten Sitz;

Ich setzte mich neben die goldbemooste Htitte;

Ich setate mich an das vou dem syrjänischen Knaben gemachte

Fenster;

Ich setzte mich auf den grossen, unei-schtttteiiichen Stein;

Ich sass so lange, als der Harzklotz Zeit braucht, um verharzet zu

\verden

;

Ich sass so lange, als der Fichtenstumpf Zeit braucht, um verfault

zu werden;

Ich sass so lange. als der Birkenstumpf Zeit braucht, um ver\velkt

zu werden;

Ich sass so lange, als der Espenstumpf Zeit braucht, um gelb zu

werden

;

Ich sass so lange, als der \Yeidenstumpf zu \vurzeln Zeit braucht;

Ich sjiss so lange, als der Erleustumpf Zeit braucht, um roth zu

\verden

;

Ich sass so lange, als der Stumpf auf dem Rodelande Zeit braucht,

um schwarz zu werden;

Ich sass \vie ein feiner Z\virn, svelcher im Begritt" steht zu zer

reissen

;

Ich sass wie eiu sandiges Ufer, welches im Begrift' steht, wegges-

pltlt zu \verden;
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Ich sass \vie ein steiles Ifer. vvelches im Begriff steht, xvegrgefulirt.

zu werden;

Ich sass wie ein \Yasserwirbel. \\eleher im Begrifl' stelit. sich herum

zu drehen;

Ich sass \vie eine Dotterblume, welehe im Begrift" stelit, los zu

pelien

;

Ich sass \vie ein Ström, \velcher im Begritf steht zu sfrömen;

Ich sass \\ie auf <lem Strande eines ruhi^en \Vassers, \\elrhes im

Begrill steht in Sysola zu fiiessen;

Ich sass vie auf dem Strande der Sysola, uelche im Beibit! steht

in Wvtsrhe<}da herab^ezo^en zu \veiden;

Ich sass \vie auf dem Straude der \\ ytsche^da. \velrhe im Begritt"

steht in Dvina herabgezogen zu \\erdcn;

Ich sass \vie auf dem Strande der Dvina. \velche im Be.griti" steht

in das Meer auszutliessen.

Wenn ich aber in den Meeresstrom gerathe,

Wenn ich kein Gluck habe,

So muss ich. armseliger Mensch, mein ganzes Leben niitten auf dem

Wasser sch\\ immen,

Ohne dass ich ein Ende. einen Strand sehe.

Ich muss treiben olme Boot, ohne Buder,

Irren von \Velle zu Welle:

Von dem einen Strande entferne ich mich,

Dem anderen Strande nahe ich mich nicht.

XVII.

Ich \vollte mieli nicht be\vegen, ohne das man mich mit zuölf star-

ken Stangen stiess.

Ich vvollte mich nicht ablösen. ohne das man mit z\\ölf grossen Boi-

len hieb.

Der Sohn des fremden Vaters bedurfte vveder der starken Stange

noch des eisernen Beiles:
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Mit seiner Stimnie. \velehe so \veich als gesclnnolzene Butter \var,

kehite er mieli, armseligeu Mensch, um.

Er nahm niir die Jungfrausehaft uud wickelte sie in seine Unter-

kleider ein;

Er trug sie in seinem Giirtelknoten, narhdem er einea richtigen

Knuten gemacht hatte;

Er trug sie umarinend auf seinen Kniescheilien

;

Er trug sie mndrehend ani" seinen Fei-sun

;

Er trug sie stossend auf seinen Fusszehen;

Er trug sie pfeifend auf seinen Lippen;

Er trug sie Hall spielend auf seiuer HandHäche;

Er trug sie kneifend auf seinen Fingei-spitzen;

Er liess mieli auf das \veite Feld los. das mau \veder mit dem Olir

hören, noch mit dem Auge selien konnte.

XVIII.

Fiir wen liabe ich mieli lieute geschmuckt, sehöue Kleider ange-

zogen ?

Uni des väterliehen (leschlechtes, des grossen* Geschleclites \vegen.

dachte ieh, armseliger Meiiseh,

Um des miUterlichen Geschlechtes, des freundlicheu (Teschlechtes

\vegen, dachte ich, armseliger Mensch;

Ich setzte mieli, ich \vartete — ich wartete:

Es kam ja nicht zu mir, der Annen, das väterliche Geschlecht, das

grosse Gesehlecht:

Es kam ja nicht zu mir, der Annen, das mutterliche Geschlecht,

das freundliche Geschlecht:

Es kamen ja Tataren als Gäste,

Sie assen und tranken \vas wir gekocht uud gebraten liatten,

Ohne sich zu fiirchten und zu schämeu nahmen sie mir die Jung-

frauschaft.

Ist es Sudwind oder Nordwiud?

Lasst uns fahren, lasst uns fahren, ihr Mädchen, meine Sclnvestern

;

ihr Bojaren, meine Briider!
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\Veiin es Siiduind ist - nach (lein Nordmeer liin,

Wenn es Nordwind ist — uach dem Siidmeer hin!

XIX.

Au d e n V ale r.

Meine helle Sonne, mein Vätercheu!

Mein Erzieher, mein Väterclien

!

Mein brennendes Licht, mein Väterclien!

Mein guter Naine, mein Goldberg!

Warum entferntest du mieli, die Armselige, aus deineiu Hause, aus

deinein Wohnsitz?

Warum rissest du mieli, die Armselige, aus deinem Herz ab?

Warum griisstest du die Freinde mit der Verbeugung?

Was dachtest du in deinem Sinne, mit deinem grossen Verstand?

Hattest du nicht Sorge, da du dir wieder Kummer schafftest?

Schwitzten deine Inisse nicht den gauzen Winter, als du mir deine

Schätze herbeigeftihrt hast?

Du konntest ja mich nicht mit strengen Augen ansehen;

Du konntest ja mich nicht einmal mit meinem halben Namen nennen
;

Du konntest ja mich nicht ein \venig strenger anrufen;

Du konntest ja nicht betrunken nach Hause kommen
;

Ich erfuhr ja \veder Verminderung noch Abnahme

;

Ich kaunte ja nicht einmal deinen Zorn.

Du konntest mich, die Armselige, zur Lange meiner Knochen (so

laug als ich jetzt bin) verlängern;

Du konntest mich, die Armselige, zur Dicke meines Fleisches (so

fett als ich jetzt bin) verdicken;

Zu deiner Arbeit aber konntest du mich nicht rufen,

Zu schwerer Arbeit konntest du mich nicht schicken.

Vormals gingst du immer selbst zu fremden Menschen,

Immer vollendetest du selbst deine schvvere Arbeit.

Du konntest mir, der Armseligen, schöne Kleider schaften:
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\Vemi die Mutter vormals uni etvvas bat, \veim sie nur ein Wort

sagte, so brachtest du doppelt so viel, eiu Schoossvoll tragend

!

Da brennendes Licht. du mein guter Ruf!

Deinetuegen er\viesen die Mädchen und die Jiiuglinge mir, der Arm-

seligen, Elire und hochachteten mieli.

Bis an den Boden beuge ich raich vor dir,

Weil du mich gespeist und getränkt hast,

M ich mit Fusszeug und Kleidung versorgt,

Gut ge\vartet und erzogen,

Mir schöne Kleider geschaftt.

XX.

An die Mutter.

Meiue lielle Sonne, mein Mutterchen!

Meiue Mutter. du mit den schuuen Briisten,

Meine Mutter, du mit der siisseu Milch,

Du mit den geschiekten Fiugern,

Du, die du ordnest und aufueckst,

Mit Fusszeug und Kleidung versorgst,

Speisest uud tränkest,

Auf das \\eiche Bett einschläferst!

Warst du, die (iliickselige, dess\vegen dem Tode nahe?

Hast du, die Gluckselige, mieli dessvvegen geboren und erzogen?

Hast du, die Gluckselige, mich dess\vegen in der an der Pfoste

festgemachten Schaukehviege geschaukelt?

Hast du mich, die Armselige, desswegen auf deinen Händen \vie

eine Puppe vei"zärteltP

Hast du mich, die Armselige, desswegen \vie eine Puppe auf deinen

Knieen geschaukelt?

Da in die Tiefe von einer Elle stecktest du mich, die Armselige,

hiuein, (d. h. unter den Stalldunger).

Da in die Tiefe von einem Knie vvarfst du mich, die Armselige, hi-

uein, (d. h. unter den Fussbödeu der Dampfbadstube).
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Damit uivin Leben sicli dort ent\viek«dn uiirde.

Du konntest mich, die Armselige, zur Lange nieiner Kiioclien ver-

längern

;

l)u konntest mieli, die Armselige, zur Dicke meines Fleisches ver-

dieken

;

Du konntest mir, der Arinseligeti, .scliöne Kleider macheu.

Du konntest mir aber niclit arg sclireien,

Du konntest mich niclit liart anredeu.

Meine helle Soune, bei euch bin ich sehön gevvorden!

Oftmals habe ich, die Armselige, deine sehöiie Au^en erziirnt;

Oftmals habe ich, die Armselige, deine mit silbernen Ohrringen

versehenen Ohren geschuärzt;

Oftmals habe ich deinen guten Kuf beschämt.

Wie kann ich, die Armselige, meinen Autenthalt bei dir vergessen?

Wie kanu ich. die Armselige, das Sitzen bei gedeektem Tische ver-

gessen ?

Wie kann ich, die Armselige, das Aufstehen von gedeektem Tische

vergessen?

Dii, die du mich auf das weiche Bett legtest!

Du konntest mich niclit auftveckeu:

Einmal kamst du um mich aufzuwecken — du bedeckst mich bis

an die Mitte des Leibes;

Es war ei n anderes M ai als du kamst um mich zu envecken du

bedeckst mich bis an die Ohren;

Es war ein drittes Mal als du kamst um mich zu envecken — du

rufst mich an mit \Vorten, zarte wie geschmolzene Butter, —
mit deinen Fingerspitzen, zarte wie Steinbeeren, bewegst du

mich und bedeckst mich iiber das Haupt.

Du bist vormals friih des Morgeus aufgestanden, hast alles aufge-

räumt und zurechtgestellt

;

Und um mich niclit zu envecken, gingst du auf deu Zeheu.

Ich st and uicht auf ohne eru eckt zu \verden.

Als ich vormals aufstaud, \vareu deine Morgengeschäfte schon be-

sorgt

;

Ich dagegen lebte wie ein kieines Kind.

Wie kann ich. die Armselige, mitfremden Eltern leben?
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Ich bedarf vieles Verstandes, viel Yermmft habe ich vonnöthen;

Ich bedarf vieles (tehörs. viel liehorsam liabe ich voimötlieii

;

Viel Aufmerksamheit muss ich den Sch\viegereltern erxveisen.

Ich trete vor fremde Elteru — kann aber nicht ilirein Wille gemäss

gehen

:

Wenn ich eimvenig langsamer gtdie, sageu sie mir : ,.das junge

Weil), das \vir herbeifiihrten, kana ja nicht seine Fiisse be-

\vegen"

;

Weim ich eimvenig schueller gelie, sagen sie mir sehr arg: «das

junge Weib, das wir herbeifuhrteu, zerbricht im Zorn uusien

Fussboden -
.

Irli habe dich sehr geärgert, aber vergiss meiner, der Armseligen,

doch nicht;

Ich liabe dicli sehr bekiimmert, aber denke doch nicht mit Zorn und

Klage an mich.

Meiue helle Sonne! Du mit den geschickten Fingern!

BLs an den Boden biicke ich mich vor dir,

Weil du mich gespeist und getränkt hast,

Mich mit Fusszeug und Kleidung versorgt,

Mich gut ge\vartet und erzogen,

Mich an Weiberarbeiten gewöhnt.

XXI.

An den B r n d e r.

Meiue lielle Sonne, mein geliebter Bruder!

Aus den Russen bist du ausgeschieden und ausge\vählt,

Uuter den Syrjänen bist du ausgesucht und ausge\vählt.

FUr wen strebst du so eifrig, die Aermel bis an die Elbogen auf-

gestreift;

Fiir weu hupfest du kopflos, sch\vanzlos, die Kleider bis an die

Kniee aufgehoben?

Tag und Xacht bist du ja ohue zu schlafen, ohne zu essen:
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Welclie Freiule \vinl clir davon zu Theil?

Habe ich, die Armselige, dich sehr geärgert und erztirnt?

Du konntest ja mich nicht mit strengen Augen anseheu

;

Du konntest ja mich nicht einmal mit nieinem halben Nainen rnfen.

Umvurdig \vnr ich ja — aber dennoch hieltest du mieli fnr gut
;

Böse \var ich — aber doch hieltest du mich fur mild

Oftimils fuhrst du mieli, die Armselige, mit deinem besten Schlitten

;

Oftimils fiihrtest du mich, die Armselige, zu Gesaug nnd Spiel.

XXII.

O du meine helle Sonne, — \vie flog ich in den \\ annen Gegenden!

0 du meine helle Sonne, — \vie schwamm ich in dem grossen See!

O du meine helle Sonne, - \vie lebte ich hier!

O du meine helle Sonne, — die schöne Ernte auf dem Ackerfeld!

O du meine helle Sonne, — \vie rechte ich Heu auf dem \veiten

Wiesenlande!

O dn meine helle Sonne, — wie schön \vnrde ich bei euch!

Ai itien in dem Acker. meine helle Sonne, der beste Erdbodeu —
meiues Kruders!

Mitten in dem Erdboden, meine helle Sonne, das beste Stiickchen —
meines Hruders!

Mitten in dem Ackei-stiickchen, meine helle Sonne, der beste Acker-

rain meines Bruders!

Mitten in dem Ackerrain, meine helle Sonne, die beste tiarbe —

meines Bruders!

Mitten in der Garbe, meine helle Sonne, die beste Aehre meines

Bruders!

Mitten in der Aehre, meine helle Sonne, das härteste Koin meines

Bruders!
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XXIII.

Wieder kani. \vie ich köre. wai*sfheinlicli eine von meines Vaters

Geschlechte, von dem grossen Geschlechte, meine geliebte Mnlnne!

Dn kanist zu mir vielleicht uin ein gutes Wort zu sageu?

\Venn doch du, die Gliickselige, viel eher, als der Fremde, gekom-

men vvärest, so hättest du aneli den kurzen Veistand meiner

Erzieher, des Vaters und der Muttei*, verlängert!

Vielleicht kätten sie deiner vStinune gehorchet, — vielleicht kätten

sie dieses uicht gethan!

Oftmals kabe ich deine Thiirbänder abgenutzt;

Oftnials habe ich ohne Unterschied deine \vohlsiueckende gekockte

und gebratene Speisen gegessen und getrunken;

Oftnials babe ich, furchtlos und unvei-sckämt, deine mit silbernen

Okrringen versehenen Ohren gesch\värzt.

Des Morgens kam ich vormals zu dir — zu Gast an deinem Tische;

Des Abends kani ich vormals zu dir — uni in deinem Bette Gast

zu sein;

Wenu ich vormals nm Mittag, \venn ich um Mitternacht kam:

Du komiteat ja doch nicht arg schreien,

Du koniitest ja doch nicht ein \venig strenger redeu.

Meine geliebte Muhme, du unvergessliche, gute!

W'ie könnte ich meine Be\virthung bei dir vergessen?

Oftnials hast du mich. die Armselige. zu dem Guten angehalteii;

Oftmals hast du mich, die Armselige, an \Veiberarbeiten geuöhnt.

Vergiss mein doch nicht, du Gluckselige!

Verstoss. verachte mich, die Armselige, doch nicht!

Sehe mich, die Armselige, \vie vormals, fiir sittsam an!

Sehe mich, die Armselige, wie vormals, fiir gut au!

Meine geliebte Muhine!

Ich biicke mich bis an den Boden vor dir, da du mich fiir sittsam,

fiir gut gehalten hast

Ich habe mich abzukiihlen angefangen, mich von Allen abzutreiineii,

— abgekiihlt wie das Eisen, abgetrennt \vie das Lamm.
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XXIV.

A u d e n J ti n g 1 i n g.

\Viuder kani, xxiu ich liöre, xvarscheinlich uin syrjänischur Bojar,

muin schöner Brndur!

Dn kamst zu inir Vielleicht nm uin gutes Wort zu sageu?

Dn, gliickseligur Mensch, gehst liin nnd hur nnd haltust dich tuin

von mir:

VVenn meinu Vormaligu Boshuit nicht anstucktc, so steckt aneli nieiue

jetzige Boshuit nicht an.

Böse \var ich — aber dn fiirchtetcst meine Boshuit nicht;

Ann war icli — aber dn schämtest dich nicht vor niuinur Armiith.

Oftmals habe ich mit dir gewandelt nnd gereist;

Öftmals habe ich mit dir gesnngen und gespielt;

Oftmals habe ich des Nachts xvährend der Fastenzeit vor \Yeih-

uachten gesessen;

Oftmals bin ich mit dir in der Osterxvoche mit duinem gnten hun-

dertrubeligen Pferde, in deinem fiinfundzxvanzigrubeligen Schlit-

ten gefahren;

Oftmals habe ich mit dir in der Osterxvoche gehupft:

Dn brachtest ja vormals das Brett zum Hiipien herbui,

Dn richtetest ja den Pfal znm Schankeln anf.

Meine helle Souue, mein geliebter Bnider!

Das Singen, Spielen, Faliren, Wandeln mit dir mnsste ich, die Arm-

selige, du xveisst es ja, verlassen, aufgeben — fiir's ganze

Leben, anf immer;

Muin \Vinterxveg hat begonnen verschneit zn xverden,

Von Allen habe ich angefangen mich abzukiihlen. mich abzutrunnen

— abgekuhlt xvie das Eisen, abgetrennt xvie das Lamm, fur's

ganze Leben, auf immer.
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XXV.

A n tl as K i n d.

\Varscheinlich kani, \vie ich höre, mein herzliebes Kindchen!

Was magst du, mein Kindchen, sitzen und nachdenken?

Du \veisst ja nichts von nieinen Sorien, Kummein, von meinem

steiuharten Schieksal.

Du kleine Puppe anf meinem Kniee, du kleines. stummes Ding

auf meiner Hand!

Klein bist du selbst, abei* dein Verstand ist gross.

Was magst du mit deinen mit Goldu impern verselieneu Angen selien?

\Vas magst du mit deinen mit Silberringen versehenen Ohren hiiren?

Was magst du denken, mit deinem kleinen Verstande sinneu?

Du \veisst ja gar nichts:

\Venn mau dir einen Kuchen gäbe, verkauftest du, Spassniacher,

du mit deinem kleinen Verstande, mit deiner kleinen Veniunft

auch mich lur denselben!

XXVI.

Das Ei* \v a c h e n des M o r g e n s.

Zum letzten Mal schlief, lag und sann ich in dem von meinem Va-

ter gebauten Hause, auf dem von meiner Mutter gemachteu

Bette.

Ich wartete — wartete:

Du meine Mutter und Erzieherin, kamst nicht auf alte Weise,

Meine Mutter, du wecktest mich nicht auf alte Weise.

Der heilige Hahn krähete — er krähete dem Kirchendiener: es ist

Zeit die heilige Glocke zu läuten;

Der heilige Hahn krähete — er krähete dem Priester: as ist Zeit

vor den Altar zu gehen;
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Der lieiliue Huhu krähete — er krähete dem Diakonen : es is Zeit

vor die heiligen ThUren zu gehen;

Der heilige Hahn krähete — er krähete deni Yorsänger: es ist Zeit

zuin Gesang zu gehen;

Der heilige Halin krähete — er krähete der bösen Sch\viegermutter:

es ist Zeit sicli iiber fremde Töchter zu ärgern;

Der heilige Hahn krähete — er krähete der guten Muttei* : es ist

die Zeit des angenehmen Schlafes;

Der heilige Hahn krähete — er krähete mir: es ist die Zeit der

Sorge. der Betriibniss. des steinharten Leidens.

XXVII.

Das Bad.

Ach! -- meine schmueken Sch\vestern, meine stolzen Bruder — , als

wir, mit uusien Hopfeiitraubemveichen Köpfen, mit unsren

Hopfentraubeinveichen Wangen, mit unsrem guten Rufe gin-

gen nm uns zu baden, uns zu \vaschen!

Zum letzten Mal ging ich, mit meinem Hopfentraubeinveichen Kopf.

mit meinem Eierschalenebenen Kopf um inich zu baden, mieli

zu \vaselieu.

Ich ging mit seehs mit mir zusainmen aufge\vachsenen Mädehen,

mit drei hellen Somien.

Ich ging hilpfend auf einein Heine;

Ich ging einen Arm sclnvingend;

Ich ging sehend mit einem Auge;

Ich ging hörend mit einem (Jhr;

Ich ging längs eines Weges, der so glatt \vie ein 'J^schtuch \var;

Ich ging längs eines grossen, breiten Weges;

Ich ging längs eines mit Perien bedeckten Weges.

Ich badete mich in einer Badstube, deren Balkeu von einem Manne

ausgeuählt sind;
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Ieh badete mieh in einer Badstnbe. deren Balken von z\vei Männern

umgehauen siud;

Irti badete mieli in einer Badstube, deren Balken von drei Männern

aufgefuhrt siud;

Irti badete mieli in einer Badstube, deren Balken von vier Männern

bezeichnet nnd aufgehoben sind:

Irti liabete mich in einer Badstnbe. die mit Kasen der Lange naeli

gedeckt ist;

Icli badete mieli in einer Badstnbe, deren Ofen von Kupfer ist;

Ich badete mich in einer Badstnbe, deren Vugen von Silber sind;

Ieh badete mich in einer Badstube, deren Moos von Gold ist
;

lch badete mieli mit einem Badebesen, dessen Troddel griin und

weich ist
;

Ich badete mich in einer Badstube, deren Moos von Gold ist;

Ich badete mich mit einem Badebesen, desseu Troddel griin und

weich ist;

Ich badete mich mit einem Badebesen, dessen Band griin ist.

Ich \vusch mich mit kostbarer, kasauischer Seife;

Ich \vusch mich mit weisser, sibirischer Seife;

Irti \vusch mich mit schnell quellendem, erfrischendem Quelhvasser

;

Ieh wusch mich mit Wasser von einem Teich, wo die Vögel sch\vim-

meu;

Irti \vuseh mieh mit \Vasser von einem Meerbusen, \vo die Fische

sehwimmen;

Ich \vusch mich mit Wasser, das in Sysola strömt;

So \vusch ieh mieh, ieh, mit meinem Hopfentraubemveiehen Kojif.

mit meinen Hopfentraubemveiehen Wangen

\\ er spaltete mii*, der Armseligen, Badstubenholz? — Mein syrjä-

nischer Bojar, mein schiiner Brnder! — Knvartetest du viel-

leieht Badstubenholz? — Es \varen ja meine jungen Knochen,

mein junges Herz, die sich zei-spalteten

!

Wer heizte mir die Badstube, wer schhig Feuer an? -- Kleine syr-

jälliselle Puppe, meine sehöne Sclnvester! — Sehlugst du viel-

leieht Feuer an, er\vartetest du etvva Feuer? — Es war ja

mein helles, erdbeerenfarbiges Blut, das hervorsickerte

!
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Meiiie syrjänische Puppe, meine scliöne Schxvester! Heiztest du die

Badstube?

Meiue syrjänische Puppe, meine scliöue Schxvester! Liessest du deu

Ofeudunst hinaus?

Meiue syrjänisclie Puppe, meine scliöne Schxvester! Erxvartetest du

Ofeudunst? Es xvar ja meine Jungfrauschaft, die gen Hinmiel

(xvie ein Raucli) aufstieg, das mau sie xxeder init Oliren hiiren

noch mit Augen sehen konnte.

Meine syrjänische Puppe, meine scliöne Schxvester! Wärmtest du

den Ofen, erhitztest du den Ofen? — Mein junges Herz er-

hitztest du ja!

Meine syrjänische Puppe, meine scliöne Schxvester! Erxvärmtest du

die Lauge durch heisse St eine, erxvartetest du vielleicht Lauge?

Es xvar ja mein Gluck, meine Jungfrauschaft (die du erhitztest)!

Mein syrjäuischer Bojar, mein schöner Bruder! Du breunendes

Licht, du meiu schöner Bruder! Ich biicke mich bis an den

Boden vor dir, da du Badstubenholz gemacht hast.

Meine syrjänische Puppe, meine scliöne Schxvester! Ich uiicke mich

bis an den Boden vor dir, da du die Badstube geheizt, mich

gebadet und angefächelt hast!

XXVIII.

Der J u n gf ernst and.

O du meine helle Sonne, o du meine grosse Jungfrauschaft !

O du meine helle Sonne, o du meine Jungfernschönheit

!

O du meine helle Sonne. o du meine grosse Herrschaft!

O du meine helle Sonne. xvie bliihete ich nicht der Erdbeerenblume

ähnlich

!

Ich xvar ja noch nicht völlig reif, als mau mich mit der Wurael

ausriss!

O du meine helle Sonne, mein Gang hoch xvie die Schulter!

O d. m. h. S., mein Gang breit xvie die Brust!
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O rt. m. h. S., niein Hopfentraubenvveiches Häuptlein und Gesicht

!

O d. m. h. S , mein Eierschalenebeues Häuptlein!

O d. m. h. S., mein guter Name und Ruf!

O d m. h. S., meine Fröhlichkeit, meine Heiterkeit!

O d. m. h. S., mein Wandern und Wandeln!

O d. ra. h. S., mein dem Spielen der Plötze ähnliches Spielen!

0 d. m. h. S., mein dem Schwimmen des Schnepels ähnliches Schvvim-

men!

0 d m. h. S., mein dem Eilen des jungen Hechts ähnliches Eilen!

O d m. h. S , mein dem \Vandeln des Brachsen ähnliches \veites

Wandeln

!

O d. m. h. S., meine der Kuhnheit der Rothfeder ähnliche Kiihn-

heit!

O d. m. h. S., meine hasenfellweisse Haut!

O d. m. h. S., meine steiubeerenweiche Haut!

O d. m. h. S., mein erdbeerenfarbiges Blut;

Du weisst: meine hasenfelhveisse Haut begann in die Farbe der

Tannenrinde sich zu veränderu; mein erdbeerenfarbiges Blut

begann in die Farbe des Staubes sich zu verändern; meine

steinbeerenweiche Haut begann rostfarbig zu werden.

O du meine helle Sonne, du mein Dreihundertklafteriges (Leben?)!

Weun das Gluck uicht kommt, verändert sich das Dreihundertklaf-

terige in einen Eiseudraht.

XXIX.

Die Haarflechte.

O du meine helle Sonne, meine glänzende, schöne Flerhte!

O d. m. h. S., meine schwarze, theuere Flechte!

O d. m. h. S., meine rothe, glänzende Flechte!

O d. m. h. S., meine Flechte, meine Schönheit!

O d. m. h. S., meine Schönheit mitten auf dem Rucken!

O d. m. h. S., mein Ruhin auf der Schulter!

Digitized by Google



— <)R -

O icli Armselige, \vohin tiel ineine glänzeude, schöne Flechte?

O ich Armselige, \vohin fiel raeine schvvarze, theuere Flechte?

O ich Armselige, vvohin fiel meine rothe, glänzende Flechte?

Ich selbst, die Armselige, vvusste es nicht:

Vielleicht fiel meine theuere Flechte, losgehend wie ein Fadeu, vvie

ein Fadeu herabfallend, als ich oftmals ging und \vandelte!

O ich Armselige, vielleicht fiel sie auf die weite Wiese. vielleicht

auf das Ackerfeld!

Geh du, geh *** um meiue theuere Flechte auf der vveiten

Wiese zu suchen!

VVenn sie, du Gliickselige, nicht dort aufgefunden \vird, geh dann

auf das \veite Ackerfeld um an meiner Stelle sie zu suchen!

Wenn meine theuere Flechte nicht da einmal ist, geh dann an mei-

ner Stelle auf die Heide, \vo es Heidelbeeren wächst, auf den

Morast, wo mau Moltebeeren pfliickt!

VVenn meine Flechte nicht da aufzufinden ist, geh dann an meiner

Stelle bis an die Kirche!

VVenn meine Flechte nicht da zu finden ist, geh noch an meiner

Stelle bis an das Bethaus!

Vielleicht ging meine theuere Flechte los und fiel, als ich oftmals

ging und vvandelte, sang undspielte.

Du \veisst: sie fiel mir, der Armseligen, an der Kirchenecke. dass

mau sie nicht mit Augen sehen könnte.

XXX.

An den Freivverber des BrRutigams.

Man hört, dass der Freivverber gekommen ist; den schlechtesten

uuter tausend Männern hat mau ausgesehickt;

Mau hört, dass der Freivverber gekommen ist, in Kleidern von un-

gebleichter Leinvvand

;

Mau hört, dass der Freivverber gekommen ist, der Kopf vvie ein

Zeugstöpfel eines Darrscheunfeusteis;
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Man hört, dass der Freixverber gekommen ist, der Bart xvie die

Unterlage in den Bastschuhen;

Man hört, dass der Freixverber gekommen ist, die Xase xvie die

Kerbe des Brunnenschxvengels;

Man hört. dass der Freixverber gekommen ist, die Fusse xvie von

Birkenrinde.

Man hört, dass die Brautftihrer gekommen sind, die besten, von

tausend Männern ausgewählteu.

Ich nannte euch russische Bojaren — xvie russische Bojaren seid

ihr auch.

Ich nannte euch syrjänische Bojareu — xvie syrjänische Bojaren seid

ihr auclu

Aus den Russen seid ihr ausgeschiedeu und ausgexvählt; unter den

Syrjänen seid ihr ausgesucht und ausgexvählt.

Oftmals habe ich mit euch gereist und gexvandelt. oftmals gesungen

und gespielt.

Böse xvar ich — aber ihr fiirchtetet nicht meine Bosheit ; arm \var

ich — aber ihr schänitet euch nicht meiner Armuth.

Ihr, die ihr mich fur gut, fiir schön hieltet!

Ich habe mich abzukuhlen. mich von Allen abzutrennen angefangen,

— abgekuhlt xvie das Eisen, abgetrennt xvie das Lamm, t'iir's

ganze Leben, auf immer.

XXXI.

V o r der T r a u u n g.

O du mein Erlöser und du, Heilige Muttei-

!

Ich stehe ja mit geneigtem Kopf; ich stehe ja mit demtithiger

Zunge.

Wliusche mir Segen. dass ich aus der Eierschale ausgehe;

Wansche mir Segen, damit ich aus dem silbergedeckten Haus mei-

nes Vaters gehe;

Digitized by Google



Wiinsehe mir Segen. damit ich unten von den Fltigeln meiner Mut-

ter hervortrete;

Wtiusche mir Gluck, gieb mir deinen grosseu Segen vom Scheitel

bis an meinen Schämel! ,

VVunsche mir deinen Segen, dass ich von hier vou vollen Korukasten

wegkäme dorthin zu vollen Kasteu!

Wansche mir deinen Segen, dass ich von hier von einem vollen

Brotkorb dorthin zu einem vollen Brotkorb käme!

Segne meinen Ausgang vou hier, meinen Eingang dort!

Mein Erzieher, mein Vater! Gieb mir deinen grossen Segen vom

Scheitel bis an meinen Schämel!

Meine Erzieherin, meine Mutter! Gieb mir deiuen grossen Segen

vom Scheitel bis an meinen Schämel!

Versieh niich mit Brot und Salz!
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Histoire du traditionisme en Esthonie.

Traduite par

Otto Florell.

Nos connaissances de la langue, des moeurs et des croyances

des Esthoniens remontent au treizieme siecle, c'est ä dire ä la chro-

nique de Henri Letthonien: ,.Origines Livoniae sacne et civilis*

qui mentionne 1'aveuement du christianisme daus la Livonie et l'Es-

thonie de meme que Tasservissement des Esthoniens aux Allemands.

Apres cela, ce u
?

est qu'au dix-septieme siecle que nous rencontrons

des renseignements sur leurs croyances, toujours parsemees de pa-

gauisme, dans 1'ouvrage de J. Gutsleff: „Kurzer BericJit und Un-

terricht von der Falsdi-heilig genandten Bächc in Liefland Woh-

handa" (1644) et dans les recherches de J. W. Boeder, a plus forte

raison attribuees ä J. Forsditis, „Der einfältigen Etisten abergläu-

bisclie GebräucJie, Weisen und Geivohnheiten" (1685). Encore la

grammaire livonieune de H. Gocseken (1660) nous fournit-elle di-

vers renseignements dStaches ä 1'endroit du peuple. Cest dans la

chronique „LiefländiscJie Historia" (1695) de Chr. Kelch que nous

trouvons pour la premiere fois un echantillon de la poesie populaire

de TEsthonie. Au dix-huitieme siecle paraissent dans les grammai-

res de E. Gutsleff (1732) et celles de .4. W. Hupel (1780, 2:me

ed:n 1818), corame echantillons de la langue populaire, des prover-

bes et des enigmes pai* ceutaines, de metne que quelque chanson so-



- 102 -

lifaire. Encore trouve-t-on des enigmes ä un noinbre de 125 dans

certaiu ouvrage a Tusage du peuple par .Fr. W. W'iUmann* (1782).

Mais ce n'est qu'au dix-neuvieme siecle que commencent les

recherches serieux ä Tendroit de la poesie et des tradition» popu-

laires. L'aflranchissement des serfs en Esthonie par la noble gene-

rosito de 1'empereur russe Alexandre premier eveilla en le elerge

allemaud de ces contrees Tidee de Taffranehissement spirituel du

peuple. Mais Toeuvre de la civilisation (Tiine nation ne pouvant

s'operer que moyennaut de serieuses recherches sur la langue et les

moeurs de ce peuple meme, le clerge allemaud, si interesse pour le

but quil s'ctait propose, comprit qiTun recueil de poesie et de tra-

ditions populaires devait bien faciliter ses travaux. Le meilleur aide

et sotitien dans cette oeuvre civilisatrice etait le cure de Peruau

.7. H. BosenpJänter, dont la revue: „Hciträf/e zur rjenautren Kernit-

niss der ehstnischcn Spraclur parut 1813— 1S32 eu 20 livraisons

La potisie populaire y est si bien representee (chansous, contes, sur-

tout fables d'animaux, superstitions, proverbes et enigmes) que cet

ouvrage compte encore de nos jours parini les nieilleurs qui existent

en son genre. Cornme le meilleur collaborateur de Rosenplänter

doit etre signale le cure de la paroisse de S:te Catherine A. Fr. J.

Kniipfer. plus tard noinme superiutendant general eu Esthonie, qui

a recueilli des chansons. environ 600, la plus grande partie dans sa

propre paroisse. Un autre collaborateur fort zele etait J. W. L.

von Luc*', cure, medecin et juge ä Tile d'Ösel qui, daus la revue

mensuelle de Kotzebue „Monatsschrift fiir Geist uud Hera" (II, 199 —

215, III, 275 287) a represente les coutumes solennelles des Es-

thoniens aux baptemes et aux noces ainsi que leurs ceremonies d^u-

terrements.

Mais c'etait en 1838 que ces recherches obtiurent un nouvel elan

lorsqtT a Dorpat fut orgauisee ..Die gelehrte EJidnischf QeselUchaft,

societe specialement organisee en vue declaircir la langue, la litte-

rature et Thistoire du peuple esthonien. Les premiers membres de

la societe nouvelle et en meine temps les plus zeles etaient deux

medecins, tous les deux Esthoniens de naissance. Le plus age des

deux, Fr. E. Fählmann, nomme lecteur de langue esthonienne, a

publie, dans les protocoles des reunions de la societe ..Yerhandhoi-
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(jen dn- ffehhrtm Elistnischen Crsvlhrhnft- de meme que dans 1h

revue scientifique „Inland u de tres-precieuses recherches sur la poo-

sie populaire. Charmante au possible est la fable de Koit et Äma-

rik (Petit jour et crepuscule). annotta par lui. Le plus jeune des

deux collaborateurs zelcs etait Fr. H. Krmtzu-nhl qui deviut eusuite

medecin dans la petite ville de Werro pres de la frontiere du gou-

vernement de Psko\v. habitee par des Esthoniens orthodoxes, les

.Setukad". Cest la que se sont conserves mieux que chez les Es-

thoniens lutheriens des souvenirs tres vieux de 1'enfance paienne du

peuple. Des sa jeunesse, Kreutz\vald s'etait amuse, dans les alen-

tours du foyer domestique, ä faire une collection de vieilles chansons,

dont il parvint ensuite a bien augmenter le nombre, etant nomme

fonctionnaire dans un endroit si propice pour ses recherches. En

tout, sa collection comptait quelques centaines de chansons. Cette

collection de Kreutz\vald, ainsi que des chansons de plus ancienne

date, notamment du recueil de Kntlpfer, avait ete lhTce ä un mai-

tre d'ecole ä Reval, H. Nem, qui, entre 1850 et 1852, en publia

trois livraisons de „Ehstniche Volkslieder" . Avec le concours de Kreutz-

wald, Neus publia encore. en 1854. un petit recueil, contenant

exclusivement des chansons epiques et magiques, sous le nom de

,,Mythisch? und Magischc Lieder der EJisten". La meme aun^e,

Kreutz\vald eut soin d'une edition nouvelle de 1'ouvrage de Boecler

de 1685, nomme plus haut. y joignant des i*enseignements sur les

snperstitions modernes du peuple esthonien.

Cest Fählmann qui le premier avait conc,u 1'idee de coraposer

un grand poeme epique sur les motifs fournis par les recueils deta-

ches des chansons. peöme qui devait representer la vie et les exploits

du fils de Kalew (Kalewi poeg). Aussi etait-il resolu de se mettre en

route k travers 1'Esthonie et la Livonie pour enrichir encore ses

collections lorsqu' une mort prematuree 1'enleva, en 1850. Son id6e

devait pourtant lui survivre, et c'est Kreutzwald qui Ta executee.

Entre 1857 et 1861 parut successivement, aux frais de la societe

scientifique esthonienne „Kaletri poeg", 20 chants, contenant environ

19,000 vers, epopee heroique en langue esthonienne, munie d'une

traduction allemande.

On peut porter k 2,000 au plus le nombre des chansons qu'avait
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eues Kreutz\vald ä sa dispositio», y coinpris toitte*? les variantes et

les doublets. Kecueillis par des Allemauds savante dont les reclier-

ches se trouvaient continuellement entravees par la mefiance du peu-

ple ainsi que par leurs propres connaissances insufftsantes de la lau-

gue, ces chansons sont pour la plupnrt de courte fragmeuts defec-

tueux, souvent annotes et rediges d'uue fagon fort defectueuse. ( "est

pourquoi Kreutz\vald n'a pu se borner ä les rendre textuellemeut et

qtf il a tant ajoute pour embellir et prolonger les chauts. Et

encore, faute de matiere suffisante, il a souvent du recourir aux fables

en prose traitaut du fils de Kalew et lui fournissaut des motifs qu'il

a revetus de forme poetique.

„Kale\vi poeg", la plus precieuse de toutes les publicatious de

la societe scientiftque esthouieuue, devait malheureusement en etre

le dernier etfort au profit de la pocsie populaire. En etfet la societe

fit encore imprimer, en 1803, parmi ses publicatious (Schriften der

gelehrt. Estn. Gesellschaft) les reclierches d'un jeuue ötudiant es-

thonien J. Hurt, Hciträgt zur Kenntniss cstnischir Sagen und Ubcr-

lieferungen. Aus dem Kirchspiel Pöhvc", inais uue activite scienti-

fique y succeda dont le cosmopolitisme n'a guere ete favorable aux

reclierches dans le domaiue populaire.

Lorsqueu 18(ib' Kreutzwald eut acheve son recueil de fables

et de contes estbouiens: «Eesti rahtia ennemuistesed jutud", il n'eu

put trouver un editeur dans son pays et dut s'adresser a la Societe

de la litterature finuoise ä Helsingfoi^s qui en effectua la publication.

Les traductions allemaudes des fables de Kreutzvvald ont paru de

raeine hort de son pays, en Alleinague (Estuische Märcheu ubers.

von F. Löwe, I— II, 1869, 1881).

Cepeudant les Esthoniens songaieut a se suftire ä eux-meraes.

Peu a peu on vit paraitre une rangee d^ustituteurs priraaires et a

leur cöte quelques dizaines d'etudiauts issus des rangs du peuple et

animes d'un amour ardent pour la cause nationale. Plusieurs eutre

eux avaient embrasse la carriere ecclesiastique. Comptant sur leur

appui, quelques cures, des professeurs de gymnases et quelques re-

dacteui-s de journaux fonderent une societe : „ Eesti Kirjameeste Selts
u

en vue de Tavancement de la litterature esthonienne. Le premier

president de la societe nouvelle J. Hurt, alors professeur de gym-
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liase. exprima aussitot la necessit« de proeeder sans relache ä de

uouvelles recherches das traditions i)Opulaires. Conformement au

programrae rMige par lui. la societe tit impriraer et expcdia a tous

ses membres et amis nombreux une sommation de conconrir pour le

but göneral, surtout de sauver d'un oubli infaillible les epaves des

vieilles chansons et d'en confier la conservation aux soins de la so-

ciete. Quelques restreints que fussent les moyens. on essaya de de-

domraager les queteurs les plus zeles par quelque petite retributiou,

mais en general ce n'etait que bien rarement qu'on se vit en etat de

le faire. Les euvois n'eu arrivaient pas moins tres-abondarament de

toutes parts du pays, habite par les Esthonieus. Parmi les institu-

teurs priraaires c'6tait ä <iui presenteraient les collections les plus com-

pletes. 8'etant acquittes, aux ecoles, de la besogne de la journee,

ils vouaient les heures de repos et les nuits ä ces cheres occupations.

En dix ans (1K71— 1880) la societe avait eu le bonhenr de re-

cevoir, ä part d'autres traditions populaires, plus de 7,300 vieilles

chansons, ainsi quatre fois le nombre qu'avait fourni le siecle avant.

La cause en etait bien naturelle. Les queteurs etaient issus du

peuple meme dont ils possedaient parfaitement la langue et dont ils

partagaient les idees. Ainsi, aucune metiance de la part du peuple

ne s'opposant plus a leur recherches, ces jeunes gens zeles n^vaieut

i\vCk puiser a pleiues mains.

Le principal fouruisseur subventionne par la soctete uouvelle

etait le docteur M. Weske, lecteur de langue esthonienne a 1'uni-

versite de Dorpat. A lui seul, il avait annote plut de 1,300 chansons

dont la moitiee. pres de 700, sous la dictee d'une seule femme, Epp

Wasar, de la paroisse de Paistel.

Dejä avant la fondation de la societe nouvelle, J. Hurt, insti-

gateur de toutes ces recherches, et n'etant ä cette epoque qu'uu

etudiant pauvre. avait reussi a recueillir environ 1,000 chausons

avec le concours de ses parents demeurant ä la campagne.

A nommer parmi les autres queteurs C. Kallas, Etudiant, par

les soins duquel environ 600 chants ont ete. enregistres de 1'ile d'Ösel,

et les institeurs primaires J. Peet et J. M. Sommer qui ont envoye

500 et 450, H. Krickmann et l^tudiant J. Berymann qui ont en-

voye chacun plus de 300.
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Grace aux soins infatigables de J. Hurt, la pnblication de ces

tresors ne se Iit pas atteudre. En 1875 parut la premiere livraison

des chansons recueillies dans la paroisse natale de Pöl\ve et formant

le comraencement de Wana Kannel — Alt<> Harfe, cycle dont les chants

sont disposes d'apres les endroits des trouvailles. Ce cycle occupe

le troisieme tome des publications de la societ6 ..Eesti Kirjameeste

Selts". En 1876 F. .7. Wiedemann, academicien esthonien effectua

la pnblication de son grand ouvrage superbe „Aus dem inneren und

äimeren Leben der Eltsten" oii il presente un nombre inflni de pro-

verbes. enigmes, supertitions, jeux, moeurs et coutumes populaires.

La seconde livraison des recueils de J. Hurt parut, la meme annee

(1876). mais la troisieme se fit atteudre jusqu'i 1886.

("est (iu'en 1881 J. Hurt, en quittant son pays pour se fixer

ä S:t Petersbourg, avait du renoncer ä la presidence de la societe

de ».Eesti Kirjameeste Selts u dont les reunions avaieut lieu ä Dor-

pat. Ayant perdu son chef energique, la societe ne pouvait plus

operer avec le meme succes. A mentiouner toutefois de lanuee 1883

la seconde livraison de „ Eesti raJiua laulud" (chansous populaires

esthoniennes) redigees par le docteur M. Weske, - la premiere liv-

raison avait paru en 1879, — ainsi que les petits recueils de J.

Koru- (Eesti rahwa muistejutud ja \vanad köned 1 ) et de ./. Kun-

der (Eesti muinasjutud), inais en grande partie ce u etait qu'un re-

gain des temps qui venaieut de passer. Apris 1881 les envois de-

vinrent de plus en plus rares.

S'etant installe a S:t Petersbourg, J. Hurt reprit bieutöt ses

cheres occupatious. La societe de I torpat lui ayaut coutie toutes

ses collections de manuscrits, il dut de nouveau songer ä en coutinuer

la publication. En 1884 et 1886 il publia en deux tomes le second

recueil de „Wana Kannel", provenant des collections de J. Berg-

mann, etudiant, J. Orgnmar, eleve de seminaire. et de Kr. Gran,

instituteur primaire, toutes faites dans la paroisse de Klein S:t Jo-

hanuis. Encore eut-il le temps de proceder a des recherches uou-

velles. La collection des chansons qu'il parvint a faire entre 1883 et

1887 avec le concours de ses amis, ne montait pas ä moins de 1350

numeros nouveaux. Les plus precienx de ces chansons sont ceux

que, subventionne par 1'academie imperiale de S:t Petersbourg, lui-
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meme avait recueillis parmi les „Setukadu dans le gouveroeinent de

Pskow. et qui vont etre imprimes formant le troisieme tome de

., Wnna Kannel".

Au mois de Jauvier 1888, J. Hurt fit publier ä sa nation uue

nouvelle sommation de proceder ä une qnete generale de poesie tra-

ditionnelle de toutes especes. Cette quete devait se faire dans tout

le pays et devenir aussi minutieux que possible. Demandant qu'on

lui en remit les resultats, il promit d'en avoir soin, d'y mettre de

lordre et, au possible, de les faire imprimer. Dans les deux jour-

naux les plus repandus en langue esthonienne, il promit encore

d'enuraerer et de mentionner avec reconnaissance tous les envois

requs. Cet appel au peuple ne fut pas en vain. Au boxit d'un an

— ä partir du 24 mars 1888, ou la premiere collection fut pi-e-

sentoe, au 24 mars de cette annee — trois emt trente-neuf Esthonierus-

y avaimt rrpondu par Tenvoi de plus d'uu demi millier de collec-

tions particulieres. Et ces 339 sont pour la plupart des paysans, de

simples villageois, quelques uus seulement instituteurs dans les eco-

les des villages et des paroisses. Les villes u'y figurent que par

exception. et les hommes ayant frequente les ecoles superieures ne

montent qu a une dizaine. A quelques seules exceptions pres, tou-

tes les paroisses de l'Esthouie et de la Livonie avec langue estho-

nienne sont representees dans ces collections founiies par le peuple

lui-meme. Outre cela, des envois sont arrives de plusieurs tribus

(rorigine esthonienne dispersees dans le vaste empire russe: des

gouvernements de S:t Petersbourg, de Psko\v et de Witebsk, et

d'encore plus loin: de Samara et de Suchum Kalem.

Les diverses especes de traditions populaires ramasses peudant

cette derniere annee peuvent etre classees ainsi:

Vieilles chansons 8,532

Fables et contes 1,131

Proverbes 7,963

Enigmes 8,457.

En dehors de ces collections enormes, J. Hurt a encore rec.u

des formules magiques et des descriptions de moeurs et de contn-
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mes dont le nombre n'est pas facile a marquer par des numeros.

Tout ce regain sans exemple a demande 1329 feuilles de papier et

897 feuilles de papier de poste.

Comprend-on ce qu'il a fallu deuergie et d'interet scientiflque

que pour mener ä une bonne fin un travail de cette portee Rien

que la correspondence necessaire aurait pu briser la main a un

homme moins vigoureux que J. Hurt, Seulemeut trois jeunes gens

avaient pu toucher une subvention pour des recherches plus impor-

tantes, et encore cette muniflcence etait-elle due ä la generosite d'un

compatriote. A part cela, ses propres moyens ne lui avaient point

permis de dedommager ses nombreux collaborateurs, aussi pauvres

(iue zeles. Au coutraire, maiut villageois a eprouve des depenses,

assez sensibles a qui n'a rien, lorsque, faute d'experience, il a ex-

pedie sous euveloppe scellee son lourd envoi au lieu de le mettre

sous contre-fiche.

Ces joui-s-ci J. Hurt a accompli sa cinquantieme annee. Qu'il

nous soit permis, ä propos de cette ftte, de joindre ici, en resumee.

la biographie d'un homme qui, sans jamais demander une retribntion

quelconque, et n'ayant «iue de bien rares loisirs et les nuits ä sa

disposition, u'en a pas moius trouve moyen de communiqtier ä son

peuple cet interet scientihque qui forme un des traits les plus admi-

rables et les plus sympatiques de notre cpoque.

Jacques Hurt naquit le 10
/w juillet 1839 de parents esthonieus

dans la paroisse de Pöhve, arrondissement de Werro. Son pere tftait

maitre d'ecole de village. Des son plus bas Age, et bien avaut qu*en

geueral les enfauts temoignent du desir de frequenter l ecole, on vit

le petit Jacques a sa place suivant renseiguement avec attentiou.

Plus tard. il frequenta 1'ecole de la paroisse pendant trois hivers et

un ete. Apres y avoir appris les elements de rallemand. il fut

place, ä Tage de 13 ans, a une ecole allemande a Dorpat. Sans

etre arrete par les difficultes que lui presentaient la langue etran-

gere, le jeune esthonieu fit de tels progres qu'au bout de deux aus,

il passa son examen d'abiturient. Les moyens de son pere ne lui

permettant plus de continuer les etudes, on etait deja sur le point

de lui trouver une place d'instituteur primaire. Mais ses anciens

inaitres ayant i-emarque ses dous peu ordiuaires et son envie infati-
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gable d'apprendre, le prirent solis leur garde, lui rendant aiusi pos-

sible Fentree au gymnase de la ville eu 1855. Sept maitres s'etaient

partage entre eux les sept jours de la semaine pour lui fournir le

vivre. Le docteur Ottelin, dont il devint plus tard le gendre, lui

offrit chambre garaie. I n habit preseutable etait du ä une petite

subvention de la couronne. Ainsi entoure d'amitie et de bienveil-

lance, il passa, en 1859, son examen d'etudiant ä 1'universite de Dor-

pat ou il entra a la faculte theologique. En quittant le gymnase,

il avait touche une somme de 100 roubles, cotisation offerte par ses

anciens raaitres pour suffire aux premiers besoins. Devenu etudiant,

c'etait par enseignement prive qiril cherchait de quoi vivre et de

sinstruire lui-meme. Ses connaissances approfondies de la langue

esthonienne lui valurent dans la suite 400 roubles, la traduction du

reglement de 1800 pour les paysans lui ayant ete conflee. En 1864,

il passa son examen pastoral. Il n 'en continua pas moins son sejour

a Tuniversite 1'annee 1865 pour achever ses etudes des oeuvres du

plus vieil ecrivain esthonien Henri StaJd. La meme annee 1865,

il obtint le titre d'honneur de candidat de theologie. S'etant occup^

de nouveau d'enseignement prive, it passa son annee de proba-

tion comme adjoint aupres d'un vieux cur6. En 1868 il chercha

et obtint une place au gymnase d'Arensburg, ville situee dans

1'ile d'Ösel, mais encore la mCme ann6e il fut appelä ä un pro-

fessorat au gymnase de Dorpat. par un de ses ci-devant maitres qui

en etait le gerant. Ayant sejourne pres de cinq ans dans cette

ville, en qualitä de professeur des langues grecque et latine, il fut,

en 1872, appele* et nomme pasteur a Odenpäh. Enfin, en 1881. il

obtint la paroisse esthonienne de S:t P6tersbourg et fut charge

en meme temps de la cure des ames de tous les esthoniens ser-

vant dans les gardes imperiales. En 1884 il publia sa disputation

philologique „Uber die estnischen Nomina auf -ne purum", theses

soutenues en public a 1'universite d'Helsingfors qui lui valurent le

titre et les honneurs de docteur en philosophie. Ces theses, ainsi

qu'un autre ouvrage sur les particules ehk et uöi sont sans doute

les meilleures recherches sur la langue esthonienne.

Pour completer le recit d'nne activite telle que celle du docteur

Hurt il nous reste encore a mentionner ses ouvrages pour rinstruction du

Digitized by Google



- 110 -

peuple dont il suffit de nommer une lecture historique a la portee

des rangs profonds, et sa traductiou de la loi de justice de 1'empire

russe. Mais avant tout il faut eucore se rappeler que, sa journee

entiere 6tant prise par les nombreuses occupations imposees par ses

fonctions officielles, c est essentiellement ä la nuit qu' il a du derober

les heures vouees aux travaux littöraires. Une pareille activite a

exige non seuleraent une constitution forte et vigoureuse, mais encore

une ame infatigable et un grand esprit d'ordre pour la disposition de

la vaste matiere.

A Fredrikshamn en juillet 1889 »)•

Kaarle Krohn.

*) Un peu plus tard 1'expose excdleut «Ie M. \V. li- hnatt a ete publie dans

lalbum des etudiants. Isthoniens en 1'honneur de M. le docteur Hurt quand il a

eu 50 ans, Juillet 1n89. M. Hurt a ivcu un tel^gramme de telieitation sou*-

signe des inembres du preinier congres international des folkloristes aasembles k

Paris.
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Das Lied vom Mädchen, welches erlöst werden soll.

von

Julius Krohn.

(Ubersetzt an* Virittäjä, II, S. 36-50).

Eine We8tflnnl8che Variante. (Reinholm, H. 12, N. 76). Das Mädchen

• sitzt im Kämmerlein, weint uud seufzt. Sic sieht ihren Vater am Meeresgestade

wandern: ..guter Vater, lieber Vater, erlöse mich!" — .,Womit soll ich dich er-

iösi, da ich kein Geld habe?'- — ,.Du hast drei Pfmh\ das Beste kannst dn

verpfänden. " — „Lieber verzichte ich anf meine Tochter als auf mein bestes

Pferd." Ebenso will die Mutta- das beste von ihren drei Kiihen, der Bruiler

den beaten von seinen drei Schicertan. die Schuscttttr die beste von ihren drei

Kränin nicht hergeben. Endlich sagt der Bräutigam, welcher drei Schiffe hat:

Jieber verzichte ich anf mein Schiff als auf meine beste Freundin." Dann ver-

wtln8cbt das Mädchen: „die Pferde meines Vaters mögen sterben während der

besten Pflugezeit, die Ktlhe meiner Mutter mögen versiegen während der besten

Milchzeit. das Schwert meines Bruder möge zerspringen während der besten

Kriegsze.it, die Krone meiner Sehwester möge abfalien während sie zum Altar

geht, — aber die Schiffe meines Bräutigams mögen segeln sein Leben lang!
41

So geschieht es auch.

Eine Oatflnntsche Variante. (Ahlqvist, N. 351). Der russiche Feind,

mit Schuh aus Bast und Band aus Weide, rndert auf dem Neva-flusse um die

Landspitze der Neva. Das Mädchen jammert, im Boote des Kussen, des Grausa-

men: „rudere an diesen Strand, wo das Feuer flimmert; es ist zu gross för ein

Hirtenfeuer, zu klein flir ein Stubenlicht, mir scheint es das Feuer meines Vaters

zu sein." Der russische Feind rudert an den Strand. Der \
r
ater kommt zum

Strande, steigt herunter auf die Brtlcke, um seine Netze und die gefangenen Fische

zu beaichtjgen. Das Mädchen: „guter Vater, lieber Vater. erlöse mich'" — .,Womit
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soll icb dieh erlösen, da ich wenig (ield habe?' — „Dn hast einen rotfu-n Wal-

tach, gieb ihn zum Lösegelde fttr meinen Kopf, meiu Leben." — „Liober verzichte

icb auf meine Tochter als moinen VVallach, fttr welchen icb viel Geld bezahlt.

nocb mebr versprochen habe.
1
' Ebenso will die Mnltcr, welche zum Strande

koni in t uin ibre Kllbe und Kiilber zu tritnken, ihre dirkbibig-' Kuh nieht

geben. Der Brmhr, welcher zum Strande kommt nm seinen Hengst zu baden,

will seinen Ki irgsh ng*t nicbt geben. Die .Sv/wxs/»r, welcbe zum Strande

kommt ihr Sohaf zu vvaschen, will ihr bläulichrs Srhaf nieht geben. Aber der

Bräutigam, welcher zum Strande kommt um sein Scbwert von Rost zu reinigen.

spricht: ,,lieber verzichte ieh auf mein AVtVy.s*< hir> rt als auf mein>' Hraut ; ein

andere8 Schwert kann ich mir nocb scbaffen, eine andere Brant erbalte ich nieht."

Nachdem der Bräutigam das Madchen erlöst hat, jammert es : „der rothe Wallach

meines Vaters möge zur Erde fallen während der besten Pflugezeit, die dicklei-

bige Kuh meiner Mutter möge in ihrer Mileh verfaulen vvfthrend der besten Milch-

zeit, der Kriegshengt meines Bruders möge auf dem Kriegspfaden niedersinken

während der besten Kriegszeit, das bläuliche Schaf meiner Schvvester möge in

ihrer Wolle ersticken während der besten VVollenzeit, - aber das Kriegsschwert

meines Bräntigams möge das Schloss durehdringen, den Krieg ttber den Haufen

werfen'-

Diesem in Fiunlaud sehr beliebten und \veit bekaunten Volks.

liede ist die Ehre erwiesen \vorden, dass die Yerh&ltuisse seiner

Verbreitung und seines Ursprungs der Gegenstand einer ausfuhr-

lichen Specialforschung ge\vorden sind. Professor Estlander hat (in

Finsk Tidskrift, X, 1881) eine Ma&se hierher gehöriger einheimischer

und ausländischer Stofte bis in die geringsten Einzelheiten behandelt

und ist zuletzt zu dem Ergebnisse gekommen, dass das fiuuische

Lied, nach dem es bei den Karelein in Gouvernement Arkhangel ent-

standen und von dort nach Finnland gewandert sei, die Gestaltungen

der Abendländer (der Schweden, Dänen. Färöländer, Isländer und

Deutschen) hervorgerufen hätte. Dieses Resultat \väre ge\viss fttr un-

seren nationalen Stolz sehr angeuehm, obleich, \\ie Prof. Estlander

ganz richtig anmerkt, es nur eine glänzende Ausuahme von der allge-

meinen Richtung \väre, was die Verbreitung der Lieder betrifft;

den diese sind, sowie die Civilisation iiberhaupt stets aus England

oder Deutschland nach Skandinavien und von da zu uns gekommen.

Doch auch diese Ausnahme, so viel ich Gelegenheit gehabt habe zu

sehen, ist nur scheinbar und darauf gegrfindet, dass Prof. Estlander

nieht alle zur Sache gehörigen Stoffe zur Hand hatte, noch haben*
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konnte. Jetzt erst, da der Liedervorrath der finnisehen Litteratur-

Gesellschatt abgeschrieben und nach dem Inhalte geordnet ist, \vird

es möglich ohue vieljähriges, niiihsames Herumtappen in den alten

Manuskripten die not\vendigen Aktstiieke zu sammelm. Meine Ge-

gengriinde kann ich naturlich nicht kurz darstellen und icli muss

gleieh von Anfang an gestehen, dass es keine leichte Lekture sein

wird. Ich kann ja nieht das Produkt der Arbeit rein und veredelt

darstellen, wie in einein Ausstellungssaale; ich muss den Leser in

das Arbeitszimmer fuhreu, obgleich es in Unordnung, voll von Spä-

neu und Feilstaube ist.

Prof Estlander sagt, dass so\vohl in Dänemark als in Deutsch-

land ein Lied berindlich sei. das unserem finnisehen ähnlich ist; doch

in Dänemark soll es sehr selten vorkommen, in Deutschland auch

nicht allgemein und dazu noch unvollständig sein. In Sclnvedeu

solleu funf Exemplare des Liedes aufgezeichnet sein (in West-Göt-

land, Smäland, Nerike, vestlichen Dalland und Södermanland). Bei

uns liat Doktor Raucken mehrere in den schwedischeu Kirchspielen

der Landschaft Österbotten gefunden (in Nedervetil, Kronoby, Wasa

und Lapfjerd). In der finnisehen Sprache ist das Lied sehr weit

bekaunt.

Die schwedischen Exemplare aus Österbotten sind sehr nahe

mit einander venvandt, viel mehr als diejenigen aus Sch\veden. Sie

euthalten sovvohl Eigenheiten der westgötischen (eiue ausfuhrlichere

Schilderung und dieselbe Ordnung der Personeu) als auch der smä-

ländischen Variante (die Seeleute als Räuber und die Beschatteuheit

des Lösegeldes) l
)- Dieser Umstand soll be\veisen, dass unser Öster-

botten die Mutter aller schwedischen Varianten sei. Den im Allge-

meinen fangen die Lieder an sich mehr zu verändern, je \veiter sie

von ihrer Urheimath gerathen. Es ist kaum möglich, dass das öster-

bottuische Lied durch die Mischung der schwedischen Varianten

entstauden wäre.

In den schwedischeu bemerkt man einen schlimmen Widerspruch.

Sie beginnen damit, dass das Mädchen for ein Brodstuck verkauft

') Prof. Estlander baf skbtbar nicht die (ideg:enb«>it gobaht die librigen

Varianten aus Scbtvedeu zu vergleicben.

8
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\vird, und das vvestgötische fiigt noch hinzu. dass es \vährend einer

grossen Himgersuoth geschehen. Aber gleich darnach sieht man bei

den Elteni und Geschwistern reichlich allerlei kostbare VVaaren

worait sie ganz gut das Mädchen erlösen könnten, wenn sie es nur

wollten. Sichtbar, so meiut Estlander, hat das sclnvedische Volk

hier einen ihm unbekannten Ston* erhalten. Das Mädchen trird dem

Manne vokauft, welches in Skaudinavien nicht gebräuchlich war.

In dem finnischen Liede ist wohl keine Auspielung auf diese Sitte

zu finden, aber es kommt davon, dass die Sache so sehr gewöhnlich

und selbstverständlich war. Die Schweden konnten nicht recht

diese Grundanschauug des Liedes auffassen, und darum haben sie

einen neuen Anlass zum Verkauf erfunden, ohne den daraus entste-

henden Widerspruch zu bemerken.

Den Fluch des Mädchens ara Ende des Liedes, \velcher nie in

den finnischen Varianten felilt, trifft mau zmveilen, doch unvollstan-

dig, in den schvvedischen aus Österbotten, aber in Schvveden selbst

sieht man nie eine Spur davon.

Das Lösegeld ist in den finnischen Liedern gewöhnliche Bauern-

habe, in den österbottnischen schon viel glftnzender, in Schweden

erst recht lierrlich. Aber in der Volkspoesie nimmt die Pracht sel-

ten ab, eher vermehrt sie sicli mit der Zeit.

Zuletzt ist der Versbau der finnischen Lieder — jenes dreima-

lige Wiederholen der selben Begebeuheit — ausschliesslich eigen fur

die Poesie uuserer Nation. In den sch\vedischen Balladen fiudet

inan \vohl eine Frage (siehe z. B. Liten Karin) oder ein Gelubde

(z. B. Inga liten vallpiga, die ertrinkeude Sch\vester, das den Wolf

anbeteude Mädchen) u. dergl. mit den selben Worten wiederholt.

Doch sehr selten kommt das Wiederholeu einer ganzen Begebenheit

vor. Davon, meint Estlander, ist kein anderes Beispiel vorhanden,

als im Liede „Liteu batsman".

Wenn wir die fiunischeu Variauten mit einander vergleichen,

so sehen wir, dass sie ihre Urspriinglichkeit verlieren, je näher

Österbotten sie gefunden worden siud. In der lussich-karelischen

(Kanteletar, 1 Aufl., III, N. 27) ist die Rede vom Meere, wahrschein-

lich vom Wei8senmeer. Da zeigt sich uberhaupt ein kriegerischer

Charakter, welcher naturlich ein Beweis ihres Altersist: vom Vater
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wird als Lösegeld ein Schiff, vom Bnuler ein Schvvert, vom Schwa-

ger ein Bogen und vom Bräutigam ein Schloss erbeten. In einem

andreren, an beideu Seiten der finnischen Grenze gefundenem Liede

(Kantel., N. 2f») ist die Schilderung mehr finnisch als karelisch,

weitläufiger und ihr Gang träger. Hier ist die Rede nicht mehr

vom Meeresufer, sondern die Namen »Kangasniemi 14

,
„Yläsenniemi"

(Landzunge mit einer Heide oder Anhöhe) erinnern an eine See-

lanq>chaft unseres inneren Landes. Der Räuber wird Russe oder

Kareler genannt. Das Lösegeld ist von friedlicherer Art: ein Haus,

Pferd oder Schiff 1
). — Im dritten Liede, aus Rantasalmi in Savolax,

ist die Schilderung der Gegend so knapp, dass man nicht recht

\veiss. wo man sich befindet. Das Mädchen, \velches erlöst werden

soll, sitzt in einem Zimmer. Was fur eine Bedeutung hat das Zim-

mer da? — vielleicht dieselbe wie die Kajftte in einem aus Ylö-

järvi in Satakunta und in zwei österbottnischen Liedern. In deu

ostfinnischen, wie auch in den sclnvedischen, spricht man nichts da-

von. — Im Westen bemerkt mau immer mehr Ähnlichkeit mit der

sch\vediscben Form und auch mehr Missverstandenes. In Rantasalmi

ist der Bräutigam ein rFremdling", in Ylöjärvi ein „Verlobter,u in ei-

nem finnischen Liede aus Österbotten ein „friiari
a (schwed. Lehn-

wort = Freier). Im Östen benutzt die Schwester Strumpfe oder ein

Lamm, im Westen eine Krone. Im Westen ist wohl noch der Räu-

ber ein russischer Bluthund (verikoira), aber in Österbotten ist auch

aus den finnischen Liedern der Xationalname verschwunden und statt

dessen ist der \vunderliche Seehund (merikoira) erschienen.

Das estnische Lied, \velches in der Samlung von Neus gedruckt

ist, hält Estlander fur ein aus dem karelischen entxvickeltes, und

nicht umgekehrt das karelische fur ein aus dem estnischen verkttrztes.

Im Gouvernement Arkhangel trifft man noch z\vei andrere mit die-

sem uahe venvandte Lieder au: die IVasser tragende Anni (Kantel.

23) und das Mädchen an der BarkenuHvde (N. 28). Aus alleni be-

merkt man, dass die Urheimath des Liedes im Gouvernement Ar-

khangel bei den Karelern gewesen ist, wovon es sich in allmählich

veränderter Form nach den entfernten Abendländern verbreitet hat.

') Prof. Estlander gibt doch zu, dass in nocb westlicheren Varianten der

kriegerische Cbaraktcr wieder mehr hervortritL
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Im Yorttbergehen hebt aber Prof. Estlander z\vei Einzelheiten

hervor, welche gegen seine Ansicht streiten. Er macljt einen auf-

merk8am darauf, dass in den sch\vedischen Liedera der Eiufluss des

flnniscben Versmasses nicht zum Voidellein konnut, dagegen \veicht

das Versmass der ucstminischen Varianten ganz von dem alten des

flnnisehen Volkes ab; sogar enthält es in seiner letzten Strophe et-

\vas, vvelehes deni eigenthiimlichen n Refrain" der sclnvedischen Lieder

ähulicb ist. Jenes Wiederholen der ganzen Begebeuheit, welches

als eine Eigenthiimlichkeit der finnischen Lieder bezeichnet worden

ist, triftt man auch in dem färöländischen und isländischen Liede an.

Höflichkeit fiir Höflichkeit! Ich beginne also meine Widerrede

mit dem Envähnen z\veier fruher nnbekannten Einzelheiten, \velche

die Auftassung des Prof. Estlander zn bestärken scheinen. Die Er-

lösung ist auch \veiter im Östen, als bei den Karelen des Gouver-

nements Arkhangel, uämlich bei den Permiern angetroffen worden l
).

Die Jungfran Irina sitzt auf eiuer Bank in der Stube. Die schöne

Jungfrau hat sehr schlecht da zu sitzeu
;
riugsherum stehen Tatareu

von dunkler Gesichtslarbe, \velche das Mädchen rauben wollen. Irina

schreit aus vollem Haise: „Vater, mein Vater, erlöse mich von hier!
u

™ „Tochter, meine Tochter, womit soll' ich dich erlöseu?" — * Va-

ter, mein Vater, mit deinen Hengste!" — «Tochter, meine Tochter,

du bist nicht des Hengstes werth!" — In der selben \Veise erbittet

sie von der Mutter eine gute Kuli. vom Bruder ein gutes Fiillen,

von der Schuester ein gutes Kalb. von der Sclnvägerin eine gute

Mitgift, aber niemand will sie erlöseu.

Hier ist kein Finch am Ende, aber ihn trifft man in eineni

mordvinischen Liede an 2
). Das Mädchen liegt auf dem Sterbebett;

die Yenvandten tiehen sie an. sie nicht zu verlassen Der Vater

verspricht ihr die Saat dreier Äcker. Das Mädchen sagt: „Behalte

sie. der Sturm möge das Koru fällen, die Erde die Ernte bedecken! u

Die Mutter verspricht drei Stiick Vieh. - „Behalte sie, wie die

Espenblätter mögen sie zur Erde sinken!" — Zuletzt bietet man

ihr die dreissig Arbeiter des Hauses au ; das Mädchen möge, wen sie

l

) HepMCKiii i-nopnHKi. Poroin,, MaTepaan onBcan. IlepjiHKOBi». *) Suomi,

18f)7, Alilqvist'8 R4-is(l>ostliri'ibung. S. 11.
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wolle, von ihuen sich wähleu. Sie erhebt sich gleich vom Bette:

„warum habt ihr es nicht längst gesagt, so wäre icli nicht krank

geworden. Deu schöuen Vasilei eben wollte ich haben!"

In dem \vir die Erklärung des permischen uud des mordviuischen

Liedes bis aut Weiteres lasseii, wollen \vir vorläufig nur die fiu-

nischen Varianten betrachten, uin niit dem Gange des Liedes erst

iu unserem Lande ins Klare zu kominen. In dieser Hinsieht hat

uusere Forschung den grossen Vorzug, dass, seitdem die Sammlun-

gen der finnischen Litteratur-Gesellschaft naeh dem Inhalt georduet

sind, \vir alle finnischen Exemplare unseres Liedes, ungefähr r»0 an

Auzahl, vor uns haben; dagegen scheint es, als ob Prof. Estlauder

kaiun zehn Stuck zur Hand gehabt nät te.

Die finnischen Exemplare des Mädchens, uelches erlöst \ver-

den soll, zerfallen in z\vei Hauptgruppen, von \velchen die eine uur

im russichen Karelen, östlichen Finniä nd und Ingermanlaud, die An-

dere im ganzen Finnland (in West-Finnland, Österbotteu, Sawolax.

Gouvernement Wiburg so\vohl an der westlichen als östlichen Kiiste,

im nördlichen finnischen Karelen) und in Ingermanlaud bekannt ist,

als ein verschollenes Echo sogar im Gouvernement Arkhangel. Die

erstere folgt dem alten finnischen Versmass, die letztere jeuem.

welches dem schuedischen ähulich ist und worauf Estlander auf-

merksam macht.

Die erstere beginnt beinahe immer damit, dass der russische

Feind (zmveilen auch Kareler genannt) Uin und her rudert uud das

Madcheii in seinem Boote jammert, Im Gouvernement Arkhangel

wird die Nationalität des Käubers gewöhnlich nicht genannt, obgleich

seine audereu Zunamen „grausam, rothbart" die selben sind. In

einein eiuzigen Liede kommt der Kusse vor, aber er \vird nicht

Feind, sondein Jieber Bruder - genannt. Die zuletzt envähnte Va-

riaute be\veist auch den Gang des Liedes. Es wäre möglich zu den-

keu, dass die \Yörter „Russe, Kareler" auf der finnischen Seite

ein durch den Einfluss der geschichtlichen Verhältnisse später zuge-

fugter Anhang \väreu. Aber da \vir es auch auf der russischen Seite

der Grenze antrefien, wo die Envälmung des Käubers mit jenem

Namen ganz ungeschichtlich, uuuatiirlich ist, so sind \vir gez\vungen

auzunehmeu, dast das Lied aus Finnland hingekommen ist. Diese
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Annahme \vird noch durch die Benennung „lieber Bruder" bekräftigt.

»Der Feind" war in jener Stelle natUrlich viel zu anstossend, um
da bleiben zu könuen; die Bezeichnuug wurde also verschönert; docb

aus den meisten Liederu bliebeu jeue anstössigen Verse ganz aus.

Gewöhnlich iu Finnlaud uud meisteus in Ingermanlaud siebt

mau den Räuber auf dem Xevvaflusse hiin uud her rudern, die Ne-

van niemi (Landspitze der Ne\va) herumfahren. Nördlicher iu Fiuu-

land — in Sa\volax und nördlichem Kareleu — sind die Ortsnameu

zmveilen zu Niemen niemi (iu Sawolax) x
) oder Nehvon niemi (iu

Korpiselkä in Ost-Karelen, wo es ein Dorf mit demselben Namen

gibt) a
) verdreht worden. Zum Theil sieht mau auch statt dessen

YUijoki 3
) (docli Yläsenniemi und Kangasniemi liabe ich nieht unter

den Handschriften gefunden). Wenn der Name Newa nördlicher gar

uicht vorhanden gewesen wäre, so wäre es möglich, das er sUdlicher

hiuzugefugt wäre. Aber der Umstand, dass er auch nördlicher vor-

kommt, weit von den Gegendeu, woraus er stammt, und besoudere

uoch die zuweilen vorkommende verdrehte Form, welche die Unge-

\vöhulichkeit des Namens verursacht hat, weisen ganz deutlich dar-

auf hiu, dass die Urheimath dieser Gestaltung des Liedes Iugerman-

land oder der sudliche Theil des Gouvernements Wiburg gewesen ist.

Die einigermassen mit diesem verwandten Lieder, auf welche

Estlander venveisst: „Das Mädchen an der Barkemviude" und „die

Wassertragende Anni" köunen nicht als Gegenbeweis gelten. Sie sind

durchaus uicht ausschliesslich eiu Eigenthum der Kai*eler im Gouver-

nemeut Arkhangel, sondein ganz gewöhnlich im Gouvernement Wi-

burg und in Iugermanlaud; von dort haben auch sie sich wahrschein-

lich verbreitet, obgleich der Beweis hier nicht zur Sache gehört,

Iu jener auderen, viel allgemeineren Variautengruppe nnseres

Liedes findet mau sehr selten deu fruher envähnten Aufaug „der

nissiche Feind a
. Gewöhnlich fängt das Lied damit au, dass das

Mädcheu in einem Kämmerleiu (selten in einer Kajute) weint und

seufzt. Mit einander sind die Variauten dieser Gruppe in näherer

Verbiudung, als die östlicheu, sogar sind sie meisteus, \veuu man die

') Lönnrot, Q , N. 23, Gottlund, N. 107. — «) Europaeus, G , N. 386. -
•) Ahlman, N, 6, aus Mäntyharju iu Sawolax, Löuurot, Q, N. 23.
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kleinen Ab\veichuugen in der Beschaffenheit des Lösegeldes nicht iu

Betracbt zieht, beinahe Wort fiir \Vort einander gleich. Sie mussen

uubedingt eiues uud desselbeu Urspruuges sein. Aber auch mit den

östlichen, ausser im Versmasse und in den ersten Stropfen, stiramen

sie augenscheinlich iibereiu, so dass der geraeinschaftliche Urspruug

deutlich hervortritt.

Iu dera Lösegelde ist der Uuterschied am fuhlbarsten, aber

doch nicht sehr gross. In der östlichen Variantengruppe kommt

gewöhnlich nur eine von jeder Sorte der Waaren vor, und dazu eiu

Eigenschaft\vort, \velches ilire Beschaffenheit näher bezeichnet, ein

kriegerischer Heugst, eine dichleibigc Kun, ein bläuliches Schaf u. s. w.

In der allgemeinereu gibt es gewöhnlich drei, seltener zwei von je-

der Sorte, meistens ohne jeglicher Zuname. Aber in beiden hat der

Vater fast immer Pferde (zuweileu Heugste oder Wallache geuannt),

die Mutter Kiihe. Die Habe des Bruders iu der östlichen Varian-

tengruppe ist eiu Doot oder Pferd, selten ein Schuert, in der all-

gemeinereu fast immer Schtvcrter. Der Bräutigam dagegen besitzt

in der östlichen ge\vöhnlich ein Schuert, sehr selten ein Sehijf, in

der allgemeineren öfter Sdtiffe als Schlusse. Der Uuterschied liegt

hauptsächlich darin, das der Bruder und der Bräutigam mit einan-

der ihre Waaren vertauscht haben. Eine durchgehende Verschieden-

heit kommt nur in der Habe der Sch\vester vor: in der östlichen

Variantengruppe hat sie beiuahe immer ein bläuliches Schaf, in der

allgemeineren meistens Kronen, seltener seidem Tiicher, nur zuvvei-

len Schafe (die beiden zuletzt envähnteu kommen nur iu den aus

Ost-Finnland gefundeneu Varianten dieser Gruppe vor).

Da also beide Variantengruppen wahrscheinlich denselben Ur-

sprung haben, so folgt aus ihnen zu schliessen, we1che von ihnen die

Mutter der audereu sei, oder mit anderen Worten, ob das Lied

iu Ost- oder \Vest-Finnlaud entstandeu sei? In der Entscheidung

dieser Frage ist die Habe der Schvvester zu grosser Hulfe. Die

Krone ist im Ost-Finnland ein gauz unbekanntes Kopfzeug der

Mädchen ; in West-Finuland \vird sie wenigstens auf der Hochzeit ge-

braucht. \Venn die Sache sich so verhalten wiirde, dass nur die aus

West-Finnland gefundenen Lieder jenen Schmuck, und die ostfin-

nischen alle etwas anderes enthielten, wäre es noch möglich anzu-
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nehmen, dass das Lied auf ihrer Wandernng nach Westen die dort

gebräuchliche Waare angenommen hätte. Aber da in den aus Ost-

Finuland gefundenen Varianten jener allgemeineren Gruppe die Krone

selir oft vorkommt *). so g-ibt es keine andere natllrliche Erklärung,

als dass das Lied mit der Krone ans Westen kam und dass in Ost-

Finnland jene unbekannte Waare zmveilen, obgleieh nicht in alien

Liederu, zu einer ge\vöhnlicheren verwandelt wurde. Es ist ja rein

unmöglich, dass die Ost-Finnen, damit ihr Lied nach West-Finnland

leichter verbreitet \verden könnte, in einigen Kxeinplaren des Lie-

des ein VVort gestellt hätten, uelehes bei ihnen ohne jeglicher Be-

deutung gewesen wäre. — Den \Veg der Verbreitnng des selben Lie-

des be\veist auch das verschiedene Versmass der Varianten. Wir

hauen kein Beispiel davon, das irgend eiu alt finnisches Lied sich

ein neneres Versmass angelegt hätte, dagegen ist es sehr oft der

Fall gewesen, dass wenigstens die ans dem Anslaude hergekommenen

Lieder sich nnser altes Versmass zngeeignet haben (z. B. Inkeris

Lied in Kanteletar). Es ist also unzweifelhaft, dass jene allgemei-

nere, nunmehr ttber das ganz Finnland verbreitete Variauteugruppe

älter ist und aus West-Finuland stararat, die östlichere aus ihr ent-

stauden und nach dem nationalen Versmass gebildet ist.

Den Tausch der Mehrzahl gegen die Einzahl erklärt die Lust

fur jede Waare eineu passenden, verschönernden Zunamen zu geben

und da hatte das Zahhvort kein Platz mehr in dem kurzen Vers-

masse. Die ersteu Stropfen ,.der russische Feind, der Kareler

sind wahrscheinlich einein anderen Liede entnommen, wo der Russe

den Vater uud die Mutter tödtet, und znletzt auch den Sänger töd-

teu will, dem es doch zu entfliehen gelingt. 8
)

Es bleibeu noch ubrig einige Nebenbemerkuugen, zu welchen

Prof. Estlander verleitet worden ist theihveise durch die beschränkte

') Z. B. Gottlund, N. :i2. aus Jorkas und Lavonius, O. N. 154 aus Puu-

mala in Sawolax, K. Krohn, N. 2 (M aus Hyrynsalmi in der Nfthe von Kajana. —
*) Dieser Anfantj ist in West-Finnland schr sclten (s. do.h Paldani II. 7. N. :3

aus Yläjärvi und N. 72 ans Virdois, R.dnholm, H. 11. N. 2^ d aus Kokemäki in

Satakunta) In linom Exemplare liat sich das Mäd.hen, \v. h li. s erltfst werden

soll mit dem oben angeftihrten Liede verbunden (Ahlman, II. 3, Bl aus Mänty-

harju in Sawolax).
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Anzahl der von ihm benutzten Varianten. theihveise durch die in

Kanteletar gedruckten d. h. von Lönnrot aus mehreren verschiedenen

V
rarianten zusammenstellten Exemplare. Er sagt, dass in den aus

Gouvernemeut Arkhangel stammenden Varianten der Platz der Be-

gebeuheit das Ufer eines Meeres (also das des Weissen Meeres) sei

and statt desseu \vestlicher eine Seelandschaft oder keine uäliere

Schilderung der Stätte zum Vorscheiu kftme. Aber in der Wirk-

lichkeit ist das Verhältniss ganz umgekehrt. In der allgemeineren,

d. h. in der aus Westen herstammenden Variautengruppe ist bei-

nalie immer die Kede vom Meeresufer uud die Stelle in eirur ar-

khangelschen Variaute, wo das Meer envähnt wird, ist ein aus der

westlichen in die östliclie Variautengruppe verirrter Vers, einzig in

seiner Art. In der östlichen Gruppe trifft man statt des Meeres ge-

wöhnlich den Ne\vafluss und die Landspitze von Newa, zuweilen

auch jene Seelandschaft" an. - Prof. Estlauder macht noch darauf

aufmerksam, dass wenigstens eiuige von den westlichen Varianten

eine friedlichere Penode bezeichnen, die arkhangelsche dagegen die

am meisten kriegerische, also auch die älteste sei. Doch in der

"VVirklichkeit kommt das Sc/doss in keinem aus dem arkhangelschen

Gouvernemeut stammenden Liede vor, es ist augenscheinlich ein von

Lönnrot hinzugefiigter, aus der westlichen Variantengruppe entnom-

mener Zug, wo sie \venigstens im finnischen Karelen ganz gewöhu-

lich ist. Wohl werden das Sclnvert, das Pferd und das Boot in der

östlichen Gruppe kriefjeiisch genannt, welches Wort (sowie auch die

anderen Epitheten) in der allgemeineren, westlichen nicht vorkommt.

Aber auch hier liat der Bruder stets seine Sclnverter und der Fluch

des Mädchens, das sie uäJirend der besten Kriegszeit zerbrechen

mögen, beweisen dass sie nicht da sind, um an der VVand zu Ver-

rosten. Schiffe, wie der Prof. selbst envähnt, trifft man sowohl

westlich als östlich an, und man hat keiue Ursache anzunehmen,

dass das östliche ein Kriegs-, das westliche ein Handelsschiff sei.

Die grössere kriegerische Natur der östlichen Variantengruppe ist

also nicht vorhanden und damit verfällt die darauf gegrundete Au-

nahme ihres höheren Alters. — Noch meiut Prof. Estlauder, dass die

Pracht der Schilderuug das Merkmal einer neueren Liedergestaltung

sei. Aber welchen Grund er zu dieser Behauptung hat, ist schwer
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einziiseheu ; in den gewöhnlichen Volksmärcheu z. B. ist die Eut-

wickelung der Form ganz umgekehrt gewesen. Zuerst siud die

Heiden Götter, daun Königssöhue und zuletzt bilden sie sich nach

dem Stande der hentigeu Erzähler und werden Knechte des Bauers.

Die iibrige Scenerie folgt der Erniedrigung des Heldes. Was unser

Lied betrifft, so ist die Pracht der Schilderuug die geringste in \Vest-

Finnland; duvon nimmt sie uach beideu Seiten zu, nach Ost-Finn-

land so wie auch nach Schweden. Dieser Umstaud wiegt also auch

nicht in der Wage, wenn auch die Pracht das Merkmal einer neue-

ren Form wäre.

Jetzt können wir endlich den eigentlichen Sch\verpunkt der

Frage beruhren, nähmlich den, ob unser Lied ihrem Ursprunge nach

finnisch und aus West-Finnlaud nicht uur nach Östen, wie wir ge-

sehen haben, sondern auch nach Westeu verbreitet wordeu, oder in

der Richtung der allgemeinen Strömung der Civilisation, d. h. aus

Schweden, zu uns gekommen ist. Um diese Frage zu beantworten,

ist es nothwendig init den abendländischen Varianteu des Liedes

vertraut zu werden.

In Schwedeu beginnt das Lied gewöhnlich damit. dass die El-

tern das Mädchens während einer grossen Hungersuoth ihre Tochter

nach einem heiduischen Lande verkaufeu. Dauu beginnen die See-

leute (in einem Liede die Soldaten) das Boot zu rudern und das

Mädchen bittet sie noch ein weuig den Lauf des Bootes zuruckzuhal-

ten, damit die Angehörigen sie erlösen könnten. Doch vergebens

bittet sie den Vater, die Mutter, den Bruder, die Sclnvester das

Lösegeld fur sie zu bezahlen, sie geben wohl zu, dass sie die Sachen,

woran das Mädchen sie erinnert, besitzen, aber sie können es nicht

uber's Herz bringeu von ihnen abzustehen. Der Bräutigam hat end-

lich Mitleid mit dem Mädchen und erlöst sie. Der Uuterschied

zwischeu den verschiedenen Varianten ist sehr gering, und es ist

leicht zu sehen, dass das Lied aus einer Urform herstammt. Prof.

Estlander, wie wir es gesehen haben, meint dass die österbottnische

Variante die Mutter der ubrigen in schwedischer Sprache sei, weil

ihre Exemplare näher einander sind (das Lied verändert sich mehr

je weiter es von seiner Urheimath gelangt) und weil sie Eigenthum-

lichkeiten beider schvvedischen ihm bekannten Exemplaren enthält.
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Aber was den ersten Umstand betrifft, so muss in Betracht genom-

men werden, dass die österbottiiischen Exemplare aus einem kleinen

Gebiet einige Meilen weit von einauder aufgezeichnet sind; die schvve-

dischen dagegen aus weit von einauder liegenden Provinzen: aus

\Vest-Götland, Smäland, Nerike, Södermanlaud uud aus \vestlicheni

Dallaud, ') so dass die Verschiedenheit eine naturliche Erklärung

erhält. Auch findet man in den schwedischen, dem Prof. Estlander

unbekannten Exemplaren, ganz wie iu den österbottnischen, durchei-

nauder Zöge, \velclie bald an das vvestgötische, bald an das smä-

ländische erinnern. Das aus Nerike z. B. gleicht beinahe wörtlich

dem westgötischen, aber Trotz dem sind die Käuber Seeleute und

nicht Sohlaten. Noch viel bnuter ist das södermanländische. Der

Bruder uud die Schwester fehlen dort ganz und gar, aber ihre Habe

ist wie in dem westgötischen dem Vater und der Mutter zum Tbeil

ge\vorden. Auch sonst ist das Lied mehr dem westgötischen ähn-

lich. An dem smaländischen eriunert die Äusserung des Älädcheus

einem jeden der Venvaudten : „i häller mig sä kär!u
(ihr babt mich

so lieb), die Qoldscliifte, und die Fiinf zahl der Sachen (in dem west-

götischen zuei). Die angefiihrten Einzelheiten geben also keine

Stutze der Ansicht, davss die Heimath der schvvedischeu Form des

Liedes das fiunische Österbotten sei, obgleich sie auch nicht dagegen

streiten.

Prof. Estlander hebt den Widerspruch hervor, das in der ersten

Strophe gesagt \vird, die Eltern hätten in einer Huugersnoth ihre

Tochter verkauft, aber später werden sie an allerlei Habe sehr reich

geschildert Diesen Anfang findet man doch nicht in alien schvve-

discheu Exemplaren. Das södermanländische Weiss davon nichts, uud

was noch wichtiger ist, er fehlt dem föröländischen, isländischen und

deutschen Exemplare ganz und gar. 2
) Augenscheinlich ist er ein

in Schweden zugefttgter, uberfliissiger Zug, ohne welchen das Lied

nichts unuaturlicheres als das finnische enthält. Dies ist durchaus

') Das znletzt angefiihrte habe ich nicht gesehen. Die ans Nerike und

Södermaniani! hat Stnd Riune in Stockholm abgeschrieben uud mir giitig mit-

getheilt. — *) Das färöländische findet sich in Dansk antiqvar. Tidskrift, 1849—

51, S. 95, das ialändische ebendas. S. 20—21, das deutsche in Uhlands deutschen

Volkliedern, I, S. 267-Ä
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nicht das einzige Beispiel, dass die Sclnveden die Ziige eines Lie-

des, oft zu einer ganz unkenutlichen Form, verdreht hätten, während

das selbe Lied «uf den skandinavischen liisein oder in Däuemark

— und in Finnland in seiner urspriinglichen Form erhalten wäre.

So verhält es sich auch mit der Legende von der heiligen Kathe-

rine, die in der dänischen und flnnischeu Form (Kautel., N. 3) noch

ganz deutlich den Charakter der Martyrgeschichte trägt, aber in

Sch\veden eine ganz vveltliche Gestaltung erhalten hat (Liten Karin). »)

Die Ähulichkeit z\vischeu den schwedischen und westhnnischen

Varianteu ist auffalleud. In beiden giebt es mehrere Stiicke jeder

Sorte der Habe, welche als Lösegeld vorgeschlagen werden, die

Beschaftenheit des Lösegeldes ist auch oft die selbe. In den sch\ve-

dischen besitzt die Sch\vester beinahe immer gobhm Kronen, der

Bruder sehr oft goldme Fiillen, der Bräutigam goldme Schiffe oder

goldene Ringe; seltener hat der Vater Häiuser. In den \vestfinnischen

hat der Vater beinahe immer Rferde (\vie der Bruder in den sch\ve-

dischen), nur selten hat er Häuser, die Schvvester hat raeistens gol-

dene Kronen, der Bräutigam Schiffe, seltener Ringe. Aber statt

der goldenen Kisten der Muttei* in den sclnvedisehen Varianten sieht

man in den \vestfinuischen Kiihe. Eine dieser Waareu giebt uus

ein gutes Kriterium, wenu die Frage gestellt wird, ob das sch\ve-

dische oder das fiunische Lied die Mutter des anderen sei; es ist

die goldene Krone der Sclnvester. In West-Finnland, wie gesagt,

werden jetzt auf Hochzeiten Kronen aus Goldpapier gebraucht; aber

diese Sitte ist unflnuisch und stammt wahrscheinlich aus Sch\veden,

wo im Mittelalter die Jungfraun, weuigstens die adeligen, solche

Zierathen bei alien feierlichen Gelegenheiten trugen. Auf eiueu

solcheu allgemeiueren Gebrauch zeigt auch wahrscheinlich unser Lied

an, weil die Rede von mehreren Kronen ist. Dieser Umstand macht

sehr unwahrscheinlich die Annahme, dass das Lied unspriinglich fln-

nisch sei. Dasselbe bezeugen auch die Schlösvc, welche zuweilen

bei dem Bräutigam zu ftnden sind. Die heidnischeu Finnen hatten

wohl auch Schlösse, aber sie \varen Freistätte eines ganzen Kirch-

') Die Erklärung, dass iu dem Liede voin Hädehen, weUhes erlö.st \verdeu

aoll, das Mädehen dem Manne verkauft worden sei, hat keinen Grund.
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spiels oder Geriehtsbezirkes, und kein privates Eigenthum, welches

zu verschenkeu wäre. In unserem Liede ist das \Vort sichtlich in

der Bedentung gebranclit worden, \\ie es uur ein Ritter des Mit-

telalters von seinem betestigten Hofe gebrauchen konnte. Dieser

Zug ist aLso auch abendländisch. In deu schwedischen Varianten

komrat es nierk\vurdiger Weise nicht zum Vorscheiu, aber in der

färöländischen erscheint es, so dass es möglich ist, dass in den schvve-

disclien friiher das Wort »borgar* gevvesen, im Muude der Bauern

vor dem ilinen geläufigeren Wort ^ardar* gewichen ist Bedeuten-

der als jene kleinen Kennzeichen ist der Beweis des Versmasses der

westfinuicheu Varianten. Noch am Ende des 16 Jahrhunderts war

in West-Finnland nur das alte nationale Versmass gebräuchlich und

erst allmählich \vurden die neueren Versraasse durch das Gesangbuch

bekaunt und ermöglichten das Nachahmen der sch\vedischen Volks-

poesie, auch was die Form betrifft. Alle in Finnland urährend des

Mittelalters und des Zeitalters der Reformation entstandenen Lieder,

auch die nach ausläudischen Motiven bearbeiteten, haben das alte

finnische Versmass angenommen. Es ist ganz unmöglich, dass ein

Lied mit dem Versmasse des Mädchens, \velches erlöst werden soll,

in West-Finnland vor dem Ende des 17 Jahrhunderts entstanden sei.

Und kaum wird Jemand im Ernste behaupten können, dass es sich

so spät aus Finnland nicht uur nach Sch\veden und Deutschland,

sondern auch nach dem Färöinseln und Island verbreitet hätte.

Eine Stiitze fttr die Ansicht Prof. Estlander's soll das auch

sein, dass der Ban des Liedes, jenes Wiederholen der ganzen Be-

gebenheit, urspriinglich finnisen und dem schwedischen Volksliede

ganz unbekannt sei. Er hat aber nicht bemerkt, dass von der tarö-

ländischen und isländischen Variante ausdrucklich gesagt wird, dass

sie ein Ringellied ist. Es ist \vahrscheinlich auch in Schwedeu in

der selben Art gebraucht worden, und in deu schwedischen Ringel-

liedern ist jeuer Bau durchaus nicht selten. x
)

Von wo, könnte man noch fragen, stammt jener Fluch gegen

die hartherzigen Verwandteu, welchen \\ir stets am Ende der fiu-

l
) S. in der Snmmlnng von ArvidBson: Simon Sälle, Skön En^elo, Älder-

man8leken, Ood dag min Rosa, und Ungersvtn tagor sig en vän.
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nischen Varianten finden, und welcher, wenn \vir ein paar erbärm-

liche Stropfen im den österbotnischen l
) nicht mitrechnen, aus den

swediscben, sowie aus alien anderen abendländischen fehltP Prof.

Estlander meint, dass er auf dem Wege nach Westen weggefallen

sei. Doch ist es ihm entgangen, dass der selbe Fluch in der ural-

ten Edda sicb findet. In dem zweiten Gesange von Helge Hun-

dingsbane flucht Sigryn den Mörder ihres Bräutigams mit folgenden

worten : „möge dein Schiff sich nicht unter dir röhren, weun es auch

Mitwind wäre! — möge dein Pferd nicht laufen, wenn du vor dem

Feinde fluchtest! — möge das Schwert in deiner Hand nicht tref-

fen, ausser wenn es um dein Haupt saust!" — Man vergleiche die

Stelle im finnischen Liede: „Das Kriegsboot meines Bruders möge

vvährend des besten Kriegssommers gegen einen Steiu stossen! —
Der Kriegshengst meines Vaters möge auf dem Kriegspfade nieder-

sinken! - Das Schwert meines Bruders möge währem der besten

Kriegszeit zerspringen !

a Kan es eine grössere Ähnlichkeit geben!

In dem finnischen Liede ist nur der Fluch der Kuh der Mutter als

der vierte zu gekommen. Das Alter der schwedischen Form ver-

burgt uns, dass sie dort einheimisch ist, die finnische ist ohne Zwei-

fel ein entlehntes Gut. Ob sie dann in Finnland unmittelbar mit

unserem Liede vereinigt worden ist, oder durch die Vermittelung

einiger auderen Lieder, ist hier eine Nebenfrage. Das Hauptergeb-

niss unserer Forschung sollte die sein, dass das Lied vom Mädchen,

welche8 erlöst werden soll, seiner Motive nach im Ganzen abend-

ländisch sei.

Aus Estland hat man mehrere Exemplare unseres Liedes auf-

gezeichnet, von welchen eins in der Sammlung von Neus gedruckt

worden ist. Sie enthalten, sowie die Finnischen, den Fluch, aber

besonders in der Art des Lösegeldes sind sie ganz selbstständig und

nähern sich zuweilen den schwedischen Varianten, wo die finnischen

mehr ab\veichen. So z. B. besitzt der Vater oft drei Ocliseu, wie es

häufig im Schweden der Fall ist. Die äussere Form ist die des al-

') Die nnvollatandige Form nml die Seltonheit dieses Ztiges in den Ostcr-

bottnischen Varianten beweist späteren Einflnss von finnischer Seite.
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ten finnischen Versmasses. welches in Estland noch länger allein-

herrechend gewesen ist. l
)

In Schweden und Dänemark gibt es noch ein paar andere Lie-

der, in welchen die verschiedenen Waaren in Verbindung mit den

verschiedenen Verwandten steten. In einem 2
) vertheilt die Neuvere-

helichte im Sterben ihre Erbschaft folgender Weese: dem Vater

ein graues Pferd, der Mutter ein seidenes Kleid, der Schwester ei-

nen goldene Kiste. In einem anderen 3
) wird das Mädchen nach ei-

nem fremden Lande verheiratet. Bald fängt der Mann an sie zu

tädein, dass sie nicht genug Greschenke mit sich gebracht habe, nnd

verschliesst sie in seinem Zome in eiueu Thurm. Die Frau antwor-

tet genug mit sich gebraclit zu haben: dem Schwiegervater einen

Pferd mit einem goldenen Sattel, der Schvviegermutter zwei goldene

Gttrtel, dem Bruder ein Schiif auf dem Fluss, der Schwester zwei

goldene Kisten. In der dänischen Variante hat sie unter nnderem

seidene Tiicher den ubrigen Mädchen des Hauses gegeben. Als

der Bruder der Frau die Grausamkeit des Mannes erfahrt, eilt er

zur Hiilfe. Sein Pferd verspricht ihn iiber das Meer hin zu tragen,

wenn er nicht spreche. Beim halben Wege vergisst er jene Be-

dingung, sagt irgend etvvas und das Pferd versinkt augenblicklich

mit ihm in die Meerestiefe. — Hier finden wir zum grössten Theil

die selben VVaaren, wie im Liede vom Mädchen, welches erlöst wer-

den soll, noch gibt es ein paar, die seidenen Fiicher und die Giirtel,

welche bis jetzt nicht erwähnt worden sind, obgleich sie in eini-

gen Varianten vorkommen. Dies könnte noch zuföllig sein, aber

das Zimmer, welches so unmotivirt in der allgemeineren Varian-

tengruppe des Mädchens, welches erlöst \verden soll, zum Vorschein

kommt, kann möglicher Weise eine naturliche Erklärung in dem

Thurme des schwedisch-dänischen Liedes finden, wo die junge

Frau eingesperrt ist. Auch hätte ich Lust das sinkende Pferd des

Bruders mit jenem Fluche zusammen zu ftthren, wo das Mädchen

>) Viellcicht kunnte der riiHtvtcht Feind in den ingermanländischen Varian-

tin dnrcb die Vervvechslnng der estniathen Worte wene (= das Boot, in welchem

die Rftnber fahren) nnd Wm>imic (— der Russe) enstanden sein. — *) Herr

Apelbrandt och Lena lilla; Bergström, I, S. 310 — •) Raftie Rune; Bergström,

I. S. 279 und Grnndtvig, II. N. 199.
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wanscht, dass das Pferd des Bruders sinken niöge. Jenes Aus-

schmiicken mit Zusätzen aus andereu allgemein bekannten Liedern

kommt sehr häufig vor auch in den iibrigeu flnnischen Liedern,

welche die Stofte der skandinawisclien Balladenlitteratur des Mit-

telalters nachahmeu, und hier bot die Gleichheit des Lösegeldes

mit dem Geschenken in der Kafne Rune eine gute Gelegenheit dazn.

Alle skandinavischen Varianten (die aus den Inselu gesam-

melteu mitgerechnet) sind mit einauder nahe venvandt, auch im

Betreff des Lösegeldes. In der Deutschen ist dieser Zug verschie-

den, sonst ist sie aber selir ähnlich. \Vahrscheinlich sind sie alle

einer Herkunft und \venn mau uach der geuöhnlichen Verbreitung

der Lieder schliessen darf, mtisste unser in Deutschland entstanden

sein. Möglicher \Veise haben die Raubzuge der heidnischen Nor-

mannen *) Anlass zu dieser Gestaltung des Liedes gegeben. Der

Gruudstoff, das Flehen der Erlösung von den Venvandten, mag noch

älter sein. Er erscheint auch in den u endischen Liedern aus Preus-

seu und Saxen 2
). Ein juuger Schäfer wird ubermuthig, fängt an

in Sammet und Seide gekleidet zu gehen, und \vird deswegeu in den

Thurm gewoifen. Er fleht den Vater an zum Lösegelde 50 Schafe zu

versetzen, „Ich liebe mehr meine Schafe, als meinen ungehorsamen

Sohn!" — Gleichfalls will die Mutter nicht von zwei Kuhen, der

Bruder von seiuem Goldfuchs, die Sch\vester von ihrem liindischen

Rock sich trenneu. Seine Geliebte erlöst ihu zuletzt mit ihrer

Korallenschnur. In eiuem andereu Exemplare des Liedes ist das

Lösegeld zum Theil eiu anderes: der Vater hat z\vei Rappen, die

geliebte einen silbernen Ring. Wahrscheinlich hat sicli der selbe

Gedanke östlicher zu den Slaven verbreitet, obgleich meine geringeu

Kenntuisse iiber ihre Balladeulitteratur mir eine bestimmte Behaup-

tung jetzt nicht erlauben. Es scheint, dass die Permier ihre Lieder

von den Russen erhalten haben; denn durch die Vermittelung der

Finnen haben sie nicht hin kommen könuen, weil sonst der Fluch

am Ende hinzugefugt wäre. Ausser dem hätte der Einfluss viel

frtlher geschehen mtissen als unser Lied aus Schweden zu uus hat

') In dem färöländiscben und islftndiscben Exemplare des Liedes werden

die Ränber Frieseu geiiannt, in den ubrigen Variauten wird die NationalitÄt nicbt

erwähnt. — *) Haupt u. Scbmaler, I, N. 74, 75.
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koimnen kumien. Russian d hat uberhaupt einen grossen Einfluss anf

die permische Poesie gehabt; eigentlich singen sie heut zu Tage

beinahe nur in russischer Sprache. In den russischcn epischen Lie-

deru ist ein sehr gewöhnlicher Stoff, dass das Mädehen von den

Tataren geraubt \vird. Die Gleichlieit niit deni niordvinischen Liede

und dem Liede vom Mädehen, welches erlöst \verden soll, ist zu ali

gemein, um von irgend einer Ver\vandschaft zu zeugeu.
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Kahdeksas arkeolooginen kongressi Moskovassa

1890.

Kongressia kesti 21:stä päivästä Tammikuuta 5:een päivää»

Helmikuuta, siis 16 päivää ja sen piti Moskovan Arkeolooginen Seura

25 vuotisen riemujuhlansa johdosta, joka vietettiiu päivää ennen

kongressin avausta. Tähän riemujuhlaan oli saapunut, paitsi joukko

sähkösanomia, edusmiehiä 70:stä opistosta ja oppineitten yhdistyk-

sestä, enimmäkseen Venäjältä, mutta myöskin muutamia Itävallasta,

Saksasta ja Ranskasta. Kongressi oli jaettu 9:ään osastoon, jotka

ohjelman mukaan käsittelivät: eusimmäinen alkuaikaisia, toinen his-

toriallisia, maa- ja kansatieteellisiä muinaisjäännöksiä, kolmas vale-

historiallisia muistomerkkiä, neljäs venäläistä koti-, oikeus- ja jiiteis-

k unta-elämää, viides kirkollisia esineitä, kuudes slaveenilais-venäläisiä

kielenjäännöksiä, seitsemäs klassillista, byzantilaista ja länsi-euroopa-

laista arkeologiaa, kahdeksas itämaisia muinais-esineitä ja yhdeksäs

arkeograatisia muistomerkkiä.

Kongressissa kävi 380 jäsentä ja sen kunniajäsenien joukossa

oli useita suuriruhtinaita sekä useita korkeimpia valtion virkamiehiä.

Sen avasikin H. K. K. Suuriruhtinas Sergei Aleksamlrovitsch itse.

Istuntoja oli kaikkiaau 31, paitsi 3 kokousta erityisiä keskusteluja

varten; esitelmiä pidettiin kaikkiansa 130.

Ennenkuin rupean kertomaan esitelmistä, tahdon puhua vähän

niistä toimenpiteistä, joihin Seura oli ryhtynyt saadakseen toimeen

näyttelyä ja muuta, joka oli yhteydessä kongressin toiminnan ja

tarkoitettujen tuloksien kanssa. Tätä käsittelevän kertomuksen luki

kongressin avauksessa kreivitär P. S. l/varoA", joka 30:stä päivästä
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Huhtikuuta 1885 oli ollut Moskovan arkeoloogisen seuran puheen-

johtajana. Hänen miehensä kreivi Aleksei Sergejevitsch Uvaroff oli

seuran perustaja ja oli kuollut vähää ennen, eli 29 p:nä Joulukuuta

1884, vanhaa lukua.

Mainitusta kertomuksesta kävi selväksi, että Tammikuussa 1889

oli kokoontunut Moskovaan 53 edustajaa sikäläisestä yliopistosta,

korkeammista opistoista, erityisistä seuroista ja laitoksista laatimaan

sääntöjä ja ohjelmaa 8:unelle arkeoloogiselle kongressille. Sen li-

säksi esitettiin 123 kysymystä, jotka pidettiin tärkeimpinä ja joita

alkavan tieteellisen kokouksen osau-ottajien toivottiin ottavan huo-

mioonsa. Useat näistä kysymyksistä olivat kuitenkin sellaisia, jotka

olivat jo esitetyt edellisissä kongresseissa, mutta jääueet vastaamatta.

Suurin osa näistä kysymyksistä jäi tälläkin kertaa huomioon otta-

matta, koska enimmät puhujat käsittelivät itse valitsemiansa aineita.

Niihiu kysymyksiin, jotka jäivät odottamaan tulevaisuuden huomiota,

kuului valitettavasti myöskin useat, jotka koskettelivat Venäjän-

maassa asuvain suomalaisten heimojen historiaa.

Etevin työ oli kumminkin näyttelyn toimeeu saainiueen. Mutta

se oli myöskin sitä vaikeampi, kun sille tällä kertaa tahdottiin an-

taa laajemman sisällyksinen luonne, kuin edellisissä kongresseissa

pidetyillä näyttelyillä oli ollut, joissa oli tarkoitus panna esille

etupäässä sellaisia löytöjä, joita oli tehty edellisen kongressin jäl-

keen. Nyt sitä vastoin oli annettava yleinen katsaus eri aloihin

kuuluvista arkeoloogisen tutkimuksen aineksista. Tämän tähden oli

muun muassa koottu tavattoman suuri kokoelma kirkollisia esineitä,

varsinkin kun kirkollisen taiteen tutkiminen Venäjällä, katsoen kir-

kollisten muistomerkkieu hajaantumiseen valtakunnan kaikkiin osiin,

eli toisin sanoen, kun kokonaan puuttuu suurempaa museota tätä

tarkoitusta varten, tuottaa paljon suurempia vaikeuksia, kuin muiden

esineiden tutkiminen. Tämän yhteydessä lausuttiin paheksumista

siitä, että vanhempia kirkollisia muistomerkkejä hävitetään ja huka-

taan uudistusten, huutokauppojen y. m. kautta, sekä että näiden

muinaismuistojen harrastus, tunteminen ja tutkiminen ovat niin vii-

llän kehittyneet, että joka askeleella kohtaa todistuksia niiden ym-

märtämättömästä pitelystä, jonka seurauksena siis täytyy olla noiden

esineiden lopullinen häviö.
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Saadakseen tietoa yksityisistä kokoelmista oli seura tehnyt ky-

selyitä kuvernööreille, tilastollisille komiteoille ja kirjeenvaihtaja-

jäsenilleen ja tästä myöskin painatettiin ilmoitus kaikkien läänien

virallisiin lehtiin. Knukaasiaan levitettiin näitä kyselyitä grusiau ja

armenian kielisinä Tällä tavoin saatiin tietää olevan olemassa 121

arkeoloogista yksityiskokoelmaa. Mutta kun näistä sittemmin teh-

tyihin suoranaisiin kysymyksiin saatiin vastaus 20:ltä
t
joista 17 oli

Moskovasta, niin ei ole mitään varmaa tietoa näiden yksityiskokoel-

mien suuruudesta ja arvosta.

Viimeinen arkeolooginen näyttely Moskovassa olikin suurin,

mitä koskaan on ollut, se käsitti 10 osaksi hyvinkin suurta huonetta

historiallisen museon palatsimaisessa rakennuksessa 1
).

Näyttelyssä oli hra Postnikotfin kokoelma pyhäinkuvia ainoa

lajiaan. Samoin yksin oli BulitseheiTin kokoelma kiillotettuja bronssi-

esineitä (gootilaisia kaarisolkia y. m.) Kalugau knvernementista. Par-

haimmat kultakirja-vaatteet, silkkivaatteet. koruompelukset ja pai-

netut vaatteet olivat ruhtinatar Schabeljskoi n, Tverin museon, kreivi

Tvarotrin ja tehtailija Saposchnikotriu, Moskovasta, näytteille pane-

mat. Tähän näyttelyn osaan kuului myöskin prof. SmirnofTin, Ka-

sanista huomiota herättävät votjakilaiset, tchereraissiläiset ja tsehu-

vassilaiset koruompelukset. Venäläiset ja ulkomaalaiset emalji-teok-

set, jotka kokonansa täyttivät pienenlaisen huoneen, olivat erään

toisen hra PostnikofFin, kuin mainitun pyhäinkuvain kokoojan. Rik-

kaita olivat ne löydöt, joita kreivi Uvaroff nuorempi oli kaivauut

esiin Kasimotfin ujesdissa Ejäsaniu kuvernemeuttia, eräästä paikasta,

josta kylän asukkaat 40 vuoden kuluessa ovat noutaneet metalli-

kapineita, ennenkun asia tuli arkeoloogisen seurau tietoon. — Pjä-

sanin kaupungin läheisyydessä oli herra Gorodseti" löytänyt nsuma-

sijau kiviaikakaudelta. — Teplouhotrin suuri kokoelma, muutamia

tuhansia permiläisiä muinaisesineitä, täytti 71 pahvitaulua. Lu-

') Historiallinen museo on erityinen valtion laitos ja tämän huoneuksen

rakentaminen on maksanut valtiolle kaksi miljonaa ruplaa. Arkeolooginen Seura

oli kokoukselleen ja näyttelylleen saanut huoneita tässä palatsissa (Vertaa Fin-

land N:o 32 vuodelta 181)0). Arkeoloogisen Seuran liuoneusto on erityinen pie-

nempi kivirakennus keisari Aleksanteri ll:n lahjoittama
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kuisat olivat myöskin löydöt (enimmäkseen lmiusiiieitä) muinaislin-

noista Vjatkan kuveraementissa l
).

Koko näyttelyn kaunistuksena ja ylpeytenä oli muutama tuhat

esinettä, jotka olivat kaivetut ossetilaisista haudoista Kaukaasiassa.

Useat näistä, olivat niinkutsuja gootilaisia kaarisolkia. kullattuja ja

kaunistettuja serdoliikeilla, karneooleilla ynnä muilla kalleilla kivillä.

Paitsi tätä löytyi myöskiu erityinen näyttely jäljestettynä van-

haan ulkoasiain ministeristön arkistoon Moskovassa. Täällä voitiin

muun muassa nähdä Uudenkaupungin ja Stolbovan rauhan liitto-

kirjat y. m. merkillisiä asiakirjoja.

Vielä oli Seura tahtonut tämän kongressin hedelmäksi saada

arkeoloogiscn Venäjän kartan, josta oli ehdotus tehty jo v. 1875.

Kongressin alussa oli Seuralle lähetetty täydellisesti valmistettuja

karttoja ainoastaan lO.stä läänistä ja 5:stä ujesdista. Nämät läänit

ovat Kiev'in, HarkovMn. Kostroma'n, MohilevMn. Tulan, TambovMn,

Vjatka'n. Volinskrn ja Tobolski'n kuvernementit; kartotettujen seu-

tujen joukossa mainittakoon Jenissein ujesdi, tähän lisäksi tulee

sitäpaitsi kertomus Tomskin kuvernementin muinaisjäännöksistä.

Kongressin jälkeen toivottiin voitavan painattaa myöskin arkeoloo-

ginen sanakirja,

Teosten joukossa, jotka jaettiin kongressin jäsenille, mainitta-

koon lavea kertomus Arkeoloogisen Seuran 25 vuotisesta vaikutuk-

sesta, sekä kreivitär UvarotTin ulosantama teos Kaukaasian muinais-

muistoista.

Useimmat esitelmistä olivat hyvin pintapuolisia ja sisällyksel-

tään vähänarvoisia. Jokainen tahtoi tuoda esille useinkin hyvin

vähäarvoiset löytönsä, huomionsa, harrast uksensa ja mietteensä. joita

kerrottiin tuntikausia kestävissä lausunnoissa, vaikka muutama mi-

nuutti olisi kyllin riittänyt, tekemään ne tutuiksi kongressille. Esi-

telmän aine oli useimmissa tapauksissa otettu kirkollisen taiteen,

kirjallisuushistorian, lainlaadinnan, kirkollisen ja poliitillisen histo-

rian alalta. Niinpä Schljäkoft' luki arvostelevan tutkimuksen erään

KostovMn Kirkon katon korjauksesta. Herra Titoff piti toisen esitel-

') Kaikki nämät muinaisosine.-t lVrmistä ja Vjatkasta Bekä muutamat

inunt oöintM-t valokuvasin minä vielä k<»konks«>n jäikin ol.\skflles«ani Mosko-

vassa.
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män samasta kirkosta, joka on muun muassa merkillinen siitä, että

siinä ikonostasin (kuten venäläisissä kirkoissa kutsutaan pyhäiu ku-

villa koristettua alttariseinää) asemasta ou frescomaala uksilla ko-

ristettu kiviseinä. Sultanoff sitävastaau puhui Kremlin vanhoista

kirkoista, Dohrinin ihmeitä tekevän pyhän Nikolauksen puuhun lei-

katuista kurista y. m. samanlaisista taiteen tuotteista Muromissa.

Zavetskevitsch todisti sen ristin (krusifiksin) oikeaperäisyyden. jolla,

siinä löytyvän kirjoitukseu mukaan vuodelta 13S0, Dimitrius Iva-

novitsch Donski siunattiin, ennenkuin hän lähti sotaan tatarilais-

khania Mamafta vastaan. Risti, jonka Helena Demidoflf, San Po-

naton ruhtinatar, oli äskettäin lahjoittanut Kiev'in hengellisen aka-

demian kirkollis-arkeoloogiselle museolle, oli alkuperäisin lehmuksesta,

sekä varustettuna hopeakot elolla. — Professori Fokrofski piti esi-

telmän „evankeelisen ikonografian harrastamis-tavasta ja -järjestyk-

sestä", joka esitelmä oli johdanto hänen laveaan teokseensa Evan-

keliumi hijzantilahrn ja venäläisen ikonografian muistomerkeissä".

Tätä teosta varten oli kirjoittaja tehnyt tutkimuksia Konstantinopo-

lissa, Ateenassa, Koomassa, Pariisissa sekä muissa paikoissa ja hä-

nen tutkimuksiensa tulos oli nyt valmis painettavaksi. Tässä teok-

sessa antaa hän kertomuksen kristillisen ikonografian kehityksestä

ajanlukumme alusta seitsemännelletoista vuosisadalle.

Troitski osoitti, että byzantilaineu ja venäläinen ikonostasi oli

alkujaan ainoastaan rivi patsaita, joiden päitä yhdisti arkitraavi.

Edelleen todisti hän, kuinka ikonostasi oli saanut paratiisin tunnus-

kuvallisen merkitykseu. Professori Kirpitschuikoff puhui ikonografian

ja kirjallisuuden molemmanpuolisesta vuorovaikutuksesta.

Taidehistorian tutkimusta sisälsi myöskin dosentti Strzygo\vskin,

Vienistä, luento enkaustisesta maalauksesta, erään puulle muodoste-

tuu vaksiknvau johdosta, joka esitti Konstantinia ja Helenaa, joka

taulu on löydetty Sinain luota ja luullaan olevan peräisin 4:nnen ja

7:nnen vuosisadan väliseltä ajalta. Taulu oli näytteillä näyttelyn

Kieviläisessä kokoelmassa. Taidehistoriaa koskeva oli myöskin Pav-

lotTin esitelmä ByzanUn vaikutuksesta Etelä-Italian kirkollisiiu

mui8tomerkkeihin.

Kirkoista ja kirkkomaalauksista pidettiin vielä ainakin neljä

muuta esitelmää. Tässä tilaisuudessa kerrottiin muun muassa, että
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äskettäin oli löydetty Kaukaasiassa eräästä nykyjään synkän metsän

peittämästä, seudusta kolme kirkkoa ja muita rakennusten jäännöksiä.

Useista kirkkohistoriaa koskettelevista esitelmistä mainittakoon

Sokoloffin esitelmä, jok» kertoi pyhän Kostovilaiseu Abrahamin elä-

mää. Esitelmän pitäjän löytämässä aineskokoelmassa kerrotaan,

kuinka pyhä Abraham hävitti Welesnimisen epäjumalan kristin-uskoa

tuotaessa Rostov'iin. Eräässä samasta Abrahamista kirjoitetussa

teoksessa vuodelta 1641 mainitaan myöskin Valamoa.

Muut tähän kuuluvat esitelmät koskettelivat : apokryyfisiä evan-

keliumia, kristin uskon tuomista Venäjälle, erästä venäläistä saarnaa

16:lta vuosisadalta, pienoiskuvia eräästä Psaltarin painoksesta, rat-

sionaalisia lukkoja Venäjällä y. ra.

S. O. Dolgoff kertoi »uudesta toisinnosta keskustelua elämän ja

kuoleman välillä muinaisvenäläisessä kirjallisuudessa", joka kuitenkin

oli vaan kaikua kuoleman-tanssin kuvitteluista ja esityksistä ynnä

muista keski-aikaisista länsieuroopalaisen mielikuvituksen tuotteista.

Myöskin puhuttiin muutamista muistakin aineista kirjallisuuden ja

kansanrunouden alalta, niinkuin esm. professori Miller „kaukaasia-

laisista kansankertomuksista cyclopeista
u

. — Poliitillisen historian

alalta tarkastettiin ei ainoastaan vanhempia asiakirjoja (kuten Ber-

laduikilaista vuodelta 1134), vaan myöskin kosketeltiin myöhemmän-

kin ajan tapauksia, kuten Pietari Suuren suhdetta tatarilaisiin ja

turkkilaisiin, täydellisesti kuvattiin myöskin kohtia patriarkka Hri-

sant Jerusalemilaisen elämästä, joka mainitun tsaarin aikaua oli

osallisena politiikissa. Uspenski teki selkoa Byzantin sotaisesta

järjestyksestä.

Ainakin kuuden esitelmän sisällyksenä oli kameraali- ja oikeus-

historia sekä hallinto, niinkuin lääni- ja maakunta-tuomio-istuinten

toimet, jotka lakkautettiin asetuksen kantta vuodelta 1864.

Historialliseen alaan saanemme myöskin lukea esitelmät arkis-

toista, arkistokomiteoista ja niiden toimista. — Hra Golischeff ehdotti

lausunnossaan, että Arkeolooginen Seura ottaisi sen muinaisvenäläisen

ajanlaskun, joka alkoi vuoden l:stä päivästä Syyskuuta.

Laajempi alainen kuin mikään edellisistä esitelmistä, oli Samo-

kvasoffin juridikan professorin Warsovassa ja Venäjän etevimmän

arkeologiantutkijan tarkastelu „ Venäjän sloveenien alkuperästä ja
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syistä, miksi aarteiden joukossa keski-Euroopassa oli myöskin tavattu

roomalaisia rahoja", jossa hän tuli siihen loppu-päätökseen, että slaa-

vilaisten alkukoti on etsittävä geetiläis-daakilaiselta alueelta, josta

he olivat lähteneet, satuttuaan yhteen romalaisten kanssa, Elben ja

\Volgan välisiin maihin, joihin seutuihin he tällä matkallaan toivat

muassaan kysymyksessä-olevaa roomalaista rahaa. — Tätä teoriaa

vastustivat kuitenkin useat jo kongressin aikana heti esitelmän jäl-

keen seuraavassa keskustelussa.

Herrat Hvolson ja Budilovitsch lausuivat mielipiteensä rus-

sanan alkuperästä; edellinen arveli, ett'ei se ole uormannilaista alku-

perää, kun taas jälkimäinen johti sen gootinkielestä.

Tschekalin teki selkoa burtassilaisten historiasta araabialaisten

lähteitten mukaan. Näiden valta ulottui länteen Wolgasta hosari-

laisten ja bolgarilaisten alueiden väliin. He ovat kenties olleet turk-

kilaista alkuperää ja esitelmänpitäjä piti meschtscherit Tamboviu

kuvernementissa burtassilaisten jälkeläisinä.

Jumalaistarustoa sisälsi kaksi esitelmää, joista toinen koski

uusiarmenilaista toinen sarmatilaista jumalaa Jälkimäisen jumalan

nimi tavataan eräässä taikakalussa ja on „uatafaruu
,
jota prof. Miller

piti ossetilais-iraauilaisena sanana. Professori Smirnoft' piti esitelmän

hessermaneista Vjatkan kuvernementissa sekä niistä kannibalismin

jäljistä, joita löytyy votjakilaisessa runoudessa. Niinhy viu jumalat kuin

myöskin kuolleiden henget olisivat olleet kannibaleja. Jo Herodotos

puhui „androfageista u
,
jotka asuivat skytien pohjoispuolella.

Kielen tutkimuksen alalta esiytyi monta puhujaa. Ei ainoas-

taan Venäjänkielen alkuperää koetettu paljastaa, vaan tutkituinpa

muinaisiakin kieliä. Jopa tahdottiin päästä alkuperäisen taiteen ja

kuvakirjoituksen perille kansantieteellisten tosiseikkojen nojalla. Esi-

telmiä pidettiin myöskin nuolenpääkirjoituksista tuhatvuotisissa Ba-

bylonialaisissa cylindereissä (jotka kumminkin huomattiin vääriksi —
niitä oli näyttelyssä), foinikialaisista kirjaimista, moabititäisistä ja

st/ro?icsforialaisista kirjoituksista (noin parikymmentä kiveä, joissa oli

viimeksi mainittuja kirjoituksia, oli myöskin näyttelyssä; ne ovat

peräisin läntiseltä Altailta); vielä puhuttiin f/ruusilaisista käsikirjoi-

tuksista ja armenialaisista evankeliumeista.

Materiaalisella arkeologialla oli myöskin kokouksessa koko
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joukko edustajia. Seikkaperäisesti tehtiin selkoa yksityisistä löy-

döistä; koeteltiin myöskin luokittaa muinaisjäännöksiä, sekä huomau-

tettiin jonkun erityisen esinelajin leviämistä. Beljäjetf puhui abboti

Burshuis'in tertiääri-aikakauteen kuuluvista kiviaseista, Meljnik

Jäviaseiden valmistamistavasta Dnjeperin koskien luona", de Fleury

samanlaisesta tavasta Kempin luona, Grodnon kuvernementissa. Ver-

tailevalta näkökannalta esitti ruhtinas Poutiatin r osteoloogisia erilai-

suuksia alku-roduissa". Zabelin, historiallisen museon varapresidentti *)

todisti löydettyjen rauinaiskalujen perustuksella, että paikka, jossa

Moskova on, oli jo asuttu ennen historiallista aikaa ja osoitti, että

tämä paikka oli Smoleuskista Bolgariiu Kaman suulle ja pohjoisesta

päin Rostovista etelään kulkevan muinaisen tien risteyksissä.

Peredoljski piti esitelmän vasta tehdyistä löydöistä Volhoviu

lähteiden luona sekä Novgorodissa; Hainotski maalatuista luista,

joita on löydetty eräästä hautakummusta Jekaterinoslav^in kuverne-

mentissa ja professori Bogdanoff puhui prof. Harusin'in kirjoitta-

masta kirjasta, joka kertoo hautakumpujen tutkimisesta bukejefhläi-

sillä aroilla. (Tätä kirjaa jätettiin loo kappaletta jaettavaksi kon-

gressin jäsenille). — Professori tSamokvasoff kertoi runsaista löy-

döistä, joita muun muassa oli pronssisia ja luisia nuolenkärkiä, kul-

taisia raunerenkaita, suitsia, pronssi-peiliä ja rautapaitoja, joita häu

oli kaivanut kahdesta hautakummutta Poltavan kuvernementissa ja

jotka löydöt hän luuli olevan „sarmatiselta" aikakaudelta eli ensim-

mäiseltä vuosisadalta enuen Kristuksen syntymää. Professori näyt-

teli, esitelmänsä kestäessä, löydettyjä esineitä, jotka ovat ainoastaan

vähäinen osa hänen suuremmoisista, 25000 ruplan arvoisiksi arva-

tuista kokoelmistaan, jotka hän kuuluu päättäneen lahjoittaa histo-

rialliselle museolle.

Muinaislinnojen tutkimisesta puhuivat useat tutkijat. A. V.

Selivanoff oli kaivellut vanhassa lijäsunissa, jossa eräälle muinais-

linnalle oli rakennettu kirkko, jonka tatarilaiset kumminkin hävitti-

vät jo v. 1237. — Polivanoff kertoi eräästä vanhasta hautausmaasta,

joka on lähellä Sisrartia olevassa muinaislinnassa Volgau luona,

Vi Mu8wm pnsidentti cli prefekti on ruhtinas Sclit«< lierbatnfV, kreivitär

Uvaroffiu veli.
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ja josta muun muassa oli löydetty kovin omituinen naisen pääkoristus:

kuolleen palmikko oli ensin kierretty hiiltyneelle pajntikulle, sitte

useista kohdin sidottu kulta- ja hopealangoilla, jonka perästä se oli

ympäröity ohuella raakanahkaisella hihnalla ja peitetty lehmuksen

kuorella. Tämä oli kääritty vieläkin paksummalla hihnalla, kuin

edellinen ja kaiken tämän päälle oli solmittu mitä hienoimpia hopea-

lankoja. Esitelmän pitäjä katsoi hautausmaan olevan nogailais-

tatarilaista alkuperää. Koko kokoelman, 2.17 esinettä, joiden jou-

kossa muutamissa on uiguurilaisia eli mongolilaisia kirjoituksia, on

löytäjä, kreivi A. V. Tolstoi lahjoittanut historialliselle museolle.

Hra Sisoflf kertoi hauskasti Moskovan lähellä olevan Djakovon muinais-

linnan tutkimisesta. Hän oli sieltä löytänyt luuteollisunden saman-

laisen kuin se, joka on tunnettu Vjatkan ja Permin kuverneinenttien

muinaislinnoissa. Tästä teki hän sen johtopäätöksen että Djakovon

muinaislinna on ollut suomalaisten rakentama ja asuma, kun sitä

vastaan hautakumpujen rakentajat Moskovan. Smolenskin, Vladimirin

ja Tverin kuvernementeissa, jotka ovat jättäneet jälkeensä aivan

toisenmuotoisia aseita, olisivat olleet slaavilaisia. Tämä sopi myöskin

professori BogdanotTin tutkimuksiin samoista paikoista löydetyistä

hautakumpu-kalloista, joiden kerrottiin olevan pitkäkalloisia (doliko-

sefalisia) ja joissa siis ei ole suomalaista pääkallo-muodostusta.

De Fleury antoi katsauksen ei ainoastaan Veikselin luona,

vaan myöskin monissa muissa seuduissa olevista muinaislinnoista.

. Edellisistä oli v. 1881 antanut ulos karttoja G. Ossoffski ja v. 1887

Lissaue. Edellisen selittämät muinaislinuat luultiin olevan kiviai-

kakaudelta, jälkimmäisen sitä vastoin 7:nuen ja ll:nnen vuosisadan

väliseltä ajalta. Eräs Zavisch kuuluu myöskin löytäneen kiviaseita

kahdesta muinaislinnasta Minskin kuiernementissa. Muuten huo-

mautti esitelmän-pitäjä, että sellaiset muinaislinnat olivat tuttuja jo

galleille ja bretoneille, samoin kuin ne myöskin olivat alkuna Aasian,

Kreikan ja Italian akropoleille.

V. J. Kolosoff piti esitelmän kahdesta rististä, jotka olivat

olleet asetetut Stersch-jarven rannalle, jonka ylitse vanha järvimatka

kulki No\vgorodin ja Susdalin välillä.

Professori D. A. Anutschin teki kongressille tutuksi Siperian

vanhimmat ulkomaalaiset kartat.
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M. A. Wenevitinoff kertoi enemmän knin tunnin ajan erään

pienen teoksen sisältöä, jonka hän oli kirjoittanut maalatuista tiili-

turista l(i:lta ja 17:)ta vuosisadalta ja joka teos jaettiin kuulijoille

Veistetyistä kivikuvista eli lahoista puhui ainakin kolme esitelmän

pitäjää. Ivanofski oli kimbahalla koristetusta hautakummusta lounais-

Altailta löytänyt ainoastaan kiviaseita. Samassa seudussa oli hän

myöskin kopioinut kolme lyhyttä kirjoitusta samaa lajia kuin „jeni-

seiläiset
tt

. Samalla oli hän koonnut arvokkaita tietoja etenkin Mon-

goliassa hajallaan olevista kivihaudoista eli niinkutsutuista kerck-

sureista. — Braudenbnrg oli Mustanmeren koillisella rannalla tutki-

nut erääu haudan, jonka päällä oli kivihaba ja löytänyt sieltä kivi-

aseita ja pronssitikarin.

Kongressin jäsenten kunniaksi pani luonnontieteellinen, antro-

poloogineu ja etnograafinen seura polyteknisessä opistossa toimeen

ylimääräisen kokouksen, jossa selitettiin Edisonin fonografia ja

JandrinUeff kertoi edellisen kesän matkalla Mongoliassa tekemistään

havainnoista. Koska Jandrintzetfin esitelmistä on nykyään meillä

erityistä viehätystä, tahdon verrattain laveammin kertoa niistä.

Ei hänen kaksi tuntia kestäneestä esitelmästänsäkään Suom.-Ugri-

laisen seuran kokouksessa ole ollut paljou nähtävänä sanomalehdis-

sämme.

Ensiksi kuvaili Jandrintzeff mongolien leikkejä, juhlia, ratsas-

tuksia, jousella ammuntaa, paimentolais-elämää, asuntoja y. m.; pai-

mentolaiskansoja ou meidän kiittäminen siitä, että meillä on koti-

eläimiä. Yhdistystä oli pohjoisen ja etelän välillä kamelin „erämaan

laivan" avulla. Mongoli on aina matkalla.

Kiinalaiset alkukirjat kertovat mongoleista toisella vuosituhan-

nella ennen Kristusta käyttäen heistä eri nimityksiä. Heidän naa-

pureinaan oli turkkilaisia ja tatareja. Mongolien kehto on Baikal-

järven eli Onon- ja Kemijokien luona. Heidän sivistyksensä osoit-

taa, että he ovat olleet arokausaa (kentiesi Gobissa); heillä oli kär-

ryjä, joiden päällä heidän jurttansa olivat, joita siten mukavasti

voitiin muuttaa milloin hyvänsä. Paimentolais-mongolilla ei ollut

mitään isänmaata: perhe, karja ja mun omaisuus seurasi mukana,

minne hän meni.

Kolmanneltatoista vuosisadalta alkaa Karakornmin, Orhonjoen
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luona sijaitsevan Pschingiskhanin pääkaupungin kuuluisuus. Sinne

tuli lähettiläitä ja lähetyssaarnaajia Euroopasta ja Aasiasta, niinkuin

Ludvig pyhän ja paavi Innocentius IV:n lähettämiä fransiskaani-

munkkeja, sekä Piano Karpino, Marco Polo, Jaroslavitsheja. armee-

nialaisia priussiä ja Roueifin piispa. Nyt löytyy täällä erään palat-

sin rauniot, joka Rubrnquis'in kertomuksen mukaan oli suurem-

moinen ja täynnä loistoa. Tunnettu on, että kultaseppä Villiäni

Bouche Parisista vankina ollessaan teki mongolien khanille hopea-

puun käänneinen, joista juhlapäivinä vuoti juomia. Myöskin muita

kristittyjä vankeja Europasta oli täällä kuten myöskin nestorialaisia.

— Kiinalaiset ja muut kirjailijat kuvaavat Mongolien muinaisten

mahtavuutta, vaikka nämät nyt esiytyvät ainoastaan rauhallisina

paimenina, jotka ahnaassa tunget televaisuudessaan näyttävät varjo-

puolen muinaisesta suuruudestaan. — Kuudennentoista vuosisadan

jälkeen on Inubihuistni saanut yksinomaisen vallan Mongoliassa, joka

sentähden onkin nyt täynnä buddhalaisia luostareita. Buddhaismin

pääpaikat ovat Urgassa ja Erdeni-Tsoo'n luostarissa. Jälkimmäisessä

paikassa onnistui Jandrintzetfin olla läsnä eräässä uskonnollisessa

juhlallisuudessa, johon muiden muassa otti osaa 2000 laamaa. Täällä

tanssivat naamioit ut lamat; joukko soittajia, tiibetiläisiä munkkeja ja

koko joukko rukoilevia pyhiinvaeltajia lopettivat näytelmän. Kaikkia

näytteitä seurasi huumaava musiikki, ja noin 80 muodot tomasti naa-

mioitua henkeä komeissa silkkipuvuissa karkeli tantereella. Mongo-

lilaiset pyhiinvaeltajat lankesivat kasvoilleen niiden naamioittujen

laamojen eteen, jotka esittivät jumalaa sekä suutelivat heidän vaat-

teitaan. Tällainen oli dokschitien jumalanpalvelus. — Mongolilais-

luonteeu muuttumiseen on buddhalaisuuden siveellinen luonne paljo

vaikuttanut. Ei ole myöskään laiminlyöty uskonnon dogmaatista

eli teoreetista puolta. Jo Mongolien suuruuden aikana löytyi heidän

pääkaupungissaan 12 temppeliä (muhamettilaisin ja buddhalaisia)

sekä uestorilainen kirkko. Kubnuiuisin mukaan väitettiin näissä

kirkoissa kunkin uskonnon etevämmyydestä. Raakalaiset hävittivät

mongolien kaupungit, mutta kukistuivat itsekin Tiibetin ja Kiinan

vaikutuksesta — Lopuksi muistutti esitelmän pitäjä prof. Bogdanoff in

jo aikaa sitte nostamaa ehdotusta antropoloogisten ja etnograafis-

ten retkikuntaiu varustamisesta Mongolian tutkimista varten.
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JandrintzetTin kaksi muuta kongressissa pitämää esitelmää

koski kivihautoja, .
(
kereksurejaw , kuten mongolit niitä nimittävät,

sekä kivitaloja. Hautakummut ovat rakennetut mukulakivistä ja

usein ympäröidyt pystyyn nostetuilla paasilla ja kiri-kurilla (baboilla),

sellaisilla, joita tavataan ei ainoastaan ylisen Jenisein ja läntisen

Altain luona, vaan myöskin suurissa joukoin Mongoliassa, vieläpä

Baikalin toisella puolellakin. Etenkin löytyy suuri paljous hautoja

Kiahtan suun luona, kumminkin näyttää se paikka, missä molemman-

lajisia muistomerkkiä enimmän tavataan, olevan Orhon'in rannalla,

lähellä muinaista ja jo mainittua Karakorumia. Minusinskin piiri-

kunnasta on löydetty vielä selittämättömiä kirjoituksia kivibahoissa

ja muissa veistetyillä kasvoilla ja muunlaisilla kuvioilla koristetuissa

paasissa, mutta viime kesänä esiiukaivettu hautausmaa Orhon'in

rannalla näyttää voivan tuoda paljo enemmän tietoja, kuin tähän

asti on saatu, siitä sivistyksestä, joka on luonut nämät muistomer-

kit. Mainitun hautauspaikan Tsaidan järven rannalla, joka laskee

Orhoniin (Selengan syrjäjoki) muodostaa neljä hautaa, jotka nähtävästi

ovat kuuluneet visseille henkilöille. Hautojen edessä seisoo korkea

kivi, jossa on jokunen merkki, mutta etempänä makaa maahan kaa-

tunut obeliski, joka on täyteenkirjoitettu jmimläimi ja kiinalaisia

kirjoituksia. Ainoastaan yhdessä ylöspäin kääntyneessä sivussa ole-

vat merkit voitiiu kopioida ja tämä yksi ainoa kirjoitus sisälsi useam-

pia kirjaimia, kuin kaikki Jenisein luota kootut kirjoitukset yhteensä.

Obeliskin arveltiin painavan 500 puutaa ja kopioimisen täytyi ta-

pahtua salaa. Vielä makaa täällä marmorinen leijona, päätä puut-

tuvia marmorisia kuva-patsaita, mutta niiden käsissä on liinoja,

samanlaisia, joita käytetään buddhalaisissa jumalan-palveluksissa

y. m. Näinät haudat ja niiden luona olevat muistomerkit eivät

otaksuttavasti ole olleet mongolein, koska varmasti tiedetään, että

he vanhan tapansa mukaan eivät ole tehneet hautoja kuolleilleen.

vaan jättäneet ne arolle koirain ja petoeläinten saaliiksi.

Ei mongoleilla myöskään ole mitääu taruja niistä ja he kieltä-

vätkiu kaiken yhteytensä näiden hautojen kanssa. Vihdoin huomau-

tettakoon, että mongolit ovat arokansaa, jotka eivät ole rakastaneet

vuoriseutuja, eivätkä osanneet veistää kiviä, kun taas nämät kysy-

myksessä olevat muinaismuistot sijaitsevat vuorenrintamilla ja ylän-
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göillä, sekä osoittavat taitoa vuorityöxsä. Tärkein on kumminkin se

seikka, että mongolien kirjoituskieli muodostui vasta Dschingiskha-

nin aikana, eli vähän ennen Dschingis-khanin aikaa, uiguurilaiselle

perustukselle, joka taas oli saanut kirjoitusmerkkinsä vanhasta Syy-

rian kielestä. Tuntematon kirjoitus ylisen Jenisein luona ja Kara-

korumissä on yhtävähäu mongolilaisen kirjoituksen näköistä, kuin

pohjoismaiset riimukirjoitukset ovat arabialaisten merkkien näköisiä.

Venäläiset kirjailijat kutsuvatkin „Jtjnisein kirjoitusmerkkejä" „riimu-

kirjoituksenlaisiksr. Kiinalaisten ja muiden historiallisten lähteiden

mukaan asuivat läusi-uiguurit ja kidouit Orhou'in rannoilla, ennen-

kuin mongolit jättivät alkukotinsa Baikalin kaakkoispuolella ja al-

koivat uneksia maailmanvallasta.

Ileiskatsatis hautakummuista Venäjän eriosissa annettiin nel-

jässä esitelmässä. Samokvasoff tahtoi ajan mukaan jakaa hautalöy-

döt etelä- ja keski-Venäjällä historiallisten ajanjaksojen mukaan,

jotka olisivat seuraavat: 1) kimerinen, seitsemännelle vuosisadalle

ennen Kristuksen syntymää, 2) skyytiläinen, toiselle vuosisadalle en-

nen Kristusta, 3) sarmatilainen, kuudennelle vuosisadalle j. Kr. 4)

antoslaveenilaineu kymmenennelle vuosisadalle, sekä 5) mongolilais-

tatarilaineu. Kimeriseltä aikakaudelta löytyy aiuoastaau hautoja,

joissa on kivi- ja pronssi- esineitä. Skyytiläisissä haudoissa löytyy

esineitä kreikkalaista, sarmatilaisissa roomalaista, ja antoslaveenilai-

sissa byzautilaista, itämaista ja läusi-euroopalaista alkuperää.

Yksinomaan vertailevalle arkeoloogiselle pohjalle perusti pro-

fessori D. H. Bagalei kertomuksensa Harkovin kuvernementin mui-

naisjäännöksistä, professori V. B. Autonovitsch käsityksensä hautaa-

mis-tyypeistä Kiev'in kuvernementin hautakummuissa, sekä profes-

sori G. L. Skadofski esityksensä hautaamistyypeistä Hersonin ku-

vernementissa Belozerskin lähellä olevissa hautakummuissa. Bagalej

näytti toteen kolmen arkeoloogisen ajanjakson olemassa-olon hänen

tutkimusalallansa ja veti todistukseksi m. m. mammuth-elävän jään-

nöksiä ,,mammuth-aikakaudestau kiviaikana ennen vedenpaisumista

Kaikki tiesivät haudoista, joihin kuollut on haudattu hevosensa

kanssa; Autonovitsch puhui sitäpaitsi punaiseksi maalatuista luista

kivikaudelta, Bagalej erityisistä haudoista, joissa oli poltettuja ja

polttamattomia ruumiita, Skadofski venheen- muotoisista haudoista.
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Sitäpaitsi selitti jälkimmäinen esiteiniänsä piirroksilla kuudesta mui-

naislinnasta ja kovin omituisista, sivukammioilla ja katakombien-

muotoisilla syvennyksillä varustetuista haudoista y. m. — Jako-

perusteet olivat useat, erilaiset ja horjuvaiset.

Sitä, minkä Zavitnevitsch piti hautakumpujen tyypien mu-

kaisen luokittamisen tunuusinerkkiuä, eu minä ymmärtänyt.

Tirehtööri Heger Wienistä piti esitelmän haukaasialaisista hau-

tausmaista, jotka olivat niin lukuisasti edustetut näyttelyssä suu-

remmoisteu löytöjen kautta, joita oli kullatuita ja jalokivillä koris-

tettuja kaarisolkia, melkein kyynärän pituisia koristeneuloja y. m.

ossetilaisista haudoista, huomauttaen samalla niiden suhdetta länteen.

Professori J. K. Aspelin piti esitelmän yootilaisesta vaikutuksesta

pohjois osassa Venäjää, sieltä löydettyjen „gootilaisten kaari-solkien

johdosta, joita oli esm. Kalugasta tuotuja koru-näytteitä näyttelyssä.

Esitelmäu pitäjä lausui myöskin toivon, että Moskovan Arkeoloogineu

Seura kääutäisi erityisen huomionsa ennen historian aikaa olleen

slaavilaisen sivistyksen ajanjaksoihin kaikissa sen moninaisissa vai-

heissa. Sentähdeu ehdotti hän, että annettaisiin ulos kartasto, joka

sisältäisi kaikki jo kootut, muinaisslaveeueja parhaiten kuvaavat

m uinaismuistomerkit.

Esitelmän loputtua lausui professori Anutschin, kongressin vara-

presidentti ja puheenjohtaja sen oppineessa komiteassa, ajatuksen,

ettei sellaisen kartaston ulosantaminen ollut mahdollista, koska ei

vielä läheskään tiedetty, mikä oli muinaisslaavilaista ja mikä ei.

Eräs professori Anutschiu^n esitelmiä oli kumminkin ver-

taileva tutkimus historian takaisen kultuurin vaikutuksesta Venä-

jällä.

Koko joukko esitelmiä pidettiin muidenkin maiden, kuin Venä-

jän, muinaisjäännöksistä. Tohtori Grempler Breslausta kertoi sak-

saksi erään painetun kertomuksen sisällyksen eräästä kansanvaelltdi-

sen aikuisesta löydöstä; Kirpitschnikoff puhui erään tuutemattomau

kirjailijan, jota on kutsuttu „BaudurijaksiM
,
tekemän, viimeistäänkin

kahdenneltatoista vuosisadalta olevan, teoksen johdosta, klassillisista

muinaisjäännöksistä, niinkuin rakennuksista, kuvapatsaista y. m.

Konstantinoopelissa ; Dolgoft kertoi „ tuntemattoman kirjailijan ku-

vauksia Jerusalemista'1

; Tsvetajetf toi esille roomalaisten katakombein
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tutkimuksia: Bok kertoi kongressille vanhoista koptilaisista koriste-

kankaista: Anutschin lausui ajatuksensa raakataiskansain sivistyk-

sestä, ja siitä merkityksestä, mikä niillä on arkeoloogisissa tutkimuk-

sissa.

Paroni de Baye piti ranskaksi esitelmän itämaisesta vaikutuk-

sesta germanilaisten kansain eliiinkuristeihin; samalla oli hänellä

näytettävänä kokoelma eläinkoristeita myöskin skandinaavilaisista

julkaisuista. K. Cartailhac puhui myöskin ranskaksi siitä valosta,

jota historiantakainen venäläinen arkeologia levittää länsi-Euroopaan.

Esitelmän pitäjä näytti albumin, jossa oli enemmän kuin 100 taulua,

jotka esittivät länsi-euroopalaisen kivikauden poroaikakandella teh-

tyjä kuvia. Hän osoitti että, kivikaudella oli sivistyshistoriallinen

yhteys suurempi, kuin tähän asti on otaksuttu. Useiden epäselvien

kysymysten ratkaisemiseksi täytyy kääntyä Aasian ja Venäjän la-

veihin maankuntiin.

Sanottakoon mitä hyvänsä kongressissa pidettyjen esitelmien

tieteellisestä arvosta yleensä, sitä ei kuitenkaan voi kieltää, että

arkeolooginen työ Venäjällä on jo tuonut päivän valoon rikkaan ai-

neiston, jota yhä suuremmalla taidolla koetetaan valmistaa ja jär-

jestää. Vertailevalla arkeologialla oli tosin kongressissa ainoastaan

harvoja edustajia, nekin enimmäkseen ulkomaalaisia. Venäläiset ar-

keoloogitkiu nousivat tosin tavallisen selittävän (deskriptiivisen) kan-

nan yli. kun muutamat heistä koettivat typoloogisesti järjestellä

hautakumpuja niiden muotoa ja sisällystä vertailevan tutkimisen

perustuksella.

Täytyy myöskin tunnustaa, että arkeologian harrastus Venä-

jällä sekä hallituksessa että kansassa ei ole enää niinkään vähäinen.

Erityisessä esitelmässä osoittikin Gondatti, yksi kongressin sihtee-

reistä, arkeoloogisen harrastuksen tärkeyden. Arkeoloogisen har-

rastuksen herättämiseksi ja tiedon levittämiseksi sen isänmaallisesta

merkityksestä esitettiin ja hyväksyttiin kongressissa, että hallitukselle

tehtäisiin pyyntöesitys. jossa lausuttaisiin toivottavaksi, että arkeolo-

giaa opetettaisiin seminaareissa sekä että perustettaisiin maakunta-

museoita. Tieteellistä kehityskantaa laveammassa merkityksessä tar-

koittivat sitä vastoin esitykset arkeoloogisten opistojen perustamisesta

Konstantinopeliin, Ateenaan ja Koomaan.
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Vihdoin lisättäköön että useat Moskovassa ja muissakin Venä-

jän paikkakunnissa ilmestyvät sauomalehdet kertoivat kongressin

kestäessä sen toimista. Tarkimman kertomuksen antoi kumminkin

„MocKOBCKia BtaoMOCTifl".

Eripaikoilla ja erimaista olevien osanottajien välillä yhtäältä

sekä näiden ja kongressin johtavien henkilöiden, joiden joukossa oli-

vat etevimmät kreivitär Uvaroff ja professori Anutschin, toisaalta

vallitsi mitä herttaisin suhde, josta ainoastaan parooni v. Buierin

taitamaton poliitillinen esitys kongressia lopetettaissa teki poik-

keuksen.

A. O. H.
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Die nordischen lehnwörter in den russisch-

lappischen dialekten.

Von

K. B. Wiklund.

Man hat schou lauge angenommen, dass die russischlappischen

dialekte sich von den Ubrigen lappischen dialekten sehr frtth abson-

derten. Diese annahrae stiitzte mau besonders darauf, dass die kon-

sonantenverbindungen rap, nt, n k in dieseu dialekten unverändert

geblieben siud, während sie in alien ubrigen dialekten zu resp.

bb, dd, g g oder pp. tt, kk assimilirt \vurden. Auch durch eine

untersuchung der nordischen lehnuörter iin russischlappischen \vird

mau diese hypothese bestätigt finden.

Bei untersuchung des von Genetz in seinem „Wörterbuch der

Kola-lappischen Dialekte" (Bidrag tili kännedom af Finlands natur

och folk, b. 50. Helsingfors 1891) veröffentlichteu materiales habe

ich in diesen dialekten insgesammt dreiundsechzig sichere lehmvör-

ter aus den nordischen spracheu gefuuden. Im allgemeinen siud bei

der ausforschuug der geschichte der lappischen dialekte die nor-

dischen lehu\vörter das beste inaterial, diejenigen aber, die mau in

den russischlappischen dialekten findet, sind in doppeltem masse

\\ertvoll, weil es hier nur solche nordische lehmvörter gibt, welche

in urnordischer zeit aufgenommen siud, aber keine, die direkt

den neueren nordischen sprachen entlehut seieu. Weil mau von ei-

nem zuruckweichen der germanen in den nördlichsten teilen der

skandinavischen halbinsel nichts Weiss, muss roan also annehmen,

dass die jelzigen nissischen lappen ihre von jeder (wenigsteus jeder
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iunigeren) bertihrung mit germanen getrennten \vohnplätze auf der

Kola-halbinsel an oder vor dem ende der urnordisclien zeit, d. h-

vor c:a 700 n. ('hr. eiugenommen haben und dass auch die russisch-

lappischen dialekte zq derselben zeit sich von den iibrigen abson-

derten. Dieser zeitpunkt scheint sogar auch et\vas näher präzisirt

werden zu können. VVährend nämlich alle abrigeu lappischen dia-

lekte auch viele uruordische adjektive und verba entlehnt haben,

tindet mau in den fraglichen dialekten unter den urnordisclien lelin-

\vörtern nur eiu adjektiv und zvvei verba. Da mau \vohl annehmeu

darf. dass adjektive und besonders verba erst während verhältniss-

mässig späterer perioden der gegenseitigeu beruhrung der resp. völ-

ker aufgenommeu wurden, kann mau \vohl daraus schliesseu, dass

sich die jetzigen russischeu lappen vor (und nicht au) dem ende der

urnordischen zeit sich vou den ubrigeu treuuteu.

Weun mau also annimmt, dass die russischlappischen dialekte

schon zu dieser friihen zeit sich von den iibrigen getrennt hatten,

darf raan wohl dafiirhalteu, dass die lautveränderungen, die flir alle

lappischen dialekte (oder zunächst wenigsteus die Lule-, N. F. und

russisch-lappischen) gemeinsam sind und die man am leichtesteu und

besten an den urnordischen lehmvörtern \vahrnehmen kauu, auf ur-

lappischen lautgesetzeu beruhen. Damit ist also ein bequeiner weg

zur erweiterung uuserer kenntuisse von der urlappischen sprache

eröfFnet worden.

Die urnordischen lehn\vörter in den russischlappischen dialek-

ten repräsentiren die folgenden begriffskategorien

:

hausgcräthc und iperkzcugc, htinslichc bcschäftigunym : tisch;

gefiiss, fass; inesser; axt; schueide, schärfe (eines messers); bohrer;

nagel; spindel, kunkel; leinwand; saum, naht; feuersclnvamm, zun-

der; mahlzeit; speise;

sccfahrt und ftschcrci : ruder; schupttassclien
;

strick, seil; ? su-

den, osten; Pboden, gmud; zugnetz; Gadus virens (fisch); häring;

dorscli; meersclnvein, tummler; \val, walfisch; ?\vake, \vuhne;

viehzucht: pferd, ross; schaf, hammel; wolle; schafstall; milch;

napf, kelch |zum melkeu]; zug von renutieren mit schlitten [viel-

leicht eher zu Jiandel"]; joch Ijohk-luJjS]; gras, pflanze; wespe

( die das vieh plagtj;
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metalle: blei
;
zinn; silber; gold;

hamkl: vierfllssiges tier [pelztierj; quantität; ? wein; zug von

renntieren mit schlitten [vielleicht eher zu „viehzucht "
|; anleihe;

familie
y

rcyiruny: jungling, kind, knabe; greis; ? schvvager;

erbteil; könig;

körperteik: glied; schulter; ? kinn;

spietecuy: ball;

diverse: reis, birkenreis, reisig; mond, monat; schade; macht,

ge\valt; schatteu, schutz; P gestrickter, wollener handsehuh;

adjcktiv: klein;

verbc: fuuren; anlauden; ? graben;

partikel: und, auch.

Die von rair in den russischlappischen dialekten gefundenen

urnordischen lehmvörter sind die folgenden*):

(An. är,) urn. *airö > 24 ajr N. (AJRO), 58 ärja, K. är} (ARJO)

Ruder; N. F. air ro, Qvigstad a »'ro.

(An. arfr,) uni. acc. *arba > 66 ärha N. Erbtheil; N. F. arbbe.

(An. aus[t]ker,) urn. *austrakaRa > 87 äpstakk, gen. -ayl K.

tjvsekk, N. aSstvhk Schöptfasscheu ; N. F. havstagarre.

(An. bar n,) urn. *barua > 1612 päirnc Jungling; K pCurn Kind,

Knabe (PARNA); N. F. bardne.

(An. bjqrg,) urn. *ber5ö > 1591 pierk K. Speise; N. F.

bierggo.

*) Von der tranaseription der ruasisthlappiacben vvörter, siebe das vorvvort

des Genetz schen wOrterbucbeB. Die nummeni vor den lappiscben wörtern aind

dieselben ala im wörterbinhe. Die mit nnr kapitälen gedruckten wörter (AJRO

etc.) sind die von Genetz angesetzten rusaischlappisehen grundformeu. Die mit

T. oder nicht besonders bezeiehneten vvörter stammen aus dem Terschen dialekte

;

N. - Notozero; K. - Kiidin; KL. = Lovozero (innerhalb des Kildinschen dialek-

tes); A. = Akkala; N. F - Norwegiscbes Finnmarken; LI. = Lnle-lappisch ; St. =

Stensele (nacb Halasz, Deli-Iapp szotar) ; H. = Härjedalen (nach eigenen auf-

zeichnungen des verfaasers ) ; Qvigstad = naeb Qvigstad. Beitrage zur Vergleichung

des verwandten Wortvorratbes der lappischen und der tinniscben Sprache, ange-

flibrt; Tbomaen ^Thomsen, Einttusa der germaniscben spraohen auf die finniaib-

lappiscben; LI. Gr. =-. Wiklund, Laut- und -formenlebre der Lule-lappiachen

dialekte.
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(An. bly,) urn. *bh\va > 1341 lajja Blei (L0JO); X. F. lagjo.

(An. borö,) urn. *boröa > 1602 popt, gen. />ö,rd' N. Tisch; N. F.

bordde.

(An. botn,) urn. acc. *botna > 1572 poinne )
K. N. potnn Boden,

Grund (PONA); N. F. bodne.

(An. bQllr,) urn acc. *ballu direkt oder Uber finn. pallo > 1022

pulla, loc. pälhist, K. N. pall, acc. pallo Ball (PALLO); N. F.

ballo.

(Au. biir,) urn. *bura > 1667 pmvr oder hlmpas-p. KL. Schaf-

stall (PUVRA); N. F. buvre.

(An. e g g,) urn. *a3jö > 25 ajva Schneide, Schärfe (aJVO); N. F.

avjo.

(Au. fj6skr
f) urn. acc. *fnioska oder (an. hnjöskr,) uni. acc.

hnioska > 1208 navske, lat. -Ari, K nivsk, X. nivs(e)k Feuer-

8chwamm, Zuuder; N. F. nivsak, nivsag, nivsat.

(An. geispa aus *geipsa aus) urn. *gaipa schlund>? 140 kajpa
}

A. kajp Kinn (A. Wauge?; KAJPO); N. F. gaibbe.

(Au. goll,) urn. *golla > 332 Ml, gen. =, K. N. =, A. W
Gold (KOLLA); N. F. g oi le. urn. *gol|>a direkt oderjiber

finn. kulta > 345 koMe Gold; Galone, Borte an der Frauen-

haube (KOLTA).

(An. grafa, siehe an. skrapa).

(Au. gras,) uru. *grasa > 1263 räissc, K. N. räi.m Gras, Pflanze
;

Angelica (P; RASA); N. F. rasse.

(An. herör,) urn. *hartMö- > 61 ärtuä, -uzl Schulter (ARTOSÖ);

X. F. harddo.

(Au. hnisa,) urn. *hniSQ > 1170 nUSc Meerschwein, Tummler

(NISA); N. F. nisso.

(Au. hnjöskr, siehe fnjoskr).

(An. hris,) urn. *hrlsa > 1265 ris.se, gen. s, K. m.s, X. rcss

Reis, Birkenreis, Reisig (RISSA); N. F. risse.

(An. hross,) urn. »lirossa > 1266 rc^sc Pferd. Ross; X. F. (Friis:

dial.) rosse.

(An. hvalr,) uni. *hwalaz > 1909 rnjcs, gen. rällazl^K. =, Wal,

Waltisch (VALASO); X. F. fäles, vales, gen. fälla(sa);

dial. svalös, gen. svalla.
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(An. *liveps, nonv. kvefs. kveps.) urn *h\vepsaz > 1 77«» rraz-

vas, gen. rcaSvazl \Vespe (VEÖVOSG): N. F. vievses, gen.

vieksa(s).

Urn. iah 451 ja, X. A. =, und, auch; N. F. ja; 452 je nnd 455

,/'/', i sind wohl < rnss. h.

(An. kari,) urn. *karlaz > 349 Äw,7<w, gen. A-ö/fa:?, K. W/f.v, N.

W/<w Greis (KALAS0); N. F. gales, gen. gallasa.

(An. kelda.) urn. *kalöiy > 342 kajtc, lat. -/r/a, X. kojfij od.

</aW//, K. kojtc, lal. -(/a Wake, Wuhne (KÖLTeJA); N. F.

galddo.

(Au. ker,) urn. *kaRa > 258 Av/.nr, K. X. kn.n- Gefäss, Fass

(KAKA); X. F. garre.

(An. knifr,) urn. acc. *kniba > 1156 nijpc, K. X. nijp Messer

(NIJPA); X. F. nibbe.

(An. konungr.) urn. *konungaz (vielleicht iiber X. F. gouagas)

> 241 konayas, gen. -azi König; X. F. gonagas.

(An. Iän.) urn. *laihna oder V iiber finn. laina >• 1350 lajn K.

X. Anleihe; ,Jajtias als Auleihe" ist wohl illativ von lajn,

sonst < (tili) *laihns.

(An. leifla.) urn. *laiöi- > 1348 lajtij A. Leiter, Fiihrer; lajt(i)-

jeskoiitc- A. zu fiihren anfaugen; X. F. laiddit.

(An. lenda,) urn. *laudi- > 1357 faittje- X. anlanden; X. F.

laddit.

(An. liflrj, nrn. *lif>uz > 1358 /«<5rt.s\ gen. AorMa.v X. Glied (L8-

DOSO); X. F. läctas, gen. lärtdas.

(An Iin,) urn. *lina > 1351 lijnc, X. A. lijn Leimvand (LLTNA);

X. F. lidue.

(An. mägr,) urn. *inri3a- >? 1047 mtthk X. Sch\vager: Gatte der

älteren Sclnvester; X. F. m akka.

(An. m ai,) urn. *mäla > 2027 m<yic Mahlzeit (MALA); X. F.

males, gen. mallas.

(An. m «ani,) urn. nam. sing. *mänö ;> 1999 männa Mond; Monat;

K. X. muun, A. man Mond (MAXO); X. F. mänuo.

(An. mein schade,) urn. *maina>19fi5 majn-kUttte oder m.-koadaj

eine Insektenpuppe, welche gegen Zahnschmerzen im Munde

gehalten \vird; X. F. m ai du e.
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(An. mjolk,) urn. *melk- (> däu. Mrelk)>2033 miejk X Milch;

X. F. raielkke.

(Au. nafarr,) urn. acc. *nabara (von der kontraktion, vgl. Xorkkn

in PauVs Grundriss der germanischen Philologie, I 406) >> 1201

näber, gen. näpparl Bohrer (XAPAKG); X. F. nabar.

(Au. uagli.) urn. nom. siug. *na3le (Qber finn. naula?) > 1211

näivle, K. X. näivl Xagel (XAVLA); N. F. navlle.

(Aschwed. napper,) urn. acc. *hnappa > 1200 näiph K. X., A.

naip Xapf, Kelch (NAPPA); N. F. näppe.

(An. naut,) urn. *nauta, vielleicht ttber finn. nauta> 1207 navlc

vierfussiges Thier; X. F. navdde.

(An. norör,) urn. *nor!>ra > 118G nhlte Siiden; nfrts nach Su-

den; nlrttin im od. vom Siiden; K. «M,r/ej, A. murti) Osteu

(XUORTG, -OJA); N. F. nuortta; die ursprUngliche bedeutung

ist hier verrtickt worden; das wort kann wohl jedoch nicht

von X. F. nuortta, LI. mtfftfa etc. losgerisseu werden.

(An. nöt.) urn. *nöt- > 1163 nVite, K. muhi, X. nuejti grosses

Fischnetz, aus mehreren kleinereu (virtne) bestehend, Zuguetz

(NUOTTA); N. F. nuötte.

(An ok,) urn. nom. uud acc. plur. ueutr. *jokö >» 471 johk-läibg

X. Zugseil? [\vohl richtig; Lulelappisches joJkku öse im vor-

dersteveu des lappischen schlittens, in welcher das zugseil be-

festigt wird]; X. F. jukko < urn. *juko, möglichenveise uu-

ter einfluss von dem finnischen jukko.

(Au. qx,) urn. *aksiö- > 9 «He, lat. äkälji od. -ja, K. «xs, X.

ax$, äv§ Axt (AKSoj, -o); X. F. akiso.

(An. reiör,) urn. nom. sing. *raiöi von einein stamme raiöiö- oder

vielleicht (an. reiö,) urn. *raiöo> 1234 rajte Zug von Renn-

thieren mit Schlitten; X. F. raiddo.

(An. saumr.) urn. acc. *sauma > 1061 säivne oder satvne Saum,

Xabt; N. F. savduje.

(An. seiör,) urn. acc. *saiöa (tiber finn. saita?) > 901 aajte eiu

Seetisch (finn. saita, russ. caä^a); X. F. saidde.

(An. sild.) urn. *silö- > 1033 siltc Häring; X. F. sildde.

(An. silfi ,) urn. *silbra > 1037 s*5
//), 103H silp, X. A- K. sllp

Silber (SILPO); X. F. silbba.
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(An. skrapa,) urn. inf. *skrap^ oder (nach Thomsen. Einfluss, s.

165: an. grafa,) nrn. inf. *gratjQ >? 1282 räppa-, K. N.

räppe- graben (RAPO-); N. F. rappot.

(An. smar,) urn. *smäwi- (: ahd. smähi = got. fawai, ahd.

fouuer : ahd. föher) > 2043 mrjbv (attr.) N. klein (Geld,

Hagel); ntäbraz (praed.); 2044 mivv K. klein (z. B. Geld, Xä-

gel, Hagel); LI. smävve- praed. nur in plur., attr. smuvva.

(An. snrölda,) urn. *snalöiQ > 1198 najtc, lat. -tcja, K. «gr/fr», X.

najtij Spindel, Kunkel (NALTaJA); N. F. snalddo.

(An. suori,) urn. *snöri(a) ttber finn. nuora? > 1182 nhrre (U),

K. urun; X. uuo tirr Strick, Seil (NUORA); vgl. N. F. nnorra.

(An. tiu,) urn. *tina>610 ta {nnc, K. tam, N. te<wn Zinn (T9XA);

N. F. dadne.

(An. ali,) urn. *wullö > 1882 ulia, loc. ulfaiSt, K. ull, N. oli (uu-

geschorene) Wolle (ULLO); N. F. ullo.

(An. vald,) urn. *walöa (iiber finn. valta?) > 1899 väliä, K. A.

voit od. valt, X. voiU Macht, Gewalt (VALTO, -TA); N. F.

valdde.

(Au veÖr,) urn. *weöraz > 1857 vicrc X. Schaf, Haramel; N. F.

viercca.

(An. verö,) uru. *weröa (uber finn. verta?) 3> 1848 vie,rtc (ra),

K. A. vidit Quantität (VERTA); N. F. va;rdde.

(An. verja,) urn. *warjo. direkt oder Uber finn. varjo > 1813

rärja, K. värj Schatten; Schutz (VARJO); X. F. varjo.

(Au. vi n.) urn. *\vina oder vielleicht eher russ. bhho > 1809

vhnne, rinne, vcnnc, vnnc, K. vhin, virin, venn. N. vvnn, A. vinn

Wein, Branntvvein (VIXA); X. F. vidne.

(Au. VQttr.) urn. *wantuz > ? 1748 väts. gen. vähtlzl od. väts-picillv,

K. i-fjhc, X. vähc gestrickter wollener Haudschuh (VATT9S0,

VACC9); X. F. facca, vacca.

(Au. jiorskr,) urn. acc. *I)orska > 631 torske Dorsch (TORSKA);

X. F. d o rsk e.
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Unsichere lehnwörter.

71 allokaj (dem.) Polarente — hört vielleicht auf irgend eine weise

mit finn. alli oder schvved. alfägel zusammen.

60 grktc- K. schelten, zanken — kötmte mit an erta, uru. *artian

verglichen \verden.

62 ärtovva 10 Kopeken — vgl. an. örtog??; sttdlappisch (Lindahl

& Öhrling) arto, artok decas, et tijo-tal, decker.

439 %er A. Herr — wohl uber linn. herra aus dem nordischen

560 iempcr K. Eimer — wohl Qber flnn. ämpäri ans dem nor-

dischen.

507 juiste- KL. (eine \Vuhne) aufhauen; LI. jossttt stossen, können

nicht aus nord. ljustra sein, welches *liu- vviirde, vgl. meine

LI. Gr. § 137.

323 kajlc, gen. =, A. Mij, K. kojle Klippe, Steinplatte — \vahr-

scheinlich uber finn. kallio aus dem nordischen.

291 Kurt od. kärthn, N. kari Erker, Hausflur, Vorstube — vgl. urn.

*garöa- (an. garör).

206 kass K. N. Katze — \vahrscheinlich < finn. kasi und nicht

aus dem nordischen.

274 kirke od. -ky, gen. -ku Kirche — wohl < finn. kirkko, da das

\vort naturlichenveise nur nach dem ende der uruordischen zeit

entlehnt sein kann (an. kirkja).

119 kuksr, K. kujcs, X. kmxs Schöpfgelte, Schöpftassclien ; N. F.

gukse — ist \vohl aus den nordischen spracheu geliehen; die

grundform ist jedoch sehr uusicher — die urnordische grund-

form der neueren dialektwörter nonv. koks, koksa, schwed.

kas, kaus, kasa, käksa, kosa u. a.?

1359 latta,-nc- geladen, iiberladen werdeu (von einem Boote) — muss

wohl mit an. hlaöa verglichen werden.

1352 licjpc, K. liejp od. icjp, N. A. hjp Brot; N. F. laibbe« urn.

acc. *hlaiba) — \vahrscheinlich < finn. leipä, vielleicht von

einer im voraus vorkommenden, direkt aus dem nordischen ge-

liehenen form mit ai unterstUtzt.

1393 lUn-shm Lein — geht wohl auf russ. jiöhi und nicht auf

(an. Un,) urn. *lina zuröck.
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1414 (LUOVA) Dwc O») (-Jeriist im Freien aus Brettern od. Balken

auf 4 holien Stiitzen zur Aufbewahruug von Lebensmittelu u.

a.; N. F. luövve — eine zusammenstelluug mit an. löfi

scheint möglich zn sein; das wort wäre daun aus urn. nom.

sing. *löfe geliehen.

1355 luit Sem. Kugel — wohl < finn. luoti und nicht direkt aus

dem nordischen.

1978 muoht Sem. Mass, Pulvermass — man wäre geneigt dieses

wort mit dem schwed. matt, krutmatt zusammenzustellen, es

ist wohl aber unmöglich eine verbindung herzustellen.

1466 piekkarakk, gen. -agl Tasse, Napf — wohl <C finn. pikari

und nicht direkt aus dem nordischen.

1556 (P1SSO) pissa, K. plss, N. pcss Flinte; N. F. bisso — \vohl

eher < finn. pyssy als < norw. byrsa.

1460 puks 1. p.-piejle, K. puks 1. puxs, X. pu%s Hose; plur. puys,

K. N. puvs Hosen; N. F. buvsak — wohl < finn. pöksyt,

puksut und nicht direkt aus dem nordischen.

1475 punk Sack — erinnert an an. pungr.

1301 (RAVTO) rävta der rothe Lachs, Rothbart; N. F. ravddo —
vgl. an. rauör.

12b5 (RIPPO) rlhpa, K. rlhp, N. rchp Schneehuhn — erinnert an

an. rjupa. schwed. ripa.

1303 (RUOVTA) rhie 0»), K. nuvt, N. ruvt Eisen; X. F. ruovdde

— vielleicht iiber finn. rauta aus der urn. grundform fiir an.

rauöi.

1273 (RU0ST9) rust K. Rost; N. F. ruosta — erinnert au sclnved.

rost.

i>73 sajjcm-v~tll K. Säge — eiinnert an an. saga.

928 (SAK0) säkk, A. =, K. s$kk, N. sähk Botschaft, Nachricht; N.

F. sakka — Thomsen, Einfluss, s. 169 uimmt an. dass dieses

\vort aus an. saga geliehen ist, was wohl jedoch wegen des

auslautes sehr unsicher ist.

929 sakka Säge — hört wohl auf irgend eine vveise mit an. syg

fem. zusammen.

931 siehk. gen. sickk N. Sack — wahrscheinlich aus finn. säkki

und nicht direkt aus dem nordischen.
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587 tajkin, gen. -m\ K. ta)<j, cornit tujlmin, X. tajj taikina
|
Teig —

ist zunächst aus finn. taikina gekommeii.

630 fa.rtr, K. fa.rt?, X. /»,ri; Theer; X. F. darvve - muss eutwe-

der direkt oder tlber finn. terva aus dem nordisclien geliehen

sein ; das letztere ist \vohl \vegen des vokalismus und des aus-

lantes das \vahrscheinlichere.

1852 (ÖRTA) u»,rt K. Ader — erinuert an setnved. a der.

1728 vajva, K. vajv Miihe. Sch\vierigkeit — ist \vohl iiber Hiin

vaiva ans dem nordisclien geliehen, vgl. LI. (-Jr., s. 88, oder

geht hier das anslautende -a in T. anf -u nnd also uni. *\vai-

wö zuriick?

1U08 vaVSv-, p. pr. -last K., X. räLsc-, -fo$, A. rälhäc- wälilen;

A. auch gevvinnen, bereiten — niuss \vohl init (au velja,)

urn. *\valjau zusammengestellt \verden; X. F. valljit; LL

valitit.

1878 nti K. Feile, Säge — \vohl aus finn. viila und nicht direkt

aus dem uordischeu.

Bei der behandlung der ent\vickelung der urnordischen laute

iii den russischlappischen dialekten habe ich natttrliclieru eise manch-

mal um zu einem zuverlässigen resultate zu gelangen auch die rein

lappischen wörter untersuchen mitssen, die iu urlappischer zeit die-

selbeu laute als die resp. urnordischen lehn\vörter enthalten habeu.

Eine absolute vollständigkeit habe ich jedoch hierbei \veder gesucht

noch en-eichen können — dies gehört dem kiinftigeu verfasser der

gesaminten lautlehre der nissischlappischen dialekte, welcher wäh-

rend seiner arbeit ein reichlicheres material (namentlich betrettend

die bei der ab\vandlung der wörter stattfiudenden lautveränderuu-

geu) als das in dem \vörterbuche veröffentlichte zu benutzen hat.

An eiuigen stellen, wo eine verzeichnung von solchen rein lappischen

wörtern aus irgend einer ursache notwendig war, sind inz\vischen

um raum zu ersparen nur die nnmmern. mit vvekben sie in dem
0

>vörterbuche vei-sehen sind, angetuhrt worden.

Digitized by Google



— 156 -

Vokale.

K u r z e s a.

§ 1. Kurzes a in offener hauptbetonter silbe wird verlangert.

(Au. gras,) urn. *grasa > rä^sc, K. N. m,s.s Gras, Pflanze; An-

gelica (P); X. F. rasse, gen. rase; Enare (Andelin) rase; LI.

rässc; St. kräsie; H. kräiec.

(Au. hvalr,) urn. *hwalaz > vajcs, gen. uällazi, K. =, Wal,

Walfisch; N. F. fäles, väles, gen. fälla(sa); LI. sväles, gen.

svälläsa.

(An. ker,) ura. *kaRa > Aö<rrf, K. N. krurr Gefäss, Fass; N. F.

garre, gen. gare; LI. kfirre; St. kuric; H. yä*ree.

(An. nafarr,) urn. acc. *uaDara > näbcr, gen. näpparl Bohrer;

X. F. nabar; LI. näpar; St.(P) napara; H. napan.

(An. skrapa,) urn. inf. *skrapQ oder (an. grafa,) ura. inf.

graby >? räppa-, K. N. räppc- graben; N. F. rappot (ra-

bom, ravom); LI. rW>put.

Wie aus diesen beispielen hervorgeht, findet diese verlängerung

in alien dialekten statt (wohl auch iu N. F., vvo Friis leider mei-

stens die quantität nicht augibt) uud ist also urlappisch.

Durch nähere untersuchung, teils von den urnordischeu lehn-

wörtern in denjeuigen dialekten, \vo diese zahlreicber als hier siud,

teils von den \vörtem, die frir das lappische und das flnnische ge-

meinsam siud und dvrui vokale in heiden sprachen dieselbe qualität

haben *), wird dieses gesetz bestätigt: die lappischen \vörter iu al-

ien dialekten haben immer einen langen vokal, die urnordischeu

und die finnischeu einen kurzen. Mau \vird dabei auch finden,

dass uicht nur ein a, souderu auch ein e-variaut uud o in haupt-

betonter ofteuer silbe verläugert werdeu. In den russischlap-

pischen dialekten \vird jedoch diese verlängerung von e und o nicht

*) Hierbei stutze ich mieli anf die n Beiträge" Ohiosta d's.
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sichtbar, da diese vokale hier fast durchgehend (zu *V\ ca, Jo, «o,

mo, ua, oa) diphtongiert werden; för die verlängerung von a habe

ich hier uuter deu fur das lappische und das finniselle gemeinsamen

\vörtern die folgenden beispiele gefunden:

33. asia = äMe K. Sache, Ursache; 36. asua? = ftssU bauen;

45. anoa = anna-, K. N. änuc-, A. änm- bitten; 84. apu = äppa

Hulfe; 149. kadota = kättä-, KL. =, versch\vinden ; 568. takoa

= tukka-, K. täkkc-, KL. A. hikke-, N. tähkc- schlagen, schmieden;

990. sana = säittnc, K. N. säinn, A. .siun Wort; 1199. napa =
näippe, K. A. näip, N. näjip Nabel; 1334. laho = lä% N., (1412)

läf K. verfault, morsch; 1876. valaa = valle- K. N. giessen; 1952.

makuisa = mökä, gen. -hkUe schmackhaft, \voWschmeckend; 1961.

majava = möjjeg, K. mujcy, N. mujjij od. tnöjij Bieber; 1970. mato

= mäht N. Wurmchen. Man hat hier auch einige ausnahmen zu

verzeichnen, die ich nicht erklären kann — in einigen kann jedoch

möglicherweise karzung wegen geschlossener silbe eingetreten sein:

54. anastaa = ä(n'se- und Qirfse- K. sich bemächtigen, rauben;

93. avata = ävvede-, A. imperat. äivucd, aber K. g^de-, N. a.ue-

öffnen; 132. kajava = kujcy, K. käjjey, aber N. käyty Möwe; 373.

kapakka (Ka6ain») = käbeg, K. käbex, aber N. kabbex Schenke;

1231. raja = räjja, aber K. N. rajj Grenze; 1316. laki = läU,

aber K. Igkk, N. bjhk Dach. [Dagegen \verden i und u nicht ver-

längert: 956, 957, 986, 1012 — 497, 562, 573, 677, 935].

Aus den russischlappischen beispielen scheint es hervorzugehen,

dass das fragliche lautgesetz in dieseu dialekten noch heute leben-

dig ist oder wenigstens vor kurzer zeit noch lebte, \veil es in solchen

wahrscheinlich in jungerer zeit aus dem finuischen (oder dem rus-

sischen) gelieheuen wörtern als äppa, läj, tmikS, käbeg gewirkt hat.

Dieselbe erscheinung trifft man in N. F.: erinoamaä, beroStet etc.

(Qvigstad). Diese verlängerung durfte jedoch nicht auf dem urlap-

pischen lautgesetze, sondern auf späteren, spezifisch (russisch-P und)

norwegisch-lappischen quantitätgesetzen beruhen, wohl auf denselben,

welche die verlängerung in gen. döla von dölla (LI tolö von tollo)

bewirkt haben. Dieses geht daraus hervor, dass nicht alle gemein-

lappischen (fllr alle lappischen dialekte gemeinsamen) a unter den
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obeu envähuten bediugungen verlängert \verden. soijdern nur dieje-

nigen, denen ein finnisches a entspricht; die ubrigen dagegen, die

einem finnischeu e , i
, y entsprecheu. werden in (jetzt) geschlossener

hauptbetonter silbe nicht verläugert, z. b : finu. veri = N. F.

rurra; finn. lisä - X. F. hUse; finn. syli = X. F. salia; siehe

Qviostad, Beiträge, ss. 121, 122; dagegen: finu. katua = X. F.

(fättat; finu. raja = X. F. räfjje etc. Das fragliche lautgesetz muss

wohl also schon vor dem eintreten des a in diesen \vurtern, d. h.

schou in urlappischer zeit gestorben sein und gehört somit zu deu

ältesten urlappischen lautgesetzen.

Wenn man also die eiustige umfassuug dieses urlappischen

quantitätgesetzes uutersuchen vvill, muss man sich zu einem dialekte

wenden, in vvelchem sich keiue sekundären quantitätgesetze (von

derselbeu art als X. F. dölla-döld) entwickelt haben. Solche dia-

lekte sind die Lulelappischen und, so \veit sie bekannt sind, auch

die ubrigen siidlicheren dialekte. lm Lulelappischen habe ich von

verlängerung nicht verlÄngerung

von a 37 11

e 89 7

i 0 lä

o 13 4

u 1 3

beispiele gefundeu. Es \verden also hier a, o und der variant von

e, der in urlappischer zeit nicht zu a iiberging, im allgemeinen ver-

längert und i, u kurz beibehalten, z. b.: finn. anoa = utnut bitten;

finn. tapa = täopc sitte, ge\vohnheit; finn. tere = teräs z\vischeu-

lage in nähten; finn. käpy = K<l>pa netznadel; finn. oma - bppml

eigentum, ding; finn. opas = ojpcs bekannt; finu. kipua = sJcbpat

krank sein; finn. vika - vufic fehler, schuld; finn. jumu = juppma

lärm; finu. tuhat = tuhat tausend; urn. *skuli- (ascii \ved. skylia)

"> skullit spuhlen. Die 23 „ausnahmen u unter a. e, o und u mus-

sen hier et\vas eingehender behandelt werden:
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A.

finu. kajaa, vgl. kaddat, kajäu S. J. schreien.

kamala = kappmll G. eigentiimlich.

karea, vgl. harras hart.

kaseva, vgl. kassak dick.

paha = paha böse.

rata = raotti wegspur nach schlitten.

tavara — tavvlr eigentum.

vahinko — vahäk schade.

lehnwörter an. ramr, vgl. rabbma J. bärentatze.

urn. inf. *raky (au. raka) > raokkut J. rasieren.

urn. inf. *smakg (an. smnka) > smaokkut schmecken, kosten.

Von diesen wörtern hauen raotit, raokkut, smaokkut z\vischeu

den vokaleu der ersten uud der zweiten silbe einen ursprunglich

wohl kurzeu explosivlaut, der mit dem eutsprechenden langeu laute

wechselte: kk* k, tt-t (aber möglicherweise zu dieser zeit noch

nicht 11*1, ss -s etc). Es wechselteu also furmeu mit geschlosse-

ner und tornien mit ofteuer hauptbetouter silbe mit einander. Die

ersteren bewahrten ihren kurzen vokal, die letzteren verläugerten

ihn und es ist daun eine ausgleichung geschehen, so dass in einigen

wörtern der kurze vokal generalisiert wurde, in andereu uud z\var

den moisten der lange vokal.

Rabbma hat bb vor m, welches auf ursprunglich 1an ges mm
deutet; es vvurde dann nicht hieher gehören. Die ähnlichkeit mit

an. ramr ist wohl nur zufällig.

Die \vörter kappmel, paha, tavvlr, vahäk sind alle dem finni-

schen entlehnt uud also lange nach dem aussterben des verlänge-

rungsgesetzes in den dialekt hiueingekommeu.

Die ubrigen \vörter kaddat, karras
t
kassak kann ich nicht er-

klären — ihre etyiuologie muss vielleicht noch bestätigt vverden.

E:

finn. käpäs, kepeä — käoppat leicht.

petän, pettää = pcottzt betriigen.

sevä = tsewc .T. tiefer, harter schnee.

lehnuörter urn. *t'iolo (an. fjgl) > /idin, geu. firlhi brett.
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urn. inf. *getQ (an. geta) > kcottut erzählen.

urn. acc *raela (an. melr) > mclle. gen. mclle J. steiles sand-

ufer.

uru. *meta (au. m et) > meottc mass.

Von diesen wörtem werden kfoppat, pcottH, keottut, mcottv auf

dieselbe \veise wie raotti, raokkut. stnaokkut (unter A) erklärt.

Ftcllu und mclle haben aus unbekannteu griinden unveränder-

lich langeu //. \Venn dieser lange kousonant schon urlappisch \var,

könnte der vokal naturlichenveise nicht verlängert werden.

Tsevve kann ich nicht erklären.

O:

finn. joki = jooko fluss, bach.

lehnwörter urn. *jokö (an. ok) >jookku öse an dera schlitten, in

welcher das zugseil befestigt wird.

urn. *konungaz (an. konungr) >» konökis kiinig.

urn. M03- (aschwed. dogha) > tookkit taugen.

Jookku und tooMit haben explosiva.

In jooko ist vielleicht der vokal ursprunglich nicht o, sondern

m gewesen, vgl. H. juotko, und u \vurde ja nicht verlängert. Das

-oxk- in H. scheiut auch auf ein urspriinglich langes -kk- zu deuten

— dagegen LI. -ok- aus -k-, finn. -k-.

Konbkis rauss auf ein urnordisches *konungaz, nicht *kö-

niingaz (mit nur nebenton auf u) zuruckgehen, weil aus dem letz-

teren ein *könökis entstehen wurde (\vie *färö mit nebenton auf ö

> jarru). \Venu das verlängeruugsgesetz noch gelebt hätte, nach-

dem ng in uubetonter silbe (wohl Uber gg) zu g uberging und die

zweite silbe in dem fraglichen \vorte also ofien wurde, wäre jetzt

der kurze hauptbetonte vokal verlängert worden; das gesetz muss

also schon vor dem ubergang eines ng zu kurzem g in unbe-

tonter silbe gestorben sein, d. h. wenn nicht konagas aus

N. F. geliehen ist, vgl. § 56, 5.

U:

lehmvort urn. *stuöi- (an. s työja) > twt?t statzeiu
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Dieses wort ist jedoch als lehnuort sehr unsicher. da man

sonst kein einziges beispiel vom wegfall eiues s in anlautendem st-

hat und öbrigens der c-auslaut in geliehenen verben etwas proble-

matisch ist. Tu*tt*t rauss wohl daher als genuin lappisch mit ur-

sprunglichem laugem u (X. F. duvddet, H. dfudio) angesehen

werden.

Von den dreiundz\vanzig abweichenden wörtern sind also nur

vier {kaddat, harras, kassak, tsevve) nnerklärt geblieben.

Sudlichere dialekte als die Lulelappischen miissen liier unbe-

riicksichtigt bleiben.

Die hier behandelte verlängerung ist ohne z\veifel sehr vielen

falleu von (nrlappischer) diphtongierung, wie fin n. kala = N. F.

guölle; sata = cuöttc; ajaa = vuögjet; salo = suolo; savu =
suotcva; tosi = duotta; kopara = guöber; joka = juökkc etc.

vorhergegangen.

§ 2. Kurzes a in getohloiiener hauptbetonter silbe wird ver-

längert.

(An. ar,) uru. *airo > ajr N., ärja T., ärj K. Ruder.

(An. arfr,) urn. acc. *arba > ärba N. Erbtheil.

(An. aus[t]kei\) urn. *austrakaRa > äpstakk, K. ausckk, X. «v-

stohk Schöpffasschen.

(Au. baru,) urn. *barna ]> pätmc Jiingling; K. />fi,rn Kind, Kuabe.

(An. bojlr,) urn. acc. *ballu direct oder uber finn. pallo > pulla,

loc. pällaist, K. N. pait, acc. pallo Ball.

(An. herör,) urn. *haröiö- > ärtuS Schulter.

(Au. kari,) urn. *karlaz > käjes, gen. kuliasi, K. Aöjfe, N. W-
lc8 Greis.

(An. nagli,) urn. nom. sing. *na3le > nätvle, K. X. nad Nagel.

(Aschued. napper,) urn. acc. *hnappa > K. X. näihp, A. naip

Xapf, Kelch,

(An. qx,) urn. *aksiö >> K. </x$> ^- ^X^» Axt.

(An. saurar,) urn. acc. *sauma > ^w7c od. .90,?';<r Saum, Xaht.

(An. vald,) urn. *walöa > vältä, K. A. vält od. voit, N. ttt<ft

Macht, Gewalt.
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(An. verja,) uni. *warjQ direkt oder ttber finn. varjo > vatja, K.

värj Schatten; Schutz.

(An. VQttr,) urn. *wantuz >P vuts, gen. vähttel od. väts-piejUe,

K. vgJu-, N. vähc gestrickter wollener Handschuli.

Wie aus diesen beispielen hervorgeht, wirkt dieses lautgesetz

bei weitem nicht regelmässig. Noch andere .ausnahmen" sind:

(An. egg,) urn. *a5jö > ajva Schneide, Schärfe; neben alien bei-

spielen von ursprilnglichem ai > aj,

(An. k el da,) uni. *kalöiQ > hajtc, N. Mtij od. {/ahlij, K. kojtc

Wake, Wuhne.

(An. Ien da,) urn. *landi- >> 1a;ttjc- N. anlanden.

(An. naut,) urn. *nauta, vielleicht Uber finn. nauta > na,vtc vier-

fiissiges Tbier.

(An. snielda,) urn. *snalöi<j > naMc, K. *iy,7/r, N. ttajtij Spindel,

Kunkel.

Weil nach Gknetz sowohl langer als kurzer vokal in derselbeu

wortform in demselben dialekte vorkommen kaun, wird man beiuahe

geneigt an der absoluten sicherheit der aufzeichnuug zu zweifeln —
der vokal ist vielleicht in der that halblang wie in demselben fal le

z. b. im Härjedallappischen. Bei uäherer untersuchung \vird es sich

vielleicht auch er\veisen, dass die langen vokale in hauptbetonter

geschlossener silbe, welche in meinen Lulelappischen aufzeichnuugen

sehr oft vorkommen, eigentlich uur halblang sind. Dann wurde

auch diese erscheinung urlappisch sein. Indessen scheint sie in

den russischlappischeu dialekten von späteren qnantitätsgesetzeu, deren

formulierung noch unbekannt ist, durchkreuzt zu sein. Eins ist je-

doch sicher: iu der verbindung aj aus urspriinglichem diphtouge ai

(oder durch metatesis aus asj) wird das a nicht verlängert (aber

nach metatesis Cuja, urj). Auch in der verbindung av aus au oder

a3 \vird das a oft kurz beibehalten: (K. tjvsckk, N. atfsteM); K. N.

naivl; saiVric; naivte; aber upstakk; näivle; säivne. Ein a{o) wird

auch nicht verlängert: K. uvsckk, N. ftv^siM; K. yx$; K. vyhc; K.

Icojte ; K. naMc.

Wenn diese verlängernng auch urlappisch ist, ist sie gewiss

vielen tallen von (urlappischer) diptongierung vorhergegangeu : finn.
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talja = N. F. duöllje; kaksi s guökte; jalka = juöVge; marja

= muör'je; vasta = vuöste; lahti = ?uo*ta; polvi = buoVva;

koski = guofka; lompalo = luobal; solmi = cuolbma; tunturi

= duoddar etc.

§ 3. Kurzes hauptbetontes a iit in N. in o ubergegangen.

(An. kelda,) urn. *kalöiq > N. kojtij od. ^aMfj, K. kojte

Wake, Wuhne.

Dasselbe ist auch in sehr vielen rein lappischeu \vörtern ge-

schehen; beispiele findet man auf fast jeder seite des wörterbuches.

Das kurze a ist jedoch auch in vielen \vörtern beibehalten und dop-

pelformen wie Mtij oder galdij sind nicht selten. Das gesetz,

nach welchem das a in einigen wörtern zu » ilberging, in anderen

beibehalten wurde, habe ich nicht finden können.

Genetz hat fiir die \vörter, die in N. ein o aber in alien ttbri-

gen lappischen dialekten ein kurzes a haben, russischlappische „grund-

fonnen" mit « angesetzt. Solche grundformen hat er sogar auch

fur solche wörter angesetzt, deren N.-form in seinem wörterbuche

fehlt und in den ubrigen russischlappischen dialekten ein kurzes a

und nicht ein © haben, so in 262, 302, 314, 340, 542, 570, 802 etc.

etc. Weil dieses & in den bei weitem meisten fällen nur in eiuem

einzigen dialekte vorkommt und alle ubrigen dialekte statt dessen

ein a haben und das © auch in einem lehnworte, dessen urnordisches

grundwort ein kurzes a hat, vorkommt, diirfte es wohl jedoch hin-

länglich einleuchtend sein, dass das » aus o und nicht das a aus n

entstanden ist. Eine ganz andere frage ist es, aus welchem laute

sich dieses gemeinlappische kurze a in urlappischer zeit entvvickelt

hat — dieser frOhere laut ist vielleicht zwischen e oder i (weil la.

ä = fiun. e, i, y) und a gestanden, was jedoch mit den spezifisch

russischlappischen grundformen nichts zu thun hat. Genetz hat

in seine 9grundformen" auch in sehr vielen anderen föllen rein ur-

lappische sachen hineingemischt, vgl. meine rezension von seinem

wörterbuche in Finsk Tidskrift XXXI (1891), s. 53—56 und die

vorliegende abhandlung, passim.
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§ 4. Kurzes a ist in unbetonter silbe zu e, f> ttbergegangen

in (an. austker,) urn. *austrakaRa > K. gvsekk, N. gtfstohk,

aber T. äpstakk Schöpffasschen — ansser den fallen von unbeton-

tem a >> e, welche der urlappischen zeit gehören (im auslaute der

lehnwörter etc).

A n ra. In einem worte, welcbes nur in unbetouter stellung zu steben

pflegt, ist das a unverilndert geblieben: nm. iah > ja uud: die forraen je, ji, i

sind wohl dem rnssiscben entlehnt — je könnte jedoch < ja «ein.

§ 5. Kurzes a ist in einigen wörtern in K. (nnd N.) zn g, o

tibergegangen.

(An. aus[t]ker,) urn. *austrakaRa > äpstakk, K. gvsekk, N.

gv'$tohk Schöpffasschen.

(An. kelda,) urn. *kalö i q >» kajtc, N. h»Mij od. galdij, K. ko(Ue,

lat. -tja Wake, Wuhoe.

(An. qx,) urn. *aksiö > akSr, K. gx5. N. ax$, Axt.

(An. smär,) urn. *smäwi- > mghv attr. N. kleiu; mäbvas prsod.

(An su*lda,) uru. *snalÖi'Q > naMe, K. ngdte, N. najUij Spindel.

Kunkel.

(An. VQttr,) urn. *\vautuz >? vats, K. vghc, N. väfic gestrickter

wollener Handschuh.

In alien diesen beispielen steht unmittelbar oder mittelbar nach

dem a ein u, ö, q oder w und raan wäre also geneigt dieses a >
g, o eiuen «-umlaut zu neunen. Es gibt jedoch auch wörter, iu

vvelchen nach dem a ein u-laut steht ohne dass das a in g uberge-

gangen ist: (an. bojlr,) urn. acc. *ballu oder finu. pallo ~>päUa, K.

N. päti, acc. pallo Ball; (an. skrapa.) urn. inf. *sk rap q >>? rujopa-,

K. N. räppc- graben, N. F. rappot; (an. verja,) urn. *warjv> oder

linn. varjo > rärja, K. värj Schatten, Schutz, N. F. varjo; und

andererseits gibt es eine grosse menge von rein lappischen wörteru,

welche besonders in K. ein g statt eines a haben, obgleich kein u-laut

folgt. Eine andere ursache zu dem ubergange a > g muss also be-

stehen, es ist mir aber nicht geluugen sie zu fiuden.
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§ 6. Kuraet a ist also unverandert beibehalten:

iramer im diphtonge ai (\venn nicht metatesis eintritt):

(An. ar,) uni. *airö ]> ajr N. aber ärja T., ärj K. Ruder.

[(An. bly ,) urn. *bli\va > /aj/a Blei.]

[(Au. egg,) urn. *a3jo > a/va Schneide, Schärfe.]

(Au. geispa,) urn. *gaipa sclilund >? kaipa, A. kajp Kinn.

(Au. lan,) urn. *laihna oder ? aber finn. laina > lajn K. N. Au-

leille.

(An. leiöa,) urn. *laiöi- > lajtij A. Leiter, Filhrer.

(An. mein schade,) urn. *raaina > majn-kUittc eine Insektenpuppe,

vvelche gegeu Zahnschraerzen im Munde gehalten wird.

(An. reiör,) urn. *raiöiö oder vielleicht (an reiö,) uru. *raiöö >
rajie Zug vou Renuthieren mit Schlitten.

(An. seiör,) urn. acc. *saiöa (Uber fiuu. saita?) > sajte ein See-

fisch.

oft im diphtonge au:

[(An. austker,) urn. *austrakaRa > upstakk, K. gvsekk, N. yv'-

stohk Scnöpfiasschen
j

[(Au. fnjöskr,) urn. acc. *fuioska oder (an hnj6skr,) urn. acc.

hnioska) > navsfce, K. nmk, N. niis(<)k Feuerschwamm,

Zunder]

[(An. nagli,) urn. nom. sing. *na3le > näiule, K. N. na,vl Nagel.|

(An naut,) urn. *nauta, vielleicht uber finn. nauta > nau* te vier-

fiissiges Thier.

[(An. qx,) urn. *aksiö > äkSe, K. (jx$, N. ax$, ävS Axt]

(An. saumr,) urn. acc. *sauma > säiiHe oder saivfte Saum, Naht.

in unbetonter silbe in

(An. austker,) urn. *austrakaRa > äpstakk, gen. -a/y?, aber K.

yvsekk, N. $v'slohk Schöpffasschen.

wenn das wort immer in unbetonter stellung steht:

urn. iah > ja und (neben je, ji, f, vgl. § 4, anm.).

in einigen wörtern iu geschlossener hauptbetonter silbe, siehe § 2.
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(tknetz hat fiir die wörter kajcs, käitrc, näber, räppa-, rfiisse,

väjes »russischlappische grundformeu" mit kurzem statt mit langem

a augesetzt. Kurzes a \vQrde bier einer friihen urlappischen zeit

gehören, vgl. § 1.

Langes a.

§ 7. Beispiele von urn. a sind hier:

(An. magr,) urn. *mä3a- >P mghk N. Schwager; N. F. mäkka.

(An. m äl,) urn. *mäla > tnäjht Mahlzeit.

(An. mani,) urn. norn. sing. *manö > manna Mond, Monat; K. N.

tnänn, A. man Mond.

(An. smär,) urn. *smäwi- > mgbv (attr.) N. klein; mäbvaz pned.

- mivv K. klein.

Das lange a ist also im allgemeinen unverändert geblieben;

dies ist eine urlappische erscheinuug. Aus unbekannten granden

ist es jedoch in A. man abgeklirzt worden und in N. {mghk), mgbv in

kurzes g ubergegangen. Es muss wohl noch dahingestellt bleiben,

ob K. mivv einmal mit N. mgbv, mäbvaz zusammengehören kann;

der tibergaug ä > i ist zu sonderbar.

Die grundformeu, die Genetz fur mäiUe und manna angesetzt

liat, haben unrichtig a fur ä. Hier ist das a auch in urlappischer

zeit nicht kurz gewesen.

Kurzes e.

Von der verlängerung von kurzem e in urlappischer zeit,

siehe § 1.

Es kommeu hier nur beispiele von kurzem e in geschlossener

liauptbetonter silbe vor.
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§ 8. Kurzes c in geschlotsener hauptbetonter silbe hat sich in

den rnssischlappischen dialekten sn te, vor einem a in der nächsten

silbe zn ea entwickelt.

(An. *hveps,) ura. *h\vepsaz > veazvas, gen. vetäväsi Wespe;

N. F. vievses, gen. vieksa(s).

(An. mjölk,) ura. »melk- (> dän. Mitlk) > mietit N. Milch; N.

F. mielkke.

(An. veör,) ura. *we£raz > vierc N. Schaf, Hammel; N. F.

viercca.

(An. verö,) ura. *\veröa (oder ilber finn. verta?) > vir4rtc (ra),

K. A. vicivt Quantitfit; N. F. vjerdde.

Das (ca) nach dem letzten worte bezeiclmet nach dem vor-

worte des verfassers, s. VII, „että näiden sauojen" [zu welchen ein

(oa), {ea) hinzugefiigt ist] »eusitavuun vokaalit saattavat muuttua

sellaisiksi kuin sulkumerkeissä on osotettu", und s. XII: „giebt an,

dass der Vokal der ersten Silbe je nach dem Vokal der folgenden

Silbe wechseltu . Nach Haläsz, NyK. X\rn, s. 3, \vechselt in „al-

lativus" sing. und presens sing. ein ie in der ersten silbe mit ea,

d. h. vor einem a in der folgenden silbe steht ca statt ie.

Dem diphtonge ie, ea ist wahrscheinlich ein halblanges e vor-

hergegangen, vgl. § 2. Genetz hat ftir vcazvas eine grundform

mit langem e, was wohl weniger zutrelfend ist. Ein halblanges e

kann wohl ebenso gut als ein langes zu ie diphtongiert werden.

Wie aus den obigen beispielen hervorgeht, entspricht dem rus-

sischlappischen ie im allgemeinen ein N. F. ie. Im Lulelappischen

findet man statt dessen nach mir ein ?, nach Halasz ein ie, im

Härjedallappischen nach Haläsz ein ie, in der that jedoch nicht ie,

sondern einen diphtoug, dessen erster komponent z\vischen e und i

steht, der aber freilich ftir ein ungeiibtes ohr denselben akustischen

eindruck als ein ie macht, vgl. meine „Phonetik der stidlap-

pischen dialekte". Ich möchte hier geneigt sein anzunehmen, dass

eben wie Haläsz im Härjedallappischen und wahrscheinlich auch

im Lulelappischen fUr & ein ie zu hören geglaubt hat, auch das

zeichen ie in N. F. und im russischlappischen eigentlich te be-

deutet. Wenn dem so ist, was naturlicher\veise erst nach erneuer-
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ter untersnchung der betreffenden dialekte entschieden werden kann.

wäre die diphtongiernng von e zu & urlappisch uud nur der a-

umlaut k > ea (ea < äP) spezifisch russischlappisch

Langes e.
Kein beispiel.

Kurzes i.

§ 9. Kurzes i ist im allgemeinen unverändert beibehalten.

(An. fujöskr,) urn. acc. *fnioska oder (an. hnjöskr,) urn. acc.

*hnioska > navske, K. nivsk, N. nivsfejk Feuerschwannn,

Zunder.

(An. silfr,) urn. *silbra > selp, silp, N. A. =, K. silp Silber.

Siehe auch § 15.

In hinsicht auf die rein lappischen wörter und alle ttbrigen

dialekte muss dies fiir das gevvöhnliche gehalten werden und ist

urlappisch.

Anm. 1. In (an. silfr,) urn. *8ilura > *ilp, silp, N. A. K. silp

Silber, ist in K. aus unbekannten grunden das kurze i in i ttbergegangen. Bei

untersuchnng einer menge anderer wörter mit i in K. konnte ich nicht zu einer

regel gelangen. Das i sehien jedoch beaondere vor einem folgenden gnttoralen

vokale oder gnttnralen konsonanten aufzutreten. Es gab jedoch wenig8tens ebenso

viele beispiele von unveränderteiu i vor solchen lauten. Siebe auch § 15, anm I.

Anm. 2. Von i > r, e, e siehe § 15, anm. 2, 3.

§ 10. Kurtes i iit in einigen wörtern in kurzem a uberge-

gangen.

(An. tin,) urn. *tina > ta*nne, K. ta<nn, N. t*<nn Zinn.

(An. fujöskr,) urn. acc. *fnioska oder (an. hnjöskr,) urn. acc

hnioska > navske, lat. -hi, K. nivsk, N. nivs(e)k Feuer-

schwamin, Zunder.

Siehe auch § 16.

Dieser ubergang nndet in einigen wörtern auch im Lulelap-

pischeu (siehe LI. Gr. § 68, 1) uud im Härjedallappischen (aber
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nicht in denselben wiirtern als bier) statt und ist also schon urlap-

pisch (vgl. auch. fiun. i = lapp. a in vielen beispielen).

In wörtern mit einem a in der zvveiten silbe köunte i > a

als ein a-umlaut von derselben art als jetzt ira Härjedallappischen

(»' > ä, ä [a] : Sijjtc - Säjjän etc.) erklärt werden. Dieser a-umlaut

hätte sich zu der zeit entvvickelt, als das a in der zweiten silbe in

gewissen stellungen schon in e ubergegangen war, in auderen noch

beibehalten wurde (dieser gang der entwickelung des gesetzes a >
e ist wohl denkbar). Im ersteren falle blieb das i unverändert, im

letzteren ging es (wohl zuerst Uber ä) zu a Uber und daun ist eine

ausgleichung stattgefunden, so dass in gewissen und z\var den mei-

sten wörtern das i und in anderen das a uber das ganze paradigm

verbreitet wurde.

A n m. In zwei wörtern eutepricht dem urn. i in N. eiu. o, 8:

(An. liör,) urn. *li[>uz > Isias, gen. loddas N. glied, N. F. lääas, gen.

l&ddas.

(An. ti n,) nrn. *tina > tmnne, K. tamn, N. temn Zinn; N. F. dadne.

Dieses e geht anf a zurtick, siehe § 3. Die verlängeruug in löias bernht

wohl anf irgend einem spezifiach N:achen quantitätgesetze (vgl. 404 kovas, gen.

kovvaz, aber 1230 rothe», gen. ro*Ä<ur).

§ 11. Kurzei (koneonantisohes X) i vor einem vokale in unbe-

tonter silbe wird mit einem vorhergehenden s ra § aaaimilirt.

(An. qx,) urn. *aksiö > äk$e, K. N. a%s, äv$ Axt; Euare

(Andelin, Lönnrot s. 191, 7) aks'u (s' = s); N. F. akso; LL

akkSu; St. akSqg, akiug\ Halasz: Frostviken aksuo [?P;insei-

neu sprachproben aus Frostviken kommen nur die formen nom.

akäqg und acc. ak§uom vor], ökäuo, ak$uo; H. äkkää.

Diese erscheinung ist also urlappiscb. Ein zweites beispiel

ist: finn. asia = (>?) ätSäc K.; Enare (Andelin) ä6se; N. F. asse;

LI. aiit; sudlappisch (Lindahl & Öhrling) assje; H. fehlt.

§ 12. Kurzes t iit weggefalien, siehe § 17.

§ 13. Im diphtonge ai wird i regelmässig zu j : aj, siehe § 6.
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Gknetz hat in seine grundformen fur Udas und tatnnc un-

richtig e fur a hineingesetzt.

Langes i.

§ 14. Langes i tritt in den rnssischlappischen dialekten im

allgemeinen als /)' anf.

(An. knifr,) urn. acc. *knlt>a >> nijpe, K. N. nijp Messer.

(An. Iin,) nrn. *llna > lijnc, N. A. lijn Lein\vaud.

Diese erscheinung muss mit u > uv zusammengehalten wer-

den nnd bedeutet, dass die vokale i und u eiust in ilirem letzten

teile etwas enger wurden, \vas ja in verschiedeuen sprachen sehr

gewöhnlich ist.

§ 15. Langes i ist in einigen wörtern abgeknrzt worden.

(An. hris,) urn. *hrisa > risse, gen. =, K. riss, N. rtss Reis,

Reisig, Birkeureis.

(Au. sild,) uni. *silö- > siltc Häring.

(Au. vi n.) urn. *\vina?> vhnnc, vinne, venne, vnnc, K. vhin, vinn,

vinn, N. venn, A. vinn \Veiu, Branntweiu.

Die abkarzung in risse und sille ist fur alle lappischen dia-

lekte (ausser H. rlSH und St. riesie) gemeinsam und durfte auf der

stellung des vokals in geschlossener silbe beruhen (das lange ss in

risse ist sowohl in T., N.F. [risset&bme] als LI. aus unbekann-

ten grunden unveränderlich). Da nämlich kurzes i nicbt wie a, e,

0 in ofFener hauptbetonter silbe verlftngert wurde (§ 1), durfte es

wohl denkbar sein, dass langes i besonders in geschlossener silbe

leicht gekfirzt werden könnte. T. vinne, K. vinn, A. vinn dtirfte

eher aus russ. bhbo als aus urn. *wlna geliehen sein und das kilrze

1 ist aiso hier regelmässig.

A n m. 1. Langes I tritt als kurzes i auf in (an. h n 1 s a,) urn. *h n I s Q

> nl&ie Meerschwein, Ttunmier; urn. *wlna oder eber russ. bhho > T. vhnne,

K. vinn Wein, Branntvvein. Der gang der entwickelung ist wohl * > f > j

gewesen; von * > i sieke oben, von i j> i siebe § 9, anin. 1.
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A n m. 2. Langes I tritt als kurzea r. oder e anf in aro. *w i n a oder clier

russ. bhho > K. tenn, T. venne. Weil kurzes i in sebr viekm rein lappi*cben

wörtern mit wechselt, musa man wolil dicse beiden laute ia eineu cinzigen: i,

das von einigen individuen etwas unvollkommener aosgesprochen wird, zusam-

menschlagen. Auch ura. *silbra > T. silp, selp Silber.

A n m. 3. Laugcs i tritt in N. als langes i auf in (an. brls,) urn.*bri8a

> risse, K. rw«, N. ress Reis; urn. *w in a oder eber ruas. bhho > N. venn. Un-

ter den wörtern, die von Genktz mit grundforraen mit i verseben werden, habe

ich kein anderes beispiel von diesem ttbergange (eig. kurzes i > e) gefunden

und ich bin nicht im atande ihn zo erklären. Vielleicbt e < e in gescblossener

bauptbetonter silbe wie ä < a nnter denselben bedingungen, vgl. § 2.

§ 16. Langes % tritt ah ajj auf in dem worte (au. bly ,) urn.

*bliwa > lajja Blei; N. F. lagjo. Die form *bli\va wurde wahr-

scheinlich von den lappen als *blijwa oder*blijua anfgefasst, wie

sie ja auch ganz gut ausgesprochen worden sein kann, und das

kurze i ist dann in a ubergegangen, vgl. § 10.

§ 17. Langes i ist weggefallen in dem worte urn. *wlna oder

eher russ. bhho > vnne Wein, Brannt\vein, und der folgende nasal

tritt dann als sonant auf. VVeitere beispiele derselben erscheinung

sind: 295 kirte- oder brte-\ 1600 p\rta oder pinta; 1817 vlnht oder

mht; 1849 vlrte oder vrrte; 1865 vlrste oder vrste; 2016 m\rra oder

mrra, also alle mit kurzem i in geschlossener silbe vor w oder r.

Gknetz hat in seine grundform far lajja unrichtig e för a

hineiugesetzt.

Kurzes o.

§ 18. Von der verlängerung von kurzem o in offener baupt-

betonter silbe in urlappischer zeit, siehe § 1. Nach diesem gesetze

vviirden die wörter (an. konungr,) urn. *konungaz > konagas

könig; (an. ok,) urn. *jokö > johk-läib$ N. Zugseil, eigentlich lan-

ges o haben, ihr o ist aber aus denselben grunden als im Lulelap-

pischen (siehe ebenda) unverändert geblieben.
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§ 19. Xurzes o wird in den russischlappischen dialekten im

allgemeinen unverandert beibehalten.

(An. borÖ,) urn. *boröa > potrt, gen. pö(rd N. Tisch.

(An. botn,) urn. *botna > po&ne, K. N. pofnn Boden, Grand.

(An. goll,) urn. *golla > kotUy
gen. =, K. N. = , A. ko {l Gold.

urn. *gol|>a direct oder ttber finn. kulta > kojte Gold;

Galone, Borte an der Frauenhaube.

(An. hross,) urn. *hrossa > rotsse Pferd, Ross.

(An. konungr,) urn. *konungaz > konagas König.

(An. ok,) urn. "joko > johk-läM N. Zugseil.

(An. J>orskr,) urn. acc. *I>orska > torske Dorsch.

A n m. In dem worte urn. »borda > N. po*rt, gen. pOtrd' Tisch, ist das

o in gen. sing. in N. verlängert worden, was wohl auf irgend einem ftlr N. ei-

genttlmlichen quantitätsgesetze beruhen dörfte.

§ 20. Knrzes o iit n T, !, K. A. u ubergegangen in dem

worte (an. norör,) urn. *norJ)ra > nirtte Stiden, K. nu<rtej, A.

nu frtij Östen; Enare (Lönnrot) nuortti Östen P ; N. F. nuortta; LI.

nuöYota; St. nuorhtece nördlich; H. nu^ta- nord-. Wie unten §22

gezeigt werden wird, liat sich der diphtong uo in den russischlappi-

schen dialekten zu u. a. T. ?, K. m, A. u entvvickelt. Das !, u in

diesem worte föllt also mit dem uo, uö in alien ubrigen lappischen

dialekten zusammen uud der iibergang o > uo in diesem worte ist

also urlappisch.

Der grund, warum das o eben in diesem worte und nicht in

anderen wörtern, wo es in geschlossener hauptbetonter silbe steht,

zu uo iibergegangen ist, ist mir unbekannt.

§ 21. Im diphtonge i o ist das o auf dieselbe weise als das n

im diphtonge au behandelt worden: (an. fnjöskr,) urn. acc. *fnioska

oder (an. hnjöskr,) urn. acc. *hnioska > navske, K. nivsk, N.

nivs(e)k Feuerschwamm, Zunder; N. F. nivsak, nivsag, nivsat;

LI. ntuhsak; södlappisch (Lindahl & Öhrling) niwsa, niwsek; H.

mik». Dies ist also urlappisch.
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Langes o.

§ 22. Von langem o gibt es hier nur zwei beispiele:

(An. nöt,) urn. *nöt- >> nlhte, K. nuM, N. nuejti grosses Fischnetz;

N. F. nuötte; LI. nuöotte; siidlappisch (Lindahl & Öhrling)

nuette, nuotte; H. fehlt.

(Au. sneri,) urn. *snöri(a) > »/7<rre (te), K. nu frr, N. nuoor

Strick, Seil; vgl. N. F. nuorra; LL snuörre; siidlappisch (L.

& Ö.) snuore; H. fehlt.

Da diese wörter sowohl in N. als in alien öbrigen lappischen

dialekten einen diphtong uo (uö, ue) haben, muss man annehmen,

dass T. I, !o, K. u hier auf ein urspriinglicheres uo zuröckgeht.

Wenn man diejenigen wörter, die von Genetz mit grundformen mit

uo versehen werden, nntersucht, bestätigt sich diese Annahme. Die

gesetze, uach welchen sich uo in den russischlappischen dialekten

entwickelt haben, sind nämlich die folgeuden:

uo > T. I oder I, vor einem T. a in der folgenden silbe le,

aber nach j (466, 478, 490, 494, 539) und bisweilen n (1104, 1121)

und c (746, 796, 810. 818), also nach palatalen konsonanten > i

oder i, vor einem T. a in der folgenden silbe ie.

uo > K a oder u, vor einem ursprQnglichen a in der folgen-

den silbe im allgemeinen uo.

uo > N. «o, uo, ue, ua, selten «, m fur deren verteilung ich

keine regeln gefunden habe; uou>>»7, uv (478) oder uv (1067, 1303,

1423). Ein wort hat uq - 1» (790; druckfehler N. fur T.PP); ein

wort oa (1533; < ö P).

n o > A. u oder o, selten ti oder ö; ein gesetz fur die ver-

teilung dieser laute habe ich nicht gefunden. Auch 2 beisp. von uo

(1707, 1922) und 1 beisp. von u-u-oa (777).

Der öbergang ö > uo in diesen wörtern ist also schon ur-

lappisch.
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Kurzes u.

§ 23. Kurzes betontes u wird im allgemeinen unverändert bei-

behalten.

(An. ull.) um. *\vullö > ulia, loc. ulhiSt, K. ull, N. oli (ungescho-

rene) Wolle.

Unter den wörtern, die von Genetz mit grandform mit u

versehen werden, habe ich von 33 beisp. aus N. nnr 4 mit o gefun-

den (599, 1045, 1115, 1276) neben 1 mit uo (1112) und 1 mit mc

(1508); eine regel fur die verteilung dieser laute konnte ich nicht

fiuden. Aus T. und K. gab es kein beispiel von o, aus A. 4 beisp.

(330, 526, 17C1, 1983).

§ 24. TJnbetontes kurzes u ist zu kurzem a ubergegangen in

dem \vorte (an. kouungr,) urn. *konungaz > konagas, gen. -azl

;

N. F. gonagas; LI. konuJcis (ö <C ä). Diese ei"scheinung ist also

in diesem worte (so\vie im allgemeinen in nnbetonter geschlossener

silbe ?, vgl. unten uom. sing. -uz bei M-stämmen zu -as) urlappisch.

Von deraselben ubergange in spezifisch russischlappisclier zeit siehe

unten §§ 33-36, 38, 40.

§ 25. Im diphtonge au ist das u zu russischlappischem r, in

einem beispiele sogar zu p Ubergegangen, siehe § 6.

Langes u.

§ 26. Nnr ein beispiel:

(An. biir.) urn. *bura >> pu&r od. Jämpas-p. KL. Schafstall.

Langes u ist also zu uv diphtongiert worden, vgl. I > y.

ai.

Siehe § 6.

au.

Siehe § 6.

io.

Siehe § 21.
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Eilisohub von vokal.

§ 27. Ein e kann in N. in dem worte (an. fnjoskr,) urn.

acc. *fnioska > navske, K. nivsk, N. nivs(c)k Feuersch\vamm, Zun-

der, eingeschoben werden.

§ 28. Von dem sehr häufig vorkommenden * schreibt Genetz,

Orosz-lapp nyelvmutatvanyok, s. 5: „Es gibt in der mssischlappischen

nnssprache auch eine andere, sclnvachere mouillierung, die hier nur

mittelbar bezeichuet \vird. Die hohen vokale e und i haben nämlich,

auch wenn sie später selbst wegfielen, dem vor ihnen steheuden

konsonanten einen j-artigen nachball gegebeu; aber auch der vokal

der vorhergehenden silbe hat zugleich eine gewisse palatale färbung

(wie im ehstnischen die sogeuaunte dilution) erhalten, welche nach

den langen vokalen und den diphtongen ebeu wie ein sehr kurzes i

lauteu, mit den kurzeu tiefen vokalen aber fast zu deu entsprechen-

den hohen vokalen zusammenschmilzt. Diese palatale atteetion, \velche

so\vohl am vokale als am folgenden konsonanten fuhlbar ist, habe

ich nur mit einein z\vischen beide gesetzten, kleineren und niedriger

plazierten » bezeichnet; die aussprache der wörter tajle, soirme,

cuMc könnte ziemlich treu auch auf folgende weise geschrieben

werden: tättc^ söhnc, ciihkc oder öiilikc*.

Die behandlung des aunlautes.

Maskuline a-stämme.

§ 29. Von diesen stämmen ist in einigen fällen der nom. sing.,

in anderen der acc. sing. und in noch einein anderen, et\vas un-

sicheren lehnworte eine aus den gesammten urnordischen casusfor-

men abstrahierte stammform (?) geliehen worden.

Noin. sing. -az > a) -as, b) -es, c) -s.

a) -as:

(An. *hveps,) nm. *h\vepsaz > vrazvas, gen. vcaSvatl Wespe,aber

N. F. vievses, gen. vieksa(s); LI. vepses, gen. väppsa.
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(An. konungr.) urn. *konungaz > konagas, gen. -az\ König; N.

F. gonagas; LI. konökis.

b) -es:

(An. hvalr,) urn. *hwalaz > vajes, gen. vällazl, K. =, Wal,

Wallfisch; N. F. fäles, väles, gen. falla(sa); dial. svalös,

gen. svalla; LI. »vulcs, gen. svällusa.

(An. kari.) urn. *karlaz > ftffjfa, geu. källazl, K. käillcs, N.

kaflcs Greis; N. F. gales, gen. gallasa; LI. Mies, gen.

Mläsa.

c) -s:

(Au. veör,) uru. *\veöraz > vicrc N. Schaf, Hammel; N. F. viercca;

LI. ver'Jtsa.

Der noch unerklärte unterschied z\vischen -as und -es in nom.

sing. von diesen wörten (vgl. LI. Gr., § 112, 4) besteht also auch

hier und ist urlappisch. Auch der sonderbarc syukope in vicrc,

vgl. Thomsen, Einfl., s. 103, ist urlappisch.

Acc. sing. -a > T. -c, bei dreisilbigera stamme in nom. sing.

— ; K. -
; N. — , aber iu eiuem worte aus unbekanutem gi-unde

-a; A. -.

(An. arfr,) uni. acc. *arba > ärba N. Erbtheil; N. F. arbbe.

(An. botn,) urn. acc. *botna > po&nc, K. N. poitm Boden, Grund;

N. F. bodne.

(Au. fujöskr,) urn. acc. *fnioska oder (an. hnjöskr,) urn. acc.

*hnioska > navsfee, lat. -ki9 K. nivsk, N. nivs(c)k (zvveisilbi-

ger 8tammP) Feuerschwamm, Zunder; N. F. nivsak, uivsag,

nivsat.

(An. knifr,) urn. acc. *kniba > nijpc, K. N. nijp Messer; N. F.

nibbe.

(An. nafarr,) urn. acc. *nabara > näba; gen. näpparl Bohrer;

N. F. nabar.

(Aschwed. napper.) urn. acc. *hnappa > näjip K. N., A. nap

Napf, Kelch; N. F. näppe.

(An. saumr,) urn. acc. *sauma > säivne oder sa<viie Saum, Naht;

N. F. savdnje.
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(An. seiör,) uni. acc. *sai?a > sajte ein Seetisch; N. F. saidde.

(An. I)orskr,) urn. acc. *I>orska > torsJcc Dorsch; N. F. dorske.

Das gesetz -a > -e ist also urlappisch.

Das — ist wohl zu erklären: urn. und uria. -a > uria. -e >
niss.-la. —

,
vgl. die neutralen a-stämme.

Stammform (?) >N. — (\vohl aus -a, welches in diesem worte

in audereu dialekten vorkommt) in:

(An. magr,) urn. *mä.3a- > ? nujhk N. Sch\vager: Gatte der älte-

ren Schwester; N. F. m akka.

Von Genetz' grundformen mit auslautendem -a statt ~c vgl.

meiue besprecliuug von seinem \vörterbuche in Journal de la Societe

FiunoOugrienne.

§ 30. In den \vörtern kajcs, gen. IcäUaz); konagas, geu. -a/t;

uiibvr, geu. näppari; vujcn, geu. vällazl ; vcazras, geu. vcahazt ist

der auslautende vokal im gen. sing. in T. ein h welches wohl auf

a zuröckgehen muss, da andere dialekte hier ein a haben. Bei un-

tersuchung der dreisilbigen nommalstämme in T. ergibt es sich je-

doch, dass gen. sing. nur bei einigen stämmen auf bei audereu

aber auf -e eudigt. \Yenn sie ein -c haben, liat Gesetz fur sie

grundformen auf -a angesetzt, und wenn sie ein -? haben, grund-

formen auf -e. Wenn man die sache et\vas näher untersucht, \vird

man jedoch finden, dass das l im allgemeinen nur nach ge\visseu

konsonanten auftritt, und es ist wohl dann viel wahrscheinlicher,

dass sich das c (oder vielleicht schon das ursprunglichere a) hier in-

folge der eimvirkung des vorhergeheuden konsonanten zu ? ent\vickelt

hat, sodass man uicht eine verschiedeuheit in der „grimdform" au-

zunehmen braucht; dieses wäre wohl auch zu gewagt.

Das 1 steht nach z 64 z G / 7 r 4 n 2 n 1 d 1 g 4

Das e steht nach z 1 £ 2 ? 9 r 5 n 9 d 5 s 1 jl nk 3 v 3 m 17 g 30
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also } im allgemeineu nach i, n und e nach den iibrigen

(g, w, n, d, r, f</;, j, s); nach l und r sclnvaukt der gebrauch.

Neutrale a-stämme.

§ 31. Von diesen stämmen ist meistens die form des nom.

uud acc. sing. geliehen worden, in eiuem worte die form des nom.

und acc. plur.

Nom. uud acc. sing. -a > T. -c, selten — , K. X. A. —
(Au. burn,) urn. *barna >jp«,rne Jiingling; K. pu,rw Kind, Knabe;

N. F. bardne.

(An. bor?,) urn. *boröa > /?o,r*, gen. pöird N. Tisch; N. F.

bordde.

(An. bur,) urn. *bura > puar KL. Schafstall; N. F. buvre.

(An. goll,) urn. *golla > Ml, gen. K. N. =, A. M Gold;

N. F. golle.

uru. *gol]ja direkt oder iiber finu. kulta > Mte Gold;

Galone. Borte an der Frauenhaube.

(An. gras,) urn. *grasa > räissc, K. N. räiss Gras, Pflanze; An-

gelica (?); N. F. rasse.

(Au. hris,) urn. *hrisa > rissc, gen. - , K. riss, N. ress Reis,

Birkenreis. Reisig; N. F. riss e.

(Au. hross.) urn. *hrossa > rdsse Pferd, Ross; N. F. dial. rosse.

(An. ker.) urn. *kaRa > käirrc, K. N. ka trr Gefäss, Fass; N. F.

garre.

(An. la n,) urn. *laihua oder ? iiber finu. laina > lajn K. N. Au-

leille.

(An. Iin,) urn. *lina > lijne, N. A. lijn Leinwand; N. F. lidne.

(Au. niäl,) urn. *mäla > mäille Mahlzeit; N. F. males, gen. mal-

las; hier tritt also ein urn. reiner a-stamm und nicht wie in

alien iibrigen dialekten ein os-stamm auf; dieses könnte jedoch

möglichenveise auf einer koutaminatiou mit (N. F.) malle

blutsuppe, (LI.) tierblut, beruhen.

(An. m ei n schade.) nm. *maina > majn-lUitfe eine Insektenpuppe,

\vekhe gegen Zahnschmer/en im Munde gehalten \vird; N. F.

maidne.
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(An. nant,) uni. *uauta, vielleicht iiber hnn. nauta > na tvtc vier-

ftissiges Thier; N. F. navdde.

(An. silfr,) uni. *silbra > selp, silp, X. A. =, K. aVp Silber; X.

F. silbba.

(An. tin,) urn. *tiua > tame, K. tainn, X. te,nw Zinn; X. F.

dadne.

(An. verö,) uni. *\ver?a (oder iiber finn. verta?) > K. A.

vicrt Quantität; X. F. vardde.

(An. vin.) urn. *\vina oder vielleicht eher russ. diiho > v,,mic,

vinne, vcnnc, vnnc, K. rinn, Www, tx;ww, X. vcnn, A. Www Wein,

Branntwein; X. F. vidne.

Das gesetz -a > -e ist also urlappisch.

Das — ist wohl zu erklären: urn. und uria. -a > uria. -e >
russ -la. —

,
vgl. die maskuliuen a-stämme. Das — in T. Äo,//,

majn-ki9itte, sil}) \vider -c in alien ubrigeu \\ orteni ist sonderbar;

es kunnte vielleicht aus der häutigen venveiiduug dieser \vörter als

erstes glied einer zusammensetzung erklärt \verden.

A n m. 1. In zwei wörtern findet mun in T. hi«?r ciu -a, »las icli nitht

erklären kann; die tibrigen dialekte haben re^elmftssig — und N. F. -e.

(Au. geispa aus »geipsa aus) urn. *gaipa schlund > ? kajpa, A. kajp

Kinn (A. Wange?); N. F. gaibbc

(An. vald.) urn. *walöa (oder iiber finn. valta?) > valta, K. A. valt oder

valt, N. railt Macht, G. \valt; N. F. vald de.

A n m. 2. In einem anderen vvorte; (an. bly,) uni. *bl iwa > lajja Blei;

N. F. lägjo, entspricbt T. -a einem N. F. -o und ist \vuhl aus einein u entstan-

deu; das urnordisebe und \vubl aneli urlappisdie auslautendu -a ist also in die-

sein worte so\vobl in N F. als hier \vi pelailen und das w oder u bat sieb zu

einem sonanten ent\vickelt

A n m. 3. Ein wort weist den sonderbaren anslaut T. -e (N. F. - a), K.

•ej, N. -ij au f

:

(Au. noror,) urn. *norpra > nirlte Suden; K. nmrtej, A. nmrtij Östen; N.

F. n u ortta.

A nm. 4. In dem worte (an. aus[t]ker.) um. *austrakaRa >
dpstakk, gen. -agt, K. acsekk, N. avstohk Seböpftasseben, ist die ganze hlzU-

silbe \veggefallen ; aber N. F. havstagarie. LI. hänntakärn-.
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Nom. und acc. plur. — o > N. —

:

(An. ok,) uru. nom. und acc. plur. neutr. *jokö > johk-läjb£ N.

Zugseil?; N. F. j ukko; LI. jookku. Das -ö ist hier wie im-

mer in N. \veggefallen (wohl -ö > -a > — ).

Von Genetz' gruudformen mit auslautendem -a statt -e vgl.

meine besprechuug von seiueni wörterbuche in Journal de la Societe

Finuo-Ougrieune.

Neutrale /a-stämme.

§ 32. (An. sn eri,) urn. nom. sing. *snöri(a) > nhrre (te),

K. nturr, N. tiudrr Strick, Seil; vgl. N. F. nuorra; LI. snuörrc.

Der auslaut ist also in T. -e (= LI. -e), welches -c in K. und

N. wie ge\vöhnlich weggefallen ist.

Die grundform, die Genetz fur dieses wort ansetzt, hat un-

richtig -a fur -e, welches -e \vahrscheinlich auch urnordisch sein

muss; uru. -i(a) könnte sich wohl uicht zu uria. -a entwickeln.

Feminine ö-stämme.

§ 33. Von diesen stämmen ist der nom. sing. geliehen wor-

deu; seiu -ö ist in T. zu -a ubergegangen, in K. uud N. weggefal-

leu, d. h. wohl -ö > -a > —
,
vgl. die identische behandlung von

auslautendem -ö in nbrigen stämmen.

(An. ur,) urn. *airö > ajr N.; ärja, K. ärj Huder; N. F. airro,

Qvigstad afro; LI. ai'ru.

(An. bjQrg,) urn. *ber3ö > pierk K. Speise; N. F. bierggo.

(An. ali,) urn. *\vullö > nila, loc. uikusi, K. ull, N. oli (ungescho-

rene) Wolle; N. F. ullo; LI. ullu.

A ii m. Das wort rajte Zng von Rennthieren mit Schlitten ; N. F. raiddo;

LI. rai"tu (vgl. rai*te der jemandes renntiere btitet), ist vielleicht eher aus (an.

re i r>r.)^nrn. nom. sing. *raioi von einein stamme *raidiö- ala ans (an. reift,)

nm. *raioö g*lichen, wodurcb seiu vidleicht l<'icht4?r erklärt vverden könnte.
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Feminine jö-stämme.

§ 34. (An. egg,) urn. nora. sing. *a3jö mit metatesls und -o >
T. -a wie ge\vöhnlich > ajva Schneide, Schärfe; N. F. avjo;

LI. ai'vu.

Feminine lo-it&mme.

§ 35. (An. herör,) urn. *haröiö- > ärtuS, gen. -ms? Schulter; N.

F. harddo.

(An. qx,) urn. *aksio- > äkse, lat. äkilji od. -ja, K. ax*, N. ax$,

ävS Axt; N. F. akso.

(An. reiör,) urn. nom. sing. *raiöi > rajte, siehe § 33, anm.

Das -u$ in dem ersten \vorte verstehe ich nicht. IV- -e in ak§e

geht vielleicht wie in rajte auf den urn. nom. sing. auf -I: *aksi

zuruck; alle ubrigen dialekte haben jedocli -m < dat. acc. *aksiö.

Oder könnte etwa in einigen fällen auslautendes -m in T. zu -e statt

zu -a ubergehen? VgL nlHe, kajte, najte = N. F. nisso, galddo,

snalddo. K. g%$, N. axS, ävS können auf eine form mit -u (> -a > —

)

zuriickgehen.

Maskuline u-atämme.

§ 36. Hier wird entweder der uom. sing. oder der acc. sing.

geliehen.

Nom. sing. -uz > a) -as, b) -s.

a) -as: (an. liör,) urn. *lij>uz > Ivdas, gen. fotfdas N. Glied; N.

F. läöas, gen. läööas.

b) -s: (an. vQttr,) urn. *\vantuz >? väts, gen. vähthl oder

piVJfe, K. vyhc, X. rö/ic gestrickter wollener Handschuh; X. F.

facca, vacca; LI. fäottsa; sudlappisch (Lindahl & Öhrling)

fats, wats; H. fehlt.

Thomsen, Einfluss, s. 181, hat angenommen, dass das letztere

\vort aus urn. *\vantuz geliehen ist Wenn dem so \väre, \vi\rde \vohl

das nt in den russtechlappischen dialekten unverändert geblieben

sein; da aber auch hier nur -ts- zu finden ist, diirfte mau wohl
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(uenigstens vorläufig) dieses \vort aLs ursprunglich lippisch bezeich-

nen können. Dadurch wird man auch von der sclnvierigkeit mit

der synkope von n (oder a) befreit.

^'ie ans dein worte foöas, gen. hddas X. hervorgeht, talit in

N. im gen. sing. von dreisilbigen stämmen das anslautende -a \veg

(in T. \vird as aber \vie -c oder -5 beibehalten, siehe § 29).

Genetz hat fnr Iföas die grundform L0D6SO, deren vokale

uahrscheiulich alle unrichtig sind - es \viirde \vohl \\euigstens

LADASA heissen.

A cc. sing. -n > T. -a: K. N. — (n cc. -o).

(An. b^llr.) urn. acc. *balln direkt oder iiber finn. pallo > pälla,

loc pälhiSt, K. N. pall, acc. pallo Ball; N. F. ballo.

Das ^uislautende -u ist wie ge\vöhnlich in T. zu -a liber-

gegangen, in K. N. weggefallen. \Vie aus acc. pallo hervorgeht,

\vird in K. N. unbetontes n in geschlosseuer silbe beibehalten.

Durch die ubrigen beispiele, die ich von der ab\vandlung von nomi-

nalen u-stämmeu gefunden habe, \vird dies jedoch nicht in alien

tallen bestätigt: 780. carr, lat. öorru K. Seite, Grenze; X. F. corro.

1970. mähty gen. mad' X. Wiirmchen; X. F. matto. 2006. maut,

gen. mand, lat. mantu A., X. niätt, gen. mudd Land, Erde, < finn.

m an tn.

Einsilbige konsonantenstämme.

§ 37. (An. mj 61 k.) urn. *melk- (> dän\ M&lk) > midlk X. Milch;

X. F. mielkke.

(An. not.) urn. *not- K. niiiht, X. nucM grosses Fischnetz;

X. F. nuötte.

(An. silti,) urn. *silö- > siltc Häring; X. F. sildde.

Der auslaut der einsilbigen konsonantenstamine ist also -f,

\velches in K. und X. wie ge\vöhnlich weggefallen ist. N. midlk

hat wohl auch ursprQnglich e-auslaut gehabt.
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Von der grundform NUOTTA rait A statt E bei Genetz vgl.

meine besprechung von seinera vvörterbuche in dieser Zeitschrift.

an -Btämme.

§ 38. (An. mani.) urn. noin. sing. *mänö > manna Mond, Mo-

nat; K. N. mami, A. man Mond; N. F. manno; mit -ö >> T.

-a, K. N. A. — \vie ge\vöhnlich.

(An. nagli,) urn. nom. sing. *na,3le > navle, K. N. napl Nagel;

N. F. navlle. Genetz hat fur dieses \vort eine grundform

mit unrichtigeni -a statt mit -e; auch in urlappischer zeit gab

es geuiss hier kein -a, sondern -e, da das urnordisclie nicht

-a, sondern -e hat.

öM-stämme.

§ 39. (An. hnlsa,) urn. nom. sing. *hnis<j >> nUSc Meersch\vein,

Tummler; N. F. nisso; mit einein unklaren -e, vgl. § 35.

jön •it&mme.

§ 40. (An. verja,) urn. nom. sing. *\varjy direkt oder ttber llnn.

varjo > vilrja, K. värj Schatten; Schuty.; N. F. varjo; mit

regelmässigem -ö > T. -a, K. —

.

u/r?-st&mme.

§ 41. (An. kelda,) urn. *kalöio. > kajic, lat. -teja, N. kotUij od.

galdij, K. koMe, lat. -tja Wake, Wuhne; N. F. galddo.

(An. snaBlda,) urn. *sualöiQ > nadie, lat -teja, K.naMe, N. nätti]

Spindel, Kunkel; N. F. snalddo; LI. snalltu.

Der auslaut ist sonderbar: nom. sing. -iQ (oder vielleiclit eine

andere casusform) > T. K. -e, N. -y wider N. F. -o, LI.

Adjekt.ve,

§ 42. So viel icli Weiss, ist nur ein adjektiv geliehen \vorden

:

(an. smar,) urn. *smft\vi- > nujbv (attr.) N. klein (Geld, Hagel);
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mähva.: (prsud.); vgl. aucli mivv K. klein (z. li. Geld, Xägel, Hagel)

;

LI. smuvvt- prajd. nur iu plur., attr. smavva. Der auslaut ist unklar.

Xom. sing. auf könnte vielleicht in pra>d mäbvaz erhalten sein.

Verba.

§ 43. Xur z\vei sichere beispiele von gelieheneu verba:

(An. leit>a
? )

urn. *laiöi- > Clajtijc-?, wovon) lajtij A. Leiter, Fuhrer;

lajt(i)jcshoittc- A. zu liihren aufangen; X. F. laiddit,

(An. lenda,) urn. *landi- > ladtjc- « *lattije-?) X. anlanden;

X. F. laddit.

Das -i im lappischeu ist vielleicht der auslaut eines aus alien

nordischen verbformen abstrahierten stammes oder geht auf irgend

eiue bestimmte form zuriick (2 p. sing. imperat. auf -i bei ia- und

ja-verben?).

Ein drittes, aber unsiclieres beispiel ist (au. skrapa,) urn. inf.

*skrapg oder (nach Thomskn: an. grafa.) urn. iuf. *grabo. oder

2 p. sing. imper. *grabö? > räppa-, K. X. räppe- graben; X. F.

rappot; LI. räoput.

Konsonantin.

Die stimmlosen explosiven.

§ 44. 1. Im anlante werden die stimmlosen explosiven unver-

ändert beibehalten, \veuu sie vor einem vokale stehen; wenn sie

aber vor einem anderen konsonanten stehen, tallen sie (k) \veg, \vie

uberhaupt keine konsonanteuverbindungen iu diesen dialekten im

anlaute geduldet \verden (bl- > 1-; fn- > «-; gr- > r-; hn- >
hr- > »-; hw- > t>; sm- > sn- > w-; skr-? > »-).

(An. kari,) urn. *karlaz > knjcs, K. kujles, N. kajlrs Greis.

(An. kelda.) urn. *kaltMo. > kajtr, X. Mtij od. ^aW/j, K. Mk
\Vake, \Vuhne.
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(Au. ker,) ura. *kaRa > kinrre, K. N. käorr Gefäss, Fass.

(Au. konungr,) ura. *kouuugaz > konayas König.

A n m. Das g- in N. galdij ist sonderbar, da ich sonst ein anlantendes

h-, d-, g- nai in solchen wörtern (meistens partikeln) gefunden babe, die immer

in unbetonter stellnng steben und wobl mit dem vorhergehenden worte in einem

sprecbtacte zusammengesprochen werden (147, 176, 260. 266, 319, 330, 334—564,

591, 597, 603—1478, 1496, 1623, 1626), sowie in einigen russischeu Iehnwörtern

aus neuester zeit (563, 1468, 1511, 1543, 1563, 1614, 1656).

(Au. tin,) ura. *tina > ta tnnc, K. /a<nn, N. t^nn Zinn.

(An. knifr,) ura. acc. *kniba > nijpe, K. N. nijp Messer; Enare

(Andelin) nijbe, (Lönnrot) niibbe; N. F. nibbe; LI. nYpc;

St. mpk; H. neäibec.

(An. skrapa,) ura. inf. *skrapq > ? räppa-, K. N. räppe- graben.

Der wegfall von k in der verbindnng k n im anlaute ist also

schon urlappisch, d. h. es hat \vohl im urlappischen nie eine solche

konsonantenverbindung gegeben, sondern das k fiel schon beim auf-

nehmen des \vortes in die sprache \veg.

2. Im inlaute vor einem anderen konsonanten.

a) k:

(An. qx,) ura. *aksiö- >» äkSe, lat. QkSlji od. -ja, K. gx*> N. ax§,

ävS Axt.

Das k ist also hier in T . wie in den meisten ubrigen dialekten

(und also urlappisch) beibehalten worden, iu K. aber zu x und in

N. zu x oder (vermildertP) v ttbergegangen.

Bei untersuchung der rein lappischen wörter mit ursprttnglichen

-ks- habe ich gefunden, dass dieses -ks- in T. unverändert bleibt

(16 beisp.), in K. X. A. dagegen zu xs ubergeht (K. 478, 479, 943,

944, 1470, 1692; N. 12 b.; A. 1692, 1694 - jedoch auch K. ks

119, 945, 1691, 1693, ks oder 1460, 1688, 1953; A. ks oder

475). Das vermilderungsprodukt von ks ist in T. ys (120, 1460,

1461, 1693, 1954, aber r/s 944, ks oder ys 1462, ss 1692), K. vs

(7 b., aber vs, ss. s 478), X. rs (6 b.. aber vs,ss, s 478), A. rs (2 b.).
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Ursprungliches -kt- hat sich in T. zu kt (18 b ), in K. N. A. zu

%t (19 b.; 13 b. aber ht 1946; 4 b.) entwickelt. Das verniilderungs-

produkt von kt ist in T yi («» UH, 940, 1G83, aber vt oder ft 7,

vt oder t 116), K. td (6 b., aber jt, t 116), N. vt (4 b , aber t 116),

A. rf (5 b.)

h) p :

(An. *hvei)8,) urn. *h\vepsaz > veazvas, gen. twiit'a~-? Wespe;

N. F. vievses, gen. vieksa(s).

Einen iibergang -ps- -zv- kenne ich nnr ans diesem

worte. Alle (ibrigen -ps- bleiben unverändert: 86, 379, 381, 1129,

1291, 1292, 1408, 1409, 1925. Kann das wort vielleicht (mit

metatesis) aus N. F. geliehen sein? In N. F. \vie geuöhnlich

-vs—ks- < -ps-.

c) t:

(An. botn.) urn. acc. *botna > poitme, K. X. poain Boden, Grund;

N. F. bodne.

Das t ist also hier weggefallen.

3. Im inlante nach einem anderen konsonanten \verden die

stimmlosen explosiven unverändert beibehalten:

(An. fnjoskr,) urn. acc. *fnioska oder (an. hnjftskr.) urn. acc.

*hnioska > navsRe, lat. -fc?', K. nivsk, X. nivs(e)k Feuer-

schwamm, Zunder.

(An. mj61k,) urn. *melk- (> dän. Miclk) > midlk N. Milch.

(An. Iiorskr,) urn. acc. *J)Orska > torske Dorsch; X. F. dorske.

(An. aus[t]ker,) urn. *austrakaKa > upstakk, N. qtfstohk, aber

K. rjvsckk (weil in konsonantengruppe?) Schöpftasschen.

4. Im inlante zwischen vokalen.

a) Nach einein diphtong auf -i oder -u sind die tonlosen

explosiven hier wie in alien nbrigen dialekten unverändert, Diese

erscheinung ist also urlappisch und beruht wohl darauf, dass das

-i oder -u als ein konsonant betrachtet \vurde, und nach solchen

bleiben k, p, t immer unverändert.

Unter den lehmvörtern gibt es hier jedoch nur ein beispiel von

p nach ai und ein beispiel von t nach au, beide sogar et\vas unsicher:
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(An. geispa aus *geipsa aus) urn. *gaipa schlund > ?kajpa, A. •

kojp Kinn (A. \Vange?); N. F. gaibbe; LL kai'pe; das p ist

wohl hier aus b (= N. F. b) entstanden, aber urn. p > p:

N. F. *gaippe, LI. *kai'jpZ.

(An. naut,) uni. *nauta > P na( i te vierfussiges Thier; X. F. navdde.

LI. nauetd; das t geht \vohl hier auf d (= N. F. d) zurttck,

aber urn. t > t: X. F. *uavtte, LI. *naue
rte; dieses \vort ist

vielleicht eher uber fiun. nauta aus dera nordischen geliehen.

b) Xach anderen vokalen. Unter den lehmvörtern gibt es

nur folgende beispiele:

(An. aus[t]ker.) urn. *austrakaRa> äpstakk, gen. -a<ft, K. ovsckk,

N. rjtfstM Schöpffasschen.

(An. ok,) uni. nom. und acc. plur. *jokö >johk-läih£ N. Zugseil(?).

(Aschsved. napper,) urn. acc. *h nappa > näjtp K. X., A. na (p

Xapf
;
Kelch.

(An. skrapa,) urn. inf. *skrapQ oder (uach Thomsen, Einfl. s. 165:

an. grafa,) urn. inf. *gratjQ >?röppa-, K, N. räppe- graben.

(An. not,) urn. *nöt- >» nlhte, K. N. nueM grosses Fischnetz.

Xach diesen beispielen entspricht also ein urn. intervokalisches

k einein T. kk; K. kk; N. kk.

p T. pp; K. pp; N. pp.

pp K. hp; X. hp; A. p.

t T. hl; K. ht; N. ht.

Bei untersuchung der rein lappischen wörter mit intervokalischen

tonlosen kurzeu oder langen explosiven liudet nian indessen, dass

urspr. k > T. K. kk; X. hk. urspr. kk > T. K. X. hk.

p ;> T. K. pp; X. hp. pp >> T. K. X. hp.

t > T. K. tt; N. ht. tt > T. K. X. ht.

(Von A. \vird hier abgesehen). Uber den ausdruck „urspriing-

liches" k, kk etc. siehe LI. Gr., § 27, 28. Xach diesen paragraphen

hat sich urn. k, p, t zuerst zu urlappischem kk, pp, tt entwickelt

und uni. k \viirde sich also hier zu T. K. X. hk statt zu T. kk,

K. kk, X. hk, und urn. p zu T. K. X. hp statt zu T. K. X. pp

entwickelt haben. Eben aus diesem grunde wird das wort räppa-,
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K. X. räppc- hier als ein unsicheres lehnwort bezeichnet; auch nach

anderen dialekteu hat dieses wort uria. p statt pp: N. F. rappot,

rabora oder ravom (statt *rappom); LI. räjput (statt *räppput).

Das T. K. kk in äpstakk, K. yvsekk beruht wohl auf der stellung des

k am anfang einer silbe, wo es in urlappischer zeit nicht verlängert

werden konnte.

Nach Halasz, Ny K. XVII, s. 2, geton (in K.P) bei der

vermilderuug

t « d) zu d, t, 6; kk zu y, g; hp zu p;

ti S, d; cc s; ht t;

* (< g) 9, h Y; cc g, ö; hc c tiber.

Die stimmhaften explosiven.

§ 45. 1. Stiramhafte explosivlaute (b, g) kommen hier nur an-

lautend vor; sie gehen vor einem vokale zu den entsprechenden explo-

siven tiber und fallen vor einem konsonanten weg. Im ani au te

kommt also in diesen sowie in alien ubrigen lappischen dialekten

nur eine reihe von explosiven vor.

(An. barn,) urn. *barna > pä^rtie Jöngling; K. pö,rn Kind, Knabe.

(An. bjQrg,) urn. *ber3ö > pierk K. Speise.

(An. borö,) urn. *boröa > po<rt N. Tisch.

(An. botn,) uru. acc. *botna ^> poitine, K. N. potnn Boden, Grund.

(An. bQllr,) urn. acc. *ballu direkt oder tiber finn. pallo >pälla,

K. N. pall Ball.

(An. bur,) urn. *bura > putvr KL Schafstall.

(An. geispa aus *geipsa aus) urn. *gaipa schlund > ?kajpa, A.

kajp Kinn.

(An. goll,) urn. *golla > kojl, K. N. =, A. ko (l Gold.

urn. *golJ)a direkt oder tiber finn. kulta > koMc Gold;

Galone, Borte an der Frauenliaube.
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(An. bly,) urn. *bliwa > lajja Blei.

(An. skrapa,) urn. inf. *skrapQ oder (uach Tiiomsen : an. grafa,)

urn. inf. *grat> Q > ? räppa-, K. N. räppe- graben.

(An. gras,) urn. *grasa > räisse, K. N. rä (ss Gras, Pflanze; An-

gelica (?); Enare (Andelin) rase; N. F. rasse; Llrässe; aber

St. kräsie; H. kräide.

Der wegfall von g in der konsonantenverbindung gr im an-

laute ist also nicht urlappisch.

2. Inlautend vor einem konsoiianten werd»>n die stiramhaften explosiven

(b, d) vor einem stimmhaften konsonauten unverftudert beibebalten: -6/- : 385,

1130; -hr-: 89, 824; -dv- : 1360. Genetz hat jedooh aus unbekannten grundeii

aucb ffir diese wörter russiscblappische w grundformen" mit -PL-, -PR-. -TV-

angesetzt.

Die stimmlosen spiranten.

f.

§ 40. (An. fnjöskr.) urn. acc. *fnioska oder (an. linjöskr,)

urn. acc. *hnioska > navsKc, K. nivsk, X. nivs(e)k Feuersch\vamm,

Zunder; N. F. nivsak, nivsag, nivsat; LI. nluhsak; siidlappisch

(Lindahl & Öhrling) niwsa, ni\vsek; H. niuSfo. Der wegfall von

anlautendem f (oder h) in der konsonantenverbindung fn ist also

urlappisch.

h.

§ 47. Dieser laut ist in den russischlappischen dialekten iu

alien stellungen weggefallen.

(An. fnjöskr,) urn. acc. *fnioska oder (an. hnjöskr,) urn. acc.

hnioska > navsJce, K. nivsk, N. nivs(e)k Feuersclnvamm,

Zunder; X. F. nivsak etc, siehe unter f.

(Au. herör,) urn. *haröiö- > ärtui Schulter; X. F. harddo.

(An. hnisa,) nrn. *hnlSQ > nUSe Meerschwein, Tummler; X. F.

nisso.

(An. hris,) urn. *hrlsa > risse, K. riss, X. rtss Reis, Birkenreis,

Reisig; X. F. risse; LI. risse; St. riesie ; H. rUee.
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(An. hross,) ura. *hrossa > ro tsse Pferd, Ross; N. F. dial. rosse.

(An. hvalr,) ura. *hwalaz > vajes, K. =, Wal, \Vallfisch; N. F.

fales, vales, dial. svalös; LI. sväles.

(An. *hveps
? )

urn. *hwepsaz > veazvas Wespe; N. F. vievses;

LI. vepses; St viäpsa; H. uäppsä.

Urn. iah>ja, N. A. =, und, auch; Enare, N. F., LI. ja; St. ja/<,

jch, jih ; H. jh.

(An. la n,) urn. *laihna direkt oder? iiber tinu. laina > hjn K. N.

Anleihe; LI. gen. latina.

Der \vegfall von h ist also urlappisch in aulautendem hu-,

hr- und? h\v-.

s.

§ 48. 1. Im anlaute \vird s vor eiuem vokale uuverändert

beibelialten, vor einein konsonanten \veggeworfen.

(An. saumr,) urn. aa;. *sauma >> säivfle oder aciiinc Sauni, Naht.

(Au. seiör,) urn. acc. *saiöa (ilber hnn. saita?) > sajtc eiu

Meerhsch.

(Au. 8i Id.) urn. *sil(V > sille Häriug.

(Au. silfr,) urn. *silbra > sclp, silp, N. A. =, K. stlp Silber.

(An. skrapa,) ura. inf. *skrapti oder (an. grafa,) ura. inf. *graby

> riippa-, K. N. räppc- graben; N. F. rappot; LI. rH)put.

(Au. smär,) ura. *smä\vi- > nujbv (attr.) X. klein; mubvaz (praed.);

vgl. mhv K. klein; LI. snuivvc-.

(Au. snailda,) urn. *snal£iQ > naMe, K. ivjjk, N. naMij Spiudel,

Kunkel; N. F. snalddo.

(An. sn ori.) urn. *snöri(a) > nurre, K. nuor, N. nuOirr Strick,

Seil; vgl. N. F. nuorra; LI. snuörrc.

Der \vegfall von aulautendem s in den konsonantenverbinduu-

* gen sm, sn ist also spezitisch russischlappisch.

2. Im inlaute vor einem anderen konsonanten als j (i) \vird s

uuverändert beibehalten. mit j wird es aber urlappisch zu s as-

similiert.
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(Au. aus[t]ker,) urn. *austrakaRa > apstakk, K. fivsckk, N.

ftv
J

sfahk Schöpffassehen.

(An. fnjoskr,) ura. acc. *fnioska oder (au. hnjöskr,) urn. acc.

*hnioska > navsfce, K. nivsk, X. nivs(t)k FeuerscUwamm,

Zunder.

(Au. I)orskr,) urn. acc. *I>orska > torske Dorsch.

(Au. qx,) urn. *aksio- > äkSe, K. q%s, X. ax», iivs Axt; X. F.

akso; etc siehe § 11.

3. Im inlaute nach einem anderen konsonanten kommt es nur

in einem worte vor:

(An. *hveps,) urn. *h\vepsaz >> veazvas, gen. vcaSvatt \Vespe;

X. F. vievses, gen. vieksa(s); LI. tepscs, gen. väppsa; St.

viäpsa; H. itäppsä.

Das s ist hier metatesiert \vorden und aus unbekanntem grunde

zu S ubergegangen. Das s geht wie ge\\ öhulich, wenn kousonauten-

vermilderung eintreten soll, in z iiber.

4. Im inlaute zwischen vokalen.

(An. gras,) urn *grasa > räissc, K. X. rä^s Gras, Pflanze; Au-

gelica(P); X. F. rasse.

(An. hnisa,) urn. *hniSQ > nUSe Meerschwein, Tummler; X. F.

nisso.

(An. hris.) uru. *hrisa > risse, gen. =, K. riss, X. rtss Reis,

Birkenreis, Keisig; Enare (Audelin) risse; N. F. risse, gen.

risse (rissetsebme); LI. risse, gen. id.; slidlappisch (Lindahl

& Öhrling) risse, dimin. rissa ts; St. ricsic; II. rUte.

(An. hross.) urn. *hrossa > roissc Pferd, Ross; X. F. dial. rosse.

Also s > 55 (gen. z?) in räissc; uiit hinsicht auf rein lappische

\vörter das ge\vöhnlichste.

ss ]> 55 (gen. 55?) in ro^sr.

s aus unbekannten gritnden > ss, gen. 55 in risse hier \vie in

vielen anderen dialekteu.
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s aus unbekannten grunden > SS (geu. i?) in nUSe (\vie in

vcazvas).

Nach Halasz, NyK. XVII, s. 2 geht, \venn kousonantenver-

milderung eintreten soll, s oder zu e und S oder SS zu 5 iiber.

§ 49. 1. Anlautend geht f)
zu * iiber.

(An. I)or8kr,) urn. acc. *f)orska > torskc Porsch.

2. Inlautend nach einem konsonanten geht ]) (vvie ö) zu t iiber.

(An. goll,) urn. *gol])a direkt oder iiber finn. kulta > kojtc Gold;

Galone an der Frauenhaube.

(An. norör,) urn. *nor!>ra > nlrite Sliden; K. nutrtej, A. nuirtij

Östen; in T. also hier tt, vgl. N. F. nuortta, LI. nuör"ota.

3. Inlautend intervokalisch geht J) iu N. zu dd - d uber in

dem worte

(An. liör,) urn. *li[>uz > lodas, gen. hddas N, Glied; N. F. läöas,

gen. läööas; LI. latäs, gen. laotasa; (St. lihcc; H. Ujx'Ix9).

Ein in alien dialekten sonderbares \vort.

Die rein lappischen wörter mit ursprtinglichem, nicht durch

vermilderuug entstandenem ö (vgl. LI. Gr., § 193, 1), \velche diese

dialekte mit N. F. und LI. gemeiusam haben, haben hier:

T. tt (28, 154. 156, 163, 1165, 1738, 1741, 1742), das zu t

(28, 743), d (743, 1738, 1741) oder d (1742) vermildert \vird.

K. tt (28, 154, 156, 163, 1165, 1738, 1741, 1742), das zu d

(28, 743) vermildert wird.

N. dd (154, 156, 163, 1165, 1738, 1741, 1742) oder tt (28),

das zu 6 (28, 743, 1742) vermildert wird.

A. dd (156, 1741, 1742), das zu dd (156, 1165) vermildert wird.
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Die stimxnhaften spiranten.

8, 3-

§ 50. 1. Inlautend nach einem konsonanten oder nach einem

diphtonge auf -i gehen h, 3 zu resp. p, /, k tlber.

(An. silfr,) uni. *silt)ra > silp, silp, N. A. =, K. sllp Silber;

N. F. silbba.

(An. bortf,) urn. *borÖa >;w/?
gen. pö.ttfN. Tisch; N. F. bordde.

(An. herör,) urn. *haröiö- > urtui Schulter; X. F. harddo.

(An. kelda,) urn. *kalöiy > kaMe, N. Mtij oder galdij, K. kojtc

Wake, Wuhne; N. F. galddo.

(An. leiöa,) ura. *laiöi- > lajtij A. Leiter, Fuhrer; N. F. laiddit.

(An. reiör,) ura. nom. sing. *raiöi oder vielleicht (an. reiö,) ura.

*raiöö > rajtc Zug von Rennthieren mit Scblitten; N. F.

raiddo.

(An. seiör,) urn. acc. *saiöa (uber finn. saita?) > sqjtc ein See-

fisch; N. F. saidde.

(An. sild,) urn. *sllö- > silte Häring; N. F. sildde.

(An. snaelda,) ura. *snalöiQ > najtc, K. nojtc, N. tiajtij Spindel

Kunkel; N. F. snalddo.

(An. vald,) ura. *walöa (uber finn. valta?) > valta, K. A. vält

oder valt, N. rajt Macht, Gewalt; N. F. valdde.

(An. verö,) ura. *weröa (ttber finn. verta?) > vie/rte, K. A. vieot

QuantitÄt; N. F. vierdde.

(An. bjqrg,) ura. *ber3ö > picrk K. Speise; N. F. bierggo.

A n m. 1. In zwei wörtern ist in N. t>, h zu reap. 6, d und nicht zu p, t

Ubergegangen :

(An. arfr,) urn. acc. *art»a > ärba N. Erbtheil; N. F. arbbe.

(An kelda,) urn. *kaldiö > N. keiltij oder galdij, siehe oben.

Ausser diesen wörtern habe ich nnter den wörtern, die von Genetz mit

jfrundform vereehen werden, nur ein beispiel von d (ausö?) gefunden: 293 kierde-,

impi' kirdij N. leiden. Alle beiapiele vou b, d sind also uus N.
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Anni. 2. VVie aus dem worte po,rt, gen. poird' N. hervorgeht, kann we-

nigatens t « 3) vermildert werden.

Ein zwischenglied zwischen b, ö, 3 > /), /, k ist ohne zweifel

b, d, g (= N. F.) gewesen.

2. Inlautend intervokalisch.

(An. knifr,) urn. acc. *knit)a > nijpc, K. N. nijp Messer; N. F.

nibbe.

(An. nafarr,) nrn. acc. *nabara > näber, gen. näpparl Bohrer;

N. F. nabar.

(An. skrapa,) urn. inf. *skrapq oder (an. grafa,) nrn. inf. *grat>Q

>?räppa-, K. N. räppc- graben; N. F. rappot.

(An. magr,) urn. *mä3a- > ? nvjhk N. Schwager: Gatte der älte-

ren Schwester; N. F. m akka; LL nuuka; stldlappisch (Lindahl

& Öhrling) mak; H. mäh>.

Also t) > T. p; K. p; N. p.

X) > T. pp - b.

b?> T. pp; K. pp; N. pp.

3?> N. lih:

Ein gesetz zu finden ist wohl also hier unmöglich.

ö.

§ 51. Inlautend vor r ist ö schoii uiiappisch metatesiert

worden und zu t iibergegangen in dem \vorte (an. veör,) urn.

*weöraz > vinc N. Schaf, Hamniel; N. F. viercca; LI. vn*Jtsa;

siidlappisch (Lindahl & Öhrling) \värtsa; H. fehlt.

§ 52. Inlantend vor einem stimmhaften konsonanten geht 3

in urlappischer zeit zu u iiber, \velches mit dem vorhergehenden

vokale einen diphtong bildet.

(An. egg.) urn. *a3j*ö > (mit metatesis) ajva Schneide, SchÄrfe;

N. F. avjo; LI. aVvu; sttdlappisch (Lindahl & Öhrling) autjo;

H. aut&ä.
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(An. nagli,) ura. noro. sing. *na3le (tiber finn. naulaP) > nä&le,

K. N. na<vl Nagel; Enare (Andelin) navle, (Lönnrot) nävli;

N. F. navlle; LL «3tWe; sOdlappisch (Lindahl & Öhrling)

naule; H. naufce.

ii i

§ 53. Urnordisches j, i ist wie j beibehalten worden.

(An. egg,) ura *a3jö > ajva Schneide, Schärfe.

Ura. iah > ja und, auch.

(An. ok,) nm. nom. und acc. plur. *jokö >johk-läib$ N. Zugseil (?).

(An. verja,) ura. *warjQ direkt oder ttber finn. varjo > värja,

K. värj Schatten; Schutz.

z.

§ 54. Urnordisches z (in nom. sing. -z) entspricht einem T. z,

im auslaute (nom. sing.) .9, K. N. (im auslaute) s. Das z in T. ist

jedoch nicht als aas uralter zeit beibehalten zu betrachten, sondern

ist ohne zweifel aus stimmlosem s entstanden. Alle s am anfange

der dritten silbe (welche in alien anderen dialekten und also wohl

auch urlappisch stimmlos sind) sind nämlich in T. vor einem vokal

zu s öbergegangen (z 65 beisp.; s 1 beisp.).

(An. hvalr,) ura. *hwalaz > väik.% gen. väUazl, K. =, Wal,

Walfisch.

(An. *hveps,) ura. *hwepsaz > veazvas, gen. vcaSvazl Wespe.

(An. kari,) ura. *karlaz > kujcs, gen. källazl, K. käilles, N.

kajles Greis.

(An. konungr,) ura. *konungaz > konagas, gen. -azi König.

(An. liör,) ura. *li]>uz > lödas, gen. ledda* N. Glied.

(An. veör,) ura. *weÖraz > vierc N. Schaf, Hammel.

(An. VQttr,) uni. *wantuz > ?väts
J
gen. vähttzl, K. vyhc, N. vähc

gestrickter wollener Handschuh.

w.

§ 55. 1. Anlautend wird w wie v beibehalten, vor u wird es

aber in urlappischer zeit \veggeworfen.
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(An. kvalr,) uni. *h\valaz > vajes, K. =, \Val, Wallfisch.

(An. *hveps,) ura. *hwepsaz > veazvas Wespe.

(An. vald,) ura. *walöa (iiber finn. valta?) > vältä, K. A. täit

oder valt; N. vaM Macht, Gewalt.

(An. veör,) ura. *\veöraz > vierc N. Schaf', Hammel.

(An. verö,) ura. *\veröa (iiber finn. verta?) > virote, K. A. vic<rt

Quantität

(An. verja,) ura. *warjq direkt oder iiber finn. varjo > värja,

K. värj Schatten; Schutz.

(An. vin,) ura. *wina oder vielleicht eher russ. bhho > vhnne,

vinne, venne, vnne, K. vbm, vinn, mm, N. vlnn, A. vinn Wein,

Branntwein.

(An. VQttr,) ura. *wantuz >? väts, K. vahc, X. tähc gestrickter

wollener Handschuh.

(An. ull,) ura. *w u 11 ö >«//«, K. k/Z, X. oli (ungeschorene) Wolle;

Enare (Andeliu, Lönnrot) ullo; N. F. ullo; LI.: J. ullu, N G.

hullu; sudlappisch (Lindahl & Öhrling) ullo; H. a.uä, « w.w«.

2. Inlautend.

(An. bly,) ura. *bli\va > lajja Blei; X. F. lägjo.

(An. smär,) urn *smäwi- (: ahd. smähi = got. fa\vai, ahd. fouuer:

ahd. föher) > mybv (attr.) N. klein (Geld, Hagel); mäbva-

(praed.); vgl. mirv K. klein (z. B. Geld, Xftgel, Hagel); LI.

smävve-.

In lajja Lst wohl das w uber u zu a ubergegangen. Der

vorschlag b in mgbv, mäbvaz deutet vielleicht auf bilabiales (lap-

pisckes) v hin.

Die nasale.

m, n, n.

§ 56. 1. Anlautend werden m uud n uuveräudert beibehalten.

(An. inagr,) urn. "mäsä- >? myhk X. Schwager.
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(An. m ai,) urn. *mäla > mä t lle Mahlzeit.

(An. mani,) urn. nom. sing. *mänö > manna Mond, Monat; K. N.

männ, A. man Mond.

(Au. mein schade,) urn. *maina > majn-klaMc eine Insektenpnppe,

welche gegen Zahnschmerzen im Munde gehalten wird.

(An. mjolk,) urn. *melk- (> dän. Maelk) > miejk N. Milch.

(An. smar,) urn. *smäwi- > nvjbv (attr.) N. klein; mäbvaz (praed.)

vgl. mivv K. klein.

(An. fnjöskr,) urn. acc. *fnioska oder (an. hnjöskr,) urn. acc.

*hnioska > navalle, K. nivsk, N. nivs(c)k Feuerschwamm,

Zunder.

(An. hnisa,) urn. *hnisQ > nUSc Meerschwein, Tummler.

(An. nafarr,) urn. acc. *nat>ara > näber Bohrer.

(An. nagli,) urn. nom. sing. *na3lö (tiber finn. naulaP) > näivle,

K. N. naM Xagel.

(Aschwed. napper.) urn. acc. *hnappa > näjip K. N., A. naip

Napf, Kelch.

(An. naut,) urn. *nauta, vielleicht uber finn. nauta > naitte vier-

fussiges Thier.

(An. norör,) urn. *nor|>ra > nhttc Suden; K. nutrtej, A. mtfftij

Östen.

(An. nöt,) urn. *nöt- > nlhtr, K. nuMt, X. nucM grosses Fischnetz.

(An. snrelda,) urn. *snaKMQ > najte, K. ngMe, N. na tltij Spindel,

Kunkel.

(An. snari,) urn. *snöri(a) >w?,-rrc, K. mi.rr, N. nuo {rr Strick, Seil.

2. Inlautend nach einem konsonanten wird n unverändert bei-

behalten.

(An. barn,) urn. »barna > ptnrm Jttngling; K. päirn Kind, Knabe.

In den wörtern urn. *laihna >» lajn K. N., und urn. acc.

botna > pomne, K. N. pojin ist der vor n stehende konsonant in

den russischlappischen dialekten weggefallen und gehören also diese

wörter hier zu denen mit intervokalischem n.
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3. Inlautend zwischen vokalen wird n nach laogem i un cl

diphtongen auf i in alien stellungen nnverändert beibehalten; nach

auderen vokalen (wohl jedoch nicht u und diphtongen auf u) wird

es in offener silbe verlängert, in geschlossener silbe nnverändert

beibehalten.

a) Hach I und ai.

(An. Hn,) urn. *lina > lijne, N. A. lijn Leinwand; N. F. lidne;

LI. frttä.

(An. Iän,) urn. *laihna oderP ttber fiuu. laina > lajn K. N. An-

leihe; LI. gen. laionc.

(An. mein schade,) urn. *maina ^> majn-kUitte eine Insektenpuppe,

welche gegen Zahnschmerzen im Munde gehalten wird; X. F.

maidne; LI. tnai*ne.

Wenn das wort vhnne, vinne, venne, vnnc, K. vhm> vinn, vtnn,

N. vinn, A. vinn Wein, Branntwein (N. F. vidne), vvirklich aus urn.

*wina (an. vi n) geliehen wäre, wiirde es wohl (neben siehe §

14) kurzes n haben ; wahrscheinlicher ist also, dass seine grundform

russ. bhho ist, nach dessen kurzem i das n regelmässig verlängert

wird.

b) Hach ä, i, o.

(An. mani,) urn. nom. sing. *mänö > manna Mond, Monat; K. N.

männ, A. man Mond; N. F. männo.

(An. tin,) urn. *tina > taome, K. <a,>m, N. tomn Zinn; N. F. dadne;

LI. taddnd.

(Au. botn,) urn. acc. *botua > potnne, K. X.pofnn Boden, Grund;

N. F. bodne; LI. poddne.

(An. konungr,) urn. *konungaz >konagas König; N. F. gonagas.

Das kurze n in A. man beruht wohl auf spezifisch A:scheu

gesetzen.

Der stimmhafte vorschlag dd in LI. poddne, taddne deutet auf ur-

sprunglich langes nn, welches nicht vermildert werden kann; ob das

nn in diesen wörtern auch hier nicht in geschlossener silbe zu n

Ubergeht, ist unbekannt ; das wörterbuch gibt hierfur keine aufklärung.
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Nach meiner LI. Gr. § 280 erhalten im Lulelappischen und

einigen anderen dialekten die nasale, wenn sie verläugert werden

solien, einen vorschlag von homorgauem explosivlaute. Dieses ist

hier unbekannt. Es hat sich also ent\veder das gesetz ram > bm
etc. erst nach dem absondern der russischlappischen dialekte ent-

wickelt oder ist der vorschlag in diesen dialekten weggefallen.

Ersteres ist vielleicht das wahrscheinlichere.

Von den von Genetz angesetzten gruudformen fur manna,

poitine, tatrnc, (vinnc?) siehe meine besprechung von seinem wörter-

buehe in dieser Zeitschrift,

4. Inlautendes m nach einem diphtouge auf u ist zu n uber-

gegangen.

(An. sanmr,) uru. acc. *sauma > sä {nn: oder soivnc. Saum, Naht;

N. F. savdnje; LI. sarrc; sudlappisch (Lindahl & Öhrling)

sawe; H. saimt t.

Einem urnordischen au m entspricht also in diesem worte T.

au), N. F. avdnj, LI. aiv, sudlappisch a\v und (?) H. aim. Die

ent\vickelung dieser lantverbindung kann ich nicht erklären. Ein

z\veites beispiel ist (an. straumr,) urn. acc. *strauma > N. F.

ravdnje; LI. mnc, S. J. (S.) strarre; sudlappisch (L. & Ö.) stra\ve;

H. fehlt. Beispiel von einem wechsel aum-audnj in eiuem rein

lappischen \vorte innerhalb verschiedeuer dialekte ist: T. fa<t>«f, K.

hiVft, N. toivn; N. F. lauchije (Qvigstad) ; LI. }un'uc; sudlappisch

(L. & Ö.) launje; H. fehlt; - lavbme (Leem, nach Qvigstad. Beitr.,

s. 139). Auch einem finnischen intervokalischen m entspricht bis-

\veileu ein lappisches un etc: finn. hämähäkki = T. jcavnaj, gen.

jievnli K. painane. N. tarnis; Enare (Lönnrot) ävnne; N. F. hinvdne;

LI. hiu rnc; sudlappisch (L. & Ö.) heune; H. heunlc. So auch in

dem lehnvvorte Iit. samanos > finn. sammal > T. siumel, gen.

sämmalh N. s av n ai; X. F. sammui, sämet, su mol (Qvigstad) ; LI.

sämul; siidlappisch (L. & Ö.) semol. Zu vergleichen siud auch:

T. capne- klopfen, mUrbe schlagen, und N. F. cabmet; T. vitmh

säumen, \veilen, bleiben, uud N. F. vippat, LI. vi>pat, finn. viipyä.

5. Die konsonantenverbindungen mp, nt, n k siud, wie be-

kannt, in den russischlappischen dialekten (ausser N.) unassimiliert
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beibehalten wordeu. Die einzigeu nordischen lehnwörter, vrelche

diese verbindungen euthalten, haben jedoch nur assimilierte formen

aufzuweisen

:

(An. konungr,) ura. *konungaz ^konagas König; N. F. gonagas.

(An. lenda,) ura. *landi- > la tttje- X. anlanden; N. F. laddit.

(An. VQttr,) ura. *wantuz >>? väts, gen. välttisf, K. vyhc, X. vähc

gestrickter wollener Handschuh; N. F. facca, vacca.

Das erste wort ist also vielleicht als aus X. F. geliehen zu

halten, da fik hier auch in der dritten silbe sonst behalten wird.

Väts ist vielleicht sogar echt lappisch, siehe § 36.

Die 1- und r-laute.

1, r, R.

§ 57. 1. Anlautend werden 1, r unverändert beibehalten.

(An. bly,) ura. *bliwa > lajja Blei.

(An. Iän.) ura. *laihna (ttber flnn. laina?) > lajn K. X. Auleihe.

(An. leiöa,) urn. *lai8i- > lajtij A. Leiter. Ftthrer.

(An. lenda,) ura. *landi- > latUje- X. anlanden.

(An. liör,) urn. »l^uz > ladas X. Glied.

(An. Iin,) urn. *lina > lijne, X. A. lijn Leinwand.

(An. gras,) ura. *grasa > rd.s.sr, K. X. rä^s Gras, Pflanze.

(An. hris,) urn. *hrisa > rifsc, K. riss, X. ri-ss Reis, Birkenreis,

Reisig.

(An. hross,) ura. *hrossa > rotssc Pferd, Ross.

(An. reiör,) urn. uom. sing. *raiöi oder (an. rei?.) urn. *raiöo>

rajte Zug von Rennthiereu rait Schlitten.

(An. skrapa,) ura. inf. *skrapQ oder (an. grafa.) urn. inf. *grabQ

> räppa-, K. X. räppe- graben.

2. Inlautend vor einem konsonanten \verden 1, r unverändert

beibehalten.
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(An. goll,) urn. *gol]>a direkt oder tiber finu. kulta > kojte Gold;

Galone, Borte an der Frauenhaube.

(Au. kelda,) urn. *kaloio. > kajtc, N. ksjtij oder yaldij, K. kojtc

Wake, Wuhne.

(An. mjölk,) urn. *melk- (> dän. Alselk) > miejk N. Milch.

(An. sild,) urn. *silö- > silte Häring.

(An. silfr,) um. *silbra >> selp, silp, N. A. =, K. sllp Silber.

(An. sneclda,) urn. *snalöiQ > naMe, K. ngMc, N. najtij Spindel,

Kunkel.

(An. vald,) urn. *walöa direkt oder ttber finn. valta > vältä,

K. A. vält oder valt, N. vatt Macht, Gewalt,

(An. arfr.) urn. acc. *art)a > ärba N. Erbtheil.

(An. barn,) urn. *barna > pajne Jftngling; K. päern Kind, Knabe.

(An. bjgrg,) urn. *ber3ö > pierk K. Speise.

(An. borö,) urn. *boröa > popt N. Tisch.

(An. herör,) urn. *haröiö > artu§ Schulter.

(An. norör,) urn. *norJ)ra> nlrtte Siiden; K. mpiej, A. murtij Östen.

(Au. verö,) urn. *werÖa (uber flnn. verta?) > viette, K. A. vidit

Quantität.

(Au. verja,) urn. *warjQ (ttber finn. varjo?) > vatja, K. varj

Schatten; Schutz.

(An.
J)
o rs kr,) urn. acc. *J>orska > torske Dorsch.

In dem worte (an. kari,) ura. *karlaz > kujes, geu. kallat,

K. käJU-s, N. kajles Greis; Enare (Andelin) kääles, käles, (Lönn-

rot) käällis; N. F. gales, gen. gallasa; LI. källes; St. kalla, kalla,

kallcst, kaUcskuccc; und (?) H. gdk ist die assimilation rl > 11

schon in urlappischer zeit geschehen.

3. Inlautend nach konsonanten werdeu 1, r unveräudert beibe-

halteu; r fiel jedoch nach zwei oder drei konsonanten schon in ur-

lappischer zeit weg.

Urn *karlaz > käjcs, siehe oben unter moni. 2.

(An. nagli.) urn. nom. sing. »nasle (nber finn. naula?) > uä,vlr,

K. N. uaivl Nagel.
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(An. veör,) urn. *weÖraz > vicrc N. Schaf, Hammel.

(Au. ausftjker,) urn. *austrakaRa > upstakk, K. fjistkk, N.

rjtfstehk Schöpffasschen; N. F. havstagarrö; LI. häustakärrv;

stidlappisch (Lindahl & Öhrling) austakare, haustakare;

H. fehlt.

(An. norör,) urn. *norJ>ra > nfrttc Suden; K. murtej, A. nupty

Östen; Enare (Lönnrot) nuortti OstenP; N. F. nuortta; LI.

nuöfota; St. nuorhtccc; H. nu*rtadaoto etc,

(An. silfr,) urn. *silbra > sdp, silp, N. A. =, K. sllp Silber;

Enare (Andelin) silbba; N. F. silbba; LI. sil"pa; St. silopa,

sölöpa etc.; H. SiAAbj.

4. Inlautend mischen vokalen werden kurze 1 und r uach

laugem u, einem diphtonge auf i und in der dritten silbe in alien

stellungen unverändert beibehalteu; nach anderen vokalen (wobl je-

doch nicht nach i und diphtougeu auf u) \verden sie in offener silbe

verlängert, in geschlossener silbe uuverändert beibehalteu.

Langes 11 wird in alien stellungen uuverändert beibehalteu.

a) Nach u, diphtong auf i und in der dritten «ilbe.

(An. är,) urn. *airö > ajr N., arja T„ ärj K. Ruder.

(An. bur,) urn. *bura > puar KL. Schafstall.

(An. nafarr,) urn. acc. *nat)ara > näbcr Bohrer.

b) Nach anderen vokalen.

(An. hvalr,) urn. *hwalaz> vädcs, gen. vällazl K. =, Wal, Waltisch.

(An. ker,) urn. *kaRa > Ä«,rre, K. N. käiir Gefäss.

(An. m ai,) urn. *mäla > mäille Mahlzeit.

(An. sneri,) urn. *suöri(a) > nhrre, K. mlin; N. nuoor Strick, Seil.

(An. goll,) urn. *golla > kajl, gen. =, K. N. =, A. koj Gold.

(An. ull,) urn. *\vullo > ulia, loc. ullaist, K. «H, N. oli (ungescho-

rene) Wolle.

A. koi! beruht \vohl auf spezifisch A:schen gesetzen.
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A n m. In dem worte (an. anntker,) nro. *austrakaKa > äpstakk,

K. qvsckk, N. qvstehk Schöpffässchen, ist die ganze letete silbe weggefallen.

Von den grundformen, die von Gknktz fur (kajcs), mäille, vä,lcs;

Jcäit re, nl {rre angesetzt sind, mit kurzem 1, r siehe meine besprechung

von seinem wörterbuche in dieser Zeitschrift.

Metatesis.

§ 58. Fälle von metatesis unter den lehnwörtern sind:

-ör- > -rt-: (an. veör,) uru. *weöraz > vicre N. Scbaf, Ham-

mel; N. F. viercca; LI. ver*jtsa; sudlappisch (Lindani & Öhr-

ling) wärt8a; Frostviken vertse; H. fehlt. In diesem worte

ist also die metat sis urlappisch.

-3j- > (an- egg
f) urn. *asjö > ajva Schneide, Scbärfe; N. F.

avjo; LI. aifvu; sQdlappiscb (L. & Ö.) autjo; H. aufSä.

-ir- > -rj-: (an. är,) urn. *airö > ajr N.; ärja T., ärj K. Ruder;

N. F. airro; LI. ai*ru.

-ps- > -Sv-: (an. *hveps,) uru. *hwepsaz > vcazvas, gen. veaS-

vazl Wespe; N. F. vievses; LI. vepses.

Wegfall von einer ganzen silbe.

§ 59. In dem einzigen nraprtinglich viersilbigen Iehnworte, das es hier

gibt, i«t die ganze letzte silbe in den rassischlappischen dialekten weggefallen:

(an. aus[tjker,) nro. »austrakaRa > äpstakk, gen. agt, K. qvsekk, N.

atfstehk Schöpffässchen; N. F. havstagarre.

Konsonantenvermilderung.

§ 60. Die fälle von konsonantenvermilderung in geschlossener

silbe, die in den urnordischen lehnvvörtern auftreten, sind die fol-

genden (beispiele, siehe unter den resp. lauten):
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iirn. h > T. pp « b.

0 > N. t - 6.

f> > N. rW~<*.

k > T. - g.

ks > N. x*~

1 > T. K. K - K

rl > T. // - / (aber K. N. 0 - II; T. // - / ist wohl durch

analogie mit alien iibrigen f&Uen entstanden; so auch in X. F. ga-

les, gen. gallasa).

nt >PT. ht-t.

ps > T. Sv~zv.

In den nordlschen lehnwörtern zum vorschein

kommende mssischlappische

characteristica.

I. Zum unterschied von Iibrigen dialekten.

[Von der merklichsten verschiedenheit zwischen den russisch-

lappischen (ausser N.) und den iibrigen dialekten, dem unassimilierten

mp, nt, uk, gibt es hier kein beispiel. Weil mp, nt, hk in N. assi-

miliert werden, kann ubrigens dieser dialekt eigentlich nicht mit den

ttbrigen russisch-lappischen dialekten zu einer einheit zusammenge-

rechnet werden.]

Kurzes a in geschlossener hauptbetonter silbe wird verlängert.

Kurzes e hat sich zu ie, vor einem a in der nächsten silbe zu

ca entvrickelt,

Langes i > ij.

Langes u > uv.

Au8lautendes u > a, welches in K. N. A. wegfallt.

Die diphtonge ai, au > aj, av.

Ein r, i in der zweiten silbe bewirkt palatalisierung des vor-

hergehendeu konsonanten und des vokals der ereten silbe (,).
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Keine konsouautenverbindung [ausser c, c] wird im anlaute

geduldet, sondern der erste konsonant föllt weg.

Anlautende b-, d-, g- > p-, t-, k-.

Die spiranten t), Ö, 3 > p, /, k.

Kein vorschlag von homorganem explosivlaute vor nasalen,

wenn sie verlängert werden solien.

[-aum- > T. -avfi-].

Wegfall von h in alien stellungen.

n. Versohiedenheiten zwisohen dexi russisohlapplsohen

dialekten unter sich.

T.

Bi8weilen wegfall vou kurzem i in geschlossener hauptbetonter

silbe vor n (r).

Auslautendes a in der dritten silbe > ? (e).

uo > ? (i), vor einem a in der nÄchsten silbe U.

s in der dritten silbe (-s a) > -z\ - -.<?.

T. K.

Metatesis von -ir- > -r?-, N. -jr-.

K.

Oft kurzes i > /.

uo > ti (m, vor einem a in der nächsten silbe m).

K. N.

Kurzes a in unbetonter silbe geht in einigen föllen zu e
%

o Uber.

-ks- > -xi-.
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K. N. A.

Wegfall von auslautendem o (< a. u) und e.

N.

Kurzes hauptbetontes a geht oft in e öber.

uo > ue, uo (us, ua).

A.

UO > N (o).

Berichtigungen.

Zu § 11. In HalXsz' sprachproben gibt es jedoch seite 32, z.

12 eine form akspy mit s aus Frostviken; aus meinen eigenen, spä-

teren untersnchungen geht indessen hervor, dass es hier in diesem

vorte nur § gibt.

Zu § 36. Aus Frostviken habe ich später eine form van tse

\vollener handschuh. erhalten, welche also den nordischen ursprung

des wortes bestätigt. Die assimilation in den russischlappischen

dialekten beruht daun vielleicht auf entlehnung aus N. F.
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Ein beispiel des lativs im lappischen.

Von

K. B. Wiklund.

Wie aus Wiklund, Laut- und formenlehre der Lule-lappischen

dialekte, s. 203 hervorgeht, werden im Lulelappischen die adjektive,

wenn sie in attributiver stellung auf vokal endigen, nur in gewissen

kasus mit ihrem substantiv dekliniert und auch in diesen wenigen

föllen schwankt der sprachgebrauch sehr, was vielleicht davon her-

ruhrt, dass, da das adjektiv zu seiner funktion von den substantiven

nicht völlig getrennt war, die verbindnng von adjektiv -f substantiv

als eine zusamraensetzung aufgefasst wurde und daher ursprunglich

wie nocli z. b. im ungarischen nur das zweite kompositionsglied

dekliniert wurde. Die cardinalia, die demonstrativen und die in-

terrogativeu und relativen pronomina verhalten sich in dieser be-

ziehung anders: a. a. o, § 328: „in attributiver stellung bleiben die

einfacben cardinalia in nom. und acc. unverändert (akta wirdjedoch

mit dem subst. im acc. dekliniert), nehmen die form des genitivs vor

genitiv und illativ au und die des partitivs vor elativ und werden

mit dem subst. in inessiv und komitativ dekliniert"; § 344: „in attri-

butiver stellung haben tät, tuot die form des gen. sing. vor einem

subst. in gen., iness. und illat, sing., die form des part. sing. vor

einem subst. im elat. sing. und werden in ftbrigen kasus \vie das

subst. dekliniert"; § 348: „in attributiver stellung folgen diese [in-

terr. und relat.] pronomina den för die demonstr. pron. § 344 ge-

Digitized by Google



— 208 —

gebenen regeln". Hier wird besonders die regel, dass sie vor illativ

die form des genitivs annehmen, untersucht \verden.

\Venn man untersucht, wie sich die fraglichen wörter iu die-

sem falle in den Härjedaldialekteu verhalten, tindet man, dass sie auch

hier vor einem substantiv im illativ sing. die form des genitiv sing.

haben. Vor einem substantiv im inessiv habeu sie jedoch uicht die

form des genitivs, sondern die des essivs: dänc bcfleSn etc., d. h.

die form, die ich a. a. o. fttr einen inessiv (vor inessiv) hielt, ist in

der tat ein essiv (der essiv und der inessiv sind zufolge Lulelap-

pischer lautgesetze hier bei einsilbigen stämmen in der form zusam-

mengefallen). Solche formen als kuöUtin ptlrn S. J. (a. a, o. § 328,

anm. 2) sind also die ursprUnglichen uud die mit vor dem -n ein-

getretener konsonantenvermilderung später durch analogie aufge-

kommen. Vor einem substantiv im elativ sing. stehen ferner in al-

ien lappischen dialekten die fraglichen pronomina (und die cardi-

naliaP) im partitiv sing. Da man also die paare

essiv sing. vor inessiv sing. und

partitiv sing. vor elativ sing. hat, ist naturlicherweise die form

vor illativ sing. nicht ein genitiv, sondern

lativ sing. vor illativ sing.

Eine zusammenstellung genitiv -f illativ wäre \vohl auch syn-

taktisen unerklarlich.

Beispiele von lativ -f illativ aus lappischen dialekten

:

Härjedalen: [adjektive und zahhvörter: gektc nauha dan

böcten mönntsc Säitä zum nächsten montag wird es z\vei wochen;

ntlljen jäpen Sättä ajtszdsn aprillos den <J april wird er vier jahre

alt; gasskäo leä gu.rmun liärän ist in drei stiicke gebi*ochen;| dann

götän nach diesem hause; duon nappiin diesem anderen; dan fSaufm-

.\ass(o) diesem diebe; mann Säjjän auf welchen platz.

Ume lappmark (nach Haläsz, Ume- es Tornio-lappmarki

nyelvmutatvanyok, Budapest 1888): s. 9 tän fiös puyrics ccöcän

dieser ihrer alten mutter; s. 17 tan nugitien pärenan dem sohne des

zauberers; s. 18 tann tuaruofuovuje dem heerhaufen; s. 20 tann

nuqncjc auf diese halbinsel, tann cicnnije nach dieser kleinen see;

s. 23 tann Arpurtsc hieher nach Hatfjelddal; s. 25 tann s ii pietUse
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diesem seinen hunde, tann su kommose diesem seinen weibe, tann

puhcije diesem knaben.

Lule lappmark: öufoto saddai vct"Jtip Uöohanit auf einem

platze ratissen wir uns sammeln; äu/otsc tihuutti vattl neun menschen

gab er es; mannup tuön köotai gehen wir in jeneszelt; kun ulmufsi

welchem menschen; man räddai zu welcher grenze.

Norvvegisches Finnmarken (Funs, Lappisk Grammatik, ss.

56, 62, 72): guöa sagjai in sechs teile (teilen); dam, duora olb-

mui diesem, jenem raanue; g ien, guöe olbmui welchem manne;

man n abmi welchem namen.

Enare (Andelin, Euare-lappska spräkprof): s. 411 pija sei-

bad toon kälddejen stich deiuen sclnvanz in diese quelle; (Qvig-

stad u. Sandbero, Lappische Sprachproben) s. 11 baccw doi das

dom bajan, go celam aje pcämen bleibt ihr hier, \vährend [fttr die

zeit?] ich gehe und euren Vater suche.

Russischlappisch (Genetz, Orosz-lapp nyelvmutatvanyok, Bu-

dapest 1879): Evang. Matth. 2, 9, », is; 8,8 ;
10,n; 18,s* tonn

rajja (kusiss) (zu der grenze als:) bisdem; 10,is tonn lanna dieser

stadt; 22,44 konn rajja (zu welcher grenze:) bisdem.
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Nomen-verba im lappischen.

Von

K. B. Wiklund.

Es gibt im lappischen recht viele verbalstämme, welche der

form nacb mit ebenso vielen nominalstäminen identisch sind. Dieselbe

erscheiuung findet man auch in den meisten ubrigen finnischugrischen

sprachen, siehe Budenz, NyK. XVIII, s. 4G1. Budenz a, a. o. er-

klärt die von ihm angefiihrten beispiele dieser erscheinung so, dass

auch diese verba urspriinglich aus nomina mittels der suffixe -d

und -j abgeleitet sind, dass aber diese suffixe während der lautlichen

entwickelung der resp. sprachen in ihrem lautbestande verändert

und erschuächt wurden und schliesslich ganz wegflelen oder latent

(»lappangö") wurden. Einen lautlichen beweis fiir das einstige vor-

kommen der suffixe -d und -j in diesen wörtern hat Budenz jedoch

nicht gegeben, was auch wenigstens fur das lappische noch un-

möglich ist und vielleicht auch immer unmöglich sein wird. Dass

neben diesen verben mit .latentein" ableitungssuffixe auch ableitun-

gen auf -de und -je vorkommen (Budenz, a. a. o., s. 282), beweist

nicht, dass jene formen aus diesen „abgekurzt" sind — letztere könneu

ebenso wohl oder vielmehr eher spätere ableitungen sein. Von einem

wegfall eines intervokalischen t oder d gibt es auch vvissentlich im

lappischen kein einziges beispiel; intervokalisches j föllt dagegen

oft weg, hinterlässt aber immer deutliche spuren, indem in solchen

wörteru konsonauteuvermilderung nicht eiutreten kann; in den hier
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envähnten wörtern kommt dagegen konsonantenvermilderung regel-

mässig vor. Das von Budenz, a. a. o., 8. 282 angefiihrte siidlap-

pische -e statt N. F. -a ist gewiss nicht in alien von ihm ange-

fuhrten f&llen aus -i entstanden (welches am besten bei der ab-

wandluog ersichtlich wird), da wenigstens in der sudlappischeu

bttchersprache einem N. F. anslautenden -a in zweisilbigen stammen

ein -e entspricht: N. F. gulla- = sudla. kulle-; N. F. gavdna- =
siidla. kau d n e- etc. Ich glaube, dass alle (lappischen) beispiele vou

verbalstamm = norainalstamm, von welchen man nicht beweisen

kann, dass sie denominale ableitungen sind, Uberbleibsel aus einer

zeit sind, da wie noch heute in den einailbigen sprachen, ein nomen-

verb oder verb-nomen die funktionen sowohl eines nomens als eines

verbes vertrat. Diese hypothese wird nicht so unvvahrscheinlich, wenn

man observiert, dass die meisten (wenn nicht alle) jetzt gebräuch-

lichen verbalformen eigentlich deverbale nominalformen sind, welche

erst später ihre jetzige verbale funktion erhalten haben, vgl. Wik-

lund, Laut- und formenlehre der Lule-lappischen dialekte, s. 259 f.

Die hieher gehörenden Lulelappischen verba bedeuten:

das zu machen, was das nomen ausdruckt:*) hareve-

G. regnen (und: regen); här'mu- S. J. regnen, wenn der regen mit

eis gemischt ist; sehr wenig schneien (und: mit eis gemischter re-

gen); halla- reden (und: rede; N. F. hoallat, hoalla); juörre-

S. J. zweifeln (uud: S. J. juörm orrut id.); juppma- J. lännen

(und: lärm; N. F. jubmat,jubma); juotsa- krachen (und: getöse;

N. F. juccat, jucca), käu'lu- die fusshaut abschneiden (und: die

stelle, wo man die haut an dem fusse von der Ubrigen haut abschnei-

det; N. F. gavllot); kodtäo- harnen (und: harn; N. F. go$$at,

goäSa); kuölllu- treiben (vom schnee; und: schneegestöber; N. F.

guolddo); modduse- S. J. lächeln (und: J. gelächter; N. F. mog-

juset, mojos); piegga- wehen, blasen (und: wind; N. F. bieggat,

biegga); pil'
JRe- scherzen (und: scherz; N. F. b ilkk e); ruttna- J.

8chwatzen (und: geschwätz; N. F. rudnat); skövva- J. brausen

(und: das brausen); sntälla- J. zanken (und: zÄnkerei; auch stnällc-

) Die Lulelappischen wörter sind hier nach dem in meiner abhandlnng

«Phonetik der sfldlappiachen dialekte" bebandelten syateme transakribiert wordeu
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vb.); stuppma- N. G. getöse maclien (und: getöse); sMrMkt<- trauern

(uud: trauer; hieher?, da wenigstens das nomen eiu nordisches lehn-

wortist); Sttipttu- J. flararaen (und: flamme; N. F. njivöcot); tdlflu-

J. tab'lu spielen (und: ein spiel*)); turru- streiten (und: streit:

N. F. doarrot, doarro); iuttna- laut schuatzen (und: geschwätz;

N. F. dudnat, Fkiis: dial. du dna; lehn\vort); ttäpätc- N. G. den

halsteil einer haut ausspaunen (vgl. ttl-peotc- hals); (§nöppma- J. (ei-

uen fisch) schuppen (und: fischhaut; N. F. euobmat, cuobma); in

folgenden uörtern ist wohl das nomen als ein nomeu actionis auf

-u von deni verbum anzusehen: keottu- erzählen (und S. J. erzählung;

lehmvort); TciUju- schreien (und: geschrei; N. F. gilljotk vesstt-

leben (und: das leben, wohnung); vielleicht auch die oben ervvähn-

ten: här'mu-, käu'lu-, kuölltu-, Snipfsu-, törru-;

zu dem zu machen, was das noraen ausdröckt: moddsu-

verkehren (und: verkehrt; N. F. rao,330t, adv. mo3sot; mittels ei-

uem -u-, -ut- suffixe deriviertes adjektiv und adverb?);

zu dem, was das nomen ausdruckt, zu werden, wie

dieses zu sein, sich wie dieses aufzufuhren, damit versehen

zu \verden: jaggarc- J. gebrochen werden (von leder, vgl. jakker

J. hart, diirr); jakkua- J. sehr dttrr, trocken werden (und: sehr dilrr,

trocken; N. F. jaggat); jellu- bersten (und: borst, spalte; N. F.

j asllot, jae 11 o); käimare- J. venvirrt werden (vgl. S. J. käimarc-

verwirrt); kalava- diirr werden (von birken; und: diirres, hartes

birkenholz; vgl. N. F. galvvat, galvva); karra- hart werden (und:

attr. hart; N. F. g ärrät, attr. gärra); kävva- nach irgend einer

seite gehen (und: J. krUmmung, krumme stelle; N. F. gavvat,

gavva); kicllu- gerinnen (von blut; und: geronnenes blut; N. F.

giellot, gillot, giello); killte- S. J. glänzen (und: attr. MltisS.J.

schun und fett und also glänzend, von renntieren; vgl. N. F. gilddat);

J. jäuere lä lab'lam der see ist mit eisscholleu gefullt (und: J. lab'la-

eisscholle); liptc- S. J. flattern (uud: S. J. lipte-karvu zerlumpte

kleider); lufotsa- J. durehnässt werden (und: attr. durchnass; N. F.

*) Da aneli dieses wort (\vic sttr«ku- uud Uttina- und vit-lc andere) ein

urnordischcs lehmvort ist, kfinntc raan versucht sein anzunehmen, dass das auf-

fossen des nomens als ein nonienverb noch in urnordischer zeit im lappischen nicht

erlotscht war.
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luoccat, attr. luocca); mer^ka X. G. es nebelt (und: mcr^ka- G.

nebel; nordisches lehnwort; N. F. mierkka); messka- faulen (und:

8chwach, faul; N. F. mieskat; attr. mieska); mosskusc- 8. J. ttber-

deckt, geschlossen werden (und: ttberdeckt, geschlossen; N. F. raos-

kos); nur*ku- pfeifen (und: narae eines vogels, Oedemia nigra; N. F.

njurggot, njurggo); öulu- J. auftauen, von wasser bedeckt werden

(vom eise; vgl. öuluhaottc- ; vgl. öuluhe-, nora. öuluj J. wasser auf

dem eise im fruhling); peula- von schnee frei \verden (und: schnee-

freier erdfleck; N. F. bievllat, bievlla); pUesa- kurzhaarig werden

(und: kurzhaariges fell; N. F. bilssa); S. J. fekiia la röuotiam

das wasser ist iiber das eis gestiegen (und: S. J. rbuotea- wasser

auf dem eise); salia- J. kluftig \verden (von gletschern; und: glet-

scherkluft; X. F. säilät); slda- eitern (und: eiter in vvunden; X. F.

siegja); sierra- scheiden (intr. ; und: attr. abgesondert; X. F. sierra);

skiipa- krank sein (und: attr. krank; X. F. skippat, attr. skippa);

slckkfia- J. leuchten (und: X. G. perle; J. flasche; J. vveisses renn-

tier; X. F. slieggjat, Friis: dial. sleg^a flasche); sui'ma- stiller

werden (und: adv. still, langsam); suökksa- von wurmern voll wer-

den (und: wunn in fleisch; X. F. suoksat, suoksa); J. jäu<rc lä

suössam das eis auf dem see ist sehr locker geworden (uud: sehr

lockeres und poröses eis; X. F. suossat, vgl. Friis : dial. suossa);

tievva- voll werden (und: subst. voll: nalme-t. ein mundvoll, etc.;

X. F. dievvat, dievva); töi
epa- S. J. ermudet werden (und: er-

mudet); tucfrva- schmutzig iverden (und: schmutz; X. F. duolvvat,

duolvva); fSäuaka- J. hart, fest werden (und: adv. hart, fest; X. F.

cavggat, öavgga); tiel
aka- J. hell, klar werden (und: attr. klar,

hell, nachtern; X. F. öielggat, attr. öielgga); vtcrra- umfalleu,

hinunteiTollen (und: rolle; X. F. fierrat, fierra); tuöggu- J. sich

filzen, verwickeln, ist wohl eher eine translativableitung aus tuöggu

J. attr. gefilzt (X. F. duoggot vb); in den vörtern jcllu-, kidlu-

ist vielleicht das nomen als ein aus dem verbum deriviertes nomeu

actionis auf -n anzusehen;

damit zu machen oder zu versehen, was das nomen

ausdriickt: häustu- J. schöpfen (uud: löffel mit langem stiele;

nordisches lehnwort?); Ulclla- J. schlingen aussetzen, mit schlingen

faugen (und: schlinge, dohne; X. F. giellat, giella); klcopa- russig
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machen (und: rass; N. F. gieppa); mällu- J. mit dem steuerruder

rudern (und: breites steuerruder; N. F. maellot und mmlle); roottu-

ball spielen (und: ball); soi*ru- S. J. (flechten:) weite stiche machen

(und: J. pfriem, flechtnadel; N. F. soairro); suödde- N. G. schutzen

(und: schutz, lee; N. F. suögjet, suögje); SniSiku- bänder weben

(uud: kleiner bandstuhl; N. F. s nj is kot); S. J. akti Söpkat vermit

die enden zweier netze mittels einer schnur längs ihrer ganzen

breite zusammenheften (und: S. J. Söpka- fuge an einem kettenge-

lenke); SväSku- schlagen (und: J. rute, peitsche; N. F. Friis: dial.

svaskot, svasko); tab'f£a- wetzen (und: wetzstein; N. F. davööat,

davCca); tuöHu- J. bestechen (und: geschenk, womit man einen

bestechen will) ; fiaota- J. mit russ beflecken (und : erlöschte, schwarze

kolile; N. F. caöÖa, Friis: dial. ^atta): ti&ka- verbergen (und:

winkel, versteck; N. F. Ciekkat, ciekkä); msta- J. lust haben

(etwas zu machen; und: lust; vgl. N. F. uste, usto); vuöi've- ein

keilförmige8 stttck in ein kleid setzen (und: keilförmiges stuck in

kleidern); das nomen ist vielleicht eher ein aus dem verbum deri-

viertes nomen actionis in: här*tu- ttber das herz bringen (und: mut;

nordisches lehnwort; N. F. hierddo); jlitDku- J. pflegen (tr.; und:

pflege; N. F. jivkkot, jivkko); mai'nu~ J. loben (nordisches lehn-

wort; und: lob; N. F. maidnot, maidno); puör'ku- verbieten (und:

verbot; N. F. buorggot);

diverse: das wort äota* wird statt jedes nomens oder ver-

bums gebraucht, dessen man sich nicht sogleich erinnert oder das

man nicht gebrauchen will (N. F. attat, ätta)
;
peddu- S. J. junge

werfen (von wölfen; und: J. höhle eines wolfes oder fuchses; N. F.

°iegjo); pikksa- zu dem boden sturzen (von vögeln; und: brust eines

vogels; N. F. biksa); Kerrase- in lasso gefangen werden (und: horn-

ring am lasso) ist vielleicht eher eine ableitung auf -se.

In mehreren wahrscheinlich hieher gehörenden fallen ist nicht

der auslautende vokal des verbalstammes mit demjenigen des no-

minalstammes ganz identisch. Es entspricht so in folgenden beispielen

1. ein -a des verbalftammea einem -e des nominalstammes; das

verbum hat die bedeutung:

das zu machen, was das nomen ausdruckt: äurka- S. J.

sich bereichern, vgl. äue>Re- nutzen (nordisches lehnwort); käfta-
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N. G. zvrirnen, vgl. Rer'te- gang; hoopo- (mit o aus o durch o-um-

laut) aushöhlen, vgl. Ao^c- aushöhlung (ausgehöhlte stelle; N. F.

goppat, goppe); roggo- graben, vgl. rogjt- grube (N. F. roggat,

rogge); sirigga- umwege machen, sich entschuldigen, vgL sviföc-

krummung, umweg (nordisches lehnwort); teoppa- N. G. buschel

machen, mit b. zieren, vgl. teoppe- blischel (N. F. dieppat, dieppe);

tuleva- fluten, vgl. tnl've- flut, uberschwemmung (N. F. dulvvat,

dulvve); ur*pa- J. knospen treiben (im fruhling, vgl. ur*pe- J. das

knospen im fruhling);

zu dem zu werden, was das nomen ausdrilckt, oder wie

dieses zu sein: assma- grausam werden, vgl. asmen orrui J. krick-

lich sein; koPko- vertrocknen, durstig sein, vgl. koi"lce- trocken,

durr (N. F. goikkat, attr. goike); näuara- S. J. schlecht werdeu,

vgl. neuere- schlecht; nolla- S. J. los werden (von der riude der

bäume, wenn im fruhling der banmsaft hinaufsteigt), vgl. nale-muddu

S. J. die zeit, wenn der saft in die bäume tritt (N. F. njallat);

pällja- N. G. sein gehör wiederbekommen, vgl. pellje- ohr (N. F.

baelljat, bsellje); septa- S. J. an etwas hangen bleiben, vgl. septc-

köder; shdla- J. dumm umhergucken, vgl. sJculle- J. sehr dumm;

södda- N. G. ohne ziel umherlaufen, vgl. södde- J. pfeil; sudda-

schmelzen (intr.), vgl. sudde-, gen. sutfe J. wake, wuhne (N. F.

suddat, sudde); takka- J. voll läuse werden, vgl. tioMe- laus (N.

F. dikkat, dikke); tippma- weich werden, vgl. tippme- J. (attr.

tippma J., G.) weich (N. F. dibmat, attr. dibma); Ualama- J. sein

gesicht vriederbekoramen, vgl. (&al'mc- auge (N. F. calbmat, calbme);

mit dem zn versehen, was das nomen ausdruckt: tarava-

teeren, vgl. tar've- teer (lebnwort; N. G. darvvat, darvve); teoppa-

N. G. buschel machen, mit b. zieren, vgl. teoppe- buschel (N. F.

dieppat, dieppe); einzelne von diesen verben sind vielleicht -aje-

derivata aus den resp. nomina;

2. ein -e de» verbalatammea entspricht einem -a des nominal-

itammes: haMse- N. G. riechen (intr.), vgl. happsa- geruch (N. F.

hakset, hakse; G., N. F: -ks- = J. -ps-); B"te- danken, vgl. BtJ
ta-

S. J. dank (N. F. glttet); fiuöllte- J. trennen, vgl. (PP) (Suöllta-

pfahl (N. F. öuolddet, Suoldda);
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3. ein -u des verbalstammes entspricht einem -a, -e oder selten

-es des nominalstammes ; hier ist vielleicht das -u eher als ein be-

sonderes verbbildendes suffix aufzufassen; diese verba bezeichnen:

das zu machen, was das nomen ausdrttckt: lafpu- brot

backen, vgl. lai'pe- brot (nordisches lehnwort; N. F. laibbot);

mar^fu- N. G. (neben marfije-) blutwurst verfertigen, vgl. maffe-

blutvvurst (nordisches lehmvort); mel"ku- melken (intr.), vgl. mel"ke-

milch (nordisches lehnwort); monnu- S. G. (neben monnijc) eier

legen, vgl. monne- ei; sa^nu- sagen, vgl. safne- N. J. rede, predigt

(S. F. sardnot); söl'su- (neben söl'sije-) geifern, vgl. söl'se- geifer;

tsäokJcu- J. einschnitte machen, kerben, ygl. tseoRes, gen. tsäokka und

tsäohkasa handzeichen, eine renntiermarke (N. F. caekkot); (Huku-

S. J. juuge werfen, vgl. (ttuaka- junge; fSöllu- S. J. fische ausneh-

men, vgl. ttolle- darm (N. F. Coallot); vuör*nu- schwören, vgl.

vuöYnes, gen. vuöVna eid, schvvur (N. F. vuordnot); '

zu dera zu machen, was das nomen ausdrflckt: S. J.

ruösstut fimau mälJn die bruhe mit blut versetzen, vgl. ruössta- J.

auf blut (ohne raehl) gekochte suppe;

zu dem zu werden, was das nomen ausdrttckt, wie die-

ses zu sein, sich wie dieses zu betragen: Jiitmtsure- mutvviUig

sein, vgl. kinntsare- mutwillig, unbändig; läppmu- J. rauhen, vgl.

läppme- J. rauhe (N. F. läbmot 2); näl'ku- hungern, vgl. nel'Re-

hunger (N. F. nailggot); noi'tu> zaubern, vgl. noie
le- zauberer (N.

F. noaiddot); ruöbbu- J. jucken (intr.), vgl. ruöbbe- J. krätze (vgl.

N. F. ruobbot);

damit zu machen oder zu versehen, was das nomen
ansdruckt: luössku- J. einen luösska auf ein kleid nähen, vgl.

luösska- J. drei garnstreifen, die ehemals an dem unteren saum des

kapte festgenäht waren; tuöu'lu- mit zuuder brennen, vgl. tuöufle-

moxa, zunder, \velchen man auf schmerzenden stellen von der haut

brennt (N. F. duovllot); vuöggu-, öggu- angeln, vgl. vuögga- fischan-

gel (N. F. oaggot);

4. jal°ha- taub \verden, vgl. jathes, gen. jaCaha stubben (N.

F. ja lges.
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Das Kolalappische Wörterbuch von A. Oenetz.

Von

K. B. Wiklund.

Arvid Genett. Wörterbuch der Kolalappischen Diälekte nebst

Sprachproben; 46 + 291 s. 8:0. Helsingfors 1891.

[ttber dieses werk lieferte ich in Finsk Tidskrift XXXI, s. 53-66, Hel-

singfors 1891, in 8chwediät-her sprache eine kurze anzeige, welcbe eine antwort

seitens des herrn Genetz ebenda, sa. 241—244, hervorrief. Gegen den inhalt die-

ser antwort batte icb indessen vieles einznwenden nnd ich versprach diese meine

einwendungen in einer 8prachwissen8cbaftlichen zeitachrift einem sachkundigen

pnblikum vorzulegen. Ich babe dessbalb eine vollst&ndigere nnd mehr detaillierte

rezension aa&gearbeitet, worin icb aucb die gegen meine anzeige gemachten ein-

wendungen referiert nnd beantwortet habe.J

In diesem von alien finnisch-ugrischen sprachforschern lange

envarteten werke wird jetzt ein teil der ergebuisse von der reise

des verf:s im jahre 1876 nach der Kola-halbinsel veröffentlicht Das

werk enthält indessen nicht nur das, was der titel vermuten lässt,

sondern in der vorrede auch eine lebhafte schilderung uber die reise

des verf:s und die lebensart der russischen lappen, sowie eine dar-

stellung ihrer noch heute frisch lebenden heidnischen götterlehre.

Diese letztere darstellung dlirfte eine waure aberraschung flir alle

diejenigen sein, welche die kulturgeschicbte der lappen studiert ha-
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ben, weil diese nichts anderes gewusst haben, als dass die alten götter

der lappen schon lauge gestorben seien. Nur schade, dass die \vichtige

neuigkeit, dass sie in einigen gegenden noch leben, erst fänfzehu

jahre nachdem die interessante entdeckung gemacht wurde, in einer

allgemeiner bekannten sprache veröffentlicht wird. In flnnischer

sprache ist sie in der zeitschrift Suomen Kuvalehti 1877-79 veröf-

fentlicht worden and in ungarischer sprache in „Orosz-lapp utaza-

somböl" (£rtekezesek a nyelv- es szeptudomänyok köreböl VIII, 3)

1879.

Die aufstellung des wörterbuches ist die in lappischen (und

anderen) wörterbuchern bisher allgeraein gewesene, d. h. die wörter

der resp. dialekte sind nach der buclistabenfolge geordnet, sie ist aber

hier in so fern besser als die von Halasz in seinen wörterbuchern

und rair in meinem Lulelappischen wörterbuche verwendete, dass

alle ableitungen uuter ihre haupt\vörter zusammengefuhrt sind. Das

auffinden von wörtern ist indessen, \vie icli unten zeigen werde, in

alien diesen \vörterbuchern keinesvvegs leicht und ilire aufstellung

muss also als unpraktisch bezeichnet werden. Auch hier sollte man

anfangen diejenige aufstellung anzuwenden, die man z. b. in alien

besseren schwedischeu dialektvvörterbuchern findet: die wortformen

der reichssprache werden als aufschlage\vörter gebraucht und in die

wortformen des betreffeuden dialektes ilbersetzt. Im lappischen giebt

es zwar keine „reichssprache u
. hier kann man aber an deren statt

die dialekte des nonvegischen Finnmarken, deren wortvorrat am

besten bekannt ist, gebrauchen. Der verf. hat freilich vereucht eine

art aufschlagewörter hervorznbringen, indem er vor einen grossen

teil der wörter die von ihm „erschlossenen einfachsten russisch-

lappischen grundformen" gesetzt hat; das auffinden von wörtern ist

jedoch durch diese grundformen kaum erleichtert \vorden, weil sie

zufolge ihrer eigentiimlichen form von den bekannten norvvegisch-

lappischen wörtern oft zu sehr abweicheu.

Als eine probe, wie ein nach der sclnvedischen methode geord-

netes wörterbuch fur alle lappischen dialekte aussehen wiirde, werdeu

folgende zwei artikel mitgeteilt:
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11, Addet geben:

T., K. a fnte~, A. Qinte-.

N. utte-.

Euare: Lönnrot, Audelin added.

N. F. (Qvigstad) addet.

Lulelappisch : vaddet.

Stensele, Frostviken: uattct, uättet, uottct (Halasz).

Undersaker: tryttih, wdttt\ icottih, tvott? (Halasz).

Härjedalen: uattij, u(a)ättij.

2222. Guösse gast:

T. kuissy gen. käiss.

N. kuoiss.

Enare: Lönnrot kuöse; Andelin kuesse, kuöse.

X. F. guösse, gen. guöse od. guösse.

Lulelappisch: kuösse, gen. kuösse.

Stensele: kuossie, ku°ssic, kuissie, ku^sie (Halasz).

Frostviken: kus$'c (Halasz).

Anaris: kuosSic (HalIsz).

Härjedalen: guöSSi-e.

Öuossotet bewirten:

K. kuiS%e-.

N. F. -guossotet.

Lulelappisch: kuössuotit.

Skalstugan: ko(issahtU (Halasz).

Härjedalen: gössäotit.

Ich erlaube mir auch die vorteile der neuen methode hier etwas

näher hervorzuheben.

Man diirfte wohl getrost annehmen können, dass jedermann,

der die lappische sprache wisseuschaftlich studieren will, mit dem

erlernen der norwegischlappischeu schriftsprache anföngt. Wenn nun

ein solcher — der die norwegischlappischen wortformen gut kennt -
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wissen will, woriu sich z. b. die Lulelappischen dialekte von den nor-

wegischlappischen unterscheiden, uud meine grammatik noch nicht

er8chienen wäre, so dass er sich nur mit dem \vörterbuche behelfeu

mttsste, wie wird er sich daun damit zurecht finden? 6e\viss ziem-

lich schlecht. Um die verschiedenheiten z\vischen den dialekten

heranszulinden muss er dieselben \vörter in den verschiedenen dia-

lekten mit einander vergleichen, da er aber noch nicht die spezifisch

Lulelappischen lautgesetze kennt. kann er nicht die fraglichen vvörter

sogleich tinden, sondern er mnss eine kttrzere oder längere zeit

suchen. Wenn er z. b. die Lulelappische form des wortes gaeöge

kennen lernen will, öffnet er das wörterbuch zuerst bei .7, findet sie

aber nicht, dann bei käd-, fiudet sie aber auch hier nicht, worauf er

drei ganze spalten durchsuchen nmss, bevor er das wort flndet

(R€i'He-). Noch schlimmer ist es, wenn er die Lulelappische form

des wortes addet herausfinden \vill, denn hier muss er das ganze

buch durchsuchen, ehe er das wort findet (vadde-). Und wenn er

z. b. das in N. F. gewöhnliche wort ca3lkket nimmt, wird es ihm

eret recht mtthsam. Er findet es weder unter c noch unter c, da er

aber noch nicht die Lulelappischen lautgesetze kennt, muss er glau-

ben, dass es möglicherweise unter einem anderen buchstaben zu finden

sei, und so sucht er das ganze buch durch ohne es zu finden. Wenn

aber das wörterbuch nach der obeu empfohlenen methode aufgestellt

gewesen wäre, wttrde er die wörter Rn'kl
c- und vaddc- sogleich ohne

suchen gefunden haben und wenn er zu c sei k k et kommt und es

nicht im wörterbuche wiederfindet, weiss er daraus sogleich. dass

dieses wort in dem dialekte nicht vorkommt, und braucht dann nicht

das ganze buch ohne resultat durchzuwuhlen. Ein vorteil bei dieser

aufstellung ist auch, dass man in einem mehrere dialekte umfassenden

wörterbuche nicht die formen der verschiedenen dialekte an verschiede-

nen stellen aufzustellen und sie mit himveisungeu zu versehen braucht,

welches einen kolossalen raum erfordeit; auf den 73 ersten seiten

von „Deli-lapp szotär" von HaiXsz betragen die hinweisungen etwa

500 zeilen, d. h. 13,« seiten, d. h. mehr als den sechsten teil des

textes (!).

Die finnisch-lappischen und deutsch-lappischen wortregister, die

herr G. beigefUgt hat, genttgen nicht iu alien föllen, da ja die be-
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deutung eines wortes iu verscliiedenen dialekten so sehr differenziert

sein kann, dass man z b. das russischlappische wort nicht fiudet,

wenn man es in dem finnischen oder deutschen register nach der

bedeutung sucht, die das wort in z. b. N. F. hat. Es ist auch sehr

schwierig in einem dergleichen register solche wörter zu finden,

deren bedeutung im finnischen oder deutschen nicht mit einem oder

zwei wörtern wiedergegeben werden kaun, sondern eine lange be-

schreibung erfordert. Solche vvörter gibt es ja im lappischen viele.

Herr G. hat oft solche \vörter in gruppen mit dem fUr alle geraeinsa-

men begriffe als hauptwort vereinigt; damit ist jedoch auch eine unge-

legenheit verbunden: wenn man z. b. kennen lernen will, welche

form das N. F. boaco im russischlappischen hat und das register

bei dem artikel „Renntier" aufschlägt, muss man zuerst die nura-

mern 246, 521, 1411 durchsuchen, ehe man das richtige 1534 findet.

Wenn aber das vvörterbuch nach der oben envähuten methode geord-

net gewesen wäre, hätte man nur das wort boaco aufeuschlagen

gebraucht um das wort sogleich zu finden; in diesem falle braucht

man also das fragliche wort nur einmal aufzuschlagen, im wörter-

buche des herra G. aber funfmal. Ich glaube also, dass die nume-

rierung der wörter in dem falle, wo herr G. sie verwendet hat, nicht

uberall ganz praktisen ist, in einem anderen falle aber ist sie desto

wertvoller, da sie nämlich diejenigen aufzählungen von beispielen

bedeutend vereinfacht, die in jeder gutgeordneten lautlehre (und auch

anderswo) Uberall nötig sind, jetzt aber leider zu oft versäumt

werden, weil sie einen gar zu grossen raum erfordera und zu

schwierig herzustellen sind. För diesen zweck möchte man also die

numerierungsmethode des herrn G. mit dank adoptieren.

Es bleibt noch ubrig von den in N. F. nicht vorkommenden

wörtern und von lehnwörtern zu sprechen. Mit den ersteren dtirfte

man am besten auf dieselbe weise wie in den schwedischen dialekt-

wörterböchern verfahren, d. h. vor jedes dialektvvort diejenige (mit

* veraehene) form als hauptwort setzen, die das wort in N. F. haben

wurde, wenn es dort vorkäme, also z. b.

:

8888. *ruokko = J. ruöoku schilf, rohr.
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9090. *8kaibme = N. G. s1cai'nrt lärm.

Die lehnwörter durfte man vielleicht am besten in einem be-

sonderen, von den einheimischen wörtern getrennten zusammenhange

aufzählen, die nordischen lehnwörter fiir sich, die finnischen fttrsich

(unterabteilungen: lehnwörter litauischen and slavischen ursprunges)

und die (neu)russischen fUr sich, worauf man als hauptwörter, nach

welchen die wörter geordnet werden, die resp. nordischen, finnischen

und russischen grundformen zu gebrauchen hat. Es durfte dann

vorteilhaft sein die nordischen und finuischen wörter auf dieselbe

weise wie im anhange meines Lulelappischen vvörterbuches anzuord-

nen. Angemessen wäre es gewiss auch die lehmvörter unter den

einheimischen wörtern aufzunehmen (hier jedoch nur mit einer hin-

weisung aufs spezielle register), da ja vielleicht nicht alle diejenigen.

die das wörterbuch anwenden, ganz genau wissen, welche wörter

entlehnt sind und welche ihre nordische, finnische oder russische

grundform ist. Die in den jetzigen wörterbuchern gebrauchte me-

thode ist eigentlich nur fur diejenigen ntttzlich, welche die lappische

sprache lernen wollen, aber dabei nicht, wie sie sollten, mit der

norwegischlappischen schriftsprache anfangen, sondern z. b. mit den

russischlappischen dialekten und sich daher wort fur wort durch die

texte des herra G. arbeiten miissen und jedes wort im wörterbuche

aufzusuchen haben.

Wenn die hier empfohlene methode in gebrauch käme, wiirden

wohl auch die versuche die herkömmliche ordnung des lateinischen

alphabetes zu verbessern, wie sie in Ungarn z. b. von Bddenz und

Haläsz und jetzt auch in Finnland von herru G. gemacht worden,

von selbst aufhören. „Die Aufstellung des AVörterbuches ist phone-

tisch", sagt herr G. in seiner vorrede, s. XI, „und zwar in der Art,

dass die Vokale, die in den verschiedenen Mundarten am meisten

wechseln, erst in zweiter Reihe in Betracht kommen. Die Ordnung

der Laute ist also folgende: -
k, %,

h, 5, c
, §, s, n, n, r, v,

m; o, f, f, oa, o. So viel ich verstehe, diirfte \vohl jedoch diese

ordnung ebenso willkurlich sein, wie die althergebrachte. Warum

kommen z. b. im wörterbuche die vokale vor den kousonanteu? Sie

h&tten ja mit ebenso gutem rechte nach den konsonanten kommen
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können. Eine ordnung f, c, a, oa, o oder o, oa, a, e, i wäre wohl

viel mehr phonetisch als a, e
}

?', o a, o. Eine ordnung: labiale -

dentale - gutturale ist wohl ebenso berechtigt und ebenso phone-

tisch wie herrn G:s: gutturale - dentale - labiale. Eine ordnung:

explosivae — spiranten — nasale — Maute — r-laute oder: r-laute

— Maute — nasale — spiranten — explosme oder noch eine dritte

oder vierte ist ebenso phonetisch als die ordnung des herrn G. nach

der artikulationsstelle. Ubrigens ist herr G. in seiner phonetischen

aufstellung nicht ganz kousequent gewesen; mit benutzung einer

älteren phonetischen terminologie wfirde seine ordnung die folgende

sein: guttnral, guttural, guttnral, palatal, dental, konsonantendiph-

thong von palatal und palatal, konsonantendiphthong von dental und

dental, palatal, dental, palatal, dental, dental, dental, labial, labial,

labial. [Nach dem prinzip: fur jeden laut ein zeichen und fur jedes

zeichen ein laut siud Ubrigens die zeichen c, c bei herrn G. u. a.

unberechtigt.J Ungliicklichenveise haben sich auch nicht alle diese

reformatoren öber dasselbe alphabet einigen können. Halasz hat

z. b. in seinem Delilapp szötar folgende konsonantenreihe: k, h, x,

j, c, c, s, §, n, h, n, p, f, r, m, r, /. Die absicht ist wohl auch

hier gewesen das alphabet nach der artikulationsstelle zu ordnen,

die ordnung ist aber (mit einer älteren terminologie) die folgende

geworden: guttural, laryngal, guttural, palatal, konsonantendiphthong

von palatal und palatal, kousonantendiphthong von dental und dental,

dental, dental, palatal, dental, guttural, palatal, labial, labial, labial,

labial, dental, dental. Insbesondere ist es hier schwierig zu verstehen,

warum er r und l von den iibrigen dentalen getrennt hat. Die er-

findung ist ja jedoch nicht die seinige. Budenz hat in NyK IV:

k, 9, X, h nffy c> $i $i <l s
,
z

j
w

> Pf *'» m
i fi ' un°! in NyK.

V etc. ungefähr dasselbe. Hunfalvy hat in NyK. IX noch eine

andere ordnung: k, ch, <j, j, I, f, n, m, c, s, 5, r, f, pi
b, v, m und

in NyK X, XI ungefähr dasselbe. BXlint hat in NyK XIII noch

eine andere ordnung: k, %> Y< j, 5, z, t, df, s, c, s, », n, p, b
t
m.

U. s. w., u. s. w. Und welches ist das resultat von alien diesen

reformen? Nur muhe und ärgernis far einen jeden, der ein nach

diesen alphabeten geordnetes wörterbnch gebrauchen muss, bis dass

er schliesslich eines von diesen alphabeten erlernt hat. Wenn man
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sich dieses eine alphabet, z. b. das alphabet des herrn HalXsz genau

eingeprägt hat und dann in dem wörterbuche des herrn Genetz ein

noch mebr verwickeltes system findet, nait welchem es anfangs wirklich

sehr schwer ist ins reine zu komraen, verliert der leser nur zu

leicht die geduld. Der nutzen von alien diesen reformversuchen ist

auch sehr problematisch. Herr G. ist ubrigens hier nicht recht

konsequent gewesen, denn warum hat er nicht auch seine flnni-

schen und deutechen wortregister nach dieser neuen methode ge-

ordnetP

Die oben erwähnten nerschlossenen einfachsten russischlappischen

grundformen* durften in vielen beziehungen unrichtig sein. Erstens

hat der verf. in den wörtern, wo alle bekannten lappischen dialekte,

ausser dem Notozero-dialekte und weniger oft zwei anderen russisch-

lappischen dialekten, in der ersten silbe ein kurzes a haben, eine

russischlappische grundform mit einem vokale e (einem gutturalen e)

angesetzt Herr G. ist also der ansicht, dass das N. e hier das

ursprungliche ist und dass das a in alien iibrigen dialekten aus die-

sem o enstanden ist. In seiner polemik bekräftigt er dieses dadurch,

dass, dass„z. b. die litauischen originale zu den finnischen pirtti, hirvi,

silta, kypärä und den entsprechenden lappischen wörtern mit »,

resp. a, in der ersten silbe ein i oder e haben und dass die ttbrigen

finnisch-ugrischen sprachen bis auf einige ausnabmen fur finnisches

t, y, e und lappisches e, resp. a ein i, y, e oder einen anderen pa-

latalen vokal haben, z. b. in den wörtern, welche finn. ilma, silmä,

nimi, yksi, veri, mennä u. a. entsprechen". Er stellt daher fol-

gende genealogie auf:

Dieses o kommt inzwischen nicht nur in solchen wörtern vor,

welche im finnischen ein y, e haben, sondern auch in solchen,

welche im finnischen ein a oder einen anderen gutturalen vokal ha-

ben: 51. A. 9intc- geben = antaa; 216. K. N. Jcoss dick, vgl.

kaseva (siehe aber auch Budenz, MUgSzötar, s. 90); 264. K.

Jcerr, A. ker hart, vgl. karea; 1703. N. voj oder = vai; 2000. N.

m9tnn ei = muna. Auch in einem nordischen lehnworte ist o aus
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nordischera a entstanden: 342. N. W'j oder galdij vvake, wuhne,

< uni. *kalÖiQ, an. k el da; [sowie in einem finnischen lehnworte

aas finnischem aa: 1544. K. poätcmpiejv der tag vor dem fasten,

< finn. paasto.] N. s komnit auch in vielen wörtern vor, deren

etymologie unbekannt ist und deren © also ebenso gut auf ein ur-

spriingliches a als (Uber o) anf einen palatalen vokal zurllckgefuhrt

werden kann. Weil ein a sehr gut zu s ubergehen kann [auch

o > a ist nbrigens nicht unmöglich] und dieses in einigen wörtern

thatsachlich der fall gewesen ist und weil dieses e mit grösserer

regelmassigkeit nur in einem einzigen dialekte, weniger regelmässig,

mit a wechselnd in zwei anderen nissischlappischen dialekten vor-

kommt, während alle anderen dialekte hier ein a haben, durfte es

wohl so wahrscheinlich wie möglich sein, dass s hier aus a und nicht

a aus o entstanden sei. Dass ein lappisches a in sehr vielen wör-

tern aus einem palatalen vokale entstanden ist, ist wahr, dieses föllt

aber in die gemeinlappisclie und urlappische zeit, nicht in die zeit

des sonderlebens der russischlappischen dialekte, und in nissisch-

lappischen grundformen hat das « daher keinen platz. Etwas zwei-

felhaft ist es vielleicht auch, ob ein © wirklich, wie es herr G. will,

als ein zwischenglied zwischen i und a dienen kann. Ich verweise

hierfur auf folgendes diagram, welches ein jeder in phonetik bewan-

derter leser leicht verstehen dlirfte:

Die natur geht gewiss am liebsten den geraden weg (a<ä<«<t),

auch wenn herr G. einen umweg gehen will (a< a < o [
^ 6 \

\ {< « < kw

i

Einen beweis daftir, dass die entwickelung i > a diesen weg ge-

gangen ist, hat er auch nicht geliefert, welches gewiss auch för

einzelne glieder unmöglich sein durfte, besondere betreffend i> - -> ä

(wohl ein hinteres a) > a.
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Da herr G. als „grundformen" nicht eine gewisse form von den

wörtern (z. b. nom. sing. von den nomina und inf. von den verba),

sondein ihre „stämme" anwendet, stellte ich mich in meiner kurzen

rezension in Finsk Tidskrift auf den standpnnkt des verf:s und un-

tersuchte, ob diese seine stämme riclitig wären. Ich suchte dabei

jedoch dem abstrakten „stamme u
so viel konkreten inhalt als mög-

lich beizulegen und lenkte infolge dessen meiue aufmerksamkeit lei-

der ausschliesslich auf die einzige form, in welcher der rstamm
u

noch ohne alle biegungssuffixe auftritt, d. h. auf nom. sing. von den

nomina. Ich fand hier erstens, dass der verf. denjenigen wörtern,

die in dem östlichsten russischlappischen dialekte wie in den meisten

nichtrussischlappischen dialekten in nom. sing. ein auslautendes e

haben, welches c in den ttbrigen russischlappischen dialekten wegge-

fallen ist, einen stamm mit auslautendem a statt c gegeben hatte,

und behauptete dabei, dass eine solche form urlappisch und nicht

russischlappisch wäre. Herr G. erinnert mich dann in seiner pole-

mik daran, dass das ursprungliche a vor vieleu suflöxen noch geblie-

ben ist, und erklärt, dass er ans diesem grunde zu russischlappischer

grundform die primäre stammform (mit a) statt der sekundären (mit

c) gewählt hat. Ich gebe jetzt zu, dass es auch eine russischlappische

stammform mit auslautendem a (neben einer dritten form auf kon-

sonanten) giebt. In russischlappischer zeit haben nämlich die starame

der fraglichen nomina (und verba) nicht nur eine form gehabt, son-

dern drei formen, aus welchen eine (die auf -e) von urlappischem

gesichtspunkte aus sekundär, aber von russischlappischem gesichts-

punkte ebenso primär als die beiden ttbrigen ist, d. h. der dialekt,

aus welchen die verschiedenen russischlappischen dialekte zunächst

ausgegangen sind, ererbte nicht nur eine, sondern alle drei stamm-

formen aus dem urlappischen. Ob herr G. darin recht gethan hat

zu russischlappischer grundform die (von urlappischem gesichtspunkte

aus) primäre stammform zu wählen, wird unten untersucht werden. *)

*) Wanun hat herr G. nicht die primärete stammfonn auch ftir die (ver-

baljstämme der einzelnen rnssischlappUchen dialekte (T. K. N. A.) gewählt? Er

schreibt z. b. 151. käihte-, K. N. =, A. kmtte- decken, obgleich gewis8 auch dieses

wort in 1 und 2 p. sing. pres. -am uud -ax hat. Sollte es also nicht eigentlicb

kaihta-, K. N. =, A. käittä- heissen.
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Es ist indessen natnrlichenveise nneigentlich und nnangemes-

sen sich in einein wörterbuche, \velches ja den in der \virklichkeit

vorkomraenden wortvorrat der sprache umfassen soll, mit formen zu

bewegen, welche nur konstruiert sind. Diese stämme sind nämlich

sämtlich reine abstraktionen. Wenn nian z. b. den nom. sing. goatte

mit dem elativ goaöest und dem nom. plnr. goaöek vergleicht und

dabei sagt, dass der stamm dieses wortes goatte- ist, bedeutet

diese äussening streng genommen, dass man annimmt, die formen

goaöest, goaÖek seien in nortcegischlappischer zeit durch suffigie-

rung von -st und -k an den nonvegischlappischen stamm goatte-

gebildet worden, während ja in der that das nonvegischlappische

alle diese drei formen aus dem urlappischen ererbt hat und das ur-

lappische dieselben wiederum aus dem sprachstadium, das dem ur-

lappischen vorhergieng, und es also erst in dieser frnhen zeit von

einem wirklichen stamme die rede sein kann, aus welchem stamme

die resp. kasusformen durch hinzufögen von suffixen gebildet wurden.

Es ist keine entschuldigung, wenn man auch anfuhrt, dass der „stamm M

ohne jegliche suffixe in nom. sing. von nomina noch geblieben ist,

denn diese form ist keineswegs diejenige, aus welcher die verschie-

denen kasus gebildet wurden, sondern auch aie ist eiue aus dem

urspriinglichen, vorurlappischen »stamme", d. h. worte, durch eine

menge von zwischengliedern entwickelte form. Da also der s. g.

stamm nur eine abstraktion ist, bleibt noch die frage ftbrig: wie

kommt es denn, dass man trotz alles dessen diese .stämme - noch

aufstellt und verwendetP Die antvvort hierauf ist, dass dieses prak-

tischer zwecke wegen geschieht, da es nämlich zuweilen nötig ist

ein von alien biegungssuffixen befreites wort darzustellen, insbeson-

dere um gruppen von wörtern zu erhalten, welche in denselben bie-

gungsformen vor dem suffixe ttberall denselben vokal haben. Die

gruppen, welche man auf diese vreise erhält, werdeu je nach dem

auslaute der stämme a-stämme, /-stämme, M-stämme, konsonantische

stämme etc. geuannt. Der praktische wert dieser namen ist sehr

gross. Wenn mau z. b. die paradigmen der verschiedenen nstämme
4

kennt, braucht man nur zu hören, welcher stamm ein wort ist um

sogleich zu wissen, wie es flektiert wird; wenn man dagegen nicht

den stammnamen hätte, wUrde man oft genötigt sein eine ganze reihe
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formen von einem worte mitzuteilen um herausfinden zu können, wie

raan das wort flektieren soll. Statt des langen und unbequemen:

alle zweisilbigen wörter, welche im nom. sing. der nomina und im

inf. der verba in N. F. ein a in der zweiten silbe haben, hätte man

. dann uur den kurzen ansdruck: alle nomiualen und verbalen zwei-

silbigen a-stänime, oder nur: alle zweisilbigen a-stämme. Um von

diesen nainen den grössten nutzen zu ziehen darf man indessen nicbt

fiir jeden besonderen dialekt besondere stämme aufstellen (so dass

z. b. das wort N. F. adnot in N. F. eiu u-stamm, in T. ein a-stamm,

in K. N. ein c-stamm, in A. eiu s-stamm wiirde, welches ja nur ver-

wirrung hervorrufen wUrde), sondern mau darf hier nur auf den-

jenigen auslaut rttcksicht nehmen, den die betreffenden wörter in

gemeinlappischer, d. h. urlappischer zeit hatten, ganz wie man sich

in den nordischen sprachen nur mit urnordischen stämmen bewegt.

Man wurde also z. b. sagen : die «-stämme werden in K. auf folgende

weise flektiert und in T. auf folgende weise ; die

a-stämme und e-stämme stimmen in diesem dialekte in der flexion

mit einander uberein; die etymologie, die herr X. fiir dieses wort

aufgestellt hat, kann nicht richtig sein, da das vorgeschlagene grund-

wort nicht a-stamm, sondern «-stamm ist; etc. etc. Fiir die ver-

gleichung verschiedener dialekte unter einander sowie auch auf an-

dere weise sind also diese namen von grösstem nutzen.

Da man indessen oft von demselben worte, auch in urlappischer

zeit, zwei oder mehrere stämme mit verschiedenem auslaute hat, so

z. b. von goatte einen e-stamm, einen a-stamm und (in plur. ansser

dem nom.) einen konsonantischen stamm, muss man unter diesen

stämmen einen wählen, nach dessen auslaute die resp. wörter ihre

defimtiven namen erhalten und als e-stämme, «-stämme etc gruppiert

werden. Das beste durfte dann auch hier sein auf dieselbe weise

wie in den nordischen sprachen bei den nomina die stammform zu

wählen, die im nom. sing. gebraucht wird. . Das wort goatte wird

dann ein zweisilbiger c-stamra. Im lappischen kann man indessen

auch ganz leicht die verba nach stämmen gruppieren, wobei man

als einteilungsgrund die stammform verwenden durfte, die im infini-

tiv (in N. F.) auftritt. Das verbum adnet wird dann ein e-staram

und ballat ein a-stamm. Fiir solche wörter wie goatte durfte es
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unpraktisch sein, \vie herr G. will, die stammform auf a zu wählen,

weil diese ,r<-stämmeu daun mit solchen wörtern wie giella, b as sat

u. a. vermiseht werden; diese letzteren haben näinlich in uriappischer

zeit in alleu fonnen den auslaut a*) gehabt (in einigeu wenigen

formen möglichervveise konsonantischen auslaut) und sind also wirk-

liche a-stämme. Herr G. giebt ihnen freilich einen auslaut o, von

welchem er annimmt, dass derselbe in den russischlappischen dia-

lekten als c. 9 oder gutt. i noch beibehalten ist und dem auslauten-

den a aller ubrigen dialekte vorhergegaugen ist, da aber das rus-

sischlappische e, 9, ? gegen das a aller ubrigen dialekte steht**),

scheint diese hypothese schon a priori sehr unwahrscheinlich zu sein

;

es liegt nahe anzunehmen, dass die entwickelung • (oder e) > o ei-

ner fruhen urlappischen zeit angehöre und dass sich das urlappische

a während des sonderlebens der russischlappischen dialekte zu rus-

sischlappischen) r, «, ? entwickelt habe. Dass sich auch die sache

in der that so verhält, geht aus mehreren umstÄnden deutlich her-

vor. Erstens giebt es in vielen formen von diesen stämmen in den

russischlappischen dialekten noch heute ein -a, d. h. das a hat

sich wohl in gewissen stellungen beibehalten, in anderen aber

zu f, o, I verändert. Solche formen bei Haläsz, NyK. XVII

sind: K. kogam ich frage (von einem stamme HalXsz Ao.ccr-,

aber ö. kocte-); A. cuppak du schneidest; T. porra erisst; N. kahca

er fragt; K. Sto i mun monam dass auch ich gehen muss. In den

sprachproben mit folkloristiselleni inhalt, welche dem wörterbuche des

herrn G. beigefiigt sind, habe ich auch folgende hieher gehörende

formen gefunden : T.: 233,9 sievlcatta (die maus) schilt; 234,i9 etc.

porra er isst; 234,ao jukka er trinkt; 236,n etc. kacba er fragt;

238,i5 konca; 239,23 öänna er tritt ein (etc.); 239,m etc. tolia er

kommt; 239,27 jorra er rollt; 242,t v. u. vllktolla er schickt; 244,i*

fonka er sticht ;
— K. 245,3 poram ich esse

;
246,i2 kiöa% du siehst

;

— N. 263,2 päraj er ass; 263,7 v. u. Soddaj er wurde; 263,i v. u.

hsvnaj er fand
;

264,io kahöa er fragt. Hiergegen könnte herr G.

*) In noch frtlherer nrlappischer zeit irgend einen palatalen vokal.

**) Das sfldlappiache e ist hier aus a entstanden; es ist aber hier nicht der

platz die beweise fllr diese nnwidersprechliche tetsache dareulegen.
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vielleicht eimvenden, dass diese wörter (seine o-stämme) mit seinen

a-stämmen kontaminiert worden sind, da sie iu K. N. denselben stamm-

auslaut -e haben; dagegen spricht aber, dass diese formen mit a

auch in T. und A. vorkommen, \vo die »-stämme des herrn G. im

auslaut T. t und A. e haben und also nicht mit seinen a-stämmen,

die auch hier den auslaut e haben, kontaminiert werden konnten.

Ich setze hier naturlichenveise voraus, dass herr G. seine stamm-

formen fur die resp. dialekte mit richtigem vokale im auslaute ver-

sehen hat, woran ich nicht zu zweifeln wage.

Zweitens hat das auslautende -e in K. N. in den „0-stämmentt

keiuen vorschlag von ,, wie die iibrigen, ursprauglichen c, ge\virkt,

z. b.: 1327. (LOKG-) lokkh, K. lokke-, N. lohke-, A. lokko- lesen,

zählen; aber 1326. (LOKA) loMe, K. loM, N. A. loM zehn. Dieses

e muss also in sehr später zeit aus irgend einein gutturalen vokal

entstanden sein und dieser gutturale vokal kann kein anderer als a

sein, welches ja hier in einer menge von formeu vorkommt. [Kann

dieser umstand vielleicht darauf hindeuteu, dass das k vor e hier

guttural istPJ

Dritten8 ist faktisch ein .stammauslautendes" a in den ver-

oalen M-stämmen in K. N. zu -c und in A. zu -q ubergegangen, z. b.

45. änna-, K. N. unnc-, A. änne- bitten; 56, 1839. oarra-, K. ytre-,

KL. orra-, X. (56) ärrc-, (1839) {inc-, A. ärro- sitzen, sein ; - alles

unter der voraussetzung, dass der auslaut in den stammformen des

herrn G. fur K. N. A. richtig angesetzt worden ist, woran ich nicht

zu zweifeln wage. Herr G. kann wohl hier nicht annehmen, dass

das u hier uber e zu a Ubergegangen sei, d. h.

\Veitere beispiele sind: 39, 91, 97, 137, 144, 178, 196, 267, 550,

568, 592, 619, 678, 777, 790, 949, 1011, 1044, 1047, 1115, 1122,

1134, 1146, 1219, 1282, 1390, 1428, 1444 (wo A. auch das a be-

wahrt hat), 1461, 1515, 1518, 1531, 1551, 1565, 1571, 1699, 1723,

1785, 1802, 1876, 1883, 1911, 1963. Auch in der zweiten silbe von

vielen substantiveu Lst ursprungliches u (\vahrscheiulich in gewissen
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stellungeu) ttber a zu T. ?, K. N. e ubergegangen, z. b.: 120.

(KUOKSOJ) Äteyvaj, gen. klksl Röthe; 726. cokkaon, K. co^e, gen.

cokkcm Kamm; 392. (KIVKOXA) K. kivkan etc, N. A/rr/cn Ofen.

Weitere beispiele: T. 180, 256, 320, 514, 551, 553, 732, 763,879,

1031, 1436, 1457, 1534, 1717; K. N. 406. Ein einzelnes beispiel

von a > J: 112. T. kukaz1, kukkazl, kukktz fern, weit.

Herr G. stellt in seiner polemik bei der besprechung dieser

frage eiu iuteressantes und wichtiges lautgesetz auf: „Einem fin-

nischen ä z. b. in den \vurtern päivä, härkä, jänkä, määrä,

nälkä, väärä entspricht ein lappisches cb (=ä), aber in den wör-

tern pälvi, käki, kärsiä, käsi, ääni, sääksi, väsyä ein ie;

einem finuischen c in den \vörtern peittää, pelto, pesä, pettää,

keino, kerta, kesä, metsä, neljä, seinä, seppä, setä, velka,

eno, elää, ein ce, aber iu den wörtern ehtiä, keski, lehti, veri,

mennä, pestä, tehdä (stämme: mene-, pese-, teke-,) ein a (resp.

e); einem finnischen o in den wörtern polttaa, kota, joukko,

noita, oma, oiva, oksa, olka, orava, osa, ostaa, outo, sompa,

sota ein lappisches oa, aber in polvi, potea, tohtia, tosi, koski,

koskea, kontio, onki, solmi ein uo (uö). Aus den beispielen

sieht man, dass die verschiedenheit in der vokalisation der ersten

silbe mit einer entsprechenden verschiedenheit in der z\veiten silbe

zusammenhängt, so dass wenn die zweite silbe im finnischen ein a,

ä (=lapp. a: e) oder o (=lapp. o) hat, die erste im lappischen

<£, ce, oa hat, und wenn die zvveite im finnischen i(y) oder e (=lapp.

a, resp. «) hat, die erste im lappischen ie, a (resp. «), uo (uö) fttr

resp. fiun. ä, e, o hat. Diese regel, die durch deutlich auf spä-

teren entlehnungen oder auf einwirkung von aussen beruhendeu abwei-

chungen freilich etwas verdunkelt wird — doch nicht von so vielen,

dass dieselben sie aufheben warden — kann nicht anders aufge-

fasst werden denn als eine äusserung von demjenigen die meisten

lappischen dialekte durchgeheuden gesetze, dass geschlossene vokale

(/, m, in einigen dialekten auch e) in der zweiten silbe verhältniss-

mässig geschlossene vokalformen in der ersten silbe verlangen (ö, g,

ö, » statt oa, <e, uo, ie, welche gebraucht werden, wenn der vokal

der zweiten silbe ein a, e oder o ist), ein gesetz, nach welchem es

z. b. boattet kommen, boatta er kommt, gesagt wird, aber böt-
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tira ich kani; boaco das renntier, aber böccu des renntieres. Ich

schliesse also daraus, dass die a-stämme des lierrn W. fraher einen

aaslaatenden vokal mit ziemlich engem lautkanale hatten, einem

(gutturalen) i oder e — wie das verhältniss noch heute im russisch-

lappischen ist — entsprechend, oder mit andereu worten, dass das

allgeraeine lapplsche a in der zweiten silbe ein resultat von ganz

derselben reihe von veränderuugen ist wie das in der ersten silbe

enthaltene". Aus dem oben erwähnten geht jedoch deutlich hervor,

dass dieses lautgesetz ausschliesslich einem Mhen gemeinlappischen,

d. h. urlappischen stadium angehört und dass die durch dasselbe

hervorgernfenen veränderungen schon vor dem ende der urlappischen

zeit abgeschlossen waren. Der entwickelungsgang ist also der fol-

gende gewesen:

Wie das o im auslaute von zweisilbigen stämmen ist auch das

e des herra G. in der zweiten silbe der dreisilbigen stämme unrich-

tig. Hier kann er sich auch nicht auf ein !, e, e in sämtlichen

dialekten stutzen, sondera nur auf f in T., während die ttbrigen

dialekte in ungeföhr der hälfte von den hiehergehörenden fällen (in drei

wörtern sogar auch T.) ein a haben. Beispiele sind : T. ?, K. N. a :

63; 78 (GLTÖS0) alts, gen. altfzl K. gldas, oltas das Blatt (am

Fusse); Oberleder; N. F. aidas etc.; 170, 222; 235 (K6N6L9) kani,

gen. kannUl, K. komial N. kerial Thräne; N. F. ganjal etc.; 264,

348, 350 (mit A. a oder e), 401, 430, 703, 704, 711, 733, 794, 859,

1358, 1442, 1597, 1689, 1732, 1819, 1825, 1967; — T. a oder l

und a: 201 (K8ST0JA-*) kaM-, 3 p. pr. -täja od. -ta hinlassen, ver-

werfen ; 346 (KÖLT0K9) kaldakk, gen. -agl Maschenstock zum Netz-

stricken; 950 (SON9J-) sUnnl-, 3 p. pr. -nnäja freien, werben; —
T. ?, K. e, N. a: 372, 1573, 1589; — T. 2, K. a, N. o: 1606. Die

wörter, die hier in alien russischlappischen dialekten ?, o, c, e oder

i haben, sind: adjektive mit grundform auf -KA: 69, 216, 423, 513,

*) Sollte nicht auch dieser stamm auf -J aualauten? Vgl. 960; 120, 180,

266, 514, 551, 568, 768, 879, 1081, 1467, 1634.

russischlapp. e, ©, ?.

in ttbrigen diall. a.
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1519: substantive mit grundform anf -KA: 37. 579, 773 (aber X.

(odtl, gen. cottoy mit o), 1979; — adjektive mit grundform auf

-TA: 278, 576. 821, 914. liiti, 1124, 1255, 1387, 1894, 1986;

substantiv mit grundform anf -TA : 1597; — substantive mit grundform

auf -MA: 28, 770. 1470 (soll wohl dreisilbige grundform haben), 1821

— adjektiv auf -LA: 736; — adjektiv auf -VA: 1015. Wie aus

dieser verzeichnung hervorgeht. scheint 1, f>, r. e, i hier gewissen grup-

pen von wörtern anzugehören, d. h. a > h *>. r, e, i ist zu gewissen

stellungen gebunden.

Auch bei vielen dreisilbigen stämmen hat herr G. in den auslaut

ein G (gegen A in den iibrigen) hineingesetzt, fiir welches 0 er sich

nur auf den T.-dialekt gestutzt haben kann, da, so viel ich weiss,

die iibrigen dialekte hier in alien \vurtern denselben vokal haben.

Bei näherer untersuchuug habe ich indessen gefunden (vgl. meinen

aufsatz „Die nordischen lehmvörter in den russisch-lappischen dia-

lekten"), dass T. ) (im gen. sing.) im allgemeinen nur nach ge-

vvissen konsonanten: r, f, n und (et\va ebenso oft wie e) l, r steht,

jedoch nach alien iibrigen konsonanten e. Da dieser vokahvechsel

nur in T. vorkommt, wogegen alle iibrigen lappischen dialekte sowie

das finnische hier in alien vvörtern denselben vokal haben, dörfte

es wohl einleuchtend sein, dass ein vokalwechsel luer nicht in ge-

raeinrussischlappischer zeit vorgekommen sein kann, sondern in T.

entstanden ist, nachdem sich dieser dialekt von den iibrigen abge-

sondert hatte ; dieses ist also noch ein beispiel des Uberganges von

unbetontem a > ? in gcu issen stcUungen in eben diesem dialekte. —
Bei dem konstruieren der grundform hatte herr G. auch hier zwischen

mehreren »stämmen u zu wahlen und er könnte dabei ebenso gut

statt des stammes auf a den stamm auf konsonanten, der auch in

urlappischer zeit in den meisten pluralformen vorkam, oder den

stamm auf i (r?)
t

der wahrscheinlich auch in urlappischer zeit in

gewi8sen singularformen vorkam, ge\vählt haben.

In die zweite silbe der grundform von einer menge von drei-

silbigen stämmen, die in alien russischlappischen (nnd zu einem

grossen teile auch nicht-russischlappischen) dialekten ein e haben,

hat herr G. ein A hineingesetzt. Beispiele sind: 14, 68; 70 (GLAKKa)

ajex K. blau, griin; N. F. aU, etc; 93, 102, 103, 129, 132, 173; 190
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(KOCKAMA) kUtckem, gen. -me, K. kueckcm, X. kuchckim, A. koAm
Adler; N. F. goaskem, etc; 192, 285, 289, 303, 351, 380. 491, 557,

561, 562, 624, 739, 944, 1008, 1059, 1137, 1149, 1176, 1205, 1294,

1411, 1594, 1647, 1755, 1791, 1814, 1815, 1871, 1872, 1961, 2010,

2022. Eine russischhppischc grundform muss wohl jedoch in diesen

wörtern ganz unbedingt ein c haben *). In drei finnischen uud rus-

sischen lehnwörtern mit finnischer und russischer grundform mit a

in der zvveiten silbe kann jedoch das A richtig sein: 356 (KOL-

PAKKA) hhdpeg, gen. -ge, K. kojpex, N. kolpchk Mutae, < russ

KOjnasi,; 373 (KAPAKKA) käbeg, geu. -ge, K. kälnx, X. kabbex

Scheuke, wobl direkt (nnd nicht Uber finn. kapakka) aus rnss. Ka-

6aKi», da die lappischen formen bier llberall ein b haben; 1049

(SAPPAKA) säihprg, gen. -//'. K- sfihpvy, X. sahpij Stiefel, < finn.

*saappaga, siehe Setälä, Yhteissuomalainen äännehistoria, s. 61. Vgl.

auch 681 täibeg, gen. -ge, K. tahcx. X. tnbehk Tabak, < russ. Ta6ain>.

Dass das e jedoch bier ziemlich alt ist, zeigt das , in 356, (681), 1049.

Fiinf finuische und russiscbe lebmvörter haben eine grundform

mit a in der zweite silbe, obgleich so\vohl die finnischen uud rus-

sischen grundwörter als alle lappischen dialekte, welche diese wör-

ter kennen, auch die russischlappischen. bier ein v (oder «) haben.

Sie sind: 382 (K6PARA) kciipprr, gen. -rr, K. =. X. koihpet Mutze,

-< finn. kypärä; 383 (KEPALA) kirppr!. gen. -/r, K. =, 'S.kiehpel

Tatze, < finn. käpälä; 384 (KOPPALA) khhpcl, geu. -le, K. X.

kugihpd Auerbenne, < finn. koppelo; 558 (jRMAXTa) jiement Wir-

thin, < finn. emäntä; 1166 (NETALA) nietUl gen. -Ie, (nictta,!),

K. nkittel, X. niahtel, A. nettrl Woche. < russ. HeAtja. Das a in

1166 tiicttaj muss uattirlicherweise von sehr spätem datum sein.

Welcben grund kann wohl heiT G. flir das A in diesen wörtern

haben?

Wie ich in meiner »Laut- und formenlehre der Lule-lappischen

dialekte", ss. 75 77 erwähut habe, entspricht in eiuigen wörtern

*) Kein beweis liir «lie rkhtigkeit von A in z. b 289 (K ERJASTA- )

Herjeze- versprecben, ist, dass diescs wort eiue trequentativableitnng kearjacoUU

mit a bat, dcnn dkse abkitung ist nicht in ni88isthlappiseli< ir. sondern in ur-

lappUcher oder »ogar vorurlappiBcher zeit gebildet worden und der wecbgel vou

e - a ist hier scbon urlappiach
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mit dreisilbigem stamme ein a in der zweiten silbe bei mehr als

zweisilbigen wortformen eiuem e im nom. sing., d. h. in zweisilbigen

wortformen. Dasselbe kennen auch die russischlappischen dialekte

und herr G. giebt diesen wörtern grundformen mit a in der zweiten

silbe ; er scheint also anzunehmen, dass das a hier das urspriingliche

sei. Dass die frage hiermit gelöst ist, darf ich jedoch nicht glau-

ben. Hiehergehörende wörter sind: 138, 228, 231, 349, 424, 477,

528, 542, 545, 646, 647, 785, 792, 844, 857, 940. 942, 1016, 1041,

1086, 1125, 1150, 1189, 1201, 1438, 1464, 1508, 1607, 1636, 1645,

1818, 1820, 1826, 1909, 1926. Einige von diesen haben auch im

nom. sing. a. Auch das lehmvort 431 (KAMPALO) kämbcl, geu.

-mjuiti kampela
|

Flunderfisch, \vo das finnische grundwort e hat,

hat von herrn G. eine grundform mit a erhalten; hier ist wohl je-

doch das e ohne zvveifel das urspriingliche und das a wahrscheinlich

durch analogie mit alien anderen hiehergehörenden wörtern hinein-

gekommen.

Die vvörter, welche in anderen lappischen dialekten in der

zweiten silbe einen u-laut haben, hat herr G. mit russischlappischen

grundformen mit o in der zxveiten silbe veraehen. Der fragliche

laut ist in diesen dialekten in den meisten stellungen zu a uberge-

gangen (welches dann in gewlssen stellungen zu T. ?, K. N. e, A.

9 libergegangen oder ganz weggefallen ist), in einigen fällen aber

wie n beibehalten worden. Beispiele sind*): 17; 56 (ARO ) gr/re-

K., N. ärrc-, A. ärre-, impf. ärrum sitzen, sein; 61; 75 (ALTO) älta

alte Rennthierkuh, dem. älduj; 365, 732; 763 (ÖUOCOJ) cUsaj, gen.

clccl K. cu93e
t
curcu Rennthierheerde; 777, 780, 790 (?), 854, 879,

1031, 1047, 1090, 1219, 1322, 1457, 1586, 1785, 1839, 1876, 1893,

2006; Haläsz, NyK. XVII, s, 7,9 illat sing. rlntu; 24,« v. u. 1 p.

sing. pret. nikka; 3 p. plur. pret: 26,s cuncun, e örrun, i lunnun,

gnnun, sgrnun, 8 tfjhtuti, 10 sarmtS, takku§; 1 p. sing. pret.: 27,7

sgrnutn?. Selteu ist der «-laut in o ttbergegangen : 568, 732; 854

(CUOXOJ) cuoh\ gen. eunitu K., N. cuan, cmnno gefrorene Schnee-

rinde; 1090, 1457, 1586, 1622; HalXsz, s. 7,8 illat sing. carstvo,

pilto. Aus den beispielen 732, 854, 1457, 1586 scheint hervorzugehen,

*) Nur unter den w«Jrtern. die im wört«rbufhe fine grundform mit O haben.
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dass in N. das n gegen u in K. in den stämmen auf -OJ des herrn

G. herrsche; dagegeu spricht jedoch 879, 1031 mit u anch in N.

Auch wenn es hier noch mehrere forraeu mit o gäbe, diirfte es wohl

jedoch einleuchtend sein, dass alle hiehergehörenden russischlappischen

formen, mit a oder «, auf einen u-laut und nicht auf einen o-laut

zuriickgehen, da teils alle ubrigen lappischen dialekte hier ein u

haben (in einigen siidlappischen dialekten >> a), teils auch dieses

m noch in vielen tallen. wahrscheinlich in gevrissen stellungen, in

den russischlappischen dialekten beibehalten ist. Woher hat herr

G. hier sein OP Wohl nicht aus der bezeichnung mit o in der nor-

wegischlappischen schrifteprache. denn hier bezeichnet ja o in unbe-

tonter silbe einen u-laut und nicht einen olaut. Oder aus finn. -o?

Von der bezeichnung der länge bei den vokalen A. E, O in

den grundformen des herrn G., siehe meinen aufsatz „Die nor-

dischen lehnwörter in den russischlappischen dialekten".

Jetzt ist an der reihe zu untersuchen, wie herr G. in seinen

grundformen die konsonanten behandelt hat. Erstens hat der verf.

hier am anfange der dritten stammsilbe statt // und d eiu k und t

angesetzt, obgleich jene faktisch in alien russischlappischen dialekten

als g, spirantisches g oder j, resp. d oder spirantisches d vorkom-

men, z. b.: 372 (KAPGKA) häp, gen. käpplgc, K. kgb oder kgf,

gen. kyppey, N. hiv, kähpay, A. kuv Weib; 1387 (LOS0TA) losscd

K. N., A. lossod 8ch\ver. Hen* G verteidigt iu seiuer polemik sein

k, t damit, dass diese wirklich „nach einem nicht-intonierten [
—

stimmlosenP] konsonanten, nachdem der vokal der z\veiten silbe

synkopiert worden ist," vorkommen und giebt als beispiele n:ris 200,

275, 276, 821, 1404, 1406, 1895, 1896 (von welchen jedoch 1896

mit dieser sache nichts zu thun liat). Es ist wohl jedoch ganz ein-

leuchtend, dass g, d hier die urepriinglichen sind und dass diese

ihren stimmton verloren haben, als sie durch eine erst, nachdem

sich die verschiedenen russischlappischen dialekte von einander

getrennt hatten, eiugetreteue synkope nach einem stimmlosen kon-

sonanten zu stehen kamen, oder in einigen tallen im auslaute (821,

1406), da teils alle iibrigen lappischen dialekte, \velche diese wörter

kennen, hier ein g, d haben (\velches g, d dauu in einzelnen dialek-

ten, wie den Lulelappischen, zu k, t llbergegangeu ist), teils dasselbe
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wort in demselben rnssischlappischen dialekte in denjenigen fonnen,

wo der vokal der z\veiten silbe nicht synkopiert \vurde, das g, d be-

wahrt hat, z. b : 276 (KaRKÖTA-) karkit-, 3 p. pr. -khh sturzen,

fallen; 1404 /7/*, gen. ttppcy K. Saum, ysgij tipkijt; teils auch das

finnische hier ursprunglich ein g, d hat*), siehe Setälä, Yh-

teissuomalainen äännehistoria, ss. 111 ff". Die rnssischlappischen

fonnen sind folglich mit z. b. veps. tepked < *leepcget; poukta <
*polkcda gleichzustellen, s. Setälä, a. a. o., s. 112. Auch eine rus-

sischlappische grundform rauss also hier g, d haben.

Einige dreisilbige grundformen haben zwischen den vokalen der

zweiten und dritten silbe ein KK: 70 (6LAKKA) afa% K. blau, grttu,

N. F. alek; 750 (ÖUÖOKKA) tojfltf, gen. -ge Zeigefinger, N. F.

öucok, cucot; 1059 (S9VAKKA) sa,uex K., N. s^vehk sivakka
|

Schneeschuh, N. F. savek, gen. saveka; Qvigstad: säbh, gen. sä-

beha Kt., sutek, gen. sävcka Kr.; 1276 (RUNOKKA) runa^, gen. -ge

unfruchtbar, gelt; 1814 (ÖNAKKA) vlo<neg, attr. -ges, N. uankts

kurz; vUoiege kurze Zeit
;

vUinegaj, X. uankeS sehr kurz; ihoic-

geahka ziemlich kurz, N. F. oanekas, oanehas; 1815 (ONAKKA)

oinex K. kurz; comp. o {nexamp; 1990 (MACoKKA) mäcaig, gen. -ge,

K. mäcex, N. mäcek Sommerkleid. Welche griinde herr G. hier in

russischhppischen grundformen fUr KK statt K gehabt hat, ist mir

unklar. Teils haben ubrige lappische dialekte hier ein kurzes k (oder

dessen equivalenten), teils kommen in keinem von diesen wörtern

diejenigen equivalenten fiir das lange k vor, welche zwischen den

vokalen der ersten und zvveiten silbe zu stehen ptfegen. Gegen

diese letzere anraerkung könnte mau einwenden, dass sich ein KK
nicht unbedingt auf dieselbe weise eutwickeln musse. wenn es in

der dritten, als wenn es in der zvveiten silbe steht, es durfte aber

jedoch nicht gauz uuvvahrscheiulich sein, dass so geschehen vväre,

da die zweite silbe hier, weil sie geschlossen ist, gewiss einen star-

ken nebentou bekommen hätte, der sie mit einer ersten silbe uuge-

fahr gleichgestellt haben vvurde. Dass indessen die zvveite silbe in

urlappischer zeit von irgend einem elemente geschlossen war, geht

*) Auch in finnischen l«bnwörtern hat herr G. hier grundformen mit K,

z. b.: 132, 1961.
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darans hervor, dass eine konsonantenvermilderung in diesen wörtern

stattgefunden hat, auch wenn die zweite silbe jdzt offen ist. Der

konsonant oder die konsonanten z\vischeu der z\veiten und der drit-

ten silbe scheinen also in sämtlkhen lappischen dialekten hier, nach-

dem das konsonantenvermilderungsgesetz schon gestorben war, auf

irgend eine weise verändert, möglichericcise verkurzt zu sein. Dieses

scheint also darauf hinzudeuten, dass das kousonantenvermilderungs-

gesetz schon in nrlappischer zeit erstarb. In zwei hiehergehörenden

wörtern : 356 (KOLPAKKA) kUJpcg, gen. -ge, K. kojpex, N. Mpthk

Mutze; 373 (KAPAKKA) käbeg, gen. -gc, K käb(x, N. kabbe% Schenke,

ist das KK aus ganz besonderen grunden uurichtig, da diese beiden

wörter in sehr später zeit ans russischen wörtern mit kurzem k

(KoanaKi., KaÖaKi.) geliehen sind. Das letztere köunte jedoch ttber

flnu. kapakka hineingekommen sein; das in alien dialekten vor-

kommende b statt p spricht jedoch dafttr, dass es direkt ans dem

russischen geliehen ist.

Uber die richtigkeit des langen TT des herrn G. z\vischen

den vokalen der zweiten und dritten silbe in 50, 683, 740, 1225,

1663, 1718, 1791, 2022 kanu ich mich nicht äussern.

Auch was die konsonanten zwischen den vokalen der ersten

und zweiten silbe in den grundformeu des herrn G. anbetrifft, können

einige anmerkungen gemacht werden. Herr G. hat hier uberall

diejenigen „stammkonsonanten u hineingesetzt, die von urlappischem

gesichtspunkte aus die urspruuglichsten und primärsten sind: KK,

PP, TT, K, P, T, L, N, R, S etc. Hier begegnet uus wieder ein

mangel in dem systeme mit .stämmen 14

. Wenn man nämlich die

stammformen vollstäudig aufzählen wollte, mttsste man ja hier bei

den wörtern, dereu stammkonsonaut vermildert werdeu kann, neben

diesen stammformen auch diejenigen mit resp. K, P, T, spir. G, B,

D, LL, NN, RR, SS etc. aufnehmeu. Wenn mau dann aus diesen

grundformeu zum definitiven gebrauche eine ausvvählen sollte, köunte

man nattirlichenveise ebenso gut z. b. die auf LL als die auf L
nehmen, da beide von russischlappischem gesichtspunkte aus gleich

primär sind, weil das russischlappische beide formen aus dem ur-

lappischen ererbt hat. Fttr dreisilbige stämme dllrfte man am besten

die form mit LL wählen, weil die form mit L hier im allgemeinen
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nur in einer forra — nom. sing. — vorkommt. Einige von den von

herra G. konstruierteu grundformen mit kurzem stammkonsonanten sind

indessen von russischlappischetn gesichtspunkte aus ganz unrichtig,

weil, wenn inan dem wörterbuche glauben darf, in ihnen nie ein

kurzer stammkonsouant, sondern nur eiu langer vorkommen kann.

Solche wörter sind: 09 (0LOKA) ali, allh/c, K. »U, olky, N. olliy

hoch; 81 (ALOXA-) allani- lächeln; 103 (AMALA) lummel-äkaj hör-

nerlose Reunthierkuh ; 216, 230, 561, 562, 914, 1127, 1137, 1205,

1640. In eiuigeu wörtern ist der lange stammkousonant verktlrzt

oder viehnehr von herm G. als kurz bezeichnet wordeu, wenn er

durch synkope vor einen anderen konsonanteu zu stehen gekommen

ist, z. b.: 322 (KGL(L)A; [nach der aussage der tibrigen dialekte

mit unveränderlichem LLJ) kajlc genug; kalnc-, K. =, satt werden;

348, 1387.

Die wörter, welche nach der aussage aller tibrigen dialekte

einen ursprUuglichen, auch weun nnvermildert, kurzen stammkonso-

nanten k, p, t nach eiuem diphtouge auf i oder u oder einem vokal

4- /, r habeu, werdeu von herm G. mit russischlappischen grund-

formen mit KK, PP, TT verseheii. Eiuen gruud dafttr, dass k, p, t

hier, auch in offener silbe, laug wäre, diirfte es jedoch nicht gebeu,

sondern hier wie bei alien iibrigeu iulautenden konsouauteuverbin-

dungen ist in offener silbe der vorheryehende kousouant verlängert

worden, wobei in deu meisteu bekannteu dialekteu ein svarabhakti-

vokal zwischen den beiden konsonanteu eingetreten ist. Herr G.

hat sich gewiss hier von der schreibart kk, pp, tl in der nonvegisch-

lappischen biichersprache (oder vom fiun. kk, pp, tt?\) leiten lassen,

wie es aber aus QvigstaiVs „Beiträgenu ganz deutlich hervorgeht

(siehe auch meine „Laut- und formenlehre der Lulelappischen dia-

lekte", ss. 29 -30), ist diese schreibart nicht im der faktischen aus-

sprache begrundet. Das in T. und K. hier nach j, (r: vh>f), l,r

stehende hk, hp, ht darf nicht dem intervokalischeu hk, hp, ht, welches

in diesen dialekteu auf langes kk, pp, tt zuriickgeht, gleichgestellt

werden, sondern h bedeutet gewiss hier ( wie bei Halasz in seinen Lule-

und siidlappischen aufzeichnungen nach /, r) ein stimmloses j, I, r,

welches sich schon m gemeinlappischer zeit zwischen j, (v), I, r und

einem (gemeinlappischen) k, p, t entwickelte und dann in einzelnen
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dialekten weggefallen ist. Diese erscheinung ist rait dem entstehen

eines stimmlosen vokales vor k, />, / ideutisch; auch dieses j ist iu

einzelnen dialekten in gewissen stellungeu weggefallen. Beispiele

(nur unter deu wörtern, die uerr G. mit eiuer grundfunn verseheu hat)

:

jk > T. K. N. jhk (1344, 1480), T. K. in geschlossener silbe jk

(1480); A. jk (1344, 1480).

jt > T. K. jht (19. 137, 1153, 1483. 1722), K. in geschlossener

silbe jt (1483); N. jht (19, 137), aber anch jt (1153); A. jt

(1153, 1183).

vk > T. K. fk (< vhk; 91, 390, 1203, 1298, 1415, 1416, 1418),

aber auch T. vk (1416, iu geschlossener silbe 1415), K. vhk

(1416), N. vhk (1415) oder t* (1416).

lk > T. K. Ihk (335, 802, 1631, 1634, 2032, 2035), T. in geschlos-

sener silbe lk (1635), K. in geschlossener silbe lk (335, 2032),

N. Ihk (335, 1631, 2032) oder lk (1631), in geschlossener silbe

lk (335).

lp > K. Ihp (813). -

lt > T. K. Iht (2040).

rk > T. K. rhk (277, 622, 623, 863, 1842, 2018), T. in geschlosse-

ner silbe rk (277 P), N. rhk (622), aber rk (863, 2018), A. rk

(623).

rt > T. K. rht (60, 297, 525, 1187, 1599, 1847, 1858), K. in ge-

schlossener silbe rt (1858), N. rl (525,1599, 1858), A. rt (1599).

Ursprungliches b ist iu deu russischlappischeu dialekten im

allgemeinen zu p iibergegangen, vor einem stimmhaften konsonanten

(/, r) aber uuverändert beibehalteu. Herr G. hat jedoch auch diese

wörter mit russischlappischen gruudformen mit P versehen, obgleich es

weder im russischlappischen noch in ubrigen dialekten hier ein p,

sondern nur b giebt. Es ist wohl also ganz offenbar, dass die grund-

formen hier B und nicht P haben mussen. Diese wörter sind: 89

(6PRA) ajnr, K. nM, N. »hr Regen; 824 (COPRO-) fiobra- verder-

ben; 1130 (NAPLA) näible, dem. miblaj ein kleines Insekt. Hieher

darfen auch 385 (KOPLA-) kobk- KL. kuplata, kellua |
auf dem

Wasser fliessen; 1360 (LATVA) lä4ve: klss-l. Tannenzweig; K.

lätdv
i

N. loidv latva
|

Gipfel, gerechuet werdeu. Sie sind gewiss
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flnnische lehnwörter, deren finnische originale wohl mit H (0/?), dv

(dv?) angesetzt werden mussen.*)

Ein wahrecheinlich aus dera russischen geliehenes wort: 123

(KOKORA) koaffair, geu. -rt kuikka, kaakkuri
|
Tauchervogel ra-

rapa), hat von herrn G. eine grundforra mit K erhalten. obgleich

sowohl das russischlappische als das russische hier ein g haben; es

ist wohl kaum denkbar, dass das wort aus dem finn. kaakkuri

geliehen sein könne (was möglicJuriveisc das K berechtigen könnte),

und auch herr G. selbst scheint dieses nicht anzunehmen.

«Da der verf. uberall angegebeu hat. welche wörter aus dem

russischen geliehen sind, hätte er wohl auch angeben solien, \velche

wörter nordische lehnwörter sind, besonders weil diese letzteren

fur die geschichte der russischlappischen dialekte sehr wichtig sind.

Es kommen nämlich in diesen dialekten nur urnordische lehnwörter

vor, aber keine aus den späteren nordischen sprachen geliehene.

Spätestens etwa 700 jahre n. Chr. muss also die beruhrung zwischen

den skandinaven und den jetzigen russischen lappen unterbrochen

worden sein, und da man kein zuruckweichen der skandinaven kennt,

mussen also zu dieser zeit die russischen lappen ihre jetzigen, von

aller näheren beruhrung mit den skandinaven getrennteu wohn-

plätze eingenomraen und sich ihre dialekte von den Ubrigen lappischen

dialekten getrennt haben. Da man die urnordische grundform dieser

lehnwörter gut kennt, sind sie natilrlicherweise auch fur jedes

detail in der geschichte aller lappischen dialekte wichtig. Es diirfte

auch nicht mit grosser mfthe vereinigt sein die lehnvvörter anzu-

geben, weil diese (fur audere lappische dialekte) in Thomsen's

..Einfluss der germanischen sprachen auf die finnisch-lappischen"

und meinem . Lulelappischen wörterbuche" verzeichnet sind. Man

kann also sehr leicht erfahren, welche wörter aus den nordischen

sprachen geliehen sind. Wie kommt es denn, dass der verf. zwei

in alien lappischen dialekten vorkommende, völlig deutliche uud

sichere ui'nordische lehnuörter als aus dem russischen geliehen be-

zeichuet? Als solche werden nämlich 1033 silte häring (ceju.ja>),

und Ge^och mit einem fragezeichen) 1(512 pätme jungling (napeHB)

*) 8iehe Setälä, Yht.-Buom. ÄÄnnehistoria s. 146 f., 157 f., 160 f.
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aufgenommen." Hierauf giebt herr G. in seiner polemik folgende

antwort: nUm den einfluss zu veranschaulicheu, welchen der wort-

vorrat des Kola-lappischen nach seiner absonderung von den urst-

licheren diahkten von aussen crlittcn hat, habe ich, \vie es in raeinen

werken iiber das russisch-karelische tind das olonetzische geschehen

ist, (zwischen parenthesen, am öftesten nur mit einein q) die neue-

ren russischen lehuwörter augegeben, nnd zuweileu, wenn nieine

ansicht von der bisher allgemeiu verbreiteten abwich, anch einige

ältere, durch das finnische hineingekommene lehnwörter angezeigt.

Die neueren finnischen, resp. kareliscben lehnwörter, die in den ubri-

gen lappischeu dialekten nicht vorkommeu, brauchteu nicht besonders

angezeigt zu werden, da die finnischen erklärungen im wörterbuche

dieselben unmittelbar als solche augeben. Dieses verfahren wird

iudessen nicht von herru W., vvelcher in seinera lulelappischen dia-

lektwörterbuche nur die nordischen lehuwörter angegeben hat, gut-

geheissen. Ich aber halte dafiir, das eine solche einseitigkeit wie

die seinige sogar uuverautwortlich ist, denn die nordischen lehn-

wörter haben gar keine specielle bedeutung fiir das lulelappische,

da er aber einmal diese angegeben hat, wäre es seine pflicht ge-

wesen auch die lehnvvörter litauischen, liunischen und russischen

ursprunges zur behandlung aufzunehmen. da sie ganz ebenso wichtig

wie die nordischen sind." Dass die nordischen lehmvörter fiir jedes

detail in der geschichte aller lappischen dialekte besonders wichtig

siud und dass sie sogar das beste und vvertvollste materiai fur eineu

jeden, der die lautlehre eines lappischeu dialektes schreiben will,

liefern, durfte durch die obeu envähnte, ausgezeichnete arbeit von

Thomsen ein fur allemal endgultig festgestellt seiu, und die äusse-

ruug des herrn G., dass sie fur das lulelappische gar keine spezielle

bedeutung haben, ist daher besonders bemerkenswert. Meiut er

hier wirklich das, \vas er sagt? — Von dem worte silte habe

ich in verschiedenen dialekteu folgende formen gefuudeu: Härje-

daleu Silldte, sudlappisch (Lindahl & Öhrling) sillda, Lulelappisch

silitä, norwegischlappisch sildde. russischlappisch (T.) silir. Wenn
das wort, wie herr G. meint, aus dem russischen geliehen wäre,

wtirde es natiirlicher\veise zunächst aus eiuer finuischen form mit

// geliehen sein; eine solche existiert jedoch. so viel ich Weiss,
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nicht — nur silli aus dem schwed. sill. — Die annahme, dass

das wort pä,nte möglicherweise aus dem russ. napeHL geliehen sein

kann, stlitzt lierr G. in seiner polemik durch einen hinvveis auf

Lönnrot's Wörterbuch: „Paarna, s. gosse; [K. napeni»].* Wenn

päirne wirklich mssischen ursprunges wäre, miisste es zimächst aus

dem finu. p aa rna geliehen sein. weil es in alien lappischen dialek-

teu vorkommt, und er muss also bewiesen werden, dass dieses paarna

aus napenb und nicht aus urn. *barna, dem es laut fur laut ent-

spricht, odcr sogar aus dem lappischen gelieheu ist; paarna soll

näralich im finnischeu sehr ungeuöhulich sein und es kann also mög-

Uchenveise nur in einem vom lappischen beeinflussten dialekte (z. b.

dem Kemi-dialekte) vorkommen. Einen beweis fur paarna < napein,

hat jedoch weder herr G. noch Lönnrot geliefert.

Die anmerkung des herrn G. dariiber, dass ich in meinem

wörterbuche (und meiner grammatik) nicht die )ehnwörter litauischen,

finnischeu und slavischen ursprunges behandelt habe, ist ganz richtig.

Diese einseitigkeit ist jedoch zum teil verzeihlich, da Thomsen's

arbeit von deu litauischen lehnwörtern im finnischen erst, nachdem

mein wörterbuch gedruckt und das manuskript zu meiner grammatik

abgeschlossen war, erschien (der aufsatz Donner's in Teciimer's

Zeitschrift I war nicht so detailliert, dass sie hier gebraucht werden

konnte), und tiber die slavischen lehnwörter im finnischen ist ja

noch nichts veröffentlicht worden (von der abhandlung XVeske^ dftrfte

man wohl absehen können). Die (älteren) lehnwörter litauischen

und slavischen ursprunges sind indessen im lappischen so geriugzäh-

lig, dass man aus ihnen bei weitem nicht so viele fur die geschichte

des lappischen vvichtige schliisse ziehen kann, wie aus den in so

grosser anzahl vorkommenden lehnwörtern urnordischen ureprun-

ges. Die behauptung des herrn G., dass die lehnwörter litauischen,

(finnischen) und mssischen ursprunges fur die geschichte des lap-

pichen ebenso wichtig seien als die nordischen, ist also falsch und

zeigt, dass er die letzteren nicht hinlänglich studiert hat. Was

dann die finnischeu lehmvörter aubetrifft, ist es ja bekanut, dass es

noch grösstenteils unraöglich ist zu bestimmen, ob ein wort, das so-

wohl im finnischeu als auch im lappischen vorkommt, genuin lappisch

oder aus dem finnischen geliehen ist. — Herr G. sagt femer, dass
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die neue8ten, nur im russischlappischen vorkommenden finnischen

lehnwörter von ihm nicht besonders bezeichnet zu werden brauchten,

weil sie durch die fiunischen erklärungen im wörterbuche unmittel-

bar als solche angegeben werden; in vielen fällen hat er jedoch in

seinen finnischen erklärungen nicht dasjenige wort angefuhrt, aus

welchem das lappische wort geliehen ist, sondein andere, mehr oder

weniger synonyme, z. b. in 1392, 1437, 1406, 1663, 1886 u. a.

«Der verf. sagt, dass das wort kQtss gast, aus dem russischen

(dann wohl aus rocTb) geliehen sei; wie kann aber so etwas mög-

lich sein, da, wenn man von der schvvierigkeit in der form absieht,

das wort in alien lappischen dialekten inklusive Härjedalen in Schwe-

den vorkommt und urlappisch seiu muss, während die lappen erst

in der allerepätesten zeit mit russen beruhruug gehabt habeu?" Ge-

gen diese meine behauptung, dass in alien lappischen dialekten vor-

kommende wörter nicht russische lehnwörter sein können, weist herr

G. in seiner polemik auf diejenigen wörter hin, die im lappischen den

finnischen määrä, raja, tavara etc. entsprecheu und slavischen

ursprunges sind. Diese wörter sind indessen hier nicht russische,

sondern finnische lehnwörter. — Von dem worte kfuss sagt er ferner:

«Guösse, ktiiss (u. a. formen) kann nicht gern, wie Thomsen zwei-

felnd annimmt, ein germanisches lehnwort (= got. gasts, an. ges tr)

sein *), denn — wenn man von den schvvierigkeiten mit den iulau-

tenden konsonanten und dem auslaute absieht — scheint der uber-

gang von kurzem a in uo (no), der nach dem aufnehmeu der li-

tauischen lehnwörter wie der finn. halla, kaima, lauta, salo,

tarpoa, resp. lapp. suoldne, guoibme, luöudde etc. begann, zu

der zeit, als die altuordischen lehnwörter ins lappische hineinkamen,

beendigt gewesen zu sein, da ein a in diesen lehnuörtern im allge-

meinen beibehalten ist und die vvenigeu, scheiubaren beispiele dieser

vokalverwandlung (buoidde, ruövdde, skuoudo, vuodda uud

guösse) auf andere weise erklärt werden können. „Urlappisch u
, wie

herr W. meint, kann das wort wenigstens in dieser form nicht sein,

denn das beibehalten des langen s-lautes im genitiv deutet dai*auf

*) Ich muss hier bemerkcn, dass icb in meiner rezensioii nicht gesagt habe,

dass gnösue ein nordisches lehnwort sei; iin wörterbuche babe ich in dieser

frage nur auf Thomsen hingewiesen.
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hin, dass der folgende vokal durch zusammenziehung entstanden ist.

Ich stelle also z. b. auf: buöcce : guösse := finn. posiarx uud er-

halte x = finn. kosia < *kosja < *kostja < rusa. toctl; und ich

finde nicht. dass etwas anderes gegen diese zusammenstellung spräche

als möglichenveise die ehvas ab\veichende bedeutung der finnischen

zwischenform : trerber statt gast.

Diese etymologie des finnischen \vortes kosia ist sehr zweifel-

haft; jedenfalls sollte es erst erklärt werden, wie aus dem russ.

rocTb ein *kostja und aus *kostja das finn. kosia entstanden wäre,

ebenso wie das wort im finnischen „werber", im lappischen aber,

wie im russischen, „gast" bedeuten kann. Die behauptung des herr G.,

dass das lange ss im gen. sing. von guösse nicht ursprunglich sein

kann, sondern darauf hinvveist, dass der folgende vokal durch »zu-

sammenziehung" entstanden ist. hat mich et\vas uberrascht. Der

einzige fall. wo etwas derartiges vorgefallen ist, ist, so viel ich

weiss, (ausser solchen unklaren \vörtern wie b ai ges, balgga; ol-

mai, olbma) in dreisilbigen stämmen auf -je; in den siidlappischen

dialekten tritt dann aber das j immer unverändert auf. Tn diesem

worte trifft man jedoch auch im stldlappischen kein j und es ist also

von derselben art. wie lapp. akka = finn. akka etc, d. h. es hat

einen ursprunglich langcn stammkonsonanten. Oder hat herr G.

vielleicht einen neuen fall von ^zusammenziehung" gefunden ? — Auf

welches nordische wort soll vuodda, welches hier von herra G. als

nordisches lehnwort aufgefasst wird, zuruckgehen? Und wie will hen*

G. den tlbergang «>«o in buoidde, ruövdde, skuoudo erklären?

Das wort buoidde kann tibrigens nicht, wie Thomsen annimmt,

aus an. feitr (d. h. aus der uraordischen grundform dieses wortes)

gelieheu sein, da es sonst kein beispiel von anlautendem f>b giebt

und ein inlautendes nordisches t nicht gern mit lappischem d zu-

sammengestellt werden darf.

Dasselbe wort ist in dem wörterbuche des herra G. oft an

zwei stellen aufgenommen worden und also mit zwei verschiedenen

nummern versehen. Herr G. verteidigt in seiner polemik dieses

verfahren damit, dass es nur dann geschehen ist, wenn die zwei

formen einen unterschied aufsveisen, der nicht durch die gewöhn-

lichen lautgesetze der betreftenden dialekte erklärt werden kann.
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Es dUrfte jedoch kaura angemessen seiu auf diese weise verschie-

dene formen desselben \vortes mit verschiedenen nummern zu ver-

sonen, auch tvenn dicsc formen auf cinander unmittelbar folgen, wie

es herr G. bei einer menge von wörtern gethan hat, z. b.: 116, 117;

304, 305; 561, 5G2; 646, 647; 652, 653; 667, 668; 696, 697; 781,

782; 799, 800; 810, 811; 821, 822; 833, 834; 843, 844; 1095, 1096;

1208, 1209; 1275, 1276; 1296, 1297; 1339, 1340; 1342, 1343; 1363,

1364; 1400, 1401; 1434, 1435; 1814, 1815; 1904, 1905; 1956, 1957;

etc. etc.

Eine solche grundform wie 243 KUONTA- för khih-, K. ftu<»fc>,

A. htflitr-, N. hmttc- tragen, gehört eigentlich nur zu den \vörtern

aus T. K. A., nicht aber zu N. huttc-, dessen grundform TT oder

DD haben sollte. Eine solche grundform wie 423 KOMTGKA för

komi, gen. -Vujc, K komi, -Uy, N. köpt, -Ui breit, gehört eigentlich

auch nur zu den \vörtern aus T. K., nicht aber zu N. köpt, dessen

grundform PT haben sollte. Da nämlich der N.-dialekt die verbin-

dung nt (oder nd?) zu it~tl<l assimiliert und md >• pt verftndert

hat, darf dieser dialekt eigentlich nicht zu den ubrigen, eigentlich

russischlappischen oder Kolalappischen dialekten gezählt werden,

sondern mau muss ihn mit dem Enarelappischen und dem „skolte"-

lappischeu in verbindung zu setzen suchen.

Mein endurteil ttber das wörterbuch des herrn Genetz ist also,

dass es eine gute materialiensammlung ist und dass der verf. durch

die veröfientlichung desselben der wissenschaft einen guten dienst

geleistet hat. Die aufstellung des materials ist jedoch unpraktisch

und die vom verf. erschlossenen russischlappischen grundformen oft

unzuverlässig. Dieses beruht zu einem grossen teile darauf. dass

der verf. nicht der chronologie der spracherscheinungen die gebtth-

rende aufmerksamkeit gewidmet hat, sondern verscliiedene sprach-

stadien mit eiuander vermischt, sodass er gewisse erecheinungen far

uralt hält, obgleich sie nur einer sehr späten zeit angehören können.

Äre, Jämtland, den 20 oktober 1891.
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Suomalais-ugrilaisen seuran vuosikertomus

v. 1890.

Viimeksi kuluneen Suomalais-ugrilaisen seuran seitsemännen

vaikutusvuoden kuluessa on jatkettu niitä mordvan kielen tutkimuk-

sia, jotka jo edellisen vuoden kuluessa oli pantu alkuun. Seuran

stipendiaatti maist. //. Paasonen, joka seuran viime vuosipäivän

aikana oleskeli Marejsevon kylässä. Ardatovin piirissä Zimbirskin

kuvernementtia, lähellä Penzan rajaa, jatkoi samassa paikassa erza-

laismurteen tutkimista aina viime helmikuun alkupäiviin saakka, jol-

loin hän lopetti noin yksitoista kuukautta kestäneen matkansa. Se

saalis, jonka hra Paasonen on tuonut muassaan pitkältä matkaltaan,

on erittäin suuriarvoinen, ja koska mordvan kieli suomalais-ugri lai-

sista kielistä on suomalaisia eli länsisuomalaisia kieliä lähinnä, ovat

nämät tulokset jo ahtaammalle suomenkin kielen tutkimukselle erit-

täin tärkeät. Hra Paasosen päätyönä on ollut mahdollisimman täy-

dellisnaeu savaraston kokoaminen, mutta sitä paitsi hän on tehnyt

kieliopillisia muistiinpanoja, sekä paperille pannut muutamia kymme-

niä satuja, noin 100 laulua, 25 itkua, 1,000 arvoitusta, 150 sanan-

laskua ja 70—80 uhrirukousta ja loitsua, joiden sisällys on mytolo-

giselle tutkimukselle erittäin tärkeä.

Vielä täydentääkseen edellisen matkansa saaliita läksi maist.

Paasonen viime kesäkuun alussa uudelle matkalle mordvalaisten luo.

Hän kävi ensinnä Kalugan läänissä, jonka luoteis-osassa venäläisten

lähteiden mukaan on ollut «karjalainen" väestö, mutta sai tietää, ettfei

siitä nykyään ole jälkiäkään, jos semmoinen joskus olisikin ollut ole-

massa. Sieltä hän matkusti Tambovin lääniin, jonka pääkaupungissa

hän sai tietää, ett ei mordvalaisia ollut kaupungin läheisyydessä, niin-

kuin Rittichin kartalla oli merkittynä, ei myöskään läänin koko ete-
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läosassa, jos kohta siellä kuuluu vanhaa mordvalais-asutusta todista-

via mordvalaisia paikannimiä olevan tavattavana. Hän aikoi sen

vuoksi lähteä läänin pohjoisosaan sekä lähinnä Shatskin piirikuntaan,

jonka itäosassa Rittichin mukaan on vahva mordvalainen asutus ole-

massa. Hra Paasonen saattoi kuitenkin ainoastaan saada selville,

että tämä seutu on puhtaasti venäläinen. Vasta Vad virran rannalla

Spasskin piirissä hän tapasi ensimäiset mordvalaiset, kahdeksan ky-

läkuntaa, jotka muodostavat kokonaiseu volostin. Hän asettui VeN

äz9m (ven. Cejinme) nimiseen kylään, jossa hän kielennäytteiksi ko-

kosi noin 30 laulua, muutamia pidempiä loitsuja ja satuja sekä löysi

jotensakin paljon uusia sanoja. Paikkakunnan murre on lähinnä sen

murteen kaltaista, jolla Tjumenevin Mateuksen evankeliumin kään-

nös on tehty. Ylipääusä ovat tällä paikalla jo kansalliset ominai-

suudet ja kansanruno häviämässä. Mainittuun kylään hän tuotti it-

selleen myöskin erza laisen kielimestarin KaFajevo-nimisestä kylästä

Temnikovin piirikunnasta. Tämän piirikunnan länsiosassa Kadom-

nimisestä kaupungista pohjoiseen Moksha virran rannoilla on nimit-

täin kymmenknnta erzalaiskylää, joiden kielimurre eroaa suuresti ylei-

sestä erzan kielestä sekä sanavarastonsa että kielioppinsa puolesta.

Hra Paasonen kävi yhfaikaa läpi kummankin murteen sanavaraston

sekä siirsi useampia satuja Kazanissa painetusta kokoelmasta tälle

erzan murteelle. Oltuaan mainitussa kylässä toista kuukautta hän

siirtyi itäiseen osaan Spasskin piirikuntaa Kailytka nimiseen erza-

laiskylään, jonka, samoinkuin läheisen Drakino-nimisen kylän asuk-

kaat näkyvät olevan lähteneet mainituista Kadomin erzalaisista,

vaikka luultavasti jo kauvemman aikaa sitten. Elokuun alussa hra

Paasonen läksi kotimatkalle.

Suomalais-ugrilaisen seuran vuosikertomuksessa on ollut tapana

mainita myöskin niitä seuran toimialaan kuuluvia matkoja, jotka ei-

vät ole seurau alkuunpanosta lähteneet. Semmoisiakin on kuluneen

vuoden kuluessa tehty.

Viime joulukuun alussa läksivät tohtori E. N. Setälä ja mais-

teri Juho Sjöros matkalle Viron- ja Liivinmaalle, jonka tarkoituksena

oli vironkielen äännesuhteiden tutkiminen. Matkalla, joka kesti noin
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kaasi viikkoa, käytiin keskivirou, Tartoa ja Vöruu murteiden aloilla

Ampelin, Nuggenin, Raugen ja Neuhausenin pitäjissä sekä palatessa

poikettiin kuulemassa suomen kieleen rajoittuvia ranta- ja Narvan

murteita Eundan tehtaalla ja Kudrukylässä. Matkalla tehtiin kielel-

lisiä muistiinpanoja sekä pantiin paperille kielennäytteitä mahdolli-

simman tarkalla äänteenm likaisella kirjoitustavalla.

Uuttera lapinkielen tutkija, seminaarin johtaja J. Qvigstad

Tromsö'sta on viime kesänä jatkanut monivuotisia lapinkielen tutki-

muksiaan Mo'ssa Ranenissa, Saltdalissa ja Fauskeeidetissa Saltenrjor-

din ja Foldenfjordin välillä. Mo'ssa hän tapasi yksityisiä lappalai-

sia Tärnasta, Sorselesta ja Arjeplogista. Arjeplogin lappalaisia hän

myös tapasi Saltdalissa ja huomasi tämän murteen erittäin huvitta-

vaksi, se kun tarjoaa semmoisia yhtymäkohtia Ruijan lapin kanssa,

joita ei tavata Luulajan lappalaisessa murteessa.

Hartaasti on Suomalais-ugrilainen seura aina seurannut työtä

jeniseiläisten kirjoitusten kokoamiseksi, jos kohta se varsinaisesti on»

kin seuran toimialan ulkopuolella. Tätä työtä on tänäkin vuonna jat-

kettu ja ulommaksi ulotettu. Viime kevännä läksi toht A. O. Heikel

nuoren vaimonsa ja veljensä kanssa pitkälle tutkimusmatkalle, joka kävi

Tomskin, Irkutskin ja Kiahtan kautta Itä-Mongolian pääkaupunkiin Ur-

gaan. Urgasta lähdettiin elokuun alussa Karabalgasunin eli oletetun

Karakorumin tienoille joune matkakunta saapui elokuun keskivaiheilla.

Noin kahden viikon aika käytettiin siellä olevan kolmen muistomerkin

tutkimiseen. Kaksi näistä muistomerkeistä oli noin 15:n virstan päässä

oletetun Karakorumin raunioilta, kolmas itse raunioiden keskellä.

Näissä muistomerkeissä olevat kirjoitukset kopioitiin tarkoin joka puo-

lelta — väkivivun avulla voitiin muistomerkkien maassa makaavat

puolet kääntää päivänvaloon — sekä otettiin niistä valokuvia. Kah-

desta ensinmainitusta muistomerkistä saatujen jeniseiläisten kirjoitus-

merkkien lukumäärä oli yhteensä 15,000, ja kolmannessa noin 300. Ja

erittäin tärkeätä näiden kirjoitusten vastaiselle selvittämiselle on se,

että on löydetty näiden joukosta semmoisia kirjoituksia, joissa jeni-

seiläisen kirjoituksen ohessa on kiinalainen ja uigurilainen. Toht Hei-

kel on kotimaahan lähettäuyt käsinkirjoitetut jäljennökset sekä valo-

kuvat kirjakivistä. Itse hän aikoo jäädä talveksi Siperiaan yhä jat-

kaakseen tutkimuksiaan.
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Muinaistieteellisiä tutkimuksia omassa maassa on tämän vuo-

den kuluessa jatkettu, niinkuin ennenkin. Erittäin mainittavat ovat

ne valaisevat hautalöydöt, jotka maist. Th. Schvindt on tehnyt Eu-

rassa Lauhianmäessä ja Osmanmäessfi. Tämä on ensimäkien kerta,

kun Länsi-Suomessa on tutkittu muinaisia runsas-aineisia hautoja,

joissa luurangon osat olivat hyvin säilyneet, niin että on voitu tar-

koin määrätä, millä kohdalla ruumista löydetyt esineet ovat olleet

sijoitettuina. Mainituista haudoista löytyi paljo saviastian palasia,

joista on voitu panna kokoon useita saviastioita, solkia, keihäitä, ran-

nerenkaita, pronssiketjuja, pitkiä liuskoja vaskilangasta tehtyjä vaate-

koristeita y. m., sekä lisäksi arabialaisia rahoja, joiden avulla voi-

daan löytöjen ikää jotenkin tarkoin määrätä. Hyvin valaiseva on

myös se naisenhauta, joka löydettiin l^urinlinnan-sa^elteRäisälästä;

siinä oli hyvin paljo hopeaesineitä; ketjuja, hopealankaisia pääkoris-

teita, hopeahelmiä, useita varsin suuriakin, samankaltaisia kuin on

löydetty Halikosta, arabialaisia rahoja, hopeatankoja, joista palasia

on leikattu rahoina käytettäviksi, luodinpainoisia hopeapaloja y. m.

Myöskin nykyajan kansatiedettä varten on viime vuoden ku-

luessa aineksia koottu. Kaksi ylioppilas-osakuntaa, Viipurilainen ja

Hämäläinen, ovat kumpainenkin panneet toimeen kansatieteellisen

tutkimusmatkan. Viipurilaisten tutkijakunta liikkui maist. E. Ceder-

strömiu johdolla Jääsken kihlakunnassa; tämän sekä maist. Th.

Schvindtiu Äyräpään kihlakunnassa tekemän matkan tuloksina on

mainittu osakunta saanut vastaan-ottaa noin 500 esinettä, joista osa

on lähetetty ulkomaille, suurin osa jäänyt ylioppilas-osakuntien kan-

satieteellisiin kokoelmiin. Hämäläisen osakunnan matkakuntaa, joka

teki keräyksensä Tammelan kihlakunnassa, johti maist. F. H. B.

Lagus; matkasaaliina oli noin 150 esinettä. — Mainittakoon tämän

ohessa ne toimet suomalaisen kansatieteelUsen sanaston aikaansaami-

seksi, joihin maist. Th. Schvindtin perustama yhdistys »Muura-

haiset" hänen johdollaan on ryhtynyt Kolme ohjelmaa, kysymyksiä

asuntojen, metsästyksen ja kalastuksen seikoista, on levitetty ympäri

maata, ja on jo useita kansatieteellisiä kertomuksia maan eri osista

saapunut
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Julkaisujaan on Suomalais-ugrilainen seura tänäkin vuonna jat-

kanut. Painosta on ilmestynyt Aikakauskirjan 8:s vihko, jossa on

seuraavat kirjoitukset: Aug. Ahlqvist, Uber die Kultunvörter der

obisch-ugrischen Sprachen
;
sama, Einige Proben mordvinischer Volks-

dichtung; H. Basilier, Vepsäläiset Isaijevan voolostissa ; E. N. Se-

tälä, Ein lappisches wörterverzeichnis von Zacharias Plantinus; sama,

Lappische lieder aus dem XVHten jahrhundert; J. R. Aspelin, Ty-

pes des peuples de 1'ancienne Asie Centrale; H. Paasonen, Erza-

mordwinische8 lied; sama, Matkakertomus mordvalaisten maalta;

vuosikertomus Via !889.

Tänä vuonna on seura alottanut uuden sarjan julkaisuja, joka

tulee ilmestymään aikakauskirjan rinnalla ja jonka nimenä on „ Suo-

mala is-ugrilaisen seuran toimituksia, MGmoires de la soci6t6 finno-

ougrienne". Tähän sarjaan on aikomus vasfedes panna pidemmät

yksityisempää laatua olevat kirjoitukset. Sarjan I:nen osa, „Lule-

lappisches wörterbuch von K. B. Wiklund? ilmestyi viime kevännä.

Painettavana on aikakauskirjan 9:s osa, joka tulee sisältämään

H. Paasosen kokoomia erzamordwalaisia lauluja saksalaisen kään-

nöksen kanssa. Valmiiksi on painettu 12 arkkia, I3:tta arkkia

ladotaan. Koko teos tulee noin 16:n arkin laajuiseksi.

Niin-ikään on painettavana aikakauskirjan 10:8 osa, johon tu-

lee painettavaksi J. Krohnin suomentamia syrjääniläisiä itkuja, Lyt-

kinm syrjääniläisiä kielennäytteitä saksalaisen käännöksen kanssa,

J. Krohnin tutkimus lunastettavasta neidosta y. m.

Toht. Porkka-vainajan tsheremissiläisten kielennäytteiden paina-

tus keskeytyi hänen kuolemansa johdosta. On kuitenkin toivoa saada

työtä ensi vuonna jatketuksi.

Seuralle on viime vuoden kuluessa kolme muukalaista tiede-

miestä osottanut sitä erityistä huomiota, että ovat sen kokouksissa

pitäneet esitelmiä, nim. unkarilainen tiedemies Bila Yikär, joka seu-

ran viime vuosikokouksessa sujuvalla suomenkielellä kertoi Munkä-

csin tutkimusmatkasta voguulien maassa, niin-ikään venäläinen mui-

nais-, maa- ja kansatieteen tutkija N. Jadrintsev, joka seuran ko-

kouksessa 15 p. maaliskuuta piti esitelmän Mongolian matkastansa

ja Karakorumin löydöstä, sekä armenialainen pastori Abr. Amirchan-

jantz, joka 17 p. toukokuuta piti esitelmän turkkilaistataarilaisista
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kansoista. Sitä paitsi ovat esitelmiä pitäneet: O. Donner 1) muuta-

mista Paasosen keräämistä mordvalaisista lauluista, 2) Abercrom-

byn suomalaisten loitsurunoin englantilaisesta käännöksestä, 3) R.

Brovvniu jeuiseiläisiä kirjoituksia koskevasta tutkimuksesta; — A. O.

Heikel Nikolai Haruzinin „PyccKie JEouapa" nimisestä teoksesta; — K.

Krohn virolaisen kansanrunouden keräämisestä; — H. Paasonen 1)

matkasta mordvalaisten maalla sekä mordvalaisen mytologian tär-

keimmistä jumalaisolennoista, 2) uudesta käynnistä mordvalaisten

luona; — Th. Schvindt Karjalan hautalöydöistä; - E. N. Setälä

1) Viron matkasta, 2) V. Thomsenin teoksesta »Beröringer raellem

de finske og baltiske (litauisk-lettiske) Sprog.

Siitä suomalais-ugrilaista alaa koskevasta kirjallisuudesta, joka

on vuoden kuluessa ilmestynyt, annetaan tietoja eri katsauksessa.

En saata olla tässä kuitenkaan erittäin huomauttamatta teosta, joka

on vuoden ja pitkien aikojen merkillisin tuote tällä alalla, nim. ViXh.

Tliomsenin «Beröringer mellem de finske og baltiske Sprog* ja joka

sekä kielellisten ja historiallisten tulostensa että mallikelpoisen me-

toodinsa puolesta kuuluu parhaimman joukkoon, mitä tieteemme alalla

on ilmestynyt.

Kulunut vuosi ei ole kulkenut ohitse jättämättä jälkeensä myös-

kin katkeria muistoja. Yhä edelleenkin on suomalaisten tutkijain

pieni joukko harvennut Juuri vähää ennen viime vuosipäivää olimme

saattaneet Aug. Ahlqvistin hänen viimeiseen leposijaansa; tuskin oli

kuukausi ehtinyt kulua, niin jo vaipui hautaansa varhain murtunut

väsymättömän, vaatimattoman työn sankari Volmari Porkka. Se

tauti, joka parhaassa miehuuden kukassa mursi hänen elinvoimansa,

oli häntä kohdannut hänen ollessaan tieteen palveluksessa, hänen

seuran stipendiaattina tutkiessaan tsheremissien kieltä. Lääkäritaito

saattoi taudin tuhoavaa vaikutusta vaan ajaksi ehkäistä; viime

joulupäivänä se lopullisesti vaati uhrinsa. Mutta vielä viimeiseen

saakka Volmari Porkka pysyi työllensä uskollisena; voimien yhä

riutuessakin hän järjesteli matkansa tuloksia ja oli jo niiden paina-

tusta alottanut. Hänen runsaat kokoelmansa ovat jääneet seuralle

perinnöksi, jota sen on velvollisuus toimittaa julkisuuteen. Hänen

kirjastostaan on seura myöskin saanut periä joukon seuran toimialaau

kuuluvaa kirjallisuutta, josta kauniista lahjasta seuran tulee kiittää
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vainajan omaisia. Mutta kalliin perintö, jonka hän meille, ystävil-

lensä, tuttavillensa on jättänyt, on hänen uhraavaisen persoonansa,

hänen suoran, jalon luonteensa, hänen vilpittömän suomalaisen sydä-

mensä muisto.

Viime syyskuun 16 p. muutti tuonen tuville suurelle yleisölle

jotenkin vähän tunnettu mies, jonka vaikutuksesta toivottiin sekä

tieteelle että suomenkielen opetukselle paljo hyvää. Juho Sjöros oli

suomen lounaismurteen tarkka tuntija. Tästä murteesta hän aikoi

kirjoittaa historiallisen tutkimuksen, jota varten hän oli monilla mat-

koilla kerännyt ainetta. Viime joulun aikana hän kävi viron kielen

alueella, voidakseen ryhtyä kysymykseen puheenalaisen murteen ja

viron kielen suhteesta. Myös kansanrunouden kerääjänä hän on vai-

kuttanut sekä työnsä että esimerkkinsä kautta.

Seuran perustajista on vuoden kuluessa kuollut vapaaherra sala-

ueuvos E. StjernvaU-WaUeen
y

sekä ulkomaisista kirjeenvaihtajista

virolainen toht. M. Weske, suomalaisten kielten ylimääräinen profes-

sori Kasanin yliopistossa. Viime mainittu oli nykyisin tutkinut slaa-

vilaista vaikutusta suomalaisiin kielin; hänen tätä ainetta koskevat

tutkimuksensa ovat hänen kuolemansa jälkeen venäjäksi ilmestyneet.

Kunniajäseneksi on seura vuoden kuluessa valinnut etevän turk-

kilaisten «kielten tutkijan, Pietarin tiedeakatemian jäsenen, valtioneu-

vos V. RacUoviu, sekä kirjeenvaihtajajäseniksi kymnaasin-opettajan

N. Andersonin Minskistä, joka on harjoittanut suomalais-ugrilaisten

kielten tutkimista sekä etevän uraalialtailaisten kielten tutkijan,

professori toht. HeinricJi TVinklerin Breslausta. Seuran vuosijäseniksi

on valittu hrat Btla Vikär Budapestista, maisterit M. Varonen ja

H. Paasonen sekä ylioppilas Y. Wichmann Helsingistä.
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Rapport annuel du secrätaire de la Soci6W pour

Tannöe 1890.

Pendant 1'annee qui vient de s'ecouler, la septieme de la Societö

finno-ougrienne, on a poureuivi les recherches sur la langue du peuple

mordvine commencees 1'annee precedente. Le boursier de la soctetö,

M. H. Paasonen, qui a Tepoque de la fete anniversaire se tro-

uvait au village de Marejsevo, district d'Ardatov, situe pres du

gouvernement de Penza et faisant partie de celui de Zimbirsk,

a continue au meme endroit ses etudes sur le dialecte erzien jusqu'aux

premiers jours de fevrier, alors qu'il finit enfin son voyage d'une duree

d'environ onze mois. Les riches materiaux qu'il a rapportes de son

long voyage, sont tres precieux et tres importants meme pour l etude

toute speciale de la langue finnoise, la laugue mordvine etant, de

toutes les langues finno-ougriennes, celle qui ressemble le plus

aux langues finnoises proprement dits ou aux langues finnoises occi-

dentales. Uouvrage principal de M. Paasonen a ete de rassembler

des materiaux lexicologiques, en outre il a pris des notes sur la

grammaire et couche aur le papier quelques dizaines de contes, en-

viron 100 chants, 25 complaintes, 1,000 enigmes, 150 proverbes et

70-80 offertoires et formales magiques dont le contenu est d'une

tres grande valeur pour les recherches mythologiques. —
Pour completer encore les collections rapportees de son prece-

dent voyage Paasonen fit au commencement du mois de juin un se-

cond voyage chez les mordvines. Il visita d'abord le district de

Kalouga dont la partie nordouest devait etre selon les sources

russes habit^e des ^areliens", mais il n'y en trouva pas meme

de traces; si auparavant cette race y avait peut-etre demeure, elle
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avait completement disparu. De lä il se rendit dans le gouverne-

ment de Tambov, dans la capitale duquel il fut infonne qu'il n'y

avait point de mordvines dans les environs de la ville comrae il en

aurait da se trouver selon la carte de Rittich, ni non plus dans la

partie meridionale du gouvernement, quoique on y trouve encore des

endroits portant des noms mordvines, ce qui prouve que les mordvi-

nes y ont babite autrefois. Cest pourquoi il se decida a se reudre

dans la partie septentrionale de ce gouvernement surtout dans le

district de Chatek ou, selon Rittich, devait se trouver une popu-

lation mordvine assez dense. Mais M. Paasonen y put consta-

ter que cette contree est entierement russe. Ce ne fut que sur les

rives du fleuve de Vad qu'il trouva les premiers mordvines, huit vil-

lages, formant tout un „volost\ Il 8'etablit dans un village nomme

VeTäzam (r. Gejrame) ou comme specimens de langue il recueillit

30 chants environ, quelques longues formules magiqnes, bien des

contes et une quantite de mots nouveaux. Le dialecte de la contree

ressemble beaucoup a celui dans lequel est rendue la traduction de

1'evangile selon St. Matthieu, faite par Tyoumenev. En general les

moeurs nationales et la poesie populaire y tendent deja ä disparaitre.

H fit venir au village deja mentionne Thabile maitre du dialecte

erzien, qui demeurait au village de Kalayevo, situe dans le district

de Temnikov. Dans la partie occidentale de ce district, au nord de

la ville nommee Kadom. sur les rives du fleuve de Mokcba, il se

trouve une dizaine de villages erziens, dont le dialecte diifere beau-

coup de la langue generale erzienne aussi bien quant au vocabulaire

qu T

en ce qui concerne la grammaire. M. Paasonen parcourut le vo-

cabulaire des deux dialectes et reporta plusieurs contes du recueil

imprime a Kazan en le dit dialecte erzien. Apres un sejour d'environ

deux mois dans ce village M. Paasonen se rendit dans un antre

village erzien, nomme; Kazlytka, situe dans la partie orientale du

district de Spasski, dont les habitants, de meme que ceux du village

de Drakino, semblent etre issus des erziens de Kadom, quoique pro-

bablement deja a une epoque recul6e. Au mois d'aout, M. Paaso-

nen retourna dans son pays.
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Dans le rapport annuel de la Society finno-ongrienne on men-

tionne ordinairement tous les voyages dont 1'objet touche a la sphere

d'activite de la societe, meme ceux dont elle n'a pas pris Hnitiative.

Aussi pendant 1'annee derniere on a fait de ces voyages.

Au commencement de decembre dernier M. le docteur E. N.

Setälä et M. J. Sjöros parcoururent l'Esthonie et la Livonie dans

le but d'etudier les sons de la langue esthonienne. Pendant ce voyage

qui dura environ 6 semaines ils traverserent les domaines des dia-

lectes de 1'Esthonie centrale, de Dorpat et de Verro, visiterent les

commuues d'Ampel, de Nuggen, de Rauge, et de Neuhausen et en

retournant, ils s'arreterent en passant a la fabrique de Kounda et

au village de Kutter afin d'y observer les dialectes de Narva, et

ceux des cötes voisines du domaine des dialectes finnois. En voya-

geant ils prirent des notes linguistiques et noterent des specimens

de langue au moyen de 1'ecriture phonetique aussi exacte que

possible.

Le zel6 linguiste qui s'est fait une specialitö de la langue la-

ponne, M. J. Qvigstad, directeur du seminaire de TromsoB, a pour-

suivi 1'ete dernier ä Mo, ä Ranen, ä Saltdal et a Fauskeeidet situe

entre Saltenfjord et Foldenfjord, ses recherches sur la langue laponne»

commencee8 deja il y a longtemps. A Mo il rencontra quelques

lapons de Tajrna, de Sorsele et d'Aryeplog. Ä Saltdal il fit aussi

la connaissance de quelques lapons d'Aryeplog et trouva leur dia-

lecte tres interessant en ce qu'il offre de certains points de ressera-

blance avec les dialectes lapons de Finmark, qu'on ne trouve pas

dans ceux de Lule.

La Societe finno-ougrienne a toujours suivi avec beaucoup

d'interet la reclierche et Tetude des inscriptions de 1'Ienissei bienque

ces recherches soient en dehors de la sphere de la societe. Cette

annee meme, on les a continuees et dtendues. Le printemps der-

nier M. le docteur A. O. Heikel, accompague de sa jeune femme et

de son frere, a fait un long voyage d'exploration ; traversant Tomsk,

Irkoutsk et K iahte il penetra jusqu'ä Ourga, capitale de Mongolie

d'est. Au commencement du mois d'aout les voyageurs quitterent Ourga

pour se rendre aux environs de Karabalgasun au Karakorum supposö

ou ils an-iverent a la mi-aout. Lä ils tireut une station de 15 jours
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afin d'examiner les trois monuments qui s'y trouvaient. Deux de ces

monuments etaient a environ 15 verstes des ruines de Karakorum sup-

pore, le troisieme, au milieu meme de ces ruines. Les inscriptions qui

s'y trouvaient furent exactement coptees et photographiees de tous les

cötes — a Taide d'un levier on reussit ä tourner vers le jour les cötes

enfonces dans la terre. Le nombre des inscriptions de l'Ienissei, trou-

vees sur les deux premiers monuments, montent a 15,000 et sur le troi

sieme a 300. Et, ce qui est d'une grande importance pour le futur

dtfchiffrement de ces inscriptions, c'est qu'a cot6 de celles-ci on y a trouve

aussi des inscriptions chinoises et ouigures. M. Heikel a envoye dans

son pays natal des copies ecrites et des photographies de ces pier-

res gravees de 1'Ienissei. Il a, lui möme, 1'intention de passer en-

core rhiver en Siberie afin d'y poursuivre ses recherches.

Cette annee comme auparavant, on a poursuivi les recherches

archtologiques dans notre propre pays. Il faut surtout mentionner

les importantes fouilles de tombeaux, faites par M. Th. Schvindt dans

la paroisse d^Eura a Lauhianmäki et ä Osmanmäki. Cest la premiere

fois qu'a Touest de la Finlande on a fouille d'anciens tombeaux

riches ou les parties du squelette 6taient si bien conservees qu'on a

pu exactement preciser les parties du corps ou les objets ont et6

places. Dans les susdits tombeaux on a aussi trouve beaucoup de

debris de faiences au moyen desquels on a pu reconstituer plu-

sieurs poteries; ou y a decouvert des boucles, des lances, des

bracelets, des chaines de bronze, plusieurs garnitures de vetements

faites de fil de cuivre et une quantite de monnaies arabes, au moyen

desquelles ou peut pr6ciser assez exactement l'äge des trouvailles.

D'une grande importance est aussi le tombeau de femme trouve

dans l'ilöt de Tiurinlinna, parvisse de Räisälä. On y a trouve beau-

coup d'objets en argent, des chaines, des garnitures de t^te en fil

d'argent et des perles en argent
;
plusieurs de ces perles etaient tres

grandes meme, semblables a celles qu'on a trouvees ä Halikko, des

monnaies arabes, des lingots d'argent en partie, coupes en morceaux

pour etre employes comme monnaie et des pepites d'argent pesant

chacune une demi-once.

Pendant 1'aunee derniere on a aussi poursuivi les recherches

concernant Vähnographie moderne. Deux des sectious des etudiants,
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celle de Vibourg et celle de Tavastland, ont envoye une exp6dition

pour recueillir des matenaux 6thnographiques dans notre pays. L'ex-

pedition envoyee par la section de Vibourg a parcouru le district

de Jääski sous la direction de M. E. Cederström. Le resultat de

ce voyage, ainsi que celui d'un autre du möme genre fait de M.

Th. Schvindt, dans le district d*Äyräpää, est une collection ethno-

graphique d'environ 500 objets. On en a envoye une partie a

l'6tranger mais la plnpart restent pourtant dans les collections ethno-

graphiques appartenant aux ötudiants. L'exp6dition de la section

de Tavastland a fait ses recherches dans le district de Tammela,

sous la direction de M. F. H. B. Lagus. Dans ce district, on a

trouv6 quelque 150 objets. Reste encore a mentionner le travail

de Tassociation »Muurahaiset 41

(„les fourmis"), fondee par M. Th.

Schvindt, ayant pour but de former un vocabulaire Uhnographiqxve.

Trois questionnaires traitant des habitations, de la chasse et de la

peche, ont 6t6 repandus dans tout le pays et des diiferentes parties

du pays on a deja envoye plusieurs rapports ethnographiques.

La Sociöte finno-ougrienue a aussi cette annee continu6 ses

publications. Pendant 1'annee 1890 a paru le fascicule VIE du

Journal de la Soci6t6. Il contient les publications suivantes: Uber

die Kultnrwörter der obisch-ugrischen Sprachen par Ang. Ahlqvist;

Einige Proben mordvinischen Volksdichtung par le meme auteur;

Les Vepses dans le village d'Isayeva par H. Basilier; Ein lappi-

sches wörterverzeichnis von Zacharias Plantinus par E. N. Setälä;

Lappische lieder aus dem XVILten jahrhundert par le meme auteur;

Types des peuples de 1'ancienne Asie Centrale par J. R. Aspelin;

Ei-za-mordwinisches lied par H. Paasonen; Les recherches faites

parmi les Mordvines par le meme auteur; Le rapport annuel pour

1'annee 1889.

Cette annee la Soci6t6 finno-ougrienne a commence sous le nom

de „Memoires de la Soci6t6 finno-ougrienne" une nouvelle serie de pu-

blications qui paraitra en meme temps que le Journal de la Society.

Dans cette serie, on a 1'intention de publier les memoires d'une cer-

taioe longueur traitant des matieres plus speciales. Le fascicule 1
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de la serie, contenant 1'ouvrage „Lule-lappisches wörterbuch par K.

B. Wiklund", a paru le printemps dernier.

Le fascicule IX du Journal est sous presse. H contiendra quel-

ques chants erza-mordvines, recueillis par H. Paasonen ainsi que la

traduction allemande ; 12 feuilles en sont deja imprim^es et on com-

pose la treizieme. L'ouvrage entier fera ä peu pres 16 feuilles

d'impression.

Sous presse est aussi le fascicule X du Journal contenant des

complaintes syriaines traduites en finnois par J. Krohn ; des specimens

de la langue des syriains par Lytkin avec la traduction allemande;

la these de J. Krohn sur la rangon payee pour la vierge captive etc.

La publication des specimens de la langue des Tchereinisses, re-

cueillis par M. le docteur V. Porkka, fut interrompue par sa mort.

Mais 1'annee prochaine on a 1'mtention de reprendre cet ouvrage.

L'annee derniere trois savants ötrangers ont partieulierement ho-

nore la Society en faisant des discours ä sesseances. A la seance annuelle

le savant professeur hongrois Bila Vikdr a fait un discours en excellent

finnois sur le voyage de Munkacsi dans le pays des Vogules, le savant

archeologue, geographe et äthnographe russe N. Jadrintsef a fait

ä la seance de 15 mars un discours sur son voyage en Mongolie et

sur ses trouvailles ä Karakorum, et le pasteur arm^nien Abr. Amir-

chanyantz a fait a la seance de 17 mai un discours sur les peuples

turco-tatares. Les autres discours qui y ont et6 faits sont ceux de

M. O. Donner 1) sur quelques chants mordvines recueillis par H.

Paasonen, 2) sur la traduction anglaise des formules magiques fin-

noises faite par Abercromby, 3) sur les etudes faites par R. Brown

traitant des inscriptions de 1'Ienissei; — M. A. O. Heikel sur 1'ouv-

rage «Pyccaie Ionapna de Nicolas Haruzin; — M. K. Krohn sur

les recherches de la poesie populaire esthonienne; M. H. Paasonen

1) Sur son voyage dans le pays des Mordvines et sur les principa-

le8 divinites de la mythologie mordvine, 2) Sur son second voyage

dans le pays des mordvines; — M. Th. Schvindt sur les tombeaux

trouves en Carelie; — M. E. N. Setälä 1) Sur son voyage en Estho-

nie. 2) Sur Touvrage de V. Thomsen du titre „Beröringer mellem

de fiuske og baltiske (Htauisk-lettiske) Sprog".
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Dans une revue particuliere on fera mention de la litterature

parue cette annee et concernant la sphere de la Societe finno-

ougrienne. Je ne puis pourtant me dispenser de nommer 1'ouvrage

le plus precieux de cette annee et de bien des temps, c. ä d. „Be-

röringer mellem de finske og baltiske Sprog" par V. Thomsen,

qui aussi bien par ses parties concernant la philologie et 1'histoire

que par sa methode exemplaire merite d'etre compte parmi les

meilleures productions de notre branche des science.
"

LTannee derniere ne s'est pas ecoulee sans laisser d'amere sou-

veuirs. Le petit nombre des explorateurs finnois s'est encore reduit.

Quelques jonrs avant la fete anniversaire de 1'annee passee nous

avions assiste au service funebre &'Aug. Ahlqvist; k peine un mois

s'est ecoulee et nous avons porte en terre Yolmari Porkka, cejeune

homme si töt arrache k la vie, ä son travail assidu. La maladie,

qui k la fleur de ses jours avait bris6 ses forces, ravait atteint quand

il etait a 1'oeuvre de la science, comme boursier de la Societe envoy6

dans le pays des Tcheremisses. L,

adresse du medecin ne put qu'ar-

reter pour un temps les ravages de la maladie. Enfin Noel passö

la mort a emporte sa proie. Mais jus-qu'a ses derniers instants

Volmari Porkka restait fidele a son ouvrage; ses forces toujours

s'affaiblissant, il rangea les materiaux recueillis pendant son voyage

et il avait meme commence ä les faire imprimere. Ses riches collec-

tions restent en beritage k la Societe qui doit les mettre sous presse.

De sa bibbotheque la Societe a eu un grand nombre de livres,

concernant la sphere meme de la Societe et de ce beau cadeau elle

remeicie les parents du defuut. Mais Theritage le plus precieux qu'il

nous k le gue, k nous autres amis et ä ses connaissances, 1'est le

souvenir de son personnage devoue, de son caractere pur et noble

et de son franc coeur finnois.

Le 16 septembre dernier est mort un homme, peu connu encore,

du travail duquel on attendait beaucoup pour la science et 1'enseig-

nement de la langue finnoise. Julio Sjöros etait un fort connaisseur

du dialecte finnois du sud-ouest. Il avait Tintention de faire une

etude historique sur ce dialecte et pour cela il avait fait plusieurs

voyages afin de recueillir des materiaux. Noöl dernier il fit un sejour

dans le domaine des dialectes esthoniens pour etudier les rapporte
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entre le dit dialecte et la langue esthonienne. Par son travail et son

exemple il a aussi favorise les recherches faites pour recueillir la

poesie popnlaire.

Pendant 1'annee derniere sont mort un des fondateurs de la

Societe, M. le Baron E. Stjernvall-Wa2leen, conseiller prive, et des

merabres correspondants etrangers le docteur esthonien M. JVesJce,

professeur agrege aes langues finnoises ä 1'universite de Kazan.

Celui-ci a recemment fait une etude traitant de 1'influence slave sur

les langues finnoises; apres sa mort ces etudes ont £te publiees dans

la langue russe.

Pendant cette annee la Societe a choisi pour membre hono-

raire, V. Radlov, conseiller d'etat et membre de 1'Academie des

sciences a St Petersbourg, celebre linguiste, qui s'est fait une spe-

cialite des langues turques, et pour membres correspondants N. An-

derson, professeur du lycee de Alinsk, qui a fait des etudes sur les

langues finno-ougriennes et M. le Docteur Heinrich JVinkler de

Breslau, celebre linguiste ouralo-altaique. Pour membres annuels

sont choisis les MM. Bila Vikär de Budapest, M. Varonen, H.

Paasonen et Y. Wichmann de Helsingfors.

Digitized by Google



Vuosikertomus 2 päivänä Joulukuuta 1891.

Tänään loppuun kuluneena Suomalais-ugrilaisen Seuran kah-

deksantena vaikutusvuotena on seuralla ollut onni jatkaa töitänsä

niiden tutkijain avulla, jotka jo ennenkin ovat toimineet seuran pai-

luksessa, sekä osittain myöskin saada apumiehiksi uusia työnteki-

jöitä. Viime kevännä päätti seura lähettää filos. maisteri Yrjö Wich-

tnanniji votjakkien alueelle, suomalaiselta puolelta jatkamaan sitä

työtä, johon T. Aminoff oli ryhtynyt, mutta jonka tuloksien julkai-

semisen ennenaikainen knolema esti. Ura Wichmann läksi liikkeelle

viime kesänä sekä saapui ensinnä Hatsinassa harjoiteltuansa venäjän

kieltä syysk. 2 p:nä Kazaniin. Kazanissa hra Wichmannilla oli hyvä

tilaisuus alottaa votjakkilaisia opinnoitaan siellä olevien votjakkilaisten

seminaarilaisten avulla, jotka (luvultaan 20) prof. Hminski, seuran

kirjeenvaihtajajäsen, erinomaisella ystävyydellä antoi hra VVichmannin

käytettäväksi. Viime lokak. 31 p:nä hra Wichmann saapui ensimäi-

selle votjakkilaisasemalleen Karlyganin kylään, noin 30 virstaa Mal-

myzhin kaupungista lounaasen. Viimeksi tulleiden ilmoitusten mu-

kaan hra Wichmannilla on hyvä toivo saada kootuksi kansanrunoutta,

jota hän jo onkin alkanut panna muistiin. Koottuna on hänellä jo

300 nelisäkeistä laulua, muutamia satuja, arvoituksia y. m.

Seuralla on tänä vuonna myöskin ollut ilo auttaa matkarahalla

nuorta ruotsalaista lapinkielen tutkijaa, kaud. K. B. Wiklundi&, joka

jo tämän vuoden alusta aikain on oleskellut Jämtlandissa ja Härje-

dalissa tutkimassa sikäläisiä lappalaisia murteita. Härjedalin (ja



- 263 -

Undersakerin alkuperäisen) murteen hän on loppuun tutkinut, niin

että sen tulokset („Phonetik des Härjedallappischen") ovat jo mel-

kein valmiiksi suoritettuina. Suomalais-ugrilaisen seuran matka-

rahalla hra Wiklund aikoo perusteellisesti tutkia keskisen ja pohjoi-

sen Jämtlandin sekä mahdollisesti myöskin eteläisen Västerbottenin

lappalaismurteita. Lokakuun lopussa hra Wiklund matkusti tuntu-

reille Hotagenin, Offerdalin ja Kaliin pitäjiin. Matkoistansa viime

vuoden kuluessa hra Wiklund on luvannut antaa erityisen kerto-

muksen.

Seura on tänä vuonna saanut töissänsä apua myöskin itse tut-

kittavien kansojen keskuudesta. Mordvalainen talonpoika Stepan

lgnatfev Sirikin, asuva Staroje Pshenevo nimisessä kylässä Inzarin

piirikuntaa, Penzan lääniä, on kevättalvella ja kesällä 1891 kokoel-

lut kansanrunoutta, matkustellen seuran antamalla apurahalla In-

zarin, Krasnoslobodskin ja Gorodishtshen piirikunnassa mainittua

lääniä. Hänen kokoelmansa sisältävät noin 90 ballaadintapaista lau-

lua, 9 häälaulua, 13 itkua, 17 loitsua ja rukousta, 470 arvoitusta,

150 sananlaskua sekä puolenkolmatta sataa ennustusmerkkiä. Sitä

paitsi oli hän erityisesti merkinnyt melkoisen määrän ennen tunte-

mattomia sanoja, joista osa hänen kotiseutunsa murteelle vieraita.

Sirikinin kokoelmista päättäen on mokshalainen kansanrunous par-

haiten säilynyt Krasnoslobodskin ja Inzarin piirikunnassa. Viime

syyskuussa kävi Sirikin Suomessa, joten maist. H. Paasosella oli ti-

laisuus transkribeerata mainitut kokoelmat Seuralla on toivo saada

nämät runsaat kokoelmat maist. Paasosen toimella julkaistuiksi.

Hra N. P. Barsov, edellämainitun mokshalaiskylän pappi, on

seuralle lähettänyt 10 kansanlaulun-sävelmää. Piakkoin valmistunee

häneltä kansatieteellinen kartta, joka toivottavasti antaa tarkat ja

luotettavat tiedot Penzan läänin mordvalaisten asuinpaikoista, hra

B. kun on seuran myöntämällä apurahalla varta vasten matkustel-

lut läänissä tietoja hankkimassa. Mordvan kansan eri heimot, er-

zalaiset ja mokshalaiset, tulevat tällä kartalla erotettavaksi, minkä

tähänastisten kansatieteellisten karttojen tekijät ovat laiminlyöneet.

Kääntyäksemme puhumaan niistä seuran alalle kuuluvista tut-

kimusmatkoista, joita seura ei ole varoillaan kannattanut, tulee mai-

nita että Sz6kesfeh6rvärin reaalikoulun professori 1. Haldsz, joka jo
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ennestään on tehnyt itsensä tunnetuksi uutterana lapinkielen tutki-

jana, viime kesänä uudestaan kävi lappalaisten alueella. Hra Ha-

laszin matkalla oli ollut kahtalainen tarkoitus: osittain tutkia uusia

tähän asti tuutemattomia kielialueita, osittain täydentää molemmilla

edellisillä matkoilla kerättyjä kielellisiä aineksia. Jälkimäistä tar-

koitusta varten hän oleskeli jonkun aikaa Tromsön kaupungissa ja

Jämtlandissa. Uusia lappalaisia kielialueita hän tutki oleskellen

Bodössa, Norjan sisäosassa, Sulitelma vuoren juurella ja matkalla

Tromsöhön. Pisimmän aikaa, lähes neljä viikkoa, hän oleskeli Salt-

dalenissa, jossa hän tutki Arjeplougin lappia. Matkan saaliina oli

toista sataa satua, lappalaisten vanhaa pakanauskoa ja historiallisia

vaiheita koskevia kertomuksia, sananlaskuja, arvoituksia, loitsuja ja

lauluja; näiden joukossa on taruja, jotka valaisevat eläinten luomista,

luonnonilmiöiden selitystä ja karhunpalvelusta.

Osittain seuran alaa koskevat ne muinais- ja kansatieteelliset

tutkimukset, joita dosentti toht. A. O. Heikel on viime talven ku-

luessa Siperiassa harjoittanut. Käytyänsä oletetun Karakorumin

raunioilla, josta matkasta viime vuosikertomuksessa mainitsimme,

toht. Heikel oleskeli Irkutskissa, jossa hän otti valokuvia sikäläisen

mnseen etnografisista esineistä. Myöhemmin hän Tomskissa ollessaan

samoin kuvasi Tomskin museen arkeologiset esineet.

Omassa maassa on muinaistieteellisiä tutkimuksia viime vuoden-

kin kuluessa jatkettu. Valtioarkeologi prof. J. B. Aspelin on tutki-

nut muinaislinnoja Lounaissuomessa, ja maisterit Th. Schmndt ja

A. Hackman ovat toimittaneet tutkimuksia Tiurin ja Käkisalmen

linnassa. Tässä yhteydessä sopinee huomauttaa että vuoden kuluessa

on tehty kaksi tärkeämpää löytöä. Kokemäeltä löytyi rautatientyössä

kaunis pronssinen miekka ja iso pronssisolki — kenties kauniimmat

pronssiajan esineet, mitä maastamme on löydetty. Nivalasta on

saatu kaunis hopealöytö, joukko hopeaesineitä, jotka näyttävät ole-

van 1600-luvun työtä ja jotka luultavasti on Isonvihan aikana pantu

vihollisilta kätköön.

Kansatieteellisiä tutkimuksia ovat viime kesänäkin ylioppilas-

osakunnat panneet toimeen lähettämiensä tutkijakuntien kautta.

Viipurilaisen osakunnan tutkijakunta liikkui maisteri E. Cederströtnin

johdolla Kurkijoen kihlakunnassa, kooten kansatieteellisiä esineitä
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sekä mainitulle osakunnalle, että samalla myös Viipurin museelle,

johon täten on ensimmäinen perustus laskettu. Länsisuomalaisen

osakunnan lähettiläät, maist. M. Knaapinen ja ylioppilas K. Puuska

kokosivat kansatieteellisiä aineksia Halikou kihlakunnan suomalai-

sesta osasta. Pohjalaisen osakunnau lähettäminä matkustivat yliop-

pilas A. V. Komulainen Kajaanin kihlakunnassa tutkimassa tervan-

polttoa ja ylioppilas K. Vcränlie Tornionjoen tienoilla tutkimassa

kalastusseikkoja.

Seuran aikakauskirjaa on tämän vuoden kuluessa ilmestynyt

ainoastaan yksi vihko, järjestyksessä yhdeksäs, „Proben der mord-

\vinischen Volkslitteratur. Gesammelt von H. Paasonen. Erster

Band. Erzjanischer Theil. Erstes Heft. Erzjauische Lieder". Ko-

koelma sisältää kuusi osastoa: 1) lauluja (morot), 2) häälauluja, 3)

morsiamen itkuja, 4) itkuja kuolleista tai sotamiehiksi otetuista, .">;

kevätlauluja ja G) joululauluja. Tuskin tarvinnee huomauttaa tä-

män kokoelman suurta folkloristista arvoa. Samalla on erittäin mai-

nittava että nämä laulut ovat muistiin kirjoitetut laulannon eikä

sanelemisen mukaan, joten runomitta nyt ilmestyy eheämpänä ja puh-

taampana kuin entisissä laulujen julkaisuissa, jotka kaikki ovat kir-

joitetut sanelemisen mukaan ja antavat usein kovin vaillinaisen ku-

van mordvalaisesta runotaidosta. Lisäksi tulee, että hra Paasosen

tekstien merkitsemistapa on foneettisesti tarkka, niin että itämät

tekstit antavat mordvankielen äänneasusta uuden kuvan.

Tänäpäiväuä on kirjapainosta valmistunut seuran „Toimituk-

sieu" toinen osa, „Wogulisches Wörterverzeichuis von August MI-
qvist-

1

. Tämä teos julkaistaau muuttamattomana sen puhtaaksikir-

joitetun käsikirjoituksen mukaan, jonka Aug. Ahlqvist kesällä ennen

kuolemaansa (v. 1889) oli valmistanut. Korrehtuurityön on suorit-

tanut neiti Emi Bergroth, joka myös on kirjaan toimittanut saksa-

laisen rekisterin. Tämän teoksen painokustannukset on Suonien yli-

opisto vainajalle antamansa lupauksen mukaan suorittanut, joka tä-

ten kiitollisuudella mainitaan. Seura on katsonut tämän Ahlqvistin

jälkeenjääneen teoksen julkaisemisen suoraksi velvollisuudekseen,

ja toivomme on, että vastaisuudessa, sitä myöten kuin työvoimia
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riittää, saadaan julkaistuksi muut Ahlqvistin kokoelmat ja luonnok-

set, joita ei tekijä itse ollut ehtinyt samassa määrässä viimeistellä,

kuin nyt ilmestynyttä.

Painossa on seuran aikakauskirjan 10:s vihko, josta 11 arkkia

on ladottu. Se tulee sisältämään kirjoituksia J. Krohn vainajalta

(syrjääniläisiä itkuja, lunastettavasta neidosta), K. Krohnilta (viro-

laisesta kansanrunoudesta), Lytkiniu syrjääniläisiä kielennäytteitä,

A. O. Heikelin, kirjoituksen Moskovan arkeologisesta kongressista,

K. B. Wiklundin kirjoituksia lapin kielestä y. m. Vihko ilmesty-

nee toivottavasti ensi vuoden alussa.

Paitsi näitä seuran omaan toimialaan kuuluvia julkaisuja, on

seurau huoleksi joutunut niiden kirjoitusten julkisuuteen saattaminen,

jotka toht. A. O. Heikel kesällä 1890 jäljensi oletetun Karakorumin

raunioilla. Julkaisemistyö, jota varten maamme hallitus on seuran

käytettäväksi antanut 8,500 m., on ehtinyt niin pitkälle, että kli-

sheat 80 kuvatauluun, jotka teokseen tulevat, ovat valmiit, ja osa

kuvatauluista painettu. N. s. typograafisesta osasta, johon tulevat

ainoastaan jeniseiläiset tekstit irtonaisilla kirjaimilla painettuina, on

alku ladottu. Julkaisun ovat ottaneet suorittaakseen prof. O. Don-

ner ja toht. A. O. Heikel. Toivottava on että seura tämän julkai-

sun kautta on edistävä näiden kirjoitusten selvittämistä, jotka var-

maankin, kerran selitettyinä, luovat uutta valoa Aasian historiaan.

Esitelmiä ovat seuran kokouksissa pitäneet: O. Donner: 1)

Köppenin kirjoituksesta „Ausland tt lehdessä, joka koski indoeuroop-

palaisten ja suomalais-ugrilaisten kansojen alkukotia; 2) Kirjoista:

M. Wellewill, Praktische Grammatik der flunischen Sprache, ja

Willy Bang, Uralaltaische Forschungen
; 3) Schlegelin ja Cordierin

toimittamassa „Toung-pao" nimisessä aikakauskirjassa olleesta kir-

joituksesta, joka osittain kosketteli jeuiseiläisiä kirjoituksia; A. O.

Heikel: JIpesHOCTH nimisessä aikakauskirjassa olleesta prof. D. N.

Anutshinin kirjoituksesta, joka koski 1500-luvulla kirjoitettua venä-

läistä kronikaa ntuntemattomista ihmisistä itäisissä paikkakunnissa";

K. Krohn: J. Abercrombyn kirjoituksista „Folk-LoreM nimisessä

aikakauskirjassa: »Magic songs of the Finns IF, ja „Marriage

oustoms of the Mordvins"; H. Paasonen: Tomaschekin kirjoituksesta

«Kritik der ältesten Nachrichten iiber den skytischeu Norden";
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E. N. Setälä: 1) Wesken teoksestA Gjisbhho-^hhcklh Kyjinyprnjfl

OTHomeHia, 2) Virou kielen vanhimmista muistomerkeistä, 3) Leib-

nizin harrastuksista suomalaisugrilaisen kielentutkimuksen alalla,

4) VViklundin teoksesta „Laut- und Formenlehre der Lulelappisehen

Dialekte", 5) Balassan teoksesta: „A raagyar nyelvjarasok osztalyo-

zasa es jellemzese, 6) Elias Brennerin, Mathias Halleniuksen' ja Jo-

hannes Welinin suomenkielen tutkimuksista viime vuosisadan alku-

puolella.

Hartaimmalla kiitollisuudella on mainittava, että maan valtio-

säädyt ovat Suomalais-ugrilaiseu seuran töitä suosineet myöntämällä

sille Längmanin varoista ensi kolmeu vuoden ajaksi 20,000 mark-

kaa, joista 12,000 on käytettävä Aasiaan tehtäviä muinaistieteellisiä

tutkimusmatkoja varten. Seuran varat ovat viime kolmen vuoden

aikana, jolloin ei seuralle ollut mitään apurahaa suotu, yhä vähen-

tyneet, jonka vuoksi tämä nyt myönnetty apu on sitä enemmän

tervetullut.

Emme saata myöskään olla tässä tilaisuudessa lausumatta kii-

tollisuuttamme siitä 100:n punnan lahjasta, jonka seuran jalomieli-

nen ystävä, hra J. Abercromby taaskin on seuralle antanut mord-

vankielen tutkimisen edistyttämiseksi. Samalla kuin tämä ulkomaa-

laisen miehen antama lahja on kauniina todisteena lahjoittajan läm-

pimästä tieteellisestä harrastuksesta, samalla rohkenemme käsittää

sitä myöskin osotteeksi siitä, että seuramme toiminta alkaa ulko-

maallakin saavuttaa tunnustusta.

Kuoleman kautta on Suomalais-ugrilaineu seura aivan viime

viikkoina menettänyt kaksi kunniajäsentään. Marrask. 17 p:nä vai-

pui kuolemaan ruhtinas Louis Lucien Bonaparte 78 vuoden iässä.

Ruhtinas Bonaparte on suuresti suosinut suomalais-ugrilaista kielen-

tutkimusta, vieläpä sitä tavallaan harjoittanutkin, verratessaan baskin

kieltä suomalaisiin kieliin. Erittäin ovat kiitoksella mainittavat hä-

nen painoon kustantamansa Mateuksen evankeliumin käännökset yh-

teentoista suomalais-ugrilaiseen kieleen tai murteesen, jotka Wiede-

mann oli transkriptsioonin puolesta tarkastanut.

Toispäivänä, viime Marraskuun 30 p:nä saapui maahamme se

surusanoma, että suomalais-ugrilaisen tutkimuksen vanhin edustaja

Unkarissa, Unkarin Tiedeakatemian yli-kirjastonhoitaja Paavali Hun-
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fahnj saman päivän aamuna oli kuollut sydämenhalvaukseen. Paa-

vali Hunfalvy, joka Sajnovicsin, Gyarmathin ja Revain kotimaassa

herätti uudestaan eloon suomalais-ugrilaisen tutkimuksen, raivasi tien

sille hedelmälliselle työlle, jota Unkarissa viimeisten vuosikymmenien

kuluessa on tämän tieteen alalla tehty, on aina pysyvä suomalais-

ugrilaisen sekä kielen- ettÄ historian-tutkimuksen loistavimpien ni-

mien joukossa. Meidän seuramme, joka pitää kunnianaan, että Paa-

vali Hunfalvy on kuulunut sen kunniajäsenten joukkoon, ottaa osaa

siihen suruun, joka tämän kuolemantapauksen kautta on kohdannut

Unkarin Tiedeakatemiaa ja Unkarin kansaa.

Kunniajäseneksi on seura viime maaliskuun 14 p:nä valiuuut

Moskovan Keisarillisen muinaistieteellisen seuran puheenjohtajan,

kreivitär Paraskovia Sergejovna Uvarovin sekä kirjeenvaihtaja-

jäseniksi samana päivänä Moskovan yliopiston professorin, etevän

muinaistieteen tutkijan, Dmitrij Nikolajevits Anutshinin, Kazanin yli-

opiston professorin /. N. Smirnovin, joka on kirjoittanut useampia

tutkimuksia eri suomalais-ugrilaisten kansojen historiasta, sekä tohtori

BernJt. Munkäcsin Budapestista, joka on käynyt tutkimusmatkoilla

votjakkien ja vogulien luona, sekä julkaissut useita arvokkaita tut-

kimuksia suomalais-ugrilaisella alalla.

Seuran vuosijäseniksi ovat ruvenneet: lääninmaamittari kamari-

neuvos Niklas Hertz Viipurista, „ Pohjola" nimisen osakeyhtiön toi-

mitusjohtaja, toht. Karl Alfred Brander Helsingistä, pankinjohtaja,

mol. oik. kandidaatti Karl Alarik Castrm Viipurista ja fil. maisteri

Joos. J. Mikkola Helsingistä.



Rapport annuel dii secrätaire de la Societe

pour Pannee 1891.

La Society finno-ougrienne a pendant 1'annee passee, la hui-

tieme de son activite, eu le bonheur de travailler avec la coopera-

tion des memes personnes qui deja auparavant ont ete en service

de la Societe et en partie elle s'est encore recrutee de nouvelles

forces. Le printemps dernier la Societe avait decide d'envoyer mag.

philos. Yrjö Wichmann dans le domaine des votiaques afin d'y pour-

suivre du cöte des finnois les recherches entreprises par T. Aminoff

mais interrompues par sa mort prematuree. M. Wichmann s'y ren-

dit 1'ete dernier et apres avoir quelque temps etudie la langue russe

a Gatchina, il arriva a Kazan le 2 septembre. Ä Kazan M. Wich-

mann avait une bonne occasion de commencer ses etudes sur la lan-

gue des votiaques a Taide des eleves votiaques (au nombre de 20)

du seminaire qui s'y trouvait. gräce ä la bienveillance du profes-

seur Ilminski, membre correspondant de la Societe qui avait eu la

bonte de les mettre a sa disposition. Quelque temps plus tard, le

31 octobre, M. Wichmann arriva a sa premiere station votiaque et

s'etablit au village de Karlygan, ä peu pres 30 verstes au sud-ouest

de la ville Malmyz. Selon les dernieres nouvelles de lui, M. Wich-

manu espere bien pouvoir recueillir des quantites de la poesie popu-

laire dont il a deja commence a pi-endre des notes. Il en a deja

recueilli 300 chants de quatre vers, quelques enigmes, contes etc.

Cette annee meme la Societe a eu la joie d'aider par un sub-

side dans ses recherches sur la langue laponne, le jeune linguiste
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de cette annee a sejourne a Jämtland et ä Härjedal pour y faire

des recherches sur les dialectes lapons de ces contrees. Il a deja ftni

ses recherches sur le dialecte de Härjedal et le dialecte primitif

d'Undersaker et le prodnit de ces 6tudes („Phonetik des Härjedal-

lappischen") est dejä presqne acheve. Soutenu par une bourse de

la Societe finno-ougrienne M. Wiklund a 1'intention d'dtudier a fond

les dialectes lapons du uord et du centre de Jämtland, ainsi que

probablemeut aussi ceux du midi de Västerbotten. A la fin du

mois d'octobre M. Wiklund se rendit aux Alpes de la Laponie, aux

villages de Hotagen, d'Offerdal et de Kali. M. Wiklund nous a

promis un recit detache de ses voyages entrepris pendant 1'annee

derniere.

Cette annee les peuples parmi lesquels on a fait des recherches

sout eux-memes venus en aide a la Societe. Le paysan mordvin

Stepan Ignatief Siritän, habitant le village de StaroYe Pchenevo,

district dlnzar, gouvernement de Penza a recueilli de la poesie

populaire, a la fin de Thiver et au printemps en 1891 voya-

geaut aux frais de la Societe dans les districts d'Inzar, de Krasno-

slobodsk et de Gorodichtche situes dans le susdit gouvernemeut.

Ses collections contiennent ä peu pres 00 ballades, 9 chants de noce,

13 plaintes, 17 formules magiques et prieres, 470 enigmes, 150 pro-

verbes et environ 250 signes d'augure. Ensuite il a encore note

une considerable quantite de mots jusqu'ici inconnus, trouves dans

le dialecte de son village natal, ainsi que dans les dialectes voisins.

Selon les collections de Sirikin la poesie populaire mokchane s'est

le mieux conservee dans les districts dlnzar et de Krasnoslobodsk.

Au mois de septerabre dernier Sirikin fit un voyage en Finlande de

sorte que M. H. Paasonen eut 1'occasion de transcrire les susdites

collections. Gräces aux soins de M. Paasonen, la Societe pourra

faire publier ces riches collections.

M. N. P. Barsof, pretre du village mokchan mentionne plus

haut, a envoye ä la Societe 10 melodies de chansons populaires.

Bientot il aura acheve une carte 6thnographique qui, comme on

]'espere, donnera des renseignements surs et exacts sur les habita-

tions mordvines du gouvernement de Penza, car, comme boursier
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de la Soci6t6, M. B. a parcouru ee gouverneineut poiir y faire

des recherches, expres dans ce but-lä. Cette carte fera la slpara-

tion des deux tribus du peuple mordvine, des erziens et des mokchans,

chose jusqu'ici negligee des personnes qui ont fait des cartes ethno-

graphiques.

Pour parler des voyages de recherches qui n'ont pas et6 entrepris

aux frais de la Societe, nous avons ä mentionuer celui qu'a fait le

professeur de 1'ecole reale ä Szekesfehervär ä Hongrie, M. L Halä&z,

celebre par ses ötudes sur les dialectes lapons, et qui l'ete dernier

encore a fait un nouveau voyage dans les regions des Lapous. Le

voyage de M. Halasz avait eu un double but, en partie de chercher

des domaines de la langue laponne jusqu'ici inconnus, et en partie

de computer les collections de materiaux linguistiques, recueillis pen-

dant ses deux voyages precedents. Dans ce dernier but il sejourna

un temps ä Tromstj, ainsi qu'a Jämtland. Il fit des recherches dans

de nouveaux domaines des dialectes lapons ä Bod», dans les parties

interieures de la Norvege, au pied de Sulitelma et en voyage k

Tromse. Son plus long sejour, d'une duree d'environ 4 semaines il

fit k Saltdalen ou il poureuivit ses recherches sur le dialecte d'Arje-

ploug. Le resultat du voyage fut une collection d'environ 200 con-

tes, de r6cits datant de 1'äge pa\en des anciens Lapons et concer-

nant leur histoire, de proverbes, d^nigmes, de formules raagiques et

de chants; parmi ceux-ci des contes traitant de Torigine des ani-

maux, des phenomenes de la nature et du culte de Tours.

Les recherches archeologiques et 6thnographiques qu'a faits eu

Sib^rie, 1'hiver passe, M. le docteur A. O. Heikel touchent aussi en

partie au sphere de la Societe. Apres avoir visite les ruines de

Karakorum suppose, voyage mentionne dans le rapport annuel de

Tan dernier, M. le docteur Heikel fit un sejour k Irkutsk, ou il pho-

tographia les objets ethnographiques conserves dans le musee qui

s'y trouve. Plus tard, pendant son sejour k Tomsk, il a photogra-

phi6 les objets archeologiques du musee de Tomsk.

Pendant 1'annöe derniere on a poursuivi aussi les recherches

archeologiques dans notre propre pays. L'archeologue d'Etat M. le

professeur J. R. Aspelin a fait des fouilles des forteresses anciennes

du sud-ouest de la Finlande. MM. les rnag. philos. 77/. ScJtvindt et
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A. Hackman ont fouilles les forteresses de Tiuri et de Käkisalmi.

A propos de cela nous meutiounerous deux trouvailles consi-

derables, faites pendaut 1'aunee derniere. Ä Kokemäki, a la con-

struction du chemin de fer, ou a trouve une belle epee en bronze

et uue grande boucle aussi en bronze — peut-etre les objets

les plus beaux de 1'äge de bronze, trouves dans notre pays. A
Nivala on a trouve une quantite d'objets en argent, probablement

datant du XVII:eme siecle et caches de 1'ennemi ä 1'epoque de la

grande guerre du Nord.

Pendant l'ete dernier des explorateurs envoyes par des sections

des etudiants ont poursuivi les recherches ethnographiques, commen-

cees plus tot. L expedition envoyee par la section de Vibourg fit

ses recherches sous la direction de mag. philos. E. Cederström dans

le district de Krouoborg y taisant la collection des objets ethno-

graphiques pour ladite section et pour le musee de Vibourg qui fut

ainsi fonde. Les explorateurs envoyes par la section de la Finlande

de TOuest mag. philos. M. Knaapinen et M. Tetudiant K. Puuska

ont recueilli des objets ethnographiques dans les contrees finnoises

du district de Halikko. Envoyes par la section ostrobothnienne M.

1'etudiant A. V. Komulainen parcourut le district de Kajana dans

le but d'etudier la preparation du goudron et M. l'etudiant K. Pe-

räntie voyagea dans les euvirons de Tornio pour avoir des ren-

seignements sur la peche.

Du Journal de la Societe il a, pendant cette annee, paru un

fascicule, le neuvieme, „Proben der mordwinischen Volkslitt^ratur.

Gesammelt von K Paasonen. Erster Band. Erzjanischer Theil.

Eretes Heft. Erzjanische Lieder". 1^ recueil contient six parties:

1) chants (morot), 2) chants de noce, 3) plaintes de la fiancee, 4)

plaintes sur les morts et les soldats, 5) chants de printemps et G)

chants de Noel. Il n'est pas necessaire de mentionuer ä part la

grande importance folk-loriste de 1'oeuvre. Reste eucore ä dire <iue

cas textes sont notes d'apres le chant et pas d'apres uue dictee

orale de sorte que la versification s'y fait voir plus pure et plus

liettä que dans les c-hants nublies plus tot, notes (Vapies la dictee
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et donnan t par cons6quent souvent une idee tres imparfaite de la

versification mordvine. Et puis la transcriptious de ces textes est

tres exacte de sorte que ces ckauts douneront une nouvelle idee de

la phonetique mordvine.

Anjourd'hui vient de paraitre la seconde partie des „Memoi-

res" de la Soctete, „Wogulisches Wörterverzeichnis von August Ahl-

qvist*. Cette oeuvre est publiee sans changement selon le manuscrit

qu' Ahlqvist avait lui-meme achevö en et6 1889, avant sa mort.

La correction des 6preuves est faite par M:lle Hmi Bergroth qui a

encore ajoute a cette oeuvre un index alleraand. LTuiversite de

Finlande s'est chargee des frais de 1'impression et de la publication

de cette oeuvre remplissaut ainsi uue aucienne promesse faite ä Au-

gust Ahlqvist, chose de laquelle nous ferons mention avec reconnais-

sance. La Societe sest fait un devoir de la publication de cette

oeuvre d'Ahlqvist et nous esperons pouvoir dans Tavenir ä mesure

des forces qui seront a notre disposition publier ses autres col-

lections de materiaux ainsi que les ebauches auxquelles Tauteur u'a

pas pu mettre la derniere main corame a 1'oeuvre mentionnee

plus haut.

Le dixieme fascicule du Jourual de la Societe est sous presse

;

11 feuilles en sont deja imprimees. Il contiendra des 6tudes du

feu Julius Krohn (des plaintes syriaines, la vierge captive), de K.

Krohn (sur la poesie populaire esthonienne), de Lytkin Specimens

de la langue syriaine, de A. O. Heikel un trait6 sur le congres

archeologique a Moscoo, des etudes sur la langue laponne par K.

B. Wiklund etc. Le fascicule paraitra au commencement de Tannee

prochaine.

Excepte les publications qui touchent directement au sphere de

la Soctete elle s'est chargee de la publication des inscriptions trou-

vees au bord du fleuve Orchon par M. le docteur A. O. Heikel.

Cette publication a laquelle 1'Etat a contribnö par un subside de

8,500 marcs est en preparation; les clichees pour les 80 planches

qui illustreront 1'ouvrage, sont deja faites et une partie des planches

raemes imprimees. Le commencement de la partie typographique.

<iui contiendra les textes i^nis^iens, composes en caracteres mobiles.

est d6jä sous presse. Cest aux MM. le professeur O. Donner et le
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docteur A. O. Heikel qu'on a laisse les soins de cette publication.

Il est ä esperer que par la publication de cet ouvrage la Society con-

tribuera au dechiffrement de ces inscriptioas qui une fois claires et

comprehensibles jetteront une nouvelle lumiere sur 1'histoire de

TAsie.

On a fait aux seances de la Societe les discours suivants: O.

Donner: 1) Sur une etude de Köppen, dans le Journal „Auslaud" trai-

tant du berceau des peuples indo-europeens et finno-ougriens ; 2) Sur

les ouvrages: M. Wellewill, Praktische Grammatik der Finnischen

Sprache, et Willy Bang, Uralaltaische Forschungen; 3) Sur un traite

dans le Journal rTouug-pao
u

,
redige par Schlegel et Cordier, cou-

cernant en partie les inscriptions de l'I6nissei. A. O.Heikel: Surun

traite du professeur D. N. Anoutchine 6crit dans le Journal ApeB-

hocth et concernant une cbronique russe. datant de XVLierae siecle,

qui traita des „habitants inconnus des parties de l'Est
w

. K. Krohn:

Sur les etudes par J. Abercroraby dans le Journal n Folk-Lore-;

Magic Songs of tbe Fiuns II, et Marriage Customs of the Mordvins.

H. Paasonen: Sur le traite de Tomasehek M Kritik der ältesten

Nachrichten tiber den skytischen Norden"; E. N. Setälä a parl6;

1) de 1'ouvrage de Weske intitule CjiaBAHo-OHBciciJi Kyjn.Typm«ifl

OTHouieHia, 2) des monuments les plus anciens de la langue estho-

uienne, 3) de Leibniz favorisant les recherches des langues finno-

ougriennes, 4) de 1'ouvrage de Wiklund «Laut- uud Formenlehre

der Lulelappischen Dialekte", 5) de 1'ouvrage de Balassa: „A Ma-

gyar nyelvjäräsok osztalyozasa es jellemzese, 6) des recherches

sur la langue tinnoise au commencement du siecle dernier faites par

Elias Brenner, Mathias Hallenius et Johannes Welin.

Avec la plus profonde reconnaissauce nous mentionnerons que

la Diete du pays a favorise la Societe fiuno-ougrienne en lni accor-

daut de la caisse de Längman une subvention de 20,000 marcs,

pour les trois amiees suivantes, somme de laquelle 12,000 marcs

sout destines pour des voyages de recherches arch6ologiques en

Asie. Les fonds de la Societe ayant cousiderablement diiniuue,

pendant les trois dernieres annees que la Societe n'a joui d'aucune

subvention, ce secours d'argent r^cemment accorde lui fut d'autant

plus agreable.
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Nous ne pourrons pas nous dispenser de prononcer ainsi notre

reconnaissance pour la donation de 100 livres sterling que 1'arai gene-

reux de la Societe, M. J. Abercromby nous a faite alin de favoriser

les recherches sur la langue mordvine. Ce beau don d'un etranger

etant une marque de l'interet scientifique du donateur, peut a la

fois etre regardä comme uu signe montrant que 1'activite de notre

Societe commence ä etre appreciee meme ä Tetranger.

Ces dernieres semaines la Societe a perda deux de ces mem-

bres honoraires. Le 17 novembre est mort le prince Louis Lucien

Bonaparte age de 78 ans. Le prince Bonaparte a bien favorise les

recherches sur les langues finno-ougriennes, il a en quelque sorte,

lui meme, cultive uue branche de cette science en comparant la lan-

gue basque aux langues finnoises. Surtout sont a mentionner avec

reconnaissance les traductions de 1'evangile selou St. Mathieu dans

onze langues ou dialectes finno-ougriens, revues par Wiedemann et

editees par le prince Bonaparte.

Avant-hier, le 30 novembre, il nous est arrivee la triste nou-

velle que le plus vieux representant des recherches dans le domaine

finno-ougrien en Hongrie, le directeur general de la Bibliotheque de

1'Academie des Sciences en Hongrie, Paul Hunfalvy est mort le

meme matin d'un coup d'apoplexie du coeur. Paul Hunfalvy qui

dans le pays natal des Sajuovics, des Gyarmathi et des Revai fit

renaitre 1'etude des langues finno-ougriennes et fraya le chemin au

travail productif qui les derniers temps a ete fait en Hongrie avec

tant de succes dans cette branche de science, sera toujours un des

noms les plus il 1ustres dans le domaine des recherches linguistiques

et historiques finno-ougriennes. Notre Societe qui se fait une gloire

d'avoir pu compter Paul Hunfalvy parmi ses membres honoraires

prend part k la douleur qui par cette mort a atteint TAcademie

des Sciences et la nation hongroises.

Le 14 mars de Tannee derniere la Societe a choisi pour merabre

honoraire, la comtesse Paraskovia Sergeievna Ouvarof president de

la Societe archeologique Imperiale ä Moskou, et le meme jour, pour

membres correspondants le celebre archeologue, Dmitri Nikolaievitch

Änoutchine, professeur ä 1'Universite de Moscou, le professeur ä

1'Universite de Kazan J. N. Smirnof qui a ecrit plusieurs ouvrages
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sur Thistoire de differents peuples finno-ougriens et le docteur BerrOi.

Munkdcsi de Budapest qui a fait des voyages de recherches chez

les votiaques et les vogoules et publie plusieurs £tudes de merite

dans la branche finno-ougrienne.

Pour membres annuels dans la Societe se sont inscrits: Niklas

Hertz de Vibourg, arpenteur du gouvernement et conseiller de la

chambre des comptes, le docteur Karl Alfred Brander de Helsing-

fors, directeur en chef de „ Pohjola", Compagnie d'assurance contre

rincendie, Karl Alarik Castren de Vibourg, directeur de banque et

candidat en droit et mag. philos. Joos. J. Mikkola de Helsingfors.

Helsingfors, le 2 decembre 1891.
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Suomalais-Ugrilainen Seura.

Finsk-Ugriska Sällskapet. Sooi6t6 Finno-ougrienne.

1892.

Toimimiehet.

Funhtionärer. Fonctionnaircs.

Esimies, ordförande: H. Molander.

Varaesimies, viceordförande : O. Donner.

Sihteeri, sekreterare: E. N. Setälä.

Toinen sihteeri, andre sekreterare: H. Paasonen.

Rahaston hoitaja, skattuiästare : J. Huckert.

Kirjavarain hoitaja, arkivarie: K. Krohn.

Kirjaston hoitaja, bibliotekarie : M. Varonen.

Senra kokoontuu v. 1892 seuraavina päivinä kl. 7 j. pp.

S&llskapet sammantruder ar 1892 följande dagar kl. 7 e. m.

La Societe se reunira pendant 1'annee 1892 ä sept heures du soir

Tammikuu
|

Januari '23

Janvier

Helmikuu
Februari

Fevrier

Maaliskuu

Mars 19

Huhtikuu
April

Avril

Toukokuu
Maj
Mai

Syyskuu
September
Septembre

l •23

24

Lokakuu
Oktober
Octobre

Marraskuu
November
Novembre

Joulukuu
December
Decerabre

15

12
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Kunniajäseniä.

Heder&niediemmar. Membres Honoraires.

Eliaa Lönnrot, kanslianeuvos, f 1884.

Feodor L. Heiden, kenraalikuvernööri, kreivi.

Th. Bruun, ministerivaltiosihteeri, vapaaherra, f ISSS.

F. Wiedemann, salaneuvos, Pietari, f 1887.

P. Hunfalvy. akateemikko, Budapest, f 1891.

Jos. Budenz, professori, d:o. f 1892.

W. Schott, d:o Berliini, f 1889.

J. A. Friis, d:o Kristiania.

Alexei S. Uvarov, kreivi, Moskova, f

J. .T. A. Worsaae, kamariherra, Kyöpenhamina. f

C. Grewingk, valtioneuvos, Tartto, f 1887.

L. L. Bonaparte, ruhtinas, Lontoo, j 1 89 1

.

Bornh. Jiilg, Innsbruck, f

A. E. Nordeuskiöld, professori, vapaherra, Tukholma.

TL. Virchow, professori, salaneuvos, Berliini.

.Tul. Vinson, professori, Pariisi.

G. v. Duben, ])rofessori, vapaherra, Tukholma.

Max Mullor, professori, Oxford.

W. lladlov, Pietarin tiedeakadeinian jäsen, valtioneuvos, Pietari

Parankovia Sergojevna Uvarov, kreivitär, Moskova.

Kirjeenvaihtaja-jäseniä.

Korresponderan de medlemmar. Membres Concttpoiidan te.

N. I. Ilminski, seminarinjohtaja, Kazan, f I 89~

V. Thomsen, professori, Kyöpenhamina.

J. Hurt, tohtori, Pietari.

.T. Szinnyei, professori, Kolozsvar.

F. Baruu, kirjastonhoitaja, Budapest.

A. Teplouchov, metsiiherra, Iljinsk. f
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G. Rotzius, professori, Tukholma.

S. K. Kuznetsov, kirjastonhoitaja, Touisk.

C. Schpilevski, professori, Jaroslav.

J. Qvigstad, seminaarinjohtaja, Troinsö.

E. Beauvois, Corberon.

F. Misteli, professori, Basel.

J. Abercromby, Lontoo.

Guido Cora, professori, Turin.

J. Lytkin, kymnaasin -opettaja, Pietari.

S. Simonyi, professori, Budapest.

G. Szarvas, professori, Budapest.

Ign. Halasz, professori, Szökesfehervär.

Paul Sebillot, professori, Paris.

M. Weske, ylim. professori, Kazan, f IS!H).

N. Anderson, kymnaasin-opettaja, Minsk.

Heinr. Winkler, professori, Breslau.

Dimitrij Nikolajevitsh Anutshin, professori, Moskova.

J. N. Smirnov, professori, Kazan.

Bernh. Munkacsi, tohtori, Budapest.

Suomalais-Ugrilaisen Seuran perustajat.

Finsk- Ugi-iska säUskapete stiftaro. Fondateurs de la Socicit

Finno-mifpimne.

H. Y. Kenraalikuvernööri, kreivi Feodor L. Heiden, Helsinki.

Ahlqvist A. valtioneuvos, f Appelgren Hj. tohtori, Helsinki.

Ahlström A. kauppaneuvos, Pori. Aspelin £. ylim. prof., Helsinki.

Alopaeus C. H. piispa, f Aspelin J. R. valtioarkeologi, pro-

Alopaeus M. hovioikeudenneuvos. fessori. Helsinki.

Hamina. Bartram C. pataljonanlääkäri, ho-

Antell H. F. tohtori, Vaasa. vineuvos, Hämeenlinna.
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Bergbom J.G. kauppaneuvos, Oulu.

Björkaten S. senaattori, Helsinki.

Boije H. G. kamariherra, vapaah.,

Haga.

Borg A. G. lehtori, Mikkeli.

Borg C. G. kanslianeuvos, Helsinki.

Borgström A. insinööri, Forssa.

Borgström L. kauppaneuvos, Hel-

sinki.

Brummer W. hovineuvos, Helsinki.

Budenz J. professori, f

Bruun Th. ministerivaltiosihteeri,

vapaaherra, f

Castren R. mol. oik. kandid. f

Cederholm Th. senaattori, Helsinki.

Churberg W. maisteri, Helsinki.

Cleve Z. J. kanslianeuvos, Ha-

mina.

Clouberg L. hovioik. neuvos, Vii-

puri.

Colliander O. I. professori, Hel-

sinki.

Creutz C. M. kreivi, Malmgard,

Pernaja.

Cronstedt J. vapaaherra, pankin-

tirehtööri, Helsinki.

Cygnaeus Uno yli-inspehtori, tobt. f

Dahlström E. kauppias, Turku.

Danielson J. R. professori, Hel-

sinki.

Decker A. Th. arkitehti, Helsinki.

Donner A. professori, „

Donner O. ylim. professori, „

Ehrnroth C. kenraaliluutn., Nastola.

Ekroos C. W. maistraatin sihteeri,

Helsinki.

Ekström C. A. kaptoeni, Viipuri.

Ervast K. yliopettaja, Helsinki.

v. Essen C. G. professori, Hattula.

Estlander C. G. kanslianeuvos,

Helsinki.

Falkman S. taiteilija, f

Fellman Is. senaattori, Helsinki.

v. Fieandt K. tohtori, Oulu.

Forselius V. pankintireht., Turku.

Forsius K. F. tohtori, Helsinki.

Forsman J. professori, Helsinki.

Furuhjelm E. Hj. vuorimestari, f

Furuhjelm O. kenraaliluutnantti, f

Genetz A. professori, Helsiuki.

Gejtel F. senaattori, f

Geitlin J. G. yliopettaja, tohtori, f

Godenhjelm B. F. lehtori. Helsinki.

Granfelt A. E. la&ninprovasti, toht.,

Tammela.

Granfelt A. F. professori, f

Grot J. salaneuvos, Pietari.

Gräsbeck G. O. eversti. Pori.

Grönfors J. G. kauppias, Hämeen-

linna.

Grönvik A. hovioikeuden asessori, f

Göös K. lehtori, Helsinki.

Hackman W. kauppaneuvos. Vii-

puri.

Hallonblad H. valtioneuvos, Sor-

tavala.

v. Haartman E. eversti, Helsinki,

v. Haartman V. salaneuvos. Hel-

sinki.

Heikel V. lehtori, Helsinki.

Hjelt E. professori, „

Hjelt F. W. G. tuomioprovasti. f
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Hjelt O. arkiatori. Tuusula.

Hisinger E. vapaaherra, tilanomis-

taja. Pohja.

Hougberg E. tohtori, Helsinki.

Hällsten K. professori. „

Höckert J. kamreeri, n

Idestam F. tehtaanomistaja, Nokia.

Ignatius K. F. senaattori, Helsinki.

Jahnsson A. W. tohtori, Turku.

Johansson G. piispa, Kuopio.

Julin John konsuli. Turku.

v. Kramer C. senaattori, Helsinki.

Kurten J. kauppaneuvos, Vaasa.

Lagus W. valtioneuvos, profes-

sori, Helsinki.

Laurell A. yli-inspehtori. f

Lindblom G. A. kauppaneuvos, f

Lindeberg K. L. kanslianeuvos,

Helsinki.

Lindelöf L. L. tod. valtioneuv.,
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Vo rw o r t

Sehon im jahrc 1S78 machte der finnische forscher Dr. Tokstex

Gustav Aminoff eine spraclnvissenschaftliche reise zu den \votjakon.

Man kann cs nicht genug bedauern, dass dieser seharfsinnige gelehrte

sellon einigc jahro nach der rrtrkkohr von dieser reise vom tode hin-

gerissen \vurde. Das gesammelte matcrial konnte er anderer arbeiten

wegen fast gar nicht ordnen. Nur seinen reisebericht liat er noeh in

den Verhandlungen der Finnisehen Wissenscbaftssoeie(ät veröftentlicht, 1

Ebenda beschrcibt er kurz den verlauf seiner reise und macht daneben

einige sprachliche und besonders mythologische mitteilungen liber die

\votjaken. Auf diese letztenvähnten umstände batte Aminoff sichtbar-

lich seine aufmerksamkeit besonders gerichtet und zu diesem gebiete

gehören aueh die meisten seiner liinterlassenen aufzeichnungcn. Diese

sind doeh später teihveise publiziert worden. So hat die Finnisch-Ugrische

Gesellschaft im I hefte ihres journals seine wotjakiseben spraeh-

proben, 181 ratsel, 21 zauberspruehe, 10 märchen, 4 bruchsttieke von

liedern und 1 gebet publiziert. 2 Später hatte der unterzeichnete ge-

legenheit in der zeitsehrift der Finnisehen Litteraturgesellschaft, Suomi,

nebst seinen eigenen mythologischen notizen aueh einen teil der Ami-

xoFFsehen aufzeichnungen zu veröttentlichen. 3

Im friihling 1891 beschloss die Finnisch-Ugrische Gesellschaft

einen stipendiaten abzusenden, um die von Aminoff eröftneten for-

1 Öfversigt af Finska Vctcnskapssocietetens Fiirhandlingar XXI: 224—239.

1 Journal de la Soci6te Finno-Ougrienne I: 32—55.

» Suomi III: 6,5 Tietoja Votjaakkieu Mytologiiasta.
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schungen der \votjakischen sprache von linnischer seite fortzusetzon.

Aminoff luitte seine aufmerksamheit auf den kasansehen und sara-

pulschen dialekt gerichtet, Ebenso beaehtete der bekannte ungarische

sprachforscher Dr. Bf.knät Minkäcsi, der im jahre 1885 die wotjaken

besuehte, hauptsäcblich den sarapulsehen, den nördl. malmyschen, kasan-

sehen und aueh den jelabugaschen dialekt. Es war also naturlieh, dass

es meine erste aufgabc wurde diejenigen dialekte zu studieren, die noch

am unbekanntesten und zugleich am ausgedehntesten \varen, näml.

die malmysch-urshumschcn, jelabugaschen und glasovschen (nebst den

bessermansehen und slobödskischen) dialekte. 1

Den 2 september erreiehte ich das centrum des östlichen Russ-

lands, Kasan, das durch seine naturliche lage und seine \vissen-

schaftlichen einrichtungen ein sehr geeigneter ausgangspunkt fur

denjenigen ist, der wissenschaftliche forschungen unter den völkern des

östlichen Kusslands betreiben will. Hier \vurde ich, mir zum grossen

nutzen, mit dem alten direktor des lehrer-seminars, dem jetzt schon

verschiedenen prof. Nikolai IxvAnonvitscu Iijmlnskij, und dem verdien-

ten forscher auf dem gebiete der ethnographie der finnisch-ugrischen

völker, dem universitätsprofessor Invanj Xikolaje\vitscu Smiknov, bc-

kannt. Dem erstgenannten, der vielleicht besser als irgend ein anderer

den geistigen zustand der s. g. fremdvölker« des östlichen Russlands

kannte, verdanke ich sovvohl manchen wertvollen rat als besonders den

umstand, dass ich mich auf seine empfehlung gleich von anfang an

in eine solche \votjakische gegend niederlassen konnte, wo ich meine

studien mit erfolg zu betreiben im stande war. Auch war prof. Ilijiinskij

so freundlich, mir zu gestatten, schon in Kasan einen von den wotja-

kischen schulern des seminars als lehrmeister zu benutzen. Dem prof.

Smiknov bin ich nicht \veniger verpllichtet. Ausserdem, dass mir durch

ihn die gelegenheit geboten wurde, die wertvollen ethnographischen

sammlungen der universität kennen zu lernen, beförderte er den z\veck

meiner reise nicht nur durch seine genauen kenntnisse der örtlichkeiten,

sondern aueh durch viele empfehlungsbriefe an bedeutende pcrsonen

in der provinz. Im zusammenhange hiermit will ich noch envähnen,

1 Die iistlichsten dialekte im gouv. Perm (im kreise Osinski, Samara (im

kmise Bugulminsk) und Ula (im kreise Birsk) sind iiock weuig erforscht.
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dass ich, als der fur die reise unentbehrliche empfehhingsbricf durch

einen irrtum von Kasan noch weitcr nach Helsingfors beturdert wurde,

durch die freundliche vermittlung pmf. Smiknuvs einen emph-hlungs-

brief vun der Arehäolog., Hist. und Ktlmogr. (iesellschaft der universi-

tät zu Kasan bekam, \\odurch es mir möglich \vurde zu der zuvor

bestimuiten zeit Kasan zu verlassen. Hiermit will ich auch <ler (.iesell-

schaft meinen tiefsten dank abstatten.
«

Xachdem ich mich von Kasan den 2U uktober begeben hatte, liess

ich mich anftinglich im dorfe Boljsclnd Karlygan (wotj. Jianj
y

tat.

karlif/an, russ. EojiLinoii Kapjuram», im krei.se Urschum, gouv. YVjatka).

ungefähr 14U verst nördlich vun Kasan, nieder. Da ich es tur dun h-

aus not\vendig hielt, einen dialekt praktisch kennen zu lernen, uni

meine \votjakischen studien mit wenigstens einiger holfnung auf erfolg

\veiter zu treiben, beschloss ich an einem orte so langu wie möglich

zu bleiben. So \vohnte ich auch in Karlygan fast funf ganze monate.

Inz\vischen hatte ich duch eine reise auf z\vei \voclien in den kreis Je-

labuga nach dem dorfe Bussurman Moschga (\votj. mozfja, russ. Ey-

cypMain» Moacra) unternommen. Von Karlygan ging es, nach einem

kurzen aufenthalte im dorfe Sjelty (\votj. sölti, russ. KiMMe3T» Ccjith, im

kreise Malmysch) direkt nach Gläsov (wotj. glaz-yurt, russ. rjia30Bt).

Auf dem gebiete des gläsovschen dialekts blieb ich in alleni ungefähr

z\vei monate. Eine \voche \veilte ich dazwischen auch im dorfe Jöschewsk

uni \venigstens einige nachrichten uber den dialekt der bessermanen,

eines wotjakisierten turkisch-tatarischen volkes, einzuziehen l
. Von Gla-

sov begab ich mich auf den ruckweg durch das \votjakengebiet im

kreise Slobödsk nach Wjatka, der hauptstadt des gouvernements, und

sodann gerades\vegs den Wjatka fluss hinab nach Kasan. Xachdem

ich von hier aus noch einmal einen kurzen ausflug in den kreis Jela-

buga gemacht hatte, \var meine wotjakische reise geendigt. Zu der

ganzen reise hatte ich so beinahe ein jahr gebraucht, und von dieser

zeit hatte ich acht monate ausschliesslicli unter den \votjaken ver-

bracht. Ein ausfuhrlicherer bericht uber die reise ist am ende dieses

journals zu lesen (XI,3).

1 Im j. 1Ö90 gal» es der bt sst-rmancu 10,404. (luu. ly». 1892. s. 16).
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Neben meinen sprachlichen studien benutzte ich die gelegen-

lieit aueh folkloristiselle notizen zu machen, besonders in Karlygän,

wo ich eine längere zeit ununterbroelien blieb. Noch vor ungefahr

anderthalb jahrzehnten war die ansieht, dass die volksdiehtung der im

östlichen Kussland und \vestliclien »Sitonen wohnenden finnisch-ugri-

schen völker sosvohl dem inhalte als der form nach ebenso wertlos wie

arm sei, sehr verbreitet. Es ist kaum nötig zu sagen, dass diese

vermutung sich als falsch enviesen liat, Ich will nur die von Mun-

kacsi publizierten wotjakisehen, besonders wogulischen, und die von

Paasonen lierausgegebenen mordtvinischen folkloresammlungen env ali-

nen. Was nun besonders die wotjaken betrifft, so liat man von ihnen

dasselbe bebauptet, vielleicht aueh in noeh höherem grade, als von

den ubrigen finnisch-ugrischen völkern. Es wurde behauptet dass der

\votjake keine andere art zu singen kenne, als das trällern oder das

eintönige, ununterbrochene \viederholen von den gegenständen oder sa-

cben, die seine aufmerksamkeit erregen, wie z. b. *doi, doi, oi, oi« oder

»langer weg, langer \veg«, »der hase läuft, der hase läuft* u. s. \v.

Im jahre 1880 publizierte der russische priester und missionar Boms

Gawiu'lov eine sehr reichc sammlung von vvotjakischen liedern (21G -+-

22), rätseln (172) märehen (14) und gebeten (ö) mit russischer uber-

setzung. 1 Den grössten teil seiner lieder liat er im gouvernement

Kasan und im kreise Malmysch (im gouvernement Wjatka) gesammelt.

Aus dem kreise Gläsov stammen nur einige rätsel, märehen und ein

gebet, Nach dieser sammlung folgen im jahre 1886 die obenenvähn-

ten von Aminoff lierausgegebenen sprachproben, von denen einige mit

finnischer ubersetzung versehen sind. Ein vollständigeres bild von der

\votjakisehen volksdiehtung sowohl dem inhalte als der form nach be-

kommen wir doeh erst durch Munkacsis ausfährliche publikation Votjäk

Ni'pkvltt'szeti Hayyomänyok (Budapest, 1887), die 277 lieder, 15 ge-

bete, 5 zauberspruche, 175 vorzeichen und zauberkunste, 12 sprich-

\vörter, 148 rätsel und 20 sagen und märehen enthält Der wotjakisehe

text ist mit ungariseher ubersetzung und worterklärungen versehen.

So hatte man also unter den im gouvernement Kasan und sudlichen teile

1 Bohm i, FAitiMi ioin.: UiMtiia>itMr>iii>i Hapo.uioii Ciohpchocti!, OfiiMMU " IIonl.i>i.fl

BoiiiKoiib Kaauucuoii n BincKofi rvOepiiUi. Kuaanb, lö60.
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des gouvernements Wjatka lel)enden \votjaken eine reicbo und vielseitige

sammlung von volksdicbtungen zusammcngebracbt. Von dcn nördlieh im

kreise Glasov wobnenden wotjaken 1 bebauptete man immer nocb, dass

ihre volksdichtung der russifizierung zufolge der vergcssenheit ganz an-

beimgefallen sei. 80 sagt z. b. (ia\vk(lov: 2 >Im kreise Glasov haben die

\votjaken eigentlieb keine lieder, sondern nur melodien, zu denen Por-

ter wie oi doi siwmi (oi doi sagen wir), Tcizi ff/ne kamm? (wie wer-

den wir's wohl macben)? ozj gjnt karo-mj (so macben wir's nur), ozj

gnu siwmi (so sagen wir nur) o. s. w. gesungen werden. « Ein

nocb strengeres urteil fallt Mi nka< si
3 uber sie: *Als icb nach Bale-

zino * kam, bemerkte ich leider, dass die biesige \votjakiscbe bevölke-

rung auf der letzten stufe der russifizierung stand; ganz kleine kinder

sprecben scbon russiscb, die tracbt ist die mssiscbe, die spracbe des

gottesdienstes ist die mssiscbe — ja, sogar das sine qua non der wot-

jakischen lebens\veise, das hra \ ist selten mebr zu seben. Wenn ein

1 Die anzahl der votjaken kann jctzt in runden zablcn auf 3so,0OO ge-

sehätzt werden. Von diesen wohnon ungefähr 141,000 allein im kreise Glasov.

Im gouv. Wjatka gab es 1S90 3'>'>,fi.
r
)l wotjakcn, Kasan ung. s.000, Perm 4,000,

Samara 1 ,300 und Ufä 10,000. (Xacb angabcn in dcn Cimnc» Haecieimuxx Micn,

n. a.)

1 Ilpou.me. ionisi ete. s. 174: _B i> r.iaaoi:ei;o>n, yf~».it, y hotjikoki. cooeTiteimo

irf.rCHi, h+.ti., ccTb to.-ii.ko iiantmj, 11a KOTopue iiokitcji r.iona oii-.ioii hivomij (oy.ieM i.

ronopiiTi. : oii-.ioih, uh;km ruu;> i;apo>iij ( icaic i. to.ii.ko e.il~iac\i i. i ? o;i;u 1 i,m;> Kapovu

(T»Ki. ToibKO e,rl.iacMi.), oaai runo myoMu inuu to.ii.ko öy,ieMi. roisopim/) n. t.

n. - -

1 Votj. Nepk. Hagyom., s. X. .Balezinoba erve, sajnosan vettem eszre,

hogy az itteni votjäk nepseg ay. eloroszosodäs utolso foksin äll: a legkisebb kor-

ban is bcszelnck mär a gyermekek oroszul. orosz a rubäzat, orosz az imädsäg

nyelve — söt a votjäk elctmndnak sine qua nonja a kun is csak ritkän lätbatö.

Midön valamely nepfaj egy mäsiknak crös bcfolyäsa kövctkezteben jcllemzö sa-

jätsägait elvesziteni kczdi, e prorossus legelsoben is abban szokott nyilvänulni,

bogy a nepkölteszet verses alkotäsai cltunnek az emlekezetböl. Tudva ezt, igen

ertbctö, bogy minden ntänjäräsom es kerdezöskodesom daczära votjäk dalt, vagy

akär votjäk pogäny imädsägot ncm sikenllt kapnom e bclyen, s bogy összcs

szerzemenyem csak egy kis grammat ikai väzlat es szöjcgyzek lebetett (mely

utöbbi föt. Utrobin ur szivessege folytän keszen jött kezembez). — —

"

4 20 werst siidost von der stadt Glasov.

• Die sommerhiitte und zugleieb das hausheiligtnm der wotjaken.

Digitized by Google



volksstamm infolge eines starken einflusscs von einem anderen seine

charaktoristischen eigentumliehkeitcn zu verlieren beginnt, so kommt

dieser prozess zuerst ge\vöhnlich zum vorsrhein darin, dass der vers-

bau der volksdichtung vergesson wird. Bvi soleher sachlage \var es

selbstverständlich, dass es mir, trotz allem suehen und nachfragen,

kein \votjakisehes lied oder heidnisehes gehet auf diesem orte aufzu-

treiben gclang und dass meine ganze ausbeute nur eine kleine gramma-

tische skizze und ein wörterverzeiehnis (\velches letzteres durch die

gute von bcrrn priester Utrobin fertig in meine hände kam) sein

konnte. — —

«

So sehlimm standen wobl die sachen doeh nicbt. Die volksdich-

tung lebt noch, obgleich das russische element liier viel grösser und stär-

ker ist als irgemhvo anders. Kin zu fnib gestorbener ethnograph, der

schulaufseher X. (J. Pkrvuchin publizicrte im jabre 1888 eine dem in-

balte naeh ganz artige sammlung 1 von gebeten (27), liedern (25),

sprielnvörtem (ilf>) und rätseln (105) saninit sagen (70)
2
, diesc nur

in russiscber ubersctzung obne den wotjakisehen text. Derselbe fleis-

sige forscber liat auch sebr \vertvolle und reicbbaltige beiträge zur

kenntnis der beidniseben religion und sitten 3 der glasovscben wotja-

ken geliefert und zeigte so
t

dass sie sogar sebr viel von der geistigen

erbschaft ibrer vorfabren aufbeuahrt baben. Wie envähnt konnte ich

bei den glasovscben \votjaken nur zwei monate bleiben, die ieb zum

grussten teil auf aufzcichnung lexikaliseher notizen venvenden musste.

Deshalb konnte meine folkloristiselle ausbeute bier nicbt so gross wie

an anderen orten sein. Da Pkkwuhiins wotjakische textc betreffs der

ortbographie durchaus sch\vaeb waren, habe ieb sie alle mit einem

wotjaken, dem volkssebullebrer T. R. tiun.) ix, demsolben manne, der

PKiuvucnix bei der publikation seiner sammlungen vielleiebt am meisten

behulflich gewesen ist durebgeseben und au fs neue transskribiert. Ich

hielt es nämlich nicbt fiir nutzlos sie im zusamnienbange mit mei-

nen eigenen spraebproben zu publizieren, um so ein vollständigeres

1 H. 1\ IlKrnyxmn,: :»ckh:iij lljio laniil n r>i>rra Iliiopo.uiPin, r.ia.ioi.cKaro

y]-ua, III. BHTi;a, 18*8.

2 Ibid. IV 1889.

» Ibid. I, II
?
1S88 und V, 1890.
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XI,i Vonvort. XI

bild souohl vun der volksdiehtung als von der spraehe der gläsovsehen

wotjaken geben zu können l
.

Was das aufzeiehnen der lieder betrifVt, so habe ich die gele-

genheit gehabt den grössten teil naeb dem gesange aufzusehreiben.

Die gelegenheiten, \vo der \votjake immer soine lieder singt, sind die

abendliehen zusammenkiinfte der jugend, hoehzeiten und alle anderen

geuöhnlieh im zusammenhange mit opferfesten gefeierten festliehkeiten.

In den abendgesellsehaften (pitkon), zu denen sich die jugend ver-

sammelt um unter gesange und erzählen von gosehiehton handar-

beiton zu maehen, \verden lieder versehiedenen inhalts. hoehzoits-, fest-,

und sogar loblieder gesungen. \Yie \vir später sehen werden, werden alle

ursehumsehen und siid-malmysehen lieder zweimal \viederholt. So batte

ieb eine gfinstige gelegenheit so\vobl die spraehe als das versmass

zu kontrollieren. Beim aufzeicbnen \varen mir die lelirer Krz.ni a Ax-

oit.jK.JKv (im kreise Ursehum) und Pimu \V\niUkv (im kreise Jelabuga)

hehillllieh. Mit diesen heiden durehging ieb noeb naebber zueimal alle

lieder; mit jenem, dem alle ursehumsehen lieder von kindbeit an be-

kannt \varen, maehte ieb es einmal naeb diktat und das z\veite mal noeb

naeh dem gesange. Was die gläsovsehen lieder betriflt, so batte ieb

keine gelegenheit sie naeb dem gesange aufzuzeiebnen. Aueh mein

spraehmeister, mit dem ieb sie durebging, \var des gesanges nicht

kundig. Hinsiehtlieh des versmasses mussten sie also noeb kontrolliert

werden.

Die gebete sind naturlich alle naeb diktat aufgesebrieben. 01>-

gleich ieb hei einigen opfern beiuohnte, war es mir doeh ganz unmög-

licb die von dem opferpriester sebnell und iliisternd gesproehenen \vorte

aufzufassen. Die heiden wotjaken, aus deren munde ieb die meisten gehete

aufzeiehnete, \varen z\var opferpriester: da sie sieh aher mir gogenuber

ilherhaupt, wie es aueh naturlieh \var, sebr reserviert verhielten, sind

mehrere gebete ziemlieb kurz geblieben. Kin oflenherziger und heredter

priester hätte sie viel länger maehen können. Das sehen \vir aus Peu-

1 MuNKAesi luit im Xyelvt. Ku/l. XXI eine roronsion uher die obonire-

nannten ethnographisrhen skizzen Peknvuchins publiziert, nebst einer trans-

skription von 3 gebeten, 2 liedern und 14 riitseln.

Digitized by Google



XII YliJÖ WlCH MAN N.

\viicnixs gebete, \velche es dem obenenvähnten Budji.v von scinem »mchr

als hundertjährigen* grossvater Jegor Budjin (untor <lem volke »Pljeschkov

Jegor* genannt) kurz vor dem todc desselben aufzuzeiehnen gelang.

Die zauberspruche babe icb am meistin (die urschumschen) di-

rekt von einem als zauberer bekannten manne bekommcn. Naturlieh

hat er niebt alles gcsagt, \vas er \vusste; in solehen Hiilen aber kann

weder gute bekanntsehaft noch gold die geheimtbuerei vertrciben. Die

jeläbugaschen zauberspruche zeichnete mir Pjotr \Yasujev auf, da ieli

selbst während meines kurzen aufenthaltes am orte als fremdling kaum

im stande gevcsen \väre, ein \vort aus dem munde des zauberers heraus-

zukriegen.

Was die verscbiedenen arten des \votjakischcn liedes (kinfzan-

kil) angeht, ist es wobl am besten die lieder der verscbiedenen kreise

einzeln zu bespreehen, da sowohl die einteilung als die benennun-

gen an den verscbiedenen orten \vcnigstens zum teil von einander ab-

weicben.

In dem urscbumscben und sud-malmyschen kreise unterscbeiden

die wotjakcn folgende arten von liedern: bocbzeitslieder. (htan

lob- und festlieder (fau-lcaron-, iuon-liin), scherzlieder (taijnmk)

und anderc lieder verscbiedenen inhalts. Die grenzen zwiscben diesen

verscbiedenen arten sind aber kcines\vcgs gmaii bestimmt, bcsonders

da die lieder dem versbau nacli uberhaupt einander gleicb sind. Fast

jedes lob- oder festlied eignet sicb ganz gut zum hochzeitsliede, wcnn

nur dieselbe melodie gebraucbt wird, die zu dem hocbzeits-

liede gebört und umgekebrt. In diesen gegenden giebt es nicbt

mebr verscbiedene lieder fur die verscbiedenen abteilungen der liocb-

zeitsceremonieen, sondern die lieder sind ganz allgemein gebalten, und

sie können zu jeder beliebigen zeit währcnd der boebzeit gesungen

\verden. Hei der boebzeit werden naturlieh auch, wie bei anderen fest-

lichkciten, sowohl lob- als festlieder gesungen. Der klarbeit wegen

babe icb die lieder in mebrere abteilungen geteilt. als die wotjakcn

selbst es thun. So gebören zu der abteilung a) ausser den hochzeits-

liedcrn auch liebeslieder, die wohl gcwöhnlich auf hochzeiten gesun-

gen wcrden, die aber vielleicht häufiger als die ubrigen bocbzeitslieder

auch bei anderen gelegenheiten vorgetragen werden. In die abteilung e)
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sind lieder verschiedenen inhalts gesammelt, die eigcntlich zu kei-

ner andoren abteilung gebören. Zu der letzten abteilung sind die

klagelieder der braut oder richtiger die der jungen frau (rit-ki.sno

bördon) gefuhrt, obgleich sie von den \votjaken uberhaupt nicht zu den

liedcrn gezählt \verden. Bei diesen kann auch keine rede von cinem

regelmässigen versmass oder von einer melodie sein, sondern nur von

einer dem rhytmns nacbstrebenden deklamation mit klagender, einför-

miger, abwechselnd steigender und sinkender stimnie. Die improvi-

sation spielt naturlich in den klageliedern eine grosse rolle und des-

halb können die \venigen klagelieder, die ich aus dem kreise Ur-

schum gesammelt habc. kein vollständigcs bild dieser art von liedern

biotcn. Besonders ist dies der fall, \venn, wie hier, die klagelieder auf

besondere bitte recitiert sind und die vortragende folglich nicht von

ihrcr aufgabe gehörig begeistert war.

In den jelabugascben hochzeitsliedern unterscheiden \vir sehon

zwei abteilungen: hiiri» trtlis kirzrtn und su<oif'Är4'irzan. Jene \verden

zum teil von den begleitern des bräutigams bei ihrer ankunft in dem

hause der braut, zum teil von den hochzcitsleuten, wenn sie in dem

hause des bräutigsims ankommen, gesungen. Diese \verden wieder von

den genossinnen der braut bei der abreise von dem hause der braut

nach dem hause des bräutigams gesungen. Ebcnso bemerkt man in

den glasovschen hochzeitsliedern (suanr-maitios) einen unterscliied je

nach den verschiedenen gelegenheiten, wo sie vorgetragen werden.

Die meistcn hochzeitslieder sind aus PkhvuVhins sammlung genom-

men, und hade ich sie alle mit P. bezeiclinet, Zu der zwcitcn abtei-

lung der glasovschen lieder sind lieder verscliiedenen inhalts ge-

fuhrt» von dencn die meisten auch unter ihren wotjakischen rubriken:

scherz- und gesellschaftslieder (Zudon-, pukön-maJios) stehen

könnten. Die klagelieder (kjlan buran) scheinen aneli hier ziemlich

kurz zu sein, sie sind aber doch vielseitiger als die obenenvähnten ur-

schumschen.

Von den bessermänschen liedern konnte ich \vegen der kurzen

zeit leider nur \venige bekommen. Doch können aber auch diese ihrer-

seits bezeugen, dass die bessermancn vollständig \votjakisiert worden sind.

Während meines aufenthaltes in Karlygan und Bussurman Moschga

hatte ich die gelegenheit die melodien von einigen liedern und tän-
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zen aufzuzeichnen. Wenn ich zeit gehabt hätte das gebiet der \votja-

ken noeh \veiter zu durch\vandern. wäre die ausbeute gewiss viel grös-

ser geworden. Ieh habe es doch nielit fur unnutz gehalten als anhang

zu diesem hefte die noten der raelodien drneken zu lassen, da sie mei-

nes eraehtens die \votjakische musik eharakterisieren können. In Kar-

lygan gab es im gan/.en nur drei melodien: eine fur die hoehzcits-

lieder (X:o .'3)
t
eine z\veite fur spottlieder (Nro 4) und eine dritte, die

go\vöhnlichste von alien, fur alle anderen lieder (N':o 1, 2). Als er-

gänzungswort wird in den hochzeitsliedem am ende jedes verses das

bedeutungslose wort ..aikai" gebraueht Jedes verspaar \vird z\veimal

gesungen und z\vischen diese wird ein vers von bedeutungslosen

\vörtcrn: ..aidi gini mcd aidom aidak!" geschoben. Wird aber zufalliger-

weise ein hochzeitslied am gesellschaftsabend der jugend gesungen, so

\vird die melodie der gewöhnlichen lieder (X:o 1 o. 2) gebraueht, Audi

jetzt wird jedes verspaar z\veimal gesungen. Als crgänzungs\vort \vird

dann das \vort ,,ar gebraueht. (S. anh. X:o 1 und 2). Die jelabu-

gasehen melodien sind sehon viel mehr abweehselnd und weiter ent-

\vickelt. Leider linde ich unter meinen aufzeichnungen keine notiz die

angeben \viirde, zu \vehhor art von liedern X:o 11 gehört Ieh kann

micfa nur erinnern, dass ieh auf einein feste in grösster eile die no-

ten aufzeichnete, ohne dass es mir gelang die \vorte des liedes aufzu-

fassen. Ieh habe sie doch ihrer originalität wegen hier drucken las-

sen. X:o 13 ist eigentlich \veder die melodie eines liedes noeh die

eines tanzes : sie \vird auf den grossen opferfesten in Moschga auf der

gusli 1 gespielt, \vährend der priester und das volk beten. Möglicher-

tveise ist sie ein bruchstuck von der melodie eines alton opfertanzes:

die tanzmelodie X:o 6 aus Karlygan erinnert nämlieh viel an sie.

Unter den tanzmelodien aus Karlygan soll X:o f> sehr alt sein;

auch konnten nur noeh einige greise sie spielen. Einmal sah auch ich

einen opfertanz, der zu dieser melodie getanzt \vurde: es war auf ei-

nein gedäehtnisfeste, das einem verstorbenen stammvater gefeiert wurde.

X:o 0 und 7 sind jetzt die ge\vöhnlichsten.

Das versmass der wotjakischcn lieder ist nieht sehr alnvechselnd.

Es wurdc doch zu \veit fuhren. \vonn ieh hier alle die versehiede-

1 Eine art harfe.
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nen gestaltungen desselben hosprerlion wollte. Es sei mir nur ver-

gönnt einige \vorte iiber das versmass zu sprerhen, das in den meisten

liedern dieser sammlung vorkommt, n ii ml. fast in alien malmysch-ur-

sehiinisehen und in den meisten jelabugasehen liedem. Dem vers-

masse liegt der dreiteilige anapästische vers zu grunde:

z. 1). k/skisn vcSairz van mcdamY oder

mifcnilt ItaZtiui mar luu-m? (ö-V)

Keine anapästisehe verse giebt es doeh sehr \venig. Sie sind

fast immer mit jamhen o<ler sogar spondeen vermiseht. Sehr gexvöhn-

lieh ist es, dass vorzfiglieh der erste versfuss ein jambus oder ein

spondeus ist, z. b.

daskik kuzakvn mi liktim; (HO, oder

\j •-. Juu.*. U \J

motor piios/n iztni. (57,4)

Vier siilehe verse hiiden eine struphe und zngleieh ein lied. Sehr

(ift Uudet man iiberzählige siihen ani ende der verse, \vie z. h.

mitemiz kuskisa muinodf - ke 0 >!»,:»),

und sogar am ende solcher verse, deren erster fuss unvollständig ist, z. h.

Jziti - uiitom httim-H - h (V>8,;i)

Vierfussige verse sind auch nieht selten. z. h.

u u '-I - -•- _ _»_
| ^ u -»-

]

kiiami kcrtim mardzan no kives, (^,0-

In den jelabugasehen hochzeitsliedern sind sie sogar sehr gmvöhn-

lieh und dort \vechseln sie oft regelmässig mit den dreifiissigen, so

dass man fur das versmass des liedes folgende normalformel aufstellen

könnte

:
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/'/'w«<7 pidtisa bidestem nunjtU

tunne nunäuin ai kitod (370,3.4)

Aus den sprachproben geht es dcutlieh hervor, dass alle mal-

myseli-urscliuni.srhen lieder und mehrere von den jelabugaschen lic-

dern aus vier drei-(vier-)fussigen anapästisehen versen gebildet sind.

In Ursehum und in dem sudlichen teile von Malmysch kennt man

gar keine anders gebildeten lieder. Ich irru mieli wohl nichl sehr, \venn

ich behaupte, dass diese art von liedern und dieses versmass zu den

\votjaken von den tataren gekommen ist. Die kasanischen tataren

haben nämlich lieder, die sowobl dem inhalte als der form nach den

wotjakisehen liedern ganz fihnlieb sind. Aneli jene bestehen aus vier

versen, deren versmass auf drei- und vierfussigen mit jamben und spon-

deen vermiscbten anapästen berulit. Aus Balints spraehproben nehme

ieb folgendes lied zum beispiel l
:

auada boht nmtd,,'

lume art/nnan brrsc baradir;

der söjf/änan bar mimm,

| |

bersm aisam, hersc hda-dir.

In der Iuft neigt sieh die \volke,

die eine geht nach der andern:

z\vei liebhaber habe ich,

geht der eine, bleibt der andere.

Wie aus diesem beispiele hervorgeht, enthält das erste verspaar

in den tatarisehen liedern, \vie in den \votjakischen. cin bild aus <ier

natur, mit \velehem ein sachverhältnis in dem z\veiten verspaare ver-

gliehen wird. Der sehlussreim kommt auch in diesen vor, obgleich

1 I3ÄLINT GÄUOU: Kazaui-Tutär Nyelvtanulniauyok I: III.n.

Digitized by Google



Vonvort. XVII

sehr unregelmässig, wie auch in den uotjakisehen liedem. Der tata-

rischo nrsprung dieser lieder \vird um so unzweifelhaf'ter, wcnn wir \vis-

sen, dass die nördlichen wotjaken keine solche lieder liaben, z. b. in

dem kreise Glasov, wo der tatarische einfluss geringer gcuesen ist. Ob-

gleich wir es also fur siclier balten, dass diese dichtungsart von den

tataren geliehen ist, wird damit keines\vegs gesagt, dass es den uotjaken

an ein selbstständiges srhöpfungsvermögen auf diesem grbiete feble. So

schcint das versniass der nördlieben wotjaken von ziemlich altem und

vielleielit auch einheiniischem ursprung zu sein.

Was die folge der spraehproben betrilft, habe ich versucht sie

so zu ordnen, dass sie sowolil dem sprachforseher als dem folkloristen

bequem zu gebrauclien seien. Unpraktisch sellien es mir einerseits

die spraehproben nur naeh den dialekten zu ordnen, \vodurch dieselbe

art der volksdiehtung zu sehr zerstiiekelt worden \väre. Andererseits

\väre eine anordnung nur dem inhalte naeh dem sprachforseher sehr un-

)>equem, weil sie kein gesammtbild von den verschiedenen dialekten ge-

ben könnte. Deshalb hielt ich es fur das vorteilhafteste sie hauptsäch-

lich dem inhalte naeh zu orden, aber doch su, dass jede verschiedene

art der volksdiehtung naeh dem ortc und folglicli naeh den dialekten

geordnet wurde. So sind z. b. die lieder so zusammengestellt, dass

zuerst die malmysch-urschumsehen, dann die jehibugaschen, glasovschen

und bessermanschen lieder stehen. Aus dieser anordnung kann auch

der vorteil gezogen \verden, dass der charakter der diehtungsart jedes

ortes besser zum vorsehein kommt.

In dem zweiten hefte folgen die sprich\vörter, rätsel und märchen

auf dieselbe \veisc geordnet.

Die nainen der dörfer, wo jedes lied, jedes gel>et u. s. w. aufge-

zeichnet ist, sind nieht in dem texte angegeben. Dem ende des z\vei-

ten heftes wird ein verzeiehnis hieriiber angehängt. Zugleich \verden

auch die namen der personen genannt, die den grössten teil der lieder

u. s. w. geliefert habeu. Hier will ich jedoch der dörfer envähnen, in

denen die meisten der folkloristischen aufzeichnungen gemacht sind:

im kreise Urschum das dorf diani oder Boljschoi Karlygan, in dem

sudlichen teile des kreises Malmysch das dorf siinir, im kreise Jela-
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buga die dörfer mozga und rurtoSur kakit und im kreise Glasov die

dörfer f$rh<>r-.sur (russ. Bcpxi> IlopcHHCKoe), kod-gurt (russ. Kothh-

poBCKan), kf ftr-gurt und (das bessermansche) ioz-gurt (russ. E/KeBCKoe).

Bei dem bezeichnen der wotjakischcn laute ist eine transskrip-

tionsart benutzt, der einige von den hiesigen jungeren finnisch-ugrischen

sprachforschern zu folgen beschlossen haben, uni eine grössere gleich-

furmigkeit in der schreib\veise dieser sprachen zu erreichen.

Es fiingt nämlich an ziemlieh unbequem zu sein. sich die von

jcdem cinzelnen sprachforgeher gebrauchte transskription anzueignen,

besonders wenn es vorkommt, dass auch diese nicht iramer derselben

transskriptions-methode folgen, wenn sie von einer sprache zu einer an-

deren ubergehen. Hollentlich wird bald eine kurze auseinandersetzung

uber die neue transskriptionsart erscheinen.

Von einer weitläuligeren darstellung der wotjakischen laute kann

an diesem orte nicht die rede sein. Ich hotte kunftig die gelegenheit

dazu zu bekommen. Eine kurze erklärung der lautzeicben durfte hier

doch not\vendig sein.

a, zwischen a und ä.

f, zwischen ä und e.

e, zwischen e und i. a und e kommen nur z\vischen palatalisierten

konsonanten, * im auslaut vor.

ä, u, »offenes* a, o, ö.

f, ein vokallaut, bei dessen artikulation die lippen in der c-lage sind,

die zunge aber energisen naeh lunten gezogen wird.

/, ein dem russ. h ähnlicher laut; die zunge wird doch nicht so weit

zuruckgezogen, wie beim russ. u.

f ist der dem j entsprechende vokallaut im glasovschen dialekte, mit

unvollkommener zungen- und besonders lippenartikulation. Viel-

leicht noch unvollkommener ist die artikulation des besserman-

schen f. Eine besondere bezeichnung dieser variante ist doch

kaum vonnöten. — Aus versehen habe ich den im malmysch-

urschumschen dialekt vorkommenden quantitativ unvollkomme-

nen /-laut mit demselben zeichen (f) bezeichnet

t/i, linnländisch-sch\vedisches u z. b. in hus.
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XI.i Vnnvort. XIX

ö \vinl im malmysch-urschumsehen dialekt mit sehr energiscber lippen-

artikulatiun ausgesprochen.

/, >'. m
f
.balbvokale . In einigen jelabugasehen sprachproben, die aus

dein dorfe Jurtosehur Kaksjy sind, habe ieb ai, oi u. s. w. ge-

sehrieben. obgleich es möglieh ist. dass man aueh hier, \vie in

dem nicbt weit davon bclindlichen dorfe Iiussurman Moschga,

iw, un u. s. w. sage. Ieb batte namlieb niebt gelegenheit diese

sprachproben aus dem munde des volkes aufzuzeiehnen, sondern

bokam sie durch einen sehullebrer \votjakischer nationalität, der

auf obenenväbnte weise souohl schrieb als aussprach.

(J, ein laut zwisehen den palatalisierten d und g. {(f könnte man also

auch mit ;/' bezeichnen).

f ist der entsprecbende stimmlose konsonant,

i = russ. 3K.

s — russ. m.

palatalisiertes s in der lautverbindung (L

<7, der stimmbafte eerebrale klusilvursehlag in der lautverbindung </*.

t, der entsprecbende stimmlose laut in der lautverbindung Av.

i, der stimmhafte eerebrale spirans in di.

•v, der entsprecbende stimmlose laut in tf:

*}, der mediopalatale nasal.

Die palatalisierung der konsonanten wird durch ein ' bezeiebnet,

z. b. T = palatalisiertes 1.

' nacb einem konsonantzeieben — laryngaler schluss, \vährend dessen

die zunge in der lage des betr. konsonanten artikulicrt

Durch ein , z\viscben z\vei konsonantzeieben \vird bezeiebnet,

dass dieselbcn einen dipbtong bilden. Falls der dipbtong vor oder

nacb einem konsonanten steht, wird diese bezeiebnung als unnutz \veg-

gelassen.

\ quantitätszeicben fur halblange laute.

Der accent ist mit einem punkte (•) nacb dem sonanten der ac-

centuierten silbe bezeiebnet, nur wenn derselbe nicbt auf der letzten

silbe liegt



XX Yrjö Wk hm a n n. Xffi

Satzphonctische erscheinungen habe ich zwar versueht in meinen

manuskripten zu bezeichnen, weil aber meine aufzeiehnungen in dieser

hinsicht, besonders die ghisovschen, zu niangelhaft sind, so hielt ich

es furs beste, sie gar nicht in meine sprachproben aufzunehmen. Zu-

sammengesetzte wörter, die mit einem verbindungsstricli verbunden

sind, habe ich ebenso behandelt.

Was die ubersetzung betrifTt, war es naturlich oft notuendig sie

ziemlich frei zu behandeln. Sehr ge\vöhnlich ist es z. b., dass im wot-

jakiscben singular pro plural steht; in solchen iallen ist naturlich in

der deutschen ubersetzung der plural gebraucht Cberhaupt habe ich

doch versueht die ubersetzung so wörtlich wie möglich zu machen.

Die ubertragung ins deutsche hat nach meiner finnischen ubersetzung

fräulein V. Kklaxdkr gemacht.

Ich \vill noch alien denjenigen, die mir als ratgeber bei der ar-

beit behulflicli ge\vesen sind. meinen dank aussprcchen. Besonders bin

ich dcm herm Emu, Forsström, der mir beim redigieren der wotja-

kischen melodien beigestanden hat, verpllichtet.

Auch hoffe ich, dass die unvollkominenheiton und ungleiehmäs-

sigkeiten, die ich als anfiinger nicht habe vei-meiden können, nicht zu

streng beurteilt werden mögen.

Helsingfors, august 1893.

Yrjö Wichmann.
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I. Liedex».

A. Malmysch-Urschumscher dialekt.

a) Hoehzeits- und liebeslieder.

1. ordo kirJzäuom kik tM,svn! aniiäui bidc suan uz lm.

1. Heisa, wir wollen singen, wir beide zusammen! Stimmen wohl

unsere lieder iiberein?

Warum sollten wohl unsere lieder nicht ubereinstimmen : unsere

leiber sind ja zusammen aufgewachsen

!

2. Die schwarze mutze und der grune troddel; weidet eure augen an

den anblick derselben.

Jede woche bringt nicht eine hochzeit, weidet (jetzt) eure augen an

den anblick derselben.

3. In einem grunen glase giebfs weissen wein ; wenn wir trinken, wird

es leer.

Wir nahmen selbst, die uns lieb war; die uns liebte, die blieb

unbesetzt.

ketisoz medam kiiuTosmif

mä' ui uz ke'Ui ta kiiyfosmi:

väuf^s bidesmem mugormi!

trfskeuK sindi tirimon.

2. Söd iölajxi no voz fSuko,

wf$kewi Sirkli tirimon.

S. voz pifauniin tbdi arak;

mi'-ke no duom, bu§ kifoz.

afhneuieS gazammes atöhnes bastimi;

mifemiz gaza& buS kiCiz.
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4. torogor-pnjm luo su tr-h,

sundi kotirad henjasäu.

atikai pi-nuni Itnisäir-h,

atfkai dutrtam b<-r</asäu.

ii. qidin no räu mä' ui qifdiria?

SudiS kuioioz elfuuis.

mifam no kot mä' ui Inirdt?

u fiS agaiie visuus.

6. dirami iziam tödi tafa

r/iuiti loki S jk^hi ka-ik.

utai 7io Juotin uutonhs

utiiin no vötam röt ka-ik.

Xl,.

7. (fuztnn kuazlen ticlperez

tunti töäfytättm dauirar.

niudrn motorcz kud diria?

diraz Ui favz van diria.

8. rz-kt liu/suu, putkoikisän.

da'r-ks liu/suu, niuidiisuu;

pi-n unika-h luosu u.

anaimt af
}
tim ufisäu.

9. Söd inoufs Sorad turim turnai,

hain f&umoto no bz po'ti.

atikai dutrtam uiynm

h{tin ar no vscp bz po ti.

YlUÖ WlCH MAN N.

4. Wenn ich eine lerche wäre, wurde ich die sonne umkreisen.

Wenn ich das kind meines väterchens wäre, wurde ich in das haus

meines väterchens zuriickkehren.

5. Warum wiehert das pferd im gehäge? Weil kein herr da ist, der

es futterte.

Warum weint unser herz? Weil kein älterer bruder da ist, der

uns beschutzte.

6. Das weisse kopfzeug tafa auf unserem kopfe ist einem öber uns

fliegenden vogel ähnlich.

Das leben im hause des vaters ist einem in der nacht geträumten

traume ähnlich.

7. Die sommerluft ist am schönsten (eig. die schönheit der sommer-

luft ist) zur zeit allerlei blumen (wenn allerlei blumen blöhen).

Wann ist das mädchen am schönsten (eig. die schönheit des mäd-

chcns)? So lange als das kopfzeug tafa auf ihrem kopfe (noch) ist

8. Wenn ich oin stein \väre, vriirde ich zerspringen; wenn ich ein hu-

geliges flussufer wäre, wurde ich hinuntersturzen.

Wenn ich ein kindlein \väre, vvurde ich meine mutter pflegen.

9. Mitten im dunklen walde mähte ich gras, und ich sammelte nicht

einmal drei schober.

Die zeit, die ich im hause meines vaters verlebte, schien mir nicht

einmal drei jahre zu sein.
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Wot,jakisrho iSpnichprolxn.

K). kispUt tiiiittd f/Ostrt f/ostiffnm.

öi to'di so-ik ijoShtt-z.

n ta ilen tfmrtaz itunsa

öi to-di ataili& kadirzs.

11. busi no sointi kujin ntimvd.

hitin jkii min/sn kiskimi.

t/ttzrm-vtiios/n km iti puit nonimi.

öm tv(h annitis kittiirze.

12. tj
}in:it tfitircUen t/iuifosnz

ke:it o$mes(os tn: nno.

snnit köthsms siintis

isiin (t/sinonios tn: into.

Vi. knmles jxiskitlze totsniimr-kt.

öm pirksisuitmi htknit.

tTttths kötsezf totsänmi'-kt.

öm po-tisniimi tfntiose.

14. busi no sonni fSnbtiinl

m id'm id iiäuastn t<">m snpkcm.

nnnilis a tn ilis jtokftiisoi kifi.

mitVmid [iänn srn k iin k imi.

10. Am fusse der birke (eig. deiner birke) sehrieben wir den briet':

icb kannte den brief nicht (— den inhalt des briefes).

AVährend icb im hause meincs vaters lebte. kannte ich die ehr-

\vurdigkeit des vaters nicht.

11. Mitten im felde sind drei junge kuhe, dreimal gingen wir und

melkten sie.

Dreimal in der sommcrnaeht sogm \vir (an der brust der muttei),

\vir kannten den wert der mutter nicht.

12. Auf dem gipfel des huhen berges giebt es kalter quellen sehr viel.

Böser feinde, die uns die warmen herzen kuhien, giebt es sehr viel.

13. Wenn wir die breite des flusses gekannt hätten, hätten irir uns

ins boot nicht gesetzt

Wenn >vir die fremden leute 1 gekannt hätten, wie sie sind,

wären wir zu ihnen nicht gegangen.

14. Den weizen, der mitten in deinem felde steht hat der \vind nach

beiden seiten gebeugt

Von kindheit an bin ich vom vater und von der mutter getrennt

gewesen, von beiden seiten habe ich herbe worte gehört (d. h. bei den

schwiegereltern).

d. h. die schwiegereltcru.
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15. pizirin pozjrin korkaz (tibodi:

poziraaa tul>oz kutojiini,

folio-niin kuzutti wz-ke koski,

ökjnisa Inirdoz kuio- n im.

VL guirez no hatjad roz hurt-jnued

:

ro: buT-jnu (Jimad roz hurtöhi.

roz hurtiin ka-ik roz mugormi

ki'tsi kimdemze ug to'd iski.

17. kidokisen dzuias pitemed

kjtin zoremzs am totxke.

pifjii mugormi ta hitm huiz;

kr tai minemmea um to'f,*kt.

Xl,.

18. södnumea sörad kotirea voied

limimia tiurit puzmerez.

mr-ik ataimimis poktiiiSen kitim;

Itodimis taurit kiitos vati.

li), kis-pm riziind kotiiied.

kin iltoz Surfaa kiaka d/r.

aalam annit elrfm diria

kiri sukkoz surfaa kiskasko.

20. puiim viziiad gut guutzim:

azces uk&uuen ratetez.

paiim viziiad ukSo tetmiroz:

mi tetmjromi dat dorin.

Ykjö \Vichmann.

15. Die trcppe eurer hausflur ist aus kruminem holz gemacht: die

tochter des hauswirts besteigt die treppe auf umvrgen.

\Venn die tochter des hauswirts einen hauswirt nicht bekommk

so bedauert die tochter des hausvvirts ihr geschiek.

1C. Am abhange deines berges steht eure griine weide; auf dem wipfel

deiner weide hängt ein grunes seidenzeug.

Wir wissen nicht, \vohin unser leib, \velcher der grunen seide

ähnlich ist, geräth.

17. \Vir vvissen nicht, \vo die fem aufsteigende \volke regnet

Unser kleiner leib erreichte diese grösse, wir wissen nicht, wohin

vvir gerathen.

18. Hiuter dem dunklen walde ist deine runde wiese; liärter als der

schnee ist der reif.

Auch wir \vurden schon als kinder (eig. von kindheit an) von

unserem vater getrennt; es giebt herbe worte (der schwiegermutter), die

härter als ein stock sind.

19. Am fusse der birke ist ein cichhörnehen, es förchtet von jemand

geschossen zu werden.

Wenn meine liebe mutter fort ist, furchte ich (im hausc der

sehvviegereltern) geschlagen zu werden.

20. Am fusse der fichte gniben wir eine grube; es ist der venvah-

rungsort för silbernes geld.

Das geld am fusse der fichte bittet tlehentlich (in die freiheit

versetzt zu werden); wir bitten bei den fremden (den schwiegereltern) fle-

hentlich (in die freiheit versetzt zu \verden).
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V7. kik arti-H bndiz kiJ-puud.

soidinta viia kaariosiz.

dat anaiiosin utuonvz

riiati jK)-S-ik finkdiiez.

VV. söd ifzitäiietVlvn tfitnnoaz

mamik no uz 1o, mar taozY

mifam iutdem svrefam

sumdir no uz to, mar Inoz?

2o. nuketVli -putfit hikfsaird :

suin-n kotiraz roz hid-pm.

roz hid-pta ka-ik roz maijormi:

k iskisit vesaton va/i mvdamf

V/. roz huT-piu dimad roz lmrfshhd

;

miskauen htstis ran mrdam?

roz htd-pui ka-ik roz mui/ored;

kiskisa rrsaj ran mvdam?

V->. am* no poti. hiht poft.

ha'$t[ anotit kikiiad!

ird-ke no hrsti. öd hrsti:

da t hi ston diria m Itö-rdi!

26. ai t'"tit kvzit no tjöp kvzit;

ad (krda i/öphn ki-zitrzli.

mini rrräifoz. dat vvränoz

;

ad (ki-da datlcn kimitit.

21. Es wuchsen dir zwei birken von einer wurzel. ihre blätter tallen

prasselnd zur erdc.

Das leben mit fremden miittern presst heisse thränen aus «Ien augen.

22. Am kiefer des sehwarzen fuehses ist kein Mauin, \vas ist da uuhi?

Unser spiel und unser lachen ist nieht freude; was ist es \vobl?

23. Dem (fluss)thale gegenuber licgt dein garten; uni denselben \vacli-

sen gröne (junge) reiden.

Der grönen (jungen) weide ähnlieh ist unser junger leH> : ist \vohl

jemand da, der ihn zu sich heranziehend liebkuse.

24. Auf dem wipfel der jungen weide ist ein griines seidenzeug: ist

wohl jemand da, der es mit solotniks-gewichte 1 kaufe.

Dein junger leib ist der grunen \veide ähnlieh: ist \vohl jemand

da, der ihn zu sich heranziehend liebkose.

25. Ieh bin schläfrig, mich sehläferU nimm mieli, liebe mutter, auf

deinen arm.

Wenn du mich nicht nahmst^ so nahmst du mieli nieht: jetzt

darfst du nicht weinen, wenn eine fremde mich nimmt,

26. Kait ist der wind, und kait ist der sehneegestöber: du kannst die

käite des schneegestöbers nieht ertragen.

Die mutter redet, die fremde (die schwiegerniutter) redet: du

kannst die herben worte der fremden nicht ertragen.

« Das solotnik - loth.
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27. kutia aiadi aitansa krsek:

rrr: tir cl^iu, drrrm tir.

datr-kt pototl rämmi jHj't/:

aniia ui f>h> :ui, im irti.

2iS. (funz no Itaymt jxis-pimd

t'"wtli fsidutrk kuusmrm dir.

ro; bu<J-pui ka-ik roz miu/onni

dat kimli f&idatvk kiiaimcm dir.

2 ff. azadi krrtrm assrtti;

käiiiklrs itörtrm säitfosiz.

iisti piriki toiVmami

käiiiklrs i>örtrm siri-ufimiriiosti.

.'JO. kik Smres kusjKul tsuz seiiinl:

sriiicd pubkin dbniied.

utikai ffuirtad uiiicmcd

kfbift ponem ruz ka-ik.

HL krnomd tubini bizisa

tiurfsin-srfimt jmiini.

mi ka-ik nimlosiz ad^fio^l-kf,

kötid kurrktoz. anaiit!

H2. ai (jöp (föjuuioz, i/öp göpu u oz.

knirr srrcr/ad Fukäuoz.

Ixtsma Imstisa dmrsm lestimi

kondomn kiken hikani.

27. Vur eurer hutte ist ein stfick bunt gestreifter leinewand: es langt

nicht nur zu hosen, sondern auch zu hemden.

Wenn du zu den fremden mcnsihen gehst su bedcnke es genau;

du gelist nicht hin auf eine woehe, sondern auf immer.

28. Der nussbaum, der am abhange des berges wuchs, ist verdorrt

weil »t den \vind nicht crtragen konnte.

Unser junger leib, \veleher der gnmen (jungen) \veide ähnlieh ist^ ist

verdorrt, \y^il er die herben \vorte der fremden menschen nicht crtragen konnte.

29. Ihr habt euch eine schfirze umbunden, ihr besatz unterscheidet

sich von demjenigen aller anderen.

Als ihr zur thur hereintratct, bemerkten wir, dass eure blicke sicli

von denjenigen aller anderen unterschieden.

30. Dein gelber hafer \väehst zwischen z\vei wegeu; in deinem hafer

hast du disteln.

Das leben im hanse deines vaters ist einer im laden ausgestellten

handelsware ähnlieh.

31. Wir liefen (die treppen) hinauf nach der kammer, uin mein sei-

denes zöpfenband aufzusetzen.

Wenn du mädchen siehst, die uns gleich sind, trauert dein herz,

liebe mutter.

32. Der schnee wirbelt, es ist schneegestöber, es sammelt (schnee)

zu luiufen in die zaunecke.

\Vir kauften kattun und machten einen beutel, um geld in zwei-

kopekstucken zu sammeln.
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.7.7. uk'noauJjminu kmiii mar<Tzdw<l:

off2("-ke ItaStom. kik kitui,

mifum anniini nintiz /;///>/'.

oifzf-ke Sotoz, kik kifoz.

:>4. ynznm'1 rfuznu hit tnnm
turnumi

InnViFzim kis-puiunn suukrmu?.

ris kiuzu muijormi suun kutza hui?:

fliStnon (nVJzini Öz hiiVmi.

J-j. ftiri no piri pinuuhs

nn ti kurisn Itördozi.

rnuffors rutem pirin n piios

kisno kurina ItördozL

:>(>. Jiizvtf arani jjotikid

surh -mn-fznmh södcd-a?

ntni (fmrtiikid potikid

kot kunktenuft stidrd-n?

37. kiiud no kntnn roz kirväed

:

kinfznsu kinfznsu huzi'd-nf

ntni (fiurtiskid jujtun no (lirinä

hördisu Itbrdisu tözhl-n Y

3H. tlSnzit no dtuzit f/unz diuuid

tuirn/i tsözrd pi pottoz.

piipsiz loinsa koskozj.

anniin: kihz Imrdisn.

33. Auf deinem fenster hat man drei viunfzu «-perien gesetzt; wenn

wir eine nehmen, bleiben noch zvvei.

Unsere mutter hat drei töehter; wenn sie eine fortgiebt, bleiben

noch zwei.

34. Kinen ganzen sommer mähten wir gras im kuhien schatten einer

grossen birke.

Unser leib, der nur eine spanne hoch war, wuchs einen klafter

hoch ; diSmon 1 hörte nicht auf, uns zu beneiden.

35. Die kleinen knaben weinen und fordern sich brot.

\Venn sie envachsen sind, weinen die burschen und fordern sich weiber.

36. Bemerktest du, als du roggen schneiden gingst, dass deine siehel

scharf war?

Bemerktest du, als du das haus deines vaters verliessest, dass dein

herz traurig war.

37. Dein armband von griinen perien ist um deine hand gewunden;

hast du unaufhörlich singend mit gesang die perien aufgereiht?

Tröstetest du dieh unaufhörlich weinend, als du das haus deines

vaters verliessest?

38. Auf einem hohen, hohen berge brutet der gänsejäger. a

Die jungen entfemen sich fliegend, die mutter bleibt \veinend zuriick.

> djSmon, ein böser gi ist. „ne«mcTufl avxi." V.

1 Mergus merganser.
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S YllJÖ Wh:hmann. XI, i

:t!K knufo no kitin luty-k/stt ;

kutiiimrti kitit kis-piiii?.

mifrnii: (futis ano ruit,'

ktui/nneti kitit nniukitfmi.

40. uimien uboirti ro: stufonili:

ro: isin kdi timnf?

ro: sui/on ka-ik ro: mui/onni:

tukiskisu kiz/ u tuoniJY

41. .hindi tUu:auo: äunitVli.

toitez iUtt:äuo: tiKfiiVli.

»lituni umemlen erkinliffe:

utuiim n nai rau tljriu.

4'1. ntiien U>rj kiimutoz

mtrr-ik no (fiini iS SiomiY

iiriiy? ruot, hi f,inie: u: lo:

ntitrtkim ttzet,.<e? ttulit u: lo.

4-J. roz riuini ifzuzeif mar tiirefa?

otlit) tillit ie: ehuuii.

mitam anaiios marli Inmhf

oili
ij \>i- n un iie: eb">ut is.

31». Dein handtuch ist in einem sechsteiligen weberkamme, 1 geuebt:

dreimal blieben die stifte leer (ohne aufzuggarn).

Wir hatten viele beverber; dreimal wurden wir verliebt (eig. haf-

tete unser gemfith).

40. Dein gröner zwiebel ist in beeten gepflanzt; wie können wir den

zwiebel griin essen?

Unser junger (eig. griiner) leib ist dem griinen z\viebel ähnlich:

\vie können wir getrennt leben.

41. Die sonne gebt auf um zu wärmen, der mond geht auf um zu

leuchten.

Unser leben ist sorgenfrei so lange vater und mutter leben.

42. Was ffir friichte werden wir essen, bis die beeren (eig. die erd-

beeren und gartenerdbeeren) reifen?

Die erdbeere reift, niemand pfliickt sie. Es ist keiner da, der

unsere schönheit kennt (d. h. unsere schönheit vergeht, niemand be-

merkt sie).

43. Warum klagt die gans auf der wiese? Weil sie eine feder ver-

loren hat (eig. weil eine feder nicht da ist).

Warum weinen unsere mutter? Weil sie ein kind verloren haben

(eig. weil ein kind nicht da ist).

1 Der weherkamm wird in teile geteilt, deren joder 30 stifte enthalt. Ein sechs-

teiliger vcberkamm enthalt also 180 stit*U\

Digitized by Google



//. rrkfsi no nktsi b/rkmtSi;

miikun no samm k/n baste.

rrkfsi no nar/k mai/ormts

hmJon no sn m* n itat Intit*.

45. kaihi 111$ kaihi mi k/nfzami:

o-zi önkt.iam/ nti titnl/z.

kaihi no k iin tus ta: jm iftain v/mrm:

o-z-ik kanto uii lmim.

40'. iizros no pan/, sion-piiniit

sian no sana n tai kitir.

ifzifx-nmonmt k/sno baiti.

amon no samrn raz kitit

.

47. hus/ no sonni pat ti pukthn

fs,)t noilo? hrrckti satisn,

ajmimrs kiftokt sutiin

ti-ttt iiuilar Irkti sm/sn.

iS. utus-lmkfsahnli km ni bi-riz;

knan rli b/ih srjifios/?.

so kniin hn izh s srjifiosse

h-zuno ra.{im mm Imktoz.

4it. oiliij no kapka. thtsk/k (taho:

kmlaz (tnmom/ rnnfosmcs?

o<Ii</ no tmsitk. ilask/k mimlrr;

kaihit riilumi a toimi s ?

44. Die scbleier ist fein, sehr fein; beim \vasehen verderbt (eig. nimmt)

sie «lii» kälte.

ITnseren feinen, zarten loib nimmt der fremde beim wachsen.

4ö. Wir sangen listiger als der listigste: so verfuhrten \vir eucli.

Die schlanen reden waren selir nutzlicb; umsonst \vurden \vir

sch\väger.

46. Vom silbernen löffel, meinem esslöffel blieb beim essen nur der

messing ubrig.

Meine geliebte nahm ich zum weibe: im verlaufe der zeit blieb

nur das alter ubrig (\vurde sie alt).

47. Wir stellten den kessel niitten im felde. damit er nicbt schnell

koche.

Unsere ältere sehuester verheirateten \vir in die ferne, damit sie

nicht schnell zuruekkehre.

48. In eurem bienengarten stchen drei linden: an jedem blatte haben

sie blumenähren.

Der loszulassende bienensclnvarm \vird diesen drei linden ihre blu-

men rauben zu honig.

49. Ein thor, z\völf säulen; an weleher binden \vir unsere pferde an?

Eine matratze, z\völf kissen; auf \velchem legen wir uns hin?
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10 Yu.Jf) \Vl( l!MANN. xrti

iiO. tiiz/sa tabiin liaski5trs.

tx/z/sa ms" ftm ösiostrs.

mar kitti skodi knzo no piiosf

fftr azad d<>mfrf r^mtliHem.

rhitvz-kt kutod, Södrt kirii:

5öd raidi n r/s kam(t) ib;:m.

n/mrz-ke hiistod. rizmozt liirsti:

rizmo n/tuli oitrct kam(t) ct>;:m.

V?. f/nrdf-ke rstod. kis-jimm r-stt,

otf prtt/sa mcd jmnfioi.

nimrz-ki- katoit, motorrt k irti.

»fl kim rrrasa mrd kimun.

•')'!. so pan f/urrzdd t/m/ ntsmt,

ta ]Hti((iz m5/n/ mur ImrmY

m ib'skiin jiokUiiosti k/5no Imi to.

mitrmii haitin/ mar Immi?

daskik-kortsoffo sajicf/rn t/ktim.

kikli kiftfoz trtfianti.

dask/k karaki n mi l/ktim:

kikli kifitoz trtrsumi.

sati no rattdrs katimi.

sutii: aij katsam kmftuitos!

motor n/m sm/sa kntim no

smriz a
ij k/mm m p/5-ffirios!

f>0. Wir liefen deine leiter hinaiif*: mit einein fussstnsse öftnoten wir

deine thiiro.

\Varum schläft iin*, söhne des haushcrrn? Vor euroni kopfe liegt

der segon ausgebreitet.

f>l. \Yenn du ein pferd nimnist, ninim oin soh\varzes: das selnvarzo

pieni hat der peitsche nieht nötipr.

\Venn du ein mädehen nimnist, nimm ein kluges: das kluge mad-

ellen hat der anhvort nicht nötig.

;">2. Wenn du deinen ofen heizest heize ihn mit birkenholz, damit es

einmal angehaueht liohterloh aufllamme.

\Venn du ein mädehen nimnist, nimm ein gutes, damit sie tieni

eisten \vorte (eig. naehdem man nur ein \vort gesagt hat) gehorehe.

iti). Jenseits des berges liel schnee. \vus ist fur diese seite ubriggeblieben?

Kleinere manner als wir nehmen sieh \veibei\ was ist fur uns

ubriggeblieben?

f>4. Wir kamen mit stiefeln, deren absätze mit ztvolf nägeln versehen

\varen; \vir tauzten so lange bis nur z\vei iibrig \varen.

Wir kanien mit z\völf begleitern: wir tanzten so lange bis nur

z\vei iibrig waren.

f)f>. Wir erstrebten dein falbes pferd zu erreiehen, und \vir bekamen

ja statt dessen nur ausgedroschene strohbunde.

Wir glaubten ein sehunes mädehen zu erstreben (eig. \vir erstreb-

ten zu erreiehen indem \vir sagten: <?Ein schönes mädehen») und wir bekamen

ja statt dessen ein erfrorenes hanfbuud.
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XI.. \\ ot j.ikiM-ln' SpiMi-lipnilicii.
1 I

Vi. tiiJi hinkunen nnnriitti-

(Tri kn-ik Jtftto: (?/>}ios/;.

ra frm fuistikml oipind iiird-kt.

nr kwin potor iniios/d.

~><S. kot/rrs hftrt k/k Imi- fsi,:ctl

;

fin? /Innat k/k f*of>srn.

n/mfoshjs tntsf'tks>s ratittani

pinia n piiosin ii/ni.

")/. muturios pitsaa röinno

luiki krfsius/z /h/n/,

h/iufosios fnisäk rato tl/r

nattur piius/n iz/n/. 1

Vk tlin:/ f no tliic/t ipirr: it/innd

itkoli n hunni hai/ur ran.

(kansa (kaasu inl~k& sirli.

laskasa ha sfun (kiinan ran.

fxj. Durch den sehurnstein des vveissen hauses zieht sich der rautli

einem drahte ähnlich.

\Venn du auf deiner ausgebieiteten matratze allein sehläfst. sehei-

nen deine näehte ein jahr lang zu sein.

57. Wackere bursehen liestreirhen ilire llinten. uni vveisse haseu zu

schiessen.

Die mädrlirn hruiten matratzen aus, uni mit den \vaekeren bur-

sehen zu sehlafen.
1

öS. In deinem runden teiche sind deine zvvei uildenten: lasset uus

sie gleich beide schiessen.

Die madellen breitcten ilire matratzen aus. nm mit den jungen

bursehen zu sehlafen.

f)9. Auf deinem hohen, hohen berge ist eine auf uinun knäuul geuie-

kultu t ressu.

\Vunn du mir (deine tochter). ungeaehtet meiner dringenden bitte.

nicht giebst. su (darf ieh dir mitteilen, dass in solehem falle) ist es sitte

zu raubun.

1

l>i«"s«> lied i>t ein*' lihersrt/uni: eine- von den m ot jaken tataiiscli verfasst »-n

liedc>. IMe wot jaken v<>u Im.'/. 1'r^flnim ti tul «atdl. Malinwlt |>tlei:en namlieh lieder

aneli tatarisi h /n dichten. die >ie dann ani ilin-n tesre.n sii»ur«*ii. I»a> fatarisrlie nrisfi-

nal sieht so an-:

."iiffrllär aiilkit innjlnhtr

ak kn/nnlarni alnryn.

kiila r täsäk jnjnlnr

*i(jrtlär tiliin jntnryn.

Md n sprarlmt» \>tiv K. A. A ndrjejeft' liat da> lied ins wot jakiselie iibertraireii.

I>ic tianskii|ifioit i-r dii' di*- liemi (l;iltor |!a Iitti.
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CO. uniin no ponuv. viinin no jxjinir.

ponuvbn pusku? fim (/iua.

btin no ttismmt. tutin no (fisuuni,

tlismonhn kiitin tiui (tiun.

Hl. tnfnit kiri: nuituliih>s

k/m kostusios vh'1'ui-a'f

ulcmiso kuten vvtlHios ,

pui fonusios »'//''>'•Ht-U?

(>:J. mi fatsi l/ktim ra n utfusu:

drnskimi uk'no viiihui.

mi likton ifiviu ti vrfrmt.

li? dulik sumin t/mvlusn.

(>>. suvi-vuu hn&tnn (/"nvntisa .'

mi uititim kupku riii hui.

n im Tosi? kutim (Tavut/su.

kuiinmijili viruu, kuiiii avli.

64, ai via viiäuoz, via viiuuo?,

via kuiiiul tfzuzvif luiuuoz.

ilzhzviflvn m/mk/tl via v/m/n.

m ituni no m/mk/tl nim vituin.

00. Unten ist eine laterne, oben ist eine laterne, in der laterne bromit

das fener.

Dort ist ein feind, hier ist ein feind, im herzen des feindes flanunt

das feuer.

(il. Die ihr kopfzeug tnfa 1 verdreht tragenden giebts niemaiul.

der ihre zunge drebe.

Die in bastscbulk-n, die aus neun streifen gellocliten sind. 2 imiher

sehlendernden — : giebts niemand, der ihnen auf dein fusse trete.

02. Das pferd treibend kanien uir hierher: wir spanuten (es) nnter

deineni fenster ab.

Wiihrend wir koinmen, er\vartet uns, \vie die blane tanbe girrend.

03. Wir nahmen ein falbes pferd, weil wir (solehe pferde) lieben;\vir

hielten unter dcinem thore an.

Wir nahmen nns mädeben, weil \vir sie lieben, nicht auf drei tage,

sondern auf drei jahre.

04. Aeh das \vasser fliesst, das uasser fliesst, dem \vasser entlang

schwimmt die gans.

Die gedanken der gans sind auf dem wasser, unsere gedanken

sind bui den mädeben.

' I>as koptzriu; der \votjakisclien madellen.

• Die s»!inta;.'sscliiilic sind aus neun streiten ireMochteu. die allta^ssuliulie aus

sielion.
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XI.i W • »tjakixlic

fii"). kutirrs trfii piisinot/irtl

rttzrr-jtt ttiustt /•'/ (k >v i tui

niotor nimiosin tliit/ini/if-kt.

itllUsi-]ii((rstcs kösiltoZ.

(id. titmi ifiit-lnziti tui siTrj/rs:

tim iiisrmlis no tn: jtutnnms.

ti mi sore Hurtti u$ki$kotli'f

frk s *t't iit£i-)nti$ no tn: pmiiitms.

67. iinumli itt ri rffutr-h.

mietti ktttZiuti sajHi/drs?

SpiiulipiolMMi. 13

int-kf tfirrafiSh, inl-kf tjivinsfa.

imetti lr:iili siittttiiitlfs?

68. t/r-: kjir:t fttlistC tt-kl-

:///////• no :«i}!/ir simltsait!

tficts-iimoHt ftittsirtt-kt-

.itjtif siljtir rrr<($kisi(tt

!

6!t. Htitrm/i silmun tt :otlt'-kt

töi/i kuin ifnrnil po nnut!

miDtn/z kusktsti nimnoitr-kf-

tfa-tfilnj km:a miirnrttit!

(55. Deine runde \valdnuss voniirht dir die backeuzähne.

\Venn du schöne mädehen kosest, wird dein beutel auspdeert (eig.

trurknet der buden deines heutels aus).

UO. Kucr hof ist ganz vuller spähne: es ist iur das lusbreehen des

teuers sehr getahrlich.

\Vanim bctrachtet ihr uns (su): es ist Iur die bezauberung durch

buse blicke sehr gefährlich.

(»7. \Yenn ihre strasse uieht smutzig ist, \varum halien sie eurh die

stiefel angezugen.

Wcnn sie (uus) uieht lieben. uenu sie nieht lieb habeu. waium

haben sie (uns) ihre grussgesehenke gesaudt.

t>8. Wenn ieh eine gusli 1 mit metalleuen saiteu hätte, wurde ieh

spielen : :iiff/'r zuifijir. 2

\Venn ieh eine geliebte hätte, \vurde ieh sie sijur siipiV 2 anreden.

0'.). Wenn ihr uns grussgesehenke sendet, so stellt sie am uler des

klaren (eig. \veissen) flusses aus.

Wenn ihr uns aufzusuehen denkt, su fulget den (telegraf-) draht-

säulen.

1 Kinc art liarfe.

• Uiioinatopocrisclie \voiter. \v»-IlIk- tlas klingcu. ivsp. riustt-rii l»c/cu-lineii.
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70, fnrnntrk ftn/m kih\i-kt

mi soit smi<kom knm-dotsns.

fivorhk sinttiin Irzrz-kt

nti soit stuiUoHi hitm-f/tt:<ut.

71. httoti no atfJzi tuon hm,

Ittinit no tiiVitzi mon tom.

tn: nuo khttjk jm (Aki st-

n

ttt: nutso ntVd:i mon font.

7t. t nnm thifios imnt(t) sntikimf

tmnztn i>ihm imru(i) mhttnf

ton Ofid no mon likti:

tjnad mimkidid mtnt(i) srkit?

XI.i

7.7. roz rimin tnrim fn: thintmi:

kitso-hdijiiitistrs hi rtkhz.

httm-t/tr.tni siionios tn: mnso:

m/t m im ,m s ktd'mrs stifkihz.

71. t/mn z no htujttd osmrsrtl —

.

itkoii n hi 'in tn Imi/of nui.

nslnm mimktdnm nfntjtnsko - -.

räitfh n min i rsrjt mii.

7-">. hnfunr s-kt ihod, pitsasa /•/»/.

mrd drhz summi sorinsuz.

i:i)it ridikid niutjmsn rrtti.

mrd jtiroz iiiiijn rötiosud.

Yl.MH \V[. I1M.\NN.

70. Wenn uin grasgeuächs ungemäht bleibt, su nennen \vir es ufer-

st-hilf (d. h. der schilf wird nieht gemäht).

\Yenn sie (die geliebte) ihre grussgesihenke uhne naehrieht ge-

sandt liat, su nennen wir sie herzliebehen (d. h. das herzliebehen sendet seine

geschenke ohne besundere nachriehten).

71. Teli sah dieh gestern und ich sali dieh heute.

Unter gar vielen menschcn warst dii mir die liuldeste.

72. Warum ist der abend hcutr su kfihl? \Varum sind der mond und

die \vulke einander su naii?

Du wartetest und ich kani. \varum bist du (jeduch) su traurig?

7;>. Auf der \viese ist das gras besomlcrs gut gediehen: es biegt die

schneiden (die blatter) deiner sieheln.

Die \vortc des herzlicbchens sind sehr sanft: sie /ielien mächtig

meine ganze seele und nieinen ganzen sinn an.

74. Ani abhange deines bergcs ist eine quclle . ist ein tressen-

kiuiuel.

Ich sinn' in meinem sinne — . ieh \vill (mit meinem sehatz) zu-

sammcnlcben.

7f>. Wenn du einen hirsch schicssest, su schiesse ihn knieend, daniit

du ihn niitten in das herz trettest,

Wenn du dieh schlafen legst, su lege dieh sinnend. damit (dein

sehatz) dieh im traume besuehe.

Digitized by Google



XL.. \Vot,jiiki-i« he Spr;u liprolwMi. 15

7H. ..iTutrm-u irtf-u?" suiifo:

tf-uri y/V/i.v/f ttfskitoz!

.jfaruto-iu-ii u m

i/-itY" tunto:

idrrnUi) tjutmiriil »rtsito:!

77. hmViTnn kutisti hi: imi

i/uin : no hiii/utl horimi.

so htniirr huiiitun kihtiin

lium-iju:tinili stiuumli.

7S. klh-pui no hutrrs. km: hutrrs:

/nti/ilt mumisit km ruoti?

(Uiijut ummisti kur-h ruoti,

mi soki lt>:t,m suutun

.

7V. kotsoirtl kitin kitsiktotY

m r il <f Z f li liuf,sit tfiuitosittl.

t/u:>-m n/mfos kitin i/uirluuo?

tf:ö/',iiruu tut/ttn ri: Huti.

KO. rlf korkit inVIm iliök riimit

sunnirur y/rVrV. hws mj jxrtft).

mlfum köt>'osmi tn: kunktt:

huisri utf jurtf/K mtirt mj to'tl(i).

S/, t/mrr: ri:llu/l mintkunl

t/wrr: kni tiiiiiiitl httistru-kt!

kik motor piios m n fuktuuo:

rm-ruiou ruJts Imisir n-kt-!

70. JJevor du sagst: Trink' ieh uder nieht?> .su trinke (lieber) ehe der

\vein auf die neige geht.

Iievor du sagst: Lieh* ieh oder nieht? s<» lirin» (lieber) «»lie doine

lehtage auf die neige gehen.

77. Nachdem \vir eine tassi» geuommen hatten, liefen \vir an den alh-

hang des berges uin erdl>eeren zu pfliieken.

A us den (eingemaehten) erdbeeren machten \vir erdboertorten, di»m

herzliebehen zum gesehenk.

78. Kin birken-weg, ein \veiter wcg: wann triffst du (moinen schatz)

an, wenn du ihr entgegengehst.

\Yenn du ihr entgegengehst und \venn du sie antretfest. \vann es

aurh sei. \vir senden ihr ein grussgeschenk.

7H. \Yo schnattert die elster? Auf deni gipfel der mosehee zu MmiKeti.

AVo singen die mädehen im sommcr? Am ftisse des dreifussigen

sehaukelpfeilers.

80. Auf dem tisehe deiner neuen stube kuolit die theemasehine. (aber)

kein dampf \vallt auf.

l'nser herz trauert sehr: kein dampf \vallt auf. der fremde \vciss

nieli ts (von unserer trauer).

81. Läge deine hadestubo. <lie am fusse des berges liegt, auf der

spitze des berges!

Z\vei schr.ne bursehen tränken die pferde: wäre es jetzt die zeit

des \\asserholens!
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K; Yiuft WlCH MAN N. XI.i

H#. piilmli k ti fAa in fsiunkoilrs St"), ai sort pato no i/onl fm to

kisino kansa ka f.ia' tl-a f mntorios kuiskit tuVJzhui.

(firor Irzisa ifiror ail h-zitti: ti ka-ik motor jiiios/?

..köskcmasa naii ka ihot!" sifthl-aV hatara miliisit aiViFzimi.

8H, <f«ntsiii (yur urdesin) kot^H
,sy; m hlJ)k

.nfi \

"""" n)i"m
- :>!l<l>rtisa m prri.

tpiritsin kot,sis sir rozma. y///W; , Mm /tn(niks,

ös tlorin piios mar rozmäiioY
„ v/„ //r M((/si( m ^

ös ihrin piios n iiii rozmnno?

Si. nramt jioti bizisa

tiitfi iSlajM pi ponna.

kmast tubim bizisa

töifi no tafa niin ponna.

<S7. mtjsj-jHijKtiril kitin nokirJza'

pnzim no ti-fjn. baif-pmin.

mi [am iijmiios kitin kii'<Tziino'f

riniin-kinasbn ka na taz.

82. Zoget ihr euch «lie auf ihre fusse augozogenen striimpfo an, nach-

dem ihr sie mit stickereien versehen hattet?

Wenn du nachricht sendest, sendest du (mir) keino nachricht:

sagtost du (dabei): «Traucrnd sie sterbe!^

83. Auf wen lauert die katze am ofen? Auf mäuse lauert die katze

am ofen.

Auf \ven lauern die burschen an der thur? Auf mädeben lauern

die burschen an der thur.

84. Gelaufen kam ich auf die strasse hinaus, \vegen eines burschen

mit \veisser mfitze.

Gelaufen kam ich in die kammer hinauf. wegen eines mädchens

mit \veissem kopfzeug.

85. Einen von garn geuebten gurtel, einen roten gurtel sahen wir

um den leib der \vackeren burschen.

Als wir nach dem markte fuhren, sahen \vir schöne burschen, die

euch ähnlich waren.

8G. Durch ein knarrendes, rasselndes tor geh' nicht liinoin, \venn es rasselt.

Iss nicht als den deinen (eig. sagend : Der ist inein*) den pfeflVr-

ktichen, den die burschen dir gaben.

87. Wo singt die nachtigall? Im tannemvalde, auf dem weidenbaume.

Wo singen unsere mädchen? Auf dem gelander der bodenkammer.
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Xl,.

&>S. (teit no pukim, t<uk'na no

sututim,

ke. itien kamzuu i uriini,

ke iiien kuinz»n tjia iiiin,

mitetnir duns diani iin.

<SV. kiiamikertim mardzan no kircs.

(tzrei-jjoskesli oskisa.

ttudaitäu piiosin ditfS- auton kutiui,

i a iilapa n piips}i oskisa

.

HO. rit tiurli sözutut nti kutim,

uku katitrk kitimi.

17

diani no piips tui motor,

dzeti-umon kutitek kitimi.

ftl. Itarat* ratkini hi iim
V

ukoitn (/aitan ha itiui.

ukoirn (/aitan imirli,

tifjintrs uni icuts kik imir.

H'2. ha st no öorad tbm-putcd,

saprasa uiko tönin ipsiz.

dzani no piips tuz ano,

saprasa anto niin vt uit.

NVotjakisrhe Sprachproben.

88. Am abend sassen wir (in pukon), 1 am morgen standen wir auf,

nfthten das kamisol mit baumwollenem garn.

Das mit baum\vollenem garn genähte kamisol hängt auf dem

sparrcn, unser bewerber (eig. der nach uns fragt) ist im dorfe (finni.

89. Wir wanden um unser handgelenk ein armband von mardian-

perlen und glaubten es sei eine silberne armspange.

Wir nahmen die bursehen des unteren endes (des dorfes) zu lieb-

habcr und glaubten es seien die bursehen des oberen endes.

90. Wir nahmen fiinf verschiedene arten von besatz, aber keine tresse.

Die bursehen des dorfes diani sind sehr schön, und wir nahmen

uns doch keinen geliebten.

91. Wir kamen gelaufen nach dem markte herab, um tressen und

bänder zu kaufen.

Tressen und bänder haben wir auf ewig, selbst leben wir nicht

zwei menschenalter.

92. Mitten in deinem felde steht dein faulbeerbaum, er ist ganz vol-

ler beeren (so dass sie herabfallen).

Im dorfe diani giebfs der bursehen sehr viel, immer laufen sie

den mädehen nach.

1 pukon werden zusammenkUnfte der wotjakischen jugend genannt, wo 8ie indem
>ie handarbeiten machen sich geschichten und sagen erzählen, lietler singen u. s. w.

3
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U.i. tuomi kiznn uzimmi.

hur aifalmraz )xi$ kifcm.

ti motorios/z rif/.so

wh'in kmast ]ta$ kif<m.

Ui. arsimn orsiiirn oko Imstimi

sori iiim1

/ tcfboijo.

hiirtän ha st/m fink trstimi

hurjHiu p-Tdoraz UuVmmti.

UT>. ta 6öd kul(/)hz x kitin puziatiY

tui rl/ (koffiaacn r/ziiaz.

XI..

/// fsibcr mu
ffonni kitin huhsmizf

IxuVilan no kiiman Ixikfsaiin.

ii omoskin pis-jmi to: uno.

ilim randnnnios/z (xlig iljr.

ta ffu rt/n n/mfos tuz uno.

Jmm daratnmr rxli,} d/r.

U7. rui/n no fsor/g tuz uno.

kuar-}H'I'-tior/fjcz odiff d/r.

ta ffurt/n nimlos tuz ano.

köt (faratnm'z odiif d/r.

Yr.j.". Wien man n.

93. Xeulich ist nnser winterfeld bosät worden. »lie wasserfnrehe der

rechton sei te hlieh leer.

Als \vir die sehönen (hnrsehen) envarteten, Mieli die kammer in

der nacht oflfen.

94. Wir kauften mehrere arsehinen tresse dem falben pferde znni

zaume.

Nachdem \vir seide gekanft hatten. maehten wir troddeln dem

reehten ohre (des pferdes) zum merkmal.

9;"). Wo hab" ieh dieses sehuarze kopftneh 1 gestriekt? Am fnsse ver-

sehiedener Mnmen sitzend.

Wo ent\vickelte sieh diese unsere seliöne ^estftlt? In dem parten.

wn das sternaniskraut reift.

9(>. Im waldo stehen sehr viele bäumo; walirscheinlieh ist nur einein

der wipfel gesehnitten.

In diescm dorfe gielit es sehr viele mädehen: wahrseheinlich ist

nnr eines raoin herzliebchen.

97. Im \vasser schuimmen sehr viele tisehe: \vahrseheinlieh ist nnr

einer ein hlattohren -lischi?).

In diesem dorfe gjeht eS sehr viele mädehen. \vahrseheinlieh ist

nnr eines mein herzliebehen.

1 Sul/k ist ein stilck zeug. das von dem kopi/mige asian I. aiSon der wot-

jakistlicti frauen im rileken hänet: e» isi ir»WMhrili«li «»•strirkt nnd mi f transen verschen.
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UN. srnslntiosadi tuhisitnmt

ti 1 1 aka in -ii' fii k/ikaskuni

.

ui iii fosti (lois minisitntni -.

n nika ii il is k/skaskom

.

Uit. hartsin no pato paifm aho.

kirtfiiiti ///V/t ilt/katt.

tn i/a rt/ n cal ii/ inotor n/m ra ii.

airJzrinli 1mk ttiratt.

100. k/k suri rnnli s/ii jioni.

ila mi t>k siin/ 02 to-(h.

k/k inotor n/'{tli jnanik soti.

ifz/g/r(atck S iin/ 02 to'<h.

lOl. hmtih/n rm kmimi soo1 sn h 'ml
roihusit riias rm ka-ik.

itiäni no jiiios ta: moton s:

hinasit [Ktin in ako ka-ik.

lO'£. i/iai/t no </?n:/t ijairi if/niml

nkoii-n liinoin hni/or ra n.

iti uni no piiu* tn: moton-s:

hi/msit jionrm nko ha-ihrs.

IW>. itimml l/ktnn susiini:

i/i/imiml jionrni niisiini,

nasiiii ka-ik onil/sha-jiiios.

sn siiri ka-ik itiäni no jiiios.

AVir wurden auf min- prit>ehen klettern -. \vir fiinhten aber

eure sehwaben.

\\'ir \vurden eure töeliter besuehen , \vir iinchten al»er ihre miitl-vr.

iii). Der seidene giirtel ist mit tressen hesot/.t. •»«'im umgurten druckt

iT jedesnial (Ilmi leili.

Ii» diesem dorfe ist « in sehönes madellen. jede>nial «nm u h sie

sehe. redet sie mieli an.

100. Zuei falben pienien gal» ieh haier. sie koiinten nirht lre>sen. \venu

man sie nieht anband.

Z«ei sehunen madellen gal» ieli pfetlerkuehen : sir konnien sie

nieht essen, ohue mieli zu nmarmen.

1UI. Die sehxvarzen johaunisbeeren, die an dem grussen was.se r \vaelisen.

niihI tröpfelnden wassertropfen (eig. dem tröpfelnd rinnenden was.ser) ähnlieli.

Die bursehen des dorfes itiäni sind sehr sehön: sie sind einer

geniekelten tresse ähnlieli.

102. Auf einein hohen, hohen beige i>t ein tiessenknäuel.

Die bursehen des dorfes itiäni sind sehr sehön: sie sind einer

ge\vickelk'n tresse ähnlieh.

I0o. In deinen garten ist ein bluttink gekommen; unkT deine pritsehe

ist ein hölzerner hammer gebraeht worden.

Die bursehen des dorfes ond/ska sind einem hölzernen hammer

ähnlieh, die bursehen des dorfes itiäni sind einem blutlink ähnlieh.
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104. m-mntitli kniiri puit oifsimi.

kuuri purnu no vu iin ortiimi,

km iti pjit ort%iki oy jh>u Smu tim,

lntm-yazauni ioxmrs .<tt iknt(/)sii.

10:>. tötTi kiS-piimu tiu? jionim,

kiSpitnzli rf»">w. tiiliini/,

kidokt sänam bzimi,

(inttiieili rh"m. njmizli.

lOfi. kii-pm liziiaii tim kn$tiw.

tutihzli clrUu. $vn>zli.

Xi..

yosM yoSt/sa sutiani htihn,

nnaiiyzli *>böin, n/m/zli.

107. k/z (fiiintd iion imnvtl-kf-

kuisiied hnyäitaz kot/raz.

kisiind pr/tnik jtono tl-kf

li/iitfbsios lnyuHOZ kotirail.

10H. bnkfxaituf mertem fniff-ptK^rf.

itntezfi h/fh puffiiirz.

f.ivbcr apnilvn tnfaittz

(fiznidli h/fh nksoifz.

YliJi» Wl< H.MAN N.

104. Dreimal zogen \vir euro stras.se entlang, auch in der nacht zogen

wir sie dreimal entlang.

Einmal pfiffen wir in <lem wir dreimal roriihcrzogen, und enveck-

ten (so) unsere herzliebchen.

105. Die \veisse birke zilndeten wir an, doch nicht die birke, sondern

ihre rinde.

\Veit schiekkn wir unser grussgeschenk, nicht der mutter, sondern

ihrer tochter.

10(3. An dcn fnss deiner birke \varfen wir leuer, nicht in die weissc

rinde. sondern in die innere rinde (die znrischen der äusseren rinde nnd dem

baumstamme sieh befindeti.

Nachdem wir den briof schriebcn, schickten wir ein grussgescbenk.

nicht der mutter, sondern ihrer tochter.

107. Wenn du auf den wipfel der tänne speisen stellst^ so kreist der

kreuzschnabel um die tänne her.

\Venn du pfefferkuchen in deine tasche hineinlegst, so kreisen die

mädchen um dich her.

108. In deinem garten ist eine vveide gepflanzt worden, an jedem aste

hat sie zvveige.

Das kopfzeug des schönen mädchens hat an jeder troddel eine

munze.
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I0!l. uikui no pimvn motorvc.

sutnn puhivz kmin kotfr.

s.jiii')] pn foivz ilhno no viron,

ussvz iJuinnf-uJumi.

110. dikni no pimvn moton ;,

suiivn putoivz kiitin kotfr!

s>,itvn putoivz tlttno no viron,

rorgorom-ffirios tn: thtno.

111. vnnin kiiifi tm n no:

tn iffrin n intro* tn: jK/kfii.

so pokf.H nimlvn snnuuuz

mmm no kvnrm-tii ijinvk.

knrv-ke m/notlt. n r ftn t i
1 mrnt:

nr fin t i smrvs tn: soih r.

nimien kmnsnz pjrotlf-kf.

kupkutii vn prr(i-). kutimutii.

lVi. nmm soriosti ilvri rintvm,

vii viiiusn mi potim.

nnniirz ntniivz viron iliriu

nimlossvs kisno mi kuriin.

109. 0 \vie schön ist der bursehe, sein giirtel ist dreimal uni ihn

gegiirtet!

Sein giirtel ist nicht kostbar. (iiber) selbst ist vr uin \veltmann.

110. 0 wie schön ist der bursehe. soin giirtel ist dreimal uin ihn

gegiirtet

!

Sein giirtel ist \vohl nicht kostbar. (aber) die jugendzeit ist (ffir

ihn) sehr kostbar.

111. 01>en (am himmel) leuchten viele steme; jetzt sind die jungfrauen

sehr klein.

Das grussgeschenk der kleinen jungfrau besteht nur aus honig

and hanf8amen. 1

112. Wenn ihr in die stadt 2 geht, so geht durch Arsk: 3 durch Arsk

ist der weg sehr gerade.

\Yenn ihr in die kanimer der jungfrau geht. geht nicht durch das

thor, sondern uber den plankenzaun.

113. Die mitte eurer strasse war sehmutzig. wir machten eine briieke

und gingen dariiber.

Wenn der vater und die mutter ferne \varen, machten wir weiber

aus ihren töchtern.

1 Mit honig gemisclite hantsamen sind an cinigun orten wntjaki>clie lerkerliisseii.

* Kasan.

3 artia, Arsk. eine stadt iin gouvernement Kasan.
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22 Vl.Ju II MAX N. XI.1

114. hmiyt/i-satkn kuntr-ke. 117. kuhizhn (Hr/z kttusu-m tl/r.

tukir httsiie nirnnttf. minun tfzrts-utuon rife dir.

Motor no )i /'m fas kuntc-ks. rifon cschaz trd-kt no mci.

MttuM no yurtt mcntiift. kistozi kitt/les fckfossf.

II». fin hifi n no hus/ mtttyir husi;

(Trt'fii-kt kizod. däutouo.

fzulun a no nitufos tu: utotorrs.

(fitrr: no Innjud usmmtetl

yurvz riziiutl huisictt-kt!

kik motor nitufos nutit/ rusko;
(/u:trn-kt kutod, luono. \ r . r . , .

,
rutt fukfan rudrs hu/sutt-fo!

110. mifrsknn auzuntz (Tuuiurd-kt.

kufumpir fkuko iyiio. M- "^'<'» ">\'> ptttnimi:

sortcz-h utikod. snmuz jtotoi : nfjf»n>fi kitiim ufskomi.

„uy (hckknr(i)!" ffsttp ku ri) suod, Kuk'»" *n»>ti*a rmtur-kt, cuskod.

— fsukkurod! nn-sturrs rintiScn ufskomi.

114. \Venn ihr kartottelbluthen brauiht, geht auf den braehaeker.

\Venn ihr sehöne mädchen brauiht, geht in unser dorf.

115. Der ackur des dorfes fhihitin ist ein hiigeliger aiker: wenn du

iii n mit flachs besäst, \vird er dir gelingrn.

Dii; mädehen des dorfes fsuhttin sind sehr sihön: wenn du dieb

dort ein lielxhen suehst, \vird es dir gelingcn.

1 IB. \Yenn du naeh unsurer geliebten fragst. s<> ist sie mit ohrtroddeln

versehen, die mit gemlrznelken geschmmkt sind,

Wenn du sie ansiehst, läebelt sie: Ich kusse dich nicht! sagst

du. — (und) du kussest (doch)!

117. Das ende der geige hai siili \vohl gekrummt: unsere geliebte

\\artet wuhl.

Wenn du zur uartezeit nieht komnist, so iiberhäufen sie dich mit

sihimpfvvörtenL

118. Wenn die quelle, die an der scite des berges ist, am fusse dis

berges wäre!

Zwei sehöne mädehen gehen \vasser holen; \venn es jetzt zeit wärc

die pfcrde zu tränken!

1 l'J. Wir floehten eine peitselle aus tressun; \vo werden \vir uus begegnen?

Wenn du des morgens iriih \vasser holen gehst, so begegnen wir

uns auf dem wassenvege.
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120. tir tmezetllen tatjifes

akso Htptzonhn Isajitez.

tutieze* piteni sotprz-kt

piioxlen retion hiit/jtsi.

121. fsi/iiinil jsjnmi zamlrsetl :

ati no hali 1 kas kaiut.

kas kamt i'1r"m. mar kaiut?

a*lisk iti motor n tm kaiut!

122. bar kiitui katein sar snmiketf,

jurttan no kiitui mar kaiut?

23

..mar kaiut?- suu sn naru/ tfuaUrxl?

ti sfiik iti motor n im kamt.

1'J'j. trstt ösiostes, mi pjrom.

hartsin matjortles tuVitzumj.

sitrtl-kt snkfr, mi satoni,

kiilat fiemtles uiJ'itzomi.

124. kmz keiier kinzail li? fköt)Äa irti

liz-jntris rnulen ftonez.

tla no piranik, tlano kamjiet

motor nimtoshn sinne*.

Wntjaki»ohe Sprarhproben.

120. Das lieht des vollmnndes ist die zeit peld zu zählen.

\Venn eine uolke den mond hedeokt. ist es die spazierzeit der

hurschen.

121. An deinen finger ist ««in ring: nngesteckt \vnrden: da ist ein glän-

zender 1 edelstein niitig.

Da ist (doeh) kein edelstein nötig, \vas ist denn nötig? Kin sch.V

neres mädchen als du (um jenen ring zu tragen)!

122. In deine reehte hand hast dii eine biertasse gennmmen, \vas felilt

deiner linken liand noeh?

Wamm fragst du und sagst: NYas fehlt nnch?* Es fehlt ein sohö-

neres mädvhen als du (die tasse zu reiehen).

123. Maeht eure tliuren auf. wir kommen hinein, \vir betrachtcn euren

sei«le\veichen leib.

\Venn ihr zueker esset, sn gchen \vir (euch zueker). \vir betrachten,

wie ihr (ihn) esset.

124. Die hlaue hlume. di» 1 längs dem lännen zaune uachst., ist das

futtor dos grauschimmels (eig. grauhlauen pferdes).

Der teure pfefterkuehen. das teure konfekt ist das futter der sehö-

nen inädeh*»n.

nti Intti, «lanz, srliinimcr lM/ciVlineinIrn \v..itt>i.
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uramjn puinut mar uutttY

»suo turoni iiins liktt'-ua?

pot't§ko'-ks no, uzt ilzrgu,

irtf-ks ixrti.ik/, kiiti mj fshhi.

m. kuirit is svzi ponimi,

pi/ntit räuFosiz auriani,

kamzuii kisiit pjranik ponim.

motor nimtos/z auriani.

127. riuiin t/uiriiri tpuifirtoz.

rait ifirin itrntet ziijyirtoz.

mamin piios Smttton riiria

nimiosien kituutti?/ 1 zhjifirtoz.

t.<uk'na no suuriini, ufdu karini

zayijari tipi ir/mtostes.

kiitoh m/n/sa öi rtrmti

kistisa ponrm sinkit s te*.

1V#. rici rm sözimdi kuitti jtörtem ;

u-uo iptrtaili rastii ra-fi-aY

miti/orrii ri>sk/t, bayrii köse;

u-uo kusjKuli riihnon ra/huY

l2f>. Was l>ellt der hund auf der strasse? Kommen da freunde oder

wer kommt da?

Wenn ich hinausgehc (um nachzusehen), \vird meine arbeit un-

tcrbrochen; wenn ich nicht gehe, erträgt (es) mein herz nicht.

12G. In einen korb von rinde legten wir hafer, um die juugen pferde

zu prellen.

In die tasclie des kamisols legten \vir pfefterkuchen, um die schö-

nen mädehen zu prellen.

127. Oben rollt der donner, am kopfe des pferdes klirrt die halfter.

Wenn die burschen auf der strasse pfeifen, klirren die geldstucke 1

an der brust der mädehen.

128. Wir standen des morgens auf und betraehteten die wipfel der

griinen eichen.

Wie \veit ich auch ging. ich konnte nicht deiner \vie gegossenen

augenbrauen vergessen.

120. Der saum deines hemdes ist aus drei arten von zeug; gicbts

et\va einen kaufmann in eurem dorfe?

Euer leib ist zart, euer gesicht \velkt: giebt s etova eifersuchtige

unter euch?

1 kamalij cin halbrundes stack zeug, das die votjakischen frauen an der brust

tragen, and an wclchc» silberne munzen genäht sind, oft bis zum werte von zehn ru-

beln und raehr.
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b) Loblieder.

/.VO. vinuuti tiHam tiisinsti

Antrrxrn tiimsen a<kt (afskt) dir.

ti tiskiskodi (nfkkiskotti) mi az*

f.snk'nn un t/5n:a< s and/ kti-ik.

Vii. diani no tutun ka mii r1»»u,

kiinni urnndis knns t>h>"»o.

ff2 ani no piios kutpts rh'"m,

kntpt s piiostii kun s vh"m.

ViX. izi-kt iianott, motorzt- rza:

randtni tf/rsidt u tikit* j )sti.

pnto'-kt kartoit, motoizt krrti:

veskit mugonh nf*kit(i)±n.

!'>:*. tizadi krrfi ni tissi tti ('a z-k ist tti)

knsatfa sano iui/stcu-ke!

mi n o tifrskitt knskrman ti/r iti

ruztrdi si/t tiznm hnistrn-kf!

VH. asian iziamdi krf/srm d/r;

knf/niz t/aitan kirfciut.

so naitan iosti krl/sor-kt

htif/titti lu ita rrrtfzrntt-.

Vii), asian iziamdi kerisvm-kt-,

knt/raz fjaifan kictt int.

so tjaitaniosti kct/scm-kt,

1»a>/adi Ivzem zrriint.

130. Euer angezogenes kleid ist schon vom wege aus sichtbar.

Ihr erscheint vor uns der aufgehenden sonne ähnlieli.

131. Die strasse des dorfes tfzani ist zwar nieht aus eisenbleeh, sie

ist al>er auch nicht schlcchter als eine eisenblecherne strasse.

Die burschen des dorfes tfzani sind zwar nieht hurger. sie sind

aber doch nicht sehleehter als die biirgerbursehen.

132. Wenn du dir eine mutze aufsetzest, so nimm eine hubsche, um

deine gestutzten haare zu zeigen.

Wenn du dir einen gurtel umbindest, so nimm einen hubschen,

um deinen zierlichen leib zu zeigen.

133. Wäre eure umgebundne schurze mit einem aus dem tuche kasaf/a

gemachten besatze versehen!

Stände euer schatten vor unseren augen, \venn \vir uns nach eueh

sehnen

!

134. Euer aufgesetztes kopfzeug asian hat eueh \vohl gut gestanden

:

näht ein band um dasselbe.

Wenn die bänder passend sind, legt eueh schmink auf die \vangen.

13f). Ebenso.
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136. pi(
}
fti no baktia, UuVdzim

sutten SutQtdjrez mak &tHka.

pif/i no korka, btuVdzim korka,

sutten suutdirez pi-nunu

137. limi vintti (Jurgakd

fjhurmek no uz lo, mur luozY

punife biiisa potHios

pi-nuni uz lo, kin luozY

138. azves no zundes Sotisit

zariiiiam zundes Sotisäitmi

mitertili miutkidzes (mitttzes ktdzes)

sotisit

Imtufosmes Sori kartsuumi.

XI t
.

139. kidokUen atikis roz uzimed.

kittien no kizem ttzimez?

fsttzen no vozen diötiskenttiios.

kittien no vordem nunikaiezY

140. (fidkaiad kutem kntiti ke.nered

:

t&tujaivd vaskoz tuz t$uk'na.

vordem nuniied s'">'iit-k€ luoz,

dauirid orffoz tuz erkin.

141. azves no zundes ImVdzim

uz lm,

fxi/tiitr-ke pmiod, söd uz lm.

dzef.i- atikailen nit{tiz piiez

kt'tsi-ke-no minoz, kur uz lm.

Yrjö Wienman n.

136. Sei der garten klein, sei der garten gross; die freude desselben

ist immer die mohnblume.

Sei das haus klein, sei es gross, die freude desselben sind immer

die kinder.

137. Was dort uber den sehnee eilt, ist kein hermelin, was ist es wohI?

Die dort gelaufen kommen, sind nicht die kinder, wer sind es wohl ?

138. Wer uns einen silbernen ring gäbe, dem \vurden wir einen ver-

goldeten ring geben.

Wer uns seine gunst gabe, mit dem \viirden \vir unsere seele teilen.

139. Die grfine wintersaat ist von weitem sichtbar, wer hat die \vin-

tersaat gesät?

Jene gelb und griin angezogenen kinder, wer hat sie wohl erzogen ?

140. Dein haus ist von drei zäunen umgeben: die dohle fliegt sehr

fruh herunter.

Wenn das kind, das du erzogen hast, gesund bleibt, vergeht dein

leben sorglos.

141. Ein silberner ring ist nicht gross, \venn du ihn ansteckst, wird

er nicht schwarz.

Die kinder eines guten vaters mögen gehen, wohin sie wollen, sie

machen (den eltern) keine schande.
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XI, i NVotjakisrlic Spraohprol>»»n. 27

142. ta Ituskisiostts öi tirhjsitii —. 14?>. haktiuiin ImtVdan hihna dfr.

*>tt-piuvn Ifstetn tniskisti. kismanvz riziiuz vtst dir.

tn ku:o dort ui pr rimu — . tn htyanioxg tottani utSjki

affiiz kariivdis piriskö. kiiskin uit vt st tlfr.

143. söd riuttitskadi vuo rttli, 146. azns zundraez kiri nz jx)')ii.

odifj svmo-nid öi st-ttj. nshtz fxiriiiaz kttscnizt!

vuo no retli. ihot retli. fvganrz tvgan kiri vz ka ri.

titt sk id tf^stes öi M-tti. an niivtkidaz kvtscnut!

144. söd rivtvoskiti pir potimi. 147. t.HFiuihn t/iriz tui gint.

odifj suvto-nid öin st-ttt. krmhitini ug lo f&tt gint.

uno no vctlim, öiit retiini. ti ka-ik Jii-ti niurtiosiz

tileSkid tteeffot öm se-ttt. settjtlj ug h Hat gint.

142. Ich wäre eure leiter nicht heraufgcstiegen, wenn eure leiter nicht

aus massholder gemacht wäre.

Ich hätte diesen hausxvirt nicht besucht — ,
(al>er) seiner liebens-

\vurdigkeit wegen besuche ich ihn (doch).

143. Im dunklen waldc wandertc ich viel, ich fand nicht cinraal einen

peitschenstiel (d. h. dazu taugendes baumholz).

Ich habe viel ge\vandert, ich habc wenig gewandert, bessere nien-

schen als ihr habe ich nicht gefunden.

144. Wir wanderten durch einen dunklen wald und fanden nicht ein-

mal einen peitschenstiel.

Viel haben wir ge\vandert, wenig haben wir gewandert, bessere

menschen als ihr haben wir nicht gefunden.

145. Im garten reift der stcrnanis, wenn er rcif ist, fallt er zur erde.

\Venn ich dieser meiner altersgenossen gedenke, fallt die arbeit

mir aus den händen.

146. Wer vvfirde den silbernen ring nicht anstecken, wenn er zu dem

eigenen finger passte.

Wer wurde den venvandten nicht venvandt machen (d. h. wer

«rurde ihn nicht lieben), wenn er uns nur wohlgefallig wäre (eig. wenn er

nur zu unserem sinne passte).

147. Der pfeifenkopf ist von reinem messing, er ist nicht so leicht

anzuzunden.

Uute menschen wie ihr, sind uicht so leicht zu finden.
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148. tifad korkadi pazim no koren.

ardes nk'nodi piiatta,

tifad dSökfiosti swswpm,

dZök-kisitiosti dfirati.

14!t. kvuaind osem sutriird.

raiobiz liktisa med paksoz.

diuk riiatut nhttdem dZtlk-kiseted,

döatFet liktisa med paksoz.

150. töffi kispm f/imia hai rl i koni.

ibisa bastonez tai sekit,

smrem ra/tbardes en jxvzäitt:

soit settonez htz sekit.

Xl.i

151. brreket med to sided/ti.

dömtrt mrd liktoz iianed'li!

bötiono ka-ik t/an/asa

saded med liktoz pai/itad!

/;>V. s"ötl tiu ates sortit! soti pifem poft-.

.ii>'t tizad kerbet and zoroz.

böJono stunen f/nrt/asa

satted med liktoz pai/itad.

15H. baskit' riziiad tsa: t&äfjniccl

:

en ttrt/e sois. med budoz.

oflif/ no t/int pi-nunidi.

en zn'tje soif, med badoz.

YlfJö \Vl C H MAN N.

148. Kuer haus ist aus fichtenholz (gebaut), eure seitenfenster aus gla.s.

Kure tische sind aus \vachholder, eurc tischdecken aus atlas.

14i>. Vor deiner luitte ist eine langc stange aufgehängt möge die

sclnvalbe kommen und sich hinsetzen.

Auf deincm tische ist eine tischdecke ausgebreitet möge der segen

kommen und sich hinsetzen.

150. Auf dem gipfel der \veissen birke sitzt eine schuarzbraune eieh-

katze, es ist sehr seh\ver sie zu erlegen.

Das envorbene vermögen zerstrent nicht: es ist sehr sclnvcr zu

tinden.

151. Deine suppe vermehre sich, dein brot sei gesegnet!

Möge dein gliick dir entgegenkommen, fröhlich iiiegend wi« die

wachtel!

152. Hinter dem dunklen walde steigt eine dunkle \volke auf, möge es

dir honig vor die augen regnen!

Möge dein gliick dir entgegenkommen, fröhlich Hiegend wie die

wachtel.

153. Vor deiner treppe steht eine gelbe blume; tretet nicht darauf,

damit sie wachse.

Ihr habt nur einen einzigen sohn, schlägt ihn nicht damit er

\vachse.
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l')4. tiimi karkaili ta: motot:

kaitui tijitto lutisit'H-kt,

tiCttil ranu>sti fu: mutta-,

turtoitz haiam luiisau-kt.

uramti kuski* iiiiuttu tfutfi

;

mifam kirsiios tfoi-m-u?

mifrskim kirsitri uri-kt hurma tkt:

sirrsuz laoz t/aitaiuz.

/.V/. sumik //i*lrsfr.s- ufisti tfurt:

t/iilik jnqiäat n if'
lntiz uni.

ta kitzoioslrn sitlzi iiu/iziVV V

tutrli (fömishn Sömig ra/i

l">7. fiirwiws miänn at/ ]>o'ti.

(hmmnios mi/am ui/
fmj' ti.

tir-ik ifuciusmt a<rj:i -kt.

tloris h znat at/ i*j'ti.

/ >S. it/slis iiiltrzt haitimi.

otit,/ pisifirzt ui tu't/i.

fiftdirt mtilam furkiski sm/sa

utlhj i>:an kim iii n-ra.

Ji>!t. kis-jim no satrtlail liuti aist in,

pi-pm no sinrtlail ra/i nutiani?

ti otin no mi tiilin,

tiutd toilaili ra/i mnlamf

lf>4. Kuer haus ist sehr schun. hatt*» es nur cin daeh aus cisenblech.

Kuru pferde sinil sehr schun. \vären die deichscl nur bemalt.

1 ;">;"). Der gläserne schlitteu, der an der strasse vuruberfuhr . \varen

«•s nicht unsere schwäger (die da fuhren)?

Wenn du unseren schvvager nicht keinot, (so \visse, dass) sein

ilrehbaum aus scil besteht*

lf>G. Beseht euch den boden rurer kumvschka-tassr 1 nnd trinket: es

ist taubenmileh!

Die speisen (eig. die suppe und das brot) dieser \virtu schmeckt

naeh allerlei frikhten.

157. Speisen mögen \vir nicht, getränkc mögcn wir nicht.

Als ich diese altersgcnussen gesehen habe, mag ich sie von mir

nicht mehr lassen.

158. Wir nahmcn eine ähre des männlichen hants. und icli zertrat

keine hanfahre.

Ich sprach kein l)öses wurt. damit wir nicht auseinandergingen.

159. Im birkenvvalde hat es gesehneit, giebfs \vohl schnee auch im

espemvalde?

Ihr seid dort, wir sind hier, denkt ihr \vohl daran?

1 kumyschka (wotj. urtik) der wotjakis< he zu hause gemaclite branntwein.
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IHO. dtuzit f/mrvznd ro: t/uidor

UZ port(t)

smiipsiz &ö'd-ik kiFvmis.

mr-ik ti dore am m r nisänmi —

.

tiMiz tFaratrm mimkiiVmi.

VH. tuutis no luoz, sizim luoz.

rtu-smrrsfiosti <Fö luoz.

fon no ud Irkti, tuon no utj mnii.

umon no mmm rfat Inom.

Hifi. ritt icm-kt vtrie. std um jtö-ste:

affiimez kizi umomj?

tr-kf ud Irkte, mi nm mfnt:

soin no rättfiie tfttt luomi.

ViS. tasmais clf"m rurini

ukoit clfiin knamni.

fituni mimkidid vito krf^f,

mun k hnf^si n rlrhn totiini.

W4. tjtttrvz no hatjnd pudett

sutrcsed:

f.iik itid roFfSontcm luusCru-ke!

jMjkfiimi tiriö räitffie uittiSkom;

(tik FukiskonUm luom-tt-ke!

1(50. Auf dem hohen berge wäehst kein griiner rasen, da die erde ja

seh\varz geblieben ist.

\Vir wären nicht zu eueh gegangen, \vir fanden aber gefallen an euch.

161. Der friihling kommt, der herbst kommt, eure wasserwege frieren.

Du konimst nicht (zu mir), und auch ich geh nicht (zu dir), mit

der zeit \verden wir uns fremd.

162. Wenn wir kein \vasser holen, koehen \vir keine tieischsuppe; wie

\verden \vir dann leben?

Wenn ilir nicht kommt gehen \vir auch nicht: so werden wir

uns fremd.

163. Ich habe kein band anzunähen, ich habe keine tresse zu um\vinden

Wie dein gemut ist, weiss ich nicht. ich bin kein kimt^iri^ um

es zu wissen.

164. Am abhange deincs berges ist ein steg: \venn der fuss nur nicht

ausgleiten wurde!

Von kindheit an leben \vir zusammen ; vvenn wir niemals getrennt

\vilrden!

1 kiiitf)sitt, oin opithcton. das dem gottc des himmels, inmur, als erschaffVnder

kraft iM-igelejirt wird. kimffiiii <T kildis i/i = der erschaflende himmel.
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XI.i \Votjakisoh»' Sprachproheii.

Mii. mardian no kiris mi äiuiiiit;

fizik kiötaHontcm hufsä'u-kt!

jfff/-imi tiris iän f,h n nti ikoni:

rxik InkHkontcm luiisä- n-kt!

UM. kuii ayades vamru i/irini

riitti d/r mHam diefit raami,

ta dozenim maskini

rlrait d/r nunnin di* fh kitin.

MT. t.saz tasrna no ro: tasma

ra/i mrdam krhif aiiosin?

ti ka-ik ka/iitu adanii

ra/t mcdam Sundi ufeminY

IHS. tdad t/id-kazdi ro':-ik t/u:doro:

ruudis kaiutta sutdomi.

kusij/mi kilinkin, l/mi mätin,

säuam hi/sa aiuonii.

MU. räm"2-ke katod, dicfsst kw ti.

stint/s )to ,<trmt't tai mrd lo.

kar/ndics-k* katod. dirfise ku ti,

as/osnud no fsof.s mcd lo.

170. f&vhvr voi r/mad öi nirn/säii —

.

fi>tt-/sär,iaiii sipiäni.

ti motor sia/sa öi srjilani.

fi/ad viid imi sipiäni.

10f>. \Vir machten ein armband von mardian- perien: \venn sie nur

niemals zerstreut wurden!

Von kind auf leben wir zusammen: wenn wir nur niemals zer-

streut \vurden!

160. Ich habe kein pferd, das gut genug wäre, quer uber euren langon

acker zu pflugen.

Ich habe kein wort, das gut genug wäre, uin mit diesem meincm

altersgenossen zu reden.

167. Giebt s wohl vor den läden gelbes, grunes band?

Giebts wohl unter der sonne (eig. im angesicht der sonnc) so

angenehme menschen wie ihr?

160. Euer hof ist mit grunem rasen bedeckt; \vir spielen dort und

werfen den ring.

Die entfernung z\vischen uns ist gross, der schnee ist nah, wir

können uns nur grussgeschenke senden (eig. grussgeschenke sendend leben wir).

169. Wenn du ein pferd nimmst, nimm ein gutes, damit der riemen-

haifter mit verzierungen aus messing versehen sei.

Wenn du dir einen venvandten verschaffst, verschaffe dir einen

guten, damit er deines gleichen sei.

170. Ich wäre nicht auf deine schöne wiese gegangen, wenn ich nicht

von der blume tete entzuekt worden wäre.

Ich liebte euch nicht eurer schönheit \vegen, (eig. indem ich sagte:

«Ihr seid schön»), eurer klugheit wegen liebte ich euch.
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171. hutiini vutilvS itä :fXio.^t.

vn Skini/ murdzan kuriose.

marJzan no kaHi m surfiam:
utikui rfutrtlii kiri timn!

/7'V. //ff£s/w/ n) liivit ifzi tiiosfl T

vankin)/ niurifzun kaviona il.

murJiun kuviosi/ kiit s/jilunvm.

utikui (fuirtliS k iti t irvin!

178. (Jtuutvin t/ium/ kis* iliv,

vvvuno k/unni vuitt il/r.

ta unaiiosliS köskvinnit (lirin

kiiSkini u:t ui St dir.

XI,»

174. kuzonon m usko kitsi/iin

l/mi utS/tvk i>a$ kitrtn.

niifvin/z ronliS anaiien tttui

nti uin.rt izifvk sa: kitein.

17'). tsuVita suuit/sa (Tiiu knri'(1-n

ijnsjmilu puk<on pukon/nf

iiii mi tont msutiSkotti

m u sk o i S jtotvtn kuipvsl/.

17f>. urumti orf.iii sek/t iJfiuiipd

Intrfti-t no tnvdam. niur metlam?

miivin/z vordiS anaiivn atai

tut/ij/t ituihini, tnar tnedam?

Yiuö Wien MAN N.

171. Wir nahmen die allerbestcn pferde und zogen nach der stadt

Ma n/: an.

In die stadt Munitun verliebe dich nicht: wer \vurde des vater-

hauses iiberdrussig sein!

172. Wir ritten die allerbesten pferde und stiegen nach der stadt

Mäntäin hinunter.

Wer wiirde die stadt Mannun lieben, wer \viirde des vaterhauses

uberdrussig sein!

17.'3. Unser angemachtes feuer geht aus, das wort, das wir reden wol-

Ien, \vird vergessen.

Indem icb mieh nach diesen meinen eltern sehne, fallt die arbeit

aus meinen händen.

174. Zwischen Kasan und Moskan blieb ein fleck leer, \veil es nicht

schneite.

Unsere erzieher, der vater und die mutter, blieben wach. \veil sie

in der nacht nicht schlafen konnten.

17f). Als du des morgens aufstandst, ruhtest du auf dem sitze der herren?

\Vir vergleichen dich schon mit einem burger aus Moskau.

17(>. Knthält es wohl seide, oder was enthält es, jenes den strassen

entlang fahrende seh\vere fuder?

Sind sie wohl pfauen, oder was sind sie, jene unsere erzieher. der

vater und die mutter?
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XI,. NVtitjakisilie Sprarlipmhen.

177. tfuzem knazioshn jxisiosiz

Sir-pmrn Inul-puuh sutt dfr.

mifan te vordiS anaiien atailis

(Sizatiikom dfr $UHjem köiiosst.

178. pitrtiiad sitkjr jKizs dtr,

180. tödi kam-darad tötfi kn-pmvd

tödi kamrdli pir-afifo.

t/iradi iziam tö/i tafadi

tsui dirsidiuti pir-atiks.

181. tifad dirsidi hidirio riiurm.

pu/ittem (? putUteh) baötini ug h dfr. ro: piiaiiäni pir-atikoz.

ai atikai no anikai.

xoiostek uwj'ni ntj h djr.

179. u-uo no uzt, s ho tori

ki-ii todiffam kiimani,

u-uo no anai, o- ho a tai

kiii todiffam rordini.

mngorid rehkit, baijid i^mi.

ro: hitnnfftiiui pir-atikoz.

182. pimut no vo'z-ik mufjnrdi

ro: kata/itiiiHi pir-atikoz.

ffaher no tsiztt banniosid

zarni atskonU pir-afskoz.

177. Die sommerhitze vcrbrennt soxvohl driiie ulme als deine \veide.

Unseren erziehern, dem vater und der mutter, schmelzen \vir

(durch ungehorsam) das fett ihres herzens.

178. In deinem kessel kocht der zucker, man kann ihn wohl nicht ohne

löffel nehmen.

Oh, väterchen, oh, mutterchen, man kann ohne sie nicht leben.

179. Ich Weiss nicht, wie die erdbeeren, uh \veiss nicht \vie die garten-

erdbeeren zu reifen wussten.

Ich Weiss nicht, wie der vater, ich weiss nicht, \vie die mutter

(mich) zu erziehen wussten.

180. Die weisse birke. die am klaren flusse steht, spiegelt sich in dem

klaren flusse.

Das weisse kopfzeug tafa auf eurem kopfe leuchtet durch eure

gelbe haare durch.

181. Eure haare waren kraus, sie leuchten durch das griine fenstcrglas

durch.

Euer leib ist wohlgebildet, euer gesicht ist sehön, sie werden

durch den grönen bettvorhang sichtbar.

182. Euer kindischer, junger leib wird durch den grunen bettvorhang

sichtbar.

Euer schönes, hlflhendes gesicht spiegelt sich in dem goldenen

spiegel ab.

5
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JS:J. pummi t/irsihd bid/rip riumu. lSti. pizirm pozimi budon /no*,

ro: hitu ii fitimi pir-utMo.?. muurr no Soros vl^ut-iVf

mut/orid rrskit, Imtjid is/mi. lizcn no i/orthn dittittYmriios.

zur/ti uh\.ui pir-atikoz. mifmn ajxtiips vl^-ui-uY

Iti 4. uptii, kumzuuvd tu: kitst, 187. n/udosios puk&ozi pui/nti

ift/iit 'ponisn rnndrd-aY för uk 'noieiVhm rjtiiuz.

mut/orid n äkit, Ixiy/d tsizit kikiiiz no ttzrc*, 1*ty/z Zundi.

i ti ma rtd kdem t/a tasa. kö-f>.<t ku:„um nunikaivzY

185. ro: Uuf-pm ka-ik ro: mut/orid! 188. krbifin taxnta t'">uta d/r.

rösutton nimut rorfxki'da-ti Y Mut aimi!" Suiim ote dir.

mut/orid rr&kit, hu/id inpui, uion tinid mutun kitiJen hzomY

inmttrrd Sotnn t/a':am. Sizimdou 6i:im t/u rt ramen.

183. Dein geflochtenes haar war kraus.es \vird durch den grunen bett-

vorhang sichtbar.

Dein leib ist vvohlgebildet, dein gesicht schön, sie kommen zwischen

den goldenen tressen zum vorschein.

184. Mädehen, dein kamisol passt besonders gut, hast du es naeh dem

muster geschnitten ?

Dein leib ist wohlgebildet
r
dein gesicht bluhend, dein gott liat sie

dir aus liebe gegeben.

18f>. Dein leib ist der grunen \veide ähnlich! Bist du am bettage (op-

fertage) geboren ?

Dein leib ist vvohlgebildet dein gesicht ist schön, dein gott hat sie

dir aus liebe gegeben.

186. Jene geschlungen, ge\vunden ge\vachsenen (pflanzen). sind es nieli

t

die uber der erde \vachsenden wurzeln der himbeeren?

Jene Mau und rot angezogenen, sind es nicht mfidchen von den

unseren?

187. Die mädehen setzen sich an ihre stickerei an das oberfenster.

Ihre hände sind (aus) silber. ihre \vangen (aus) sonnenschein.

Wie sieht die tochter des haus\virts aus?

188. Im kaufladen schwingen die bänder hin und her im winde, si>

\varten (auf dich) sagend: «Komm, mädehen N

Von \vo sende ieh dir oin grussgeschenk? Ueber sieben und sieb-

zig dörfer.
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kidokiScn ufHii tsidluitrd

A~ftr kehi/cdlen tm/ijoncz.

kiffoklsm atikii täifasvd

mitmn apatien (judiosiz.

1.90. tutifiizvtVhm puskan *

11 tnmo-puoiVlen vii iinz.

tuituin ttjmilrn musoirz

luoz salien kiw diutnz.

tjuici no hayaä sihl pttstivrvd.

söfl piisiin- juutin soti sutcr.

sö<l sutrr kn-ik äi/iiosti.

fjord namrr ka-ik hiifiiiusti.

lU:i. rimudi dituni kamzuitdi.

dtök rfiite ponisu. ruutird-aY

mu i/oi iii rp.Skit, luiifdi niotor,

uitimfAiakriaiin budid-u

?

t/irndi iziitiM tufntlt

tsnk'n<t liniiium liuu kn-ik.

ton uf.ikiskod minuin s iii uinui

tsuk'un no diuzuin sundi ka-ik.

för uk'notitli s/n sotiini

hid(ih iin dirs iti, s sinuni.

sinusu sinasu mt-ke re-sk/te,

u<i ivtVdzi rrikd inui/ordcs.

Wotj;ikisrlii' Spr.ii liproluii.

181». Jenes von \v eitem siehtbare glänzendo ding ist das schloss des

kattfladens in der stadt.

\Vas da von \veitom leuehtet und glänzt, ist die mit silberuen

mCinzen bedeektc brust unserer fdtcren sclnvestcr.

1 tK>. Das nest deines pfaues liegt am fusse deines apfelbaumes.

Die freundlichkeit unserer älteren sclnvester liegt ihr auf die zunge.

191. Am abhange des berges \vachsen sehvvarze nesseln, niitten unter

den nesseln sch\varze johannisbeeren.

Deine augen sind den sclnvarzen johannisbeeren ähnlieh, deine

uangen gleiehen den roten himbeeren.

192. Ihr habt ein kamisol angezogen, habt ihr es auf dem tisthe zu-

geschnitten?

Kuer leib ist \vohlgebildet, euer gesicht schön, seid ihr im apfel-

garten aufgewachsen?

193. Das kopfzeug tufu auf eurem kopfe gleicht dem am morgen ge-

sehneiten schnee.

Du gleichst in meinen augen der am morgen aufgehenden sonne.

194. Durch das oberfenster reichten \vir eiuh einen kamm, damit ihr

eure krausen haaro kämmeten.

Wenn ihr durch unaufhörlirhes kämmen euro haaro nicht enhvir-

reu kOnneU so bemerke ich eure schöne gestalt nicht.
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t!h"t. liz-puris ra alen iznesez

[MiUan no pidaz fogitkoz.

kik-raio jiinem t&uz dirSiied,

padan no jHumz uko-tSak.

190. husi no Sorad /tiiit-pmed

diuimm ponein dini ka-ik.

mifam ajmiios mar ka-ik?

sismm pom-m suis ka-ik.

197. diani no uram tai motor:

kar aram/iiosli kefsono.

diani no niados ta: motor:

kiajKs nindosli kefsono.

XI..

198. tuäua kiiem uiimmes.

n/näa minisa afisää

.

tuäua ko^kem apaimes

ninäit minisa ufisäu.

199. rnuin (tuulin guulirtoz,

vaii divin Sermet ziygirtoz.

mifam agailen kisi(az

azresen zarhi ziggirtoz.

200. korkai riziiad duljoed,

dultoed ditfiin uaimoed.

so uHimuitosiz en 2^' aeste.

agai, mitemiz en ka sti!

Yhjö \Vk hmank.

195. Die mähne des grauschimmels fallen auf den linken fuss.

Zwei zöpfe sind aus deinen gelben haaren geflochten, auf der lin-

ken seite ist ein tressentroddel.

106. Die sibirische tanne, die niitten in deinem felde steht, ist einer

spitzen tirste ähnlich.

Wem gleichen unsere mädchen? Dem gereinigten honig glei-

chun sie.

197. Die strasse des dorfes diani ist sehr prächtig: sie kann mit den

strassen der stadt vergliehen werden.

Die mädchen des dorfes diani sind sehr prächtig: sie können mit

den biirgermädehen vergliehen \verden.

198. Meine neulich gesäte wintersaat muchte ich jeden tag besehen.

Meino ältere schwester, die neulich (zu ihrem gatten) abgereist

ist, möchte ich jeden tag besuchen.

199. Oben rollt der donner, am kopfe des pferdes klirrt die halfter.

In der tasche unseres älteren bruders klingen das gold und das

silber.

2UU. Vor der hausHnr ist ein pfahl, auf dem pfahle ist ein apfel.

Zerteilt nicht jene äpfel! Unser älterer bruder, du, verlass nns

nicht!
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XT,i "VYotjiiktsrlir S]iriii'li|>riilirn.

201. tödi no kii-pui nrdnnn

tödi kamiodi pur mcd h!

mi/am ta snmen tmfsoiaUtmmi

adamiitiiS efcUu, inm a rl is.

37

202. diök vimad Sormam miniosti

ra UiS no eh«ni, (Salaili s",

tinnd ta tamm musoiattemed

adamimes elx>m
}
inmnrles.

o) Festlieder.

203. mitam ntnimi tuz m.sto riut

fjeri kutisa girini.

mi ntnileb no m.sto lmim

dasss k/rdzam diuini.

204. zat zat no viini oimesvd

liz-purii vnulm (jtuonez.

nigFes fhrka, piinnn fSnrkn

mitam gazanlen (jtuonez.

20:">. ai kizo tet, vektöi tet!

kizo tet eb«m, Ixidnr tet.

hadar-inmikad fk-skit nrak;

gnzn&kodr-ke, dm-tms

!

201. Jener weisse birkenholzstoss, wenn er zu einer fahre auf klaren

strömen wurde!

Unsere auf diese weise geschlossene freundschaft kommt niclit

von menschen, sondern von gott.

202. Die brotschnittc auf eurem ti.sche sind nicht aus dinkel, sondern

aus weizen.

Deine auf diese weise geschlossene freundschaft ist nicht von

menschen, sondern von gott.

203. Unser vater \var sehr geschickt zu pflugen, sobald er den pflug

nahm.

Wir \vurden noch geschickter als der vater fertiges singend zu

vertrinken (d. h. bereits gesammeltes vermögen durch trinken zu zerstreuen).

204. Deine rieselnde quelle ist der trank des grauschimmels.

Die glatte, die gläscrne tasse ist das trinkgeföss unseres freundes.

205. O du mein tannen\vald, niein kleines wäldchen! Es ist kein tan-

nenwald, es ist ein ahornwäldchen.

Kure tasse aus ahornholz ist voller wohlschmeckenden wein:

wenn ihr ihn liebt, so trinkt ihn!
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206. odikst duoni. Irikttt duoin,

uz de' ta odiijez kuivui?

kuzo duunipa todt ui.Siki

kui in aruia iso: f uni elfnu.

207. vido apai Ikizurf

tui iii hurttin bastini!

tuuli hurtti/i iniskuucn;

mitani (tuon ninäuen.

208. ratit roi riin ii tiiomd

t.söi at,ii'z tofloz uiinni.

tahi no tiktem kumo no piiyz

niin at^iz todoz iektani.

209. JmVdan Soti, Sirda?

kömzs muzB kustrd-a?

..un ku'i(i(i)" suon kiiuid rau.

kuuiemds Söditek kifrd~a?

210. poktii-kt duon lestodi,

mitendi diror So- teine.

piiiau no ruoz, -peret uz vur(j);

jiereMi tuket hrltenjt!

211. dtök kotinali puksittnnuli

:

muien no puiii med 2>o')u.

nir-iij no täti* forteni Itert

munuis no tseskit icuienit!

20C. Einen (beeher) trinken \vir, einen zueiten trinken wir, wird kein

einziger dem hausuirt zu teile

?

Wenn ich raich des trinkgelages des baus\virU erinnere, kann ich

in drei \vochen nicht schlafen.

207. Heisan mädehen! Kumin auf den bazar allerlei seidenzeug zu

kaufen

!

Allerlei seidenzeug (kaufen wir) mit solutniksge\viehten; unsere

trinkgelage werden nur an bestimmten tagen (d. h. nicht täglich) gefeiert

208. In dem teiehe, auf deiner ebenen \viese, weiss die ente selbst zu

sclnvimmen.

Den hierher zu gaste gekummenen burschen weiss das mädehen

selbst zu bewirten.

209. Ich gab dir die frueht der sternanis, assest du sie? Warfst du

die sehale zur erde?

Du sagtest: 4eh \verde nicht uhnmächtig!> (berauscht). Bemerk-

test du nicht, dass du uhnmächtig vrurdest

210. \Venn ihr ein kleines trinkgelage anstellt^ su gebet uus uachricht

davun.

Die jungen leute kuminen, die alten kummen nicht (zur zeit):

lasset den alten ihr teO.

211. Ihr sitzt um den tisch, setzt darauf nebst dem hunigauch die luffel.

Wenn \vir von hier zuriickgekehrt sind,lebet anmuthiger als der honig.
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hiktitiiud pukftm kuhista in f,

ffazam Ukiim niini,

nrak iHisteinths ktmisn

f(a:<(sf( likfim t/utini.

213. knmnfi-käuid y uko'~kt hiot,

hordi.U\td kuStemed uz jxrtt.

öfrm kumoird tFzrtö-fo luo?,

doriSkid Irzrmrd uz jxrtj.

214. uramctidi orf.ion djriu

kumo limsa mi pirim.

n- uu uutr itzdrs mi dtrt/ntim.

roidrs m jm- fh so imuun!

V7.i. uramvtidi orfsou diria

riutumi kumi\,ti ruit mrdumY

adtuu nieu tn sumrn sitmdjria*krmmt

viilin riittiini rtui uudumf

:>IH. rut dmriosudt koriosti;

mi'-kt- nm tAicpf, k iti tAujtozY

fatsi liktrm kutnoiosiz.

mi-ke nm srktuitf, kui srktnuoz ? 2

212. In deinen garten ist kohl gepflanzt worden, \vir kamen, nm ihn

zu essen, weil wir ihn gern mögen.

Da wir hörten, dass ihr kumvschka gekocht hatlet, kamen \vir ihn

zu trinken, weil wir ihn geni mögen.

213. Wenn dein aehselband mit silhernen miinzen eine tres.se ist, hast

du keine lust es von dir zu werfen.

Wenn der gast, den du eingeladen hast, ein guter gast ist, hast

du keine lust von ihm zu lassen.

214. Als wir eure strasse entlang zogen, traten wir herein und \vurden

eure gäste.

AVelche von euren arheiten \vir aueh unterbrochen halien mögen.

zurnet doch nicht des\vegen!

215. Als \vir eure strasse entlang zogen. hatten \vir \vohl ein kamisol

angezogen ?

Hatte es uns wohl in der naeht geträumt, dass \vir uns auf diese

weise freuen wurden?

216. An den ufern des stromes giebt es halken: \venn \vir sie nicht

(zu brennholz) hauen, \ver wird sie denn hauen?

Hier sind gäste angekommen, \venn wir sie nicht be\virten. \ver

wird sie denn l>ewirten ? 2

1 kamati-käu, ein hreites, ul>er don aclisel gehendes hand, das dicht mit sil-

l>ornon mtlnzen benäht ist.

1 Auch dicsos lied ist. \vir N o 57. iiraprilngliru tataris.di godirhtct.
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217. ar/tiäiri hidt divorid van,

uk'nvHt huh Simli van.

Jmddanen sektan dmidi van.

tatjsf-va luoz §ektamdj*

218. pakon viuiadi puk§itfamdi,

o' no um/uosti potf-ua?

siriiostes kirmet kirviet karitkodi,

o-no Sektamdt ]x>U-~na?

219. iumik pidestes ufoa duvemc

didik^MjKiNeti d^miz van.

ta hujan dors pjrjsa ko's~ki:

koii&NO dutnäuo Sidez van.

XI
r
i

220. tuvim turnanez tuz sekit,

kato sukkonez tuz suuidir.

arak pö&tomz tuz sekit,

kirzam duonez tuz sumdir.

221. dtök viiuad Sormam riariiosid

vazlif no eltKm, fSabeiliS.

mi(am ta samen §iem dutem

adamimet elyUn, i n m a rlii.

222. zat zat no koSkis ohnesed:

ma-r-ik no kiset mUkomi?

tuz sektaSkodi, tuz uCitiodi,

marhn-ug settisa liktomi?

YlUÖ WlCH MAN N.

217. Jede woche kam eine nachricht von euch, in jedem eurer fenster

waren augen (die meine ankunft betrachteten).

Die bevvirtung aus einer grossen biertasse war eucli eine ehre.

Wird eure bewirtung auch jetzt eine solche sein?

218. Ihr setztet euch auf einen stuhl, schläfert es euch wohl?

Ihr blinzelt mit den augen, möchtet ihr wohl bewirtet werden?

219. Beseht euch den boden eurer tasse und trinket: es ist tau-

benmilch!

Bei diesem freunde tritt ein : er hat ungesäuerte, \vohlschmeckende

fleischbruhe

!

220. Die heuernte ist sehr muhsam, das schärfen der sense sehr an-

genehm.

Das brennen des branntweins (kumyschka) ist selir muhsam, das

trinken desselben unter gesang ist sehr angenehm.

221. Die brotschnitte auf deinem tische sind nicht aus dinkel, sondern

aus weizen.

Unser derartiges essen und trinken ist nicht von menschen, son-

dern von gott

222. Deine quelle fliesst rieselnd; was fur ein tuch wollen \vir dort

waschen?

Ihr bewirtet (uns) sehr, ihr sorgt (fur uns) sehr, unter welchem

vorwande könnten \vir wohl euch (\vieder) besuchen?
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,2-27. karhi no sörad aniortoird

a ntiuni ImU mcd Iczoz!

mi[am no sinu t/iucm j/onna

i ii m a rcd kittcm mcd sotoz!

224. kapka riziiad peiton 1imiled

haVmiz no koskiz. södid~aY

a isin no liktcm akaskaicd

ortiiz no koskiz. södi-d-a?

220'. tfiiiiiis no /Kjf.skin ffömis nui.

jiiiirz duukatin su tn- ra/i.

sid-itu/i no iiotskin sid-iia/i vati,

rizcz no htStis arak ra/i.

227. dfuzit no dinzit (fiurcicd

:

Imhmcd patoz Stadini,

halancd ka-ik mofor niut[os

tanut dzit potori stadini.

225. torogo-i-papa ma- ui kirJzuY 2.28. kc/ier no kutzad liz f.ia fM
kuaz (juznn hacmli Sumpotim. liz-puris vaulen ftoncz.

nkaUa-piios mä ui kirJzauoY rorkiio-rorkiio piiaiia tia/ka

iikaska riucndi sumpotisa. motor piioslen (Tuoncz.

22.3. Der bienenstock liinter deiner huttc cntlasse jede uoche öinen bie-

npnselnvarm

!

För unser essen und trinken gebe dir gott brot, (das) obne spreu (ist).

224. Der sebnee, den der \vind an dein tbor getrieben hatte, zerrann

und \erscbwand. Bemerktest du es?

Das jährlich \viedorkommende fest akaHka. 1 zerrann und versebvvand.

Kemerktest du es?

225. Warum singt die naehtigall? Sie freut sicb, dass die luft som-

morig ge\vorden ist.

Warum singen die festlicb gekleideten burscben (eig. die akaska-

lmrscben)? Sie freuen sicb, dass das fest akakka gekommen ist.

22G. Unter frucbten giebt es allerlei friicbte. da ist aucli die die zäb-

ne verderbende schvvarze johannisbeere.

Unter speisen giebt es allerlei speisen, da ist aneli der den ver-

stand raubende branntvvein (kumyschka).

227. Der berg ist sehr bocb; der birst b bcsteigt ibn, nm <lort zu spielen.

Dem hirschc ähnlich gehen die scbönen jungfrauen beute abend

spielen.

228. Die blauc blume, die an deinem zaune wacbst, ist das futter des

grauschimmels.

Die geriefte, gläserne tasse ist das trinkgoföss der scbunen burscben

1 akaska. oin im liiililing sHViorfrs nplertVst tlis ju-korliuup-i.
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#29. kotka no Sörad osrm-svd ;

Suutatvk ruttfos uz diat.

Jiani no phos tuz motor,

muiatek arakcz uz duvt.

230. m/nam kikiit miv iti kiunn?

Söd jtöiiosi vh"iuiS.

minäni putinit mä' ui kinmtY

uV niitto kate vitiiniS.

231. tör sorad tut.säk tukani i.

mr-ks am ra'lt, khi valozf

XI..

tuntu no (hitto* Smdon-thilios.

mr-ktr am po'U, kitt Sutdoz?

232. ai puznn saulu. puzim Saulu.

puzim ttg &a m

ula, l/s Saida,

ai mi qutrlaSkom. mi guirlaskoui.

mi am t/itcrla.Uf, Std f/turlu.

233. mi fatsi kifi liktinij?

rastin no lvion Satresti.

m'r~'tk no tätiS kifi hertoinf?

Sana no ftipson Suti-esti.

Ykjö Wien man n.

229. Hinter deinem hause ist eine qnelle; wenn man nieht pfeift, trin-

ken die pferde nieht daraus.

Die burschen des dorfes diani sind sehr stattlich, sie trinken

nieht den kumysehka, \venn man ihn nieht mit honig gewurzt,

2.'J0. Warum friert es mich an den händen? Weil ich keine seh\varzen

handschuhe habe.

Warum friert es mich an den fussen? Weil ich keine von neiin

streifen gefloehtenen bastschuhc 1 habe.

231. An der mitte der giebehvand häuften \vir die matratzen. Wenn

\vir das bett nieht machon, wer macht es?

Heute abend ist es spielabend. Wenn \vir nieht hingelien, wer

spielte wohl?

232. O, die kiefer saust, die kiefer saust, doeh die kiefer saust nieht,

die nadeln sind es die sausen.

Wir singen, wir singon, doch \vir singon nieht^ die bruhe ist es.

die (im kessel) singt.

233. Welchen weg kamen \vir hierher? Den weg, \vohin der junge

bienenschwarm losgelassen \vird.

Welchen weg \verden wir wohl von hier zuriiekkehren? Den weg,

wo das haselhuhn pfeift.

1
il. h. festschiiht».
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2X4 . kapka viziiad itettem limiied,

suit jK/tim kiii miffiozY

mr-ik no tutiS Iterton divia

putjift patjaa kin baatozf

235. tyuVna no tsjtjkjt pis-pm

mi tiitin kema nm irmt.

tJtutfna autatjsa Hfodi'-kf.

mi aokj tatin um luet.

230. pirji jtoSkiitn n piipajz

vju/t tabjsa aog potoz.

miteakiin bevtemez ad'Jijsu

anai/t }»jtt puijifam.

43

237. Söd iHuptades kettisa ko-skemt:

kotjvaz hivkit kutomi.

knt Ijktonodea vcvaaa ko'akcute:

puipfad potjaa vifomi.

2HS. ai Vhii Phnänoz, VUnapoz,

tuvim-kahanad t-Upäiioz.

)ni'-ik no tiitia koskeni h;vt

mi/am iiitiiin ki/i snuloz?

230. pukSimj döJi xorioaad,

u fimi sntvis so/ivvdea.

smvcs sotierdva n tik iva

kifimi maitien *"uidovai.

Wotjakis<he SpnuhprolHii.
i. . ..

234. Der wind hat an deiu thor sehnee getriebcn. \Ver wird ihn im

vurubergehen wegschaufeln ?

Wenn wir von hier zuriickkehren, wer wird uns cmpfangen?

235. Am morgen bedeckt der nebel die bäume, \vir bleiben hier nicbt

mehr lange.

Wenn ihr am morgen aufsteht und nachseht, sind wir nicht mehr hier.

236. Wenn die jungen der kleinen sehwalbe tliegend hinaufstreben,

werden sie ausser atem.

Wenn die mutter uns zuriickkehren sieht, kommt sie uns entgegen

237. Wenn ilir eure sch\varze miitze hier lasset, könnt ihr gehen: wir

werden samt uni dieselbe nähen.

Nachdem ihr gesagt habt^ wann ihr \viederkommt, könnt ihr ge-

hen: wir \verden euch entgegenkommend envarten.

238. O, der wind \veht, der \vind weht er \veht in den heuschober hinein.

Wenn wir von hier fortgehen, wer wird an unser statt spielen?

239. Wir setzten uns mitten in den sehlitten, wir betrachteten den

geraden weg (eig. die geradheit des \veges).

Als wir den geraden \veg betrachteten, Miehen \vir den mensehen

in die \vimpern (d. h. sie folgten uns mit den augen.)
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'240. tutina tiuht-i ai tuz ddutcm: 241. ai tmi tifoVli. tmi tifor li!

otlrij-otj kw [to irrdut. sum/k pidesad mm tinid!

ird-kv no k»' uit, pirtua ko
m

skt, tn: Scktitskodi, tuz u[iskodt\

Jzefjez no burvz totiini. bcriktom midam odvtj-otj jtuu?

d) Rekrutenlieder.

242. uk'uoiud iHjnum tiiiuird,

sicmt uif ito-t(i), köti tir.

o- uo mnr k/nnnt rcrasait,

rcramt uij i>o't(i), köti d*oz.

243. vimin toroi/oi kinfza d/r,

kirJzamniaz riitit tubt d/r.

mifoniz rksci kitfokt iitfa d/r,

u (Tamiliin kii/okt koskom d/r.

244. uitjsiied kirttzauoz kariudu,

kariasin <b"'ut, uimarin.

mtMivd. ka-ik kirrfzam

rt.tiUkom medam ihanne in.

240. Der \veizen gedieh dieses jahr besunders gut; schneidet nial ciuc

garbe (um zu prufen).

Besucht uns auf dem hin- und dem ruckuege, wenn ihr auch

nieli ubernachten wollt, um eueh naeh unserem wohlsein zu erkundigen.

241. 0 ich danke eueh, ieh danke eueh! ich wunsehe dir honig au!

den grund deiner tasse!

Ihr be\virtet uns sehr, ihr sorgt fur uns sehr, werden \vir es \vohl

eueh jemals vergelten können?

242. Auf dein fenster(-brett) ist eine kirsehe gestellt worden, ieh habc

keine lust sie zu essen, mein magen ist voll.

Ich weiss nieht, was fur worte ieh spreehen uill, ieh habe keine

lust zu reden, mein herz ist traurig.

243. Da oben singt die nachtigall, singend steigt sie in die höhe.

Der kaiser treibt uns \veit fort; indem er uns treibt, gehen wir

ueit fort

244. Die nachtigall singt in der stadt, doch nicht in der stadt, sondem

am himmel.

Singend \vie die nachtigall ziehen auch \vir durch die \velt.
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245. kutiutked tiuyz* zui/* tlfr,

miteskim (finni kif* tlfr.

tfznni kitrz-k*, tso'k-ik ra n,

uuniien atai zal kif*.

Spnuliprultcn. |.t

24*. mi koskittani i tuz kirfokt

kumitin riziam riz rimti.

mifeskini s"örc> utikisn kr[emt:

kamizles reskit muijormi!

246. nn/ti, mifemfz mä tti no i onini?

ost* u ffnf rord'rd-a?

ntikui kiipi uniini no

cksei ki k n/* kitim mj!

247. f/erf kutono kikiit

j>ft,»uu kutini kitiz utj!

töffi istir kutiani puihin*

sttprj kutiani kitiz mj!

249. kurnii no ka-ik nvmjornus,

s Hz utf eksri (firiosnus.

mifnniz eksei kirfokt utfaz

kamizen riiiatn riz tintti.

250. hutidzfm rut kutia en ir.-flt:

tialtuk no tioritj rut jmit/oe.

eksei uz rfiii* en surfia n*:

$ir-ptu no hoiti rir jn.titjoz.

245. Das dorf kutiiuk läutet rait ihrun glocken, das dorf diani (die

heimat) bleibt (von uns) zuriick.

Wenn das dorf diani aueh zuruekblcibt, wir kummein uns nicht

daruni, nur der vater und die mutter dauern uns.

24(5. Mutter, warum gebarst du uns? Gebarst du uns damit wir dieh

(wenn du alt \virst) pflegen \verden?

Wir \varen in der zarten pflege (eig. auf der hand) des vaters und

wir geriethen ja in die strenge zucht (eig. unter die hand) des kaisers!

247. Meine hände, die den pflug halten sollten, miissen ja (jetzt) die

flinte halten!

Meine fusse, die mit weissen fusslappen bekleidet waren, miissen

ja (jetzt) stiefel tragen!

248. Wir ziehen sehr \veit iiber eine briicke von schilfrohr.

Bleibt stehen und sehaut uns nach: unser leib ist zarter als das

schilfrohr!

249. Unseren leib, der dem schilfrohr ähnlich ist, unseren kopf nahm

(t'ig. ass) der kaiser.

Der kaiser trieb uns weit uber eine brueke von schilfrohr.

2öO. Ziehe nicht den grossen strom entlang: das rotauge spritzt Jas-

ser auf dich.

Finde nicht gefallen an der arbeit des kaisers: der ulmenstock

(d. h. die flinte) spritzt blut.
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251. nrhor-vm kmiad en re-tfenit:

xr,t

254. t*i«-k't no potoz, r/öp potoz:

faktutoz ke/ier seregad.

irerez potoz, navor ruoz,

fakaaoz pinCui piipsiz.

255. mi koskiUom tnz kidokt

nuotti z u Hion ht ionut.

(Uinuen utai (Tmuto-z-h,

mi Ittom bntkar imuiamtul.

25li. ai kttar potoz no knar ta.ioz,

mifani xtutimaskon km hitVmozf

utai (Tau ti* öm jn-timiimi —

.

eksei (torie n f/ottet mii.

txijji-i fhrifjeä via paiyoz.

eksei itiHt ämrrm-kf,

fkipkaniiazi no vir \totoz.

252. sati täti ha stim nkJoien,

t/oziam imnim foikfhie,

anaiien atai, en birrdenif,

ehei kamai.s haste dir.

25'}. lmktäaiad paktem kHa ml,

naro-snoi tiktimj akhien.

ataiit anaiif. Jzets< Uirenit!

mi kanit Itaim (Tatiosti.

Yhjö Wk iimanx.

251. Zieht nicht den lluss athor entlang: der hecht spritzt \vasser

(tuif dicli).

Wenn \vir untcr die herrschaft des kaisers gerathen sind, tliesst

das blut bei jedem streiche.

252. Fur geld kauften wir ein falbcs pferd. wir banden es in dera

garten an.

Weinet nicht, vater und mutter, der kaiser niramt uns, weil er

uns braucht,

253. In deinen garten sind gurken gepflanzt worden; absichtlich ka-

nien wir mit geld (um sie zu kanfen).

Vater und mutter, lebet \vohl! Wir wurden den fremden nötig.

254. Wenn der wind aufsteigt, steigt auch das schneegcstöber; es sam-

melt schnee an deine zauneeke.

Die besichtigung kommt, die rekrutirung kommt, sie sammelt

junge burschen.

255. Wir zogen sehr \veit, bis zu dera aufenthaltsort der schwalbe.

Wenn der vater und die mutter fragen, so sind wir in der Bn-

charei.

25(5. Das laub sprosst, das laub talit, wann hat unsere trauer ein ende?

Wir hätten das haus des vaters nicht verlassen, aber wir haben

einen brief von dem kaiser.
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:4o7. diuztt t/utvizltn ttiuttostiz :UH). uf
tknjin fituto* ti* itu tltr.

tit/itasa dtuzäuoz sundiird. jtuvtiijn sidios jnizt div.

imtr köt dfoziosmes ttm to' tliskem f. puvtii* }>özts sid ka-ik

tit/itasa viia §i/'ikitiiosmi. j»ih tltv tuitain kotiosin i.

£oS. daskik ttus-pittium vit kovkaif-. 'J(>1. luo mutzicmad savi puzinud

;

httv-jHJit scvcf/az hus kitiz. ttimtosse tiuta uud sioz!

huv-pttu scvct/ez tso'k'ik vuu no satulat no Ivistii pviiomti-iklfs

foyvm niutzinm zat kitiz. ttiviosst pinni mcd siuz!

2oi*, pifyii no bttst, itzctf hitsi: VtfV. dzrt-h no litu, si/t utj

kitvoicz van, ttiviz dv"hi. ivtVdzj,

kittoke koskcm atjaiiosmi, ttivam izin at/ pu ki.

tfivoviz vati no atj/z clvutt. otjcn uiuonez taz sekit:

vuzisa kituva atf strto.

257. Cber dem gipfel des hohen l»erges geht die sonne rollend auf.

Wir wissen nieht, was fur herzeleid \vir hahen, unsere thränen

fliessen rollend.

258. Mein neues haus \var mit z\völf pritsehenbrettern versehen, in der

reehten stubenecke blieb ein platz leer.

Die rechte stubenecke dauert mieli nieht; der boden aber. den ieh

trete, dauert mieh.

259. Das kleine feld. das gerstenfeld; halme sind da, keine ähren.

Unsere älteren briider haben sieh tveit entfemt, nachriehten von

ihnen sind da, sie selbst sind nieht da.

200. Auf dem herde tlamrnt das feuer, in dem kessel siedet die bruhe.

Der im kessel siedenden bruhe ähnlieh siedet unser inneres.

261. In der sanderde wuchst die graubraune kiefer; das auerhuhn

fresse ihre jungen gipfelzapfen

!

Der hund fresse den urrbern, welche (die bursehen) zu sohlaten

werben, den kopf!

2t>2. Wenn der abend kömmi, sieht das auge nieht die mutze sitzt

nieht auf dem kopfe fest.

Das alleinsein ist sehr sehuer: sie (meine venvandten) reden mieh

nieht an und rufen mieh nieht.
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:>(>:>. tn m/s kuniiosid auie-m-kt

luoz,

tarim taruuni jtutozj.

tarimzes turnänozi, kusozts sukkozi,

ofi tn/i ufosi, mou utj hu.

264. siziut no luot. tuutin luoz,

turint tarnanrd nos ruoz.

kusods Sukkod, turinuh furnuttod.

ofi tafi ufod, mou at) lm.

i

26?). thkir no hitsi, raio Muro*,

mi tahim ofi kik tsotjni.

tuutta koSkom piioshn

Siii-lisrzli hitit rafkduoz.

:HHi. s u sm o- tiu kmzad f/ez-t/u/toiftl

:

niur kitu remua Sukkomj?

utni no ffmrtiS )>oton diria

mur kitit rerasa jiotomif

M 7. ai Smres kxuz", Sutres kw:.

Suurenit& kiuzst räu todoz.

ai ar sekit, ar Sekit,

a rtis Sekitse pi todoz.

X&S. litu Sir jkiuaSen t*m-kf \totoz.

hur-puu sözimde puzäutoz.

atased fhrtoz. bar pidid seräuoz,

tu t/a ned todud mSiki.

20:i. Wenn die friihlingsluft sommerluft \vird, geht man auf die heuernte.

Sie mähen das heu, sie schärfen ihre sensen, sie schauen nach

alien seiten, ich bin nur nicht da.

204. Der herbst kommt, der fruhling kommt, auch die heuernte kommt

noch.

Du schärfst deine sense, du mähst das heu, du sehaust nach alien

seiten, ieh bin nur nicht da.

205. Den brachacker, den kreuzweg. die bestiegen \vir zu zweien.

Die wimpern (eig. jedc wimper) dor neulich abgercisten bnrschen

fliesscn von thränen.

200. Den strom SuSmo entlang stehen telegrafsäulen ; mit \velchen \vor-

ten klopfen \vir sie an?

Wenn wir das vaterhaus verlassen, mit welchen worten gehen wir?

2G7. Ach, der \veg ist lang, der \veg ist lang, die länge des \veges

fuhlt das pferd wohL

Ach, das jahr ist sch\ver, das jahr ist schwer, die schvvere des

jahres fuhlt der bursch \vohl.

208. AVenn der wind vom siiden \veht, wendet sie die kehrseite deines

(pelz-)schosses nach aussen.

Wenn du deiner venvandten gedenkest, so kräht der hahn und

die stiefelriemen des rechten fusses (eig. dein rechter fuss) lösen sich auf.
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269. sundiied dSuzauoz gorävk-

tisa,

nmmo j/uiutostes kotirtisa.

inma'r-k$ kosoz vuoni medam

a tui (futrtiosani kotir&kisa.

270. minisäumi no dir hrtisuu-

7iu no dir

suires 7io sorin kipi van.

uni swuinia&kei{tt, um bö'rdeutf,

suutniaskomz dSutii irimar van!

271. ai minisuumi no h>rtisaa-

rni —

,

sturea no s<» in kiju van.

öm su'ntma4kisäunij, im iHirdimit-

mi —

,

su uteni no sorin kuiki van.

272. kik tori rättien pidaz bugou,

butfouez randiS et/utj van.

um Hictumaäketue, um bö^rdenttj

kuikiiez tlSutii ininar van.

269. Die sonne geht rot auf und umkreist die apfelbäume.

Wenn gott will, kehre ich wohl, nachdem ich die welt durchzogen

habe, in die häuser meines vaters zuruck.

270. Wir wurden wohl ausziehen, wir wurden wohl zuruckkehren, aber

anf dem wege liegt treibholz (und es hindert mieh).

Wir trauern nicht, wir weinen nicht, es ist ein gott, der die sor-

gen vertreibt

271. Ach, wir wurden schon ausziehen, wir wurden schon zuruckkeh-

ren, aber mitten auf dem wege liegt treibholz.

Wir hätten nicht getrauert, wir hätten nicht geweint, aber im

herzen vvohnt die trauer.

272. Zwei fuchsrote pferde haben eine spannkette am fusse, die feile

zerschneidet aber die spannkette.

Wir trauern nicht, wir weinen nicht^ es ist ein gott, der den gram

verjagt.
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e) Lieder verschiedenen inhalts.

273. Sipir no tapit 1 kna-z-kt

zotoz,

o'ido bizoitu kiz uine!

vökim vösioftmi kalini liwz-ke.

o-ido dibirtotn inmarJi!

274. volit voz viumd btn mrni-

sämni —

,

ibem pukismi van otin.

mr-ik no taisi örn Irktisänmi —

,

vö&an vö&iosmi vati tatin. 8

275. kor-gid tiros vänfosti.

odikse ntuiskom ta hers.

mr-ik odikst muetn no bett

kitcmcz no'3-ik med däntoz! 3

276. jmden liktim, räuen her-

tiskot».

kitntiez no\s-ik med däntoz!

ta dirozss puden vetlem van,

ta Itereze i/ti vunen idiomi. 4

273. Wenn ein platzregen 1 vom himmel herabströmt, so lasset uns

unter eine fichte fluchten!

Wenn die gebete, die wir gesprochen haben, gunstig erhört wer-

den, so lasset uns gott (buckend) danken.

274. Wir wären auf deine ebene wiese nicht gcgangen, aber der pfeil,

den wir geschossen baben, ist da.

Wir wären nicht hierher gekommen, aber das opfer, das wir op-

fern wollen, ist hier!

27f). Dein stall ist voller pferde, eines nehmen wir jetzt heraus.

Nachdem wir jetzt eines (pferd) genommen haben, mögen die

ubrig gebliebenen noch gedeiben

!

3

276. Zu fuss kamen \vir, zu pferde kebren wir zuruck. Mögen die zu-

ruckgebliebenen (pferde) noch gedeihen!

Bis hierher zogen wir zu fuss, zu pferde ziehen \vir jetzt \veiter. 4

1 Sij)ir sajtir, onomatopoetisebe wörtcr, welchc die heftigkeit des regens bo-

zciobnen.

* N:ris 273 und 274 werden beim opfern gesungen.

* Dieses und das folgende lied wird auf einem opferfeste gesungen, wo dem ver-

storbenen familienvater ein pferd geopfert wird (saanen van soton, „das vcrschenkcn

des pferdes mit hocbzeitsccremonien").

* Zu dem genannten feste kouimen die giiste zu fuss und gehen zu pferde. Diose

verse geben auch an. dass der verstorbene bis jetzt in der untenvelt zu fuss gegangen

ist, von nun an aber darf er zu pferde reisen.
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277. anniit f/urzt vstvm dir,

mmriotiz tsiifiz jxjh ((fr.

..nuniit Itertoz" Zia/sa

rift dir kapka riiiiaz.

278. dimmi iziam iihius

sta-viftonvn no dna S van.

dat* potisa pi hu iskuni i ;

Jon kinlmf" siuisa duas ra/i

280. limi limiiäiioz, limi bid
f

moz,

piriä idos ffirini potozi.

piriä idos
ff

irisa bittcm bert

jM-resios suozi: ..rak'mnt!"

281. ijurvz no kujiul jxis-puied

umczli bide pusmoti.

so pulmoliiiien tisiz vh"m;

mtfrskim vistvm murt ef^iii.

NYot jakix hr S|»r.u li|>rnl»<»ii.

279. azvvsm zar/ii oifazin 282. kamizvn korka mi Icstim,

kik taijan kemivnis räiifM dir. siisiosiniz tipim lipetse.

ifiruno aijami arten dir, srktammr-kt no vh">iit,

siono /nuimi väuffie dir. kintinimi divatina mi lezim.

277. Meine muttcr liat \vohl den ofen geheitzt, (da) der ranch aufstcigt.

Aui thore tvartet sie gewiss sagend: «Mein kind kehrt zuriick.»

278. Es giebt solehe, die sich nach unserer aufgesetzten mutzc erkun-

digen, (um sie) fiir hundert fQnfzig (zu kaufen).

\Venn wir in die fremde gehen, sind wir (bauern-)burschen; es

giebt solehe, die fragen: «\Vessen (solin) bist du?*

270. Das gold und das silber sind wohl schon lange beisammeu ge-

wesen, wie zwei briider.

Das ackerbeet, das wir pfliigen \rolIen, und das brot> das wir es-

sen wollen, sind \vohl beisamnien gewesen.

280. Der schnee stöbert, der selinee versclnvindet, die burschen gehen

pfliigen.

Naehdem die burschen geptlflgt haben, sagen die alten: «-Danke!»

281. An der seite des berges steht dein nussbaum, an jedem zweige

ist eine nuss.

Jene nusse haben keinen kern; es giebt nicht einfaltigere men-

sehen als wir.

282. Wir bauten eine hutte aus schilfrohr, wir deekten das daeh mit

den blättern desselben.

Obgleich wir niehts hatten, womit wir (unseren gast) bewirtet

hätten, so Hessen wir ihn ziehen, ihn mit unseren (freundlichen) worten er-

freuend.
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283. ai kis-put tel no pi-put tel,

(ftntan uziied kixma d/r.

afSms rordiskem muziemin

däuan suUied kirdia dir.

284. ifpn no sörad t<uz (ktf^aicd;

tMtk'na ituni tisa van Urzs.

milemli goStet kzody-h,

poHiU ponisa le-zvmt.

285. föuk'na no miuiini, inuuti

vaskim,

pidamj lis-riu öm dvtt*.

piffiimi tiris $a(an uniini,

agaimes voiiU öm viette.

XI.

«

286. zal zal no riias oSmesfa

kakit kustisa diujditini.

urani ti orf)Sis rfozioitme*

og kjiu verona dugditim.

287. seii 7io kuro, dez kuro,

so(e arani nii{i kuiftf.

sari no vätdj tui buko,

sois kikkini jri htms.

288. burf.Hn no seti mi hstim,

(fsiie-pm puikin (poikin) poskitim.

uko katunut! kutiama

sali m 'ffin po&k-itim.

Yrjö Wickman n.

283. Das birkenwäldchen, das espenwäldchen, (dort) reifen die erdbeeren

immer.

In unserem (eigenen) vaterlande singen die blutnnken immer.

284. Hinter deiner tenne steht eine gelbe blume. Wenn ihr des mor-

gens aufsteht, lasset euer pferd (auf die weide, damit es sie fresse).

Wenn ihr uns einen brief schickt, so schickt ihn mit der post

285. Am morgen standen wir auf, wir stiegen hinunter, um wasser zu

holen; wir Hessen den tau unsere fusse nicht beriihren.

Von kindheit an haben wir zusammen getollt, unseren älteren

brödern haben wir keine schande gemacht

286. Eure rieselnd fliessende quelle hemmten wir, indem wir einen

edelstein hineinwarfen.

Unsere altersgenossen, die längs der strasse zogen, hielten wir an,

indem wir ein wort sprachen.

287. Das haferstroh, das garnstroh, die muss das mädchen abschneiden.

Das falbe pferd hat einen kummetbogen aus messing (mit mes-

8ing verziert), der bursch soll es (das pferd) vorspannen.

288. Wir machten uns seidene zopfbänder; wir nutzten sie ab indem

wir zwischen den kirschbäumen wanderten.

Nachdem wir filzschuhe angezogen hatten, die mit goldstickereien

vereehen vvaren, nutzten wir sie ab, indem wir uber stöeke wanderten.
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289. hus/ no Sorafl puzinud : af>$/mt kusiji kidok/n elmu,

jHtks/mte pupa kit/mte. esrhtrm nfSk/ni ftik ug lo.

uraml/ heri-n korkudi

p/rhnU käu/k kit/mtf. 292. miiuvs no Mun-s k/r/z smrts,

puk/s ih/ni tiik Oi lo.

290. sirt/r no mttir* Hu s m o afj/nvn kus/jmii kidok/n dfhu*

r/zed, divor «otin/ täk oi h.

luoz no mcdam potin/?

luono luontem eSen darm 29:1. dzifoki-pfijKi Im/säumr-k*,

luoz no medam uiu/ni?
,f(tr „„„„/ pjr/sa hhifastut.

r/utumi uzios l/kton Airia

291. dtuz/t no mmi ro: kcrpifs
1

, kökiis nuni luifsiutmi!

jxid
J

dz~ahk tuh/ni tiik ug lo.

289. Mitten in deinem felde steht eine fohre; es blieb kein vogel ubrig,

der sicb nicht hingesetzt hätte.

Es waren keine leute da, die unser auf die strasse gebendes baus

nicht betreten hätten.

290. Die briicke, die uber den strom SuSmo fuhrt, rasselt, 1 kann man

s ie wohl noch betreten?

Ist es wohl möglieh mit einer streitigen farailie (eig. kameraden

und freunde) zu leben?

291. Der hohe schuppen ist aus neuen ziegelsteinen gemaeht; ohne

leiter kann man darauf gar nicbt klettern.

Die entfernung zwischen uns ist z\var nicbt gross, doch können

wir uns ohne muhe nicht sehen.

292. Der waldweg ist ein weg voll krummungen, man kan da ein pfeil

gar nicht abschiessen.

Die entfernung zwischen uns ist zwar nicht gross, aber doch

konnten wir uns nachrichten gar nicht geben.

293. Wenn wir sperlinge wären, wurden wir am hugeligen flussufer

schutz suchen und dort fibernachten.

Wenn die schmerzen uns iibenvältigen, möchten wir kindlein in

der wiege sein!

1 Sittfr Salt/r, onomatopoetische wörter, welche das rassein der schlechten

briicke
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204. köd //'/////<>* j5öV<m/ .s
?öV/ pitrtiud: isän dismonm puniSkomr-kt,

ffiokjt no kizcd lausira-kt! odrrtst af^imes sotattu.

rintami n:ios likton (liriä

kökiiin uuni lutfm-H-ke! 897. atiai mi/cmiz kitin vordcm'

sturiis jionisa kökiiin.

205. (Itazit no iliuiit fjiitrv: (fiattid ruiobi: pizt kitin pottem?

uij tu-bi kazak-raafosmi. kuttu pirteä isin pimkpi.

o'ao tubisäa kazuk-räa/os,

pidaz tayukz hutea-a-kf. ^ m£ ft(r/m (ur_

nami

200. .Mi rdza.^ kt saud, kirJzu- hiuVdzitn kU-puuam säakitnaz.

uotn: sundiicd tUuzäaoz dtltitirasa

(fzt ti murtli sutres sotomi. tumani turimdcs kuuSttea.

29J. Hinter deinem dunklen \valde ist eine sch\varze wolke; \väre hier

mu* eine schutzende ficlite (die uns vur dem aus der wolke kommenden re-

gen sehutzte).

Wcnn die schmerzen uns ilbenvältigen, muchten wir kindlein in

der \viege sein!

29f>. Den hohen, hohen berg kann unser kosakenpferd nieht besteigen.

Ich weiss nicht, ob die kusakenpferde steigen könnten, vrenn sie

(huf-)eisen an den liufen hätten.

290. Wenn du sagst: <Singe!> so singen wir; einem guten mensehen

geben wir nach.

Wenn vvir einen bösen feind antreffen, werden wir ibm schOD

selbst antworten.

21)7. \Vo erzug uns die muttcr? In der \viege, die sie auf die spitze

einer stango aufgebängt hatte.

Wo brutete die seh\valbe ibre jungen? In der luitte (eig. nach-

dem sie in die hutte gegangen war), mitten im rauche.

298. Auf der ebenen wiese eniten \vir heu im kuhien scbatten der

grossen birke.

Die sonne geht glänzend auf, um das heu, das du gemäht hast

zu trockncn.
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2H9. tSuVna no t&hjkjt uz siri-

ki«ki.

kizitek a 2im uz m' ti.

fiik siuditrk no scrcfatrk

j/i/tdti no mimkid uz dUvfkki.

300. o
m ido rortomt, gondzirtomt.

kutrm vänto»mi van divia!

o-ido suttlonH, Aercfauome

anaiien atai van diriaf

301. dhizit gurezioxiz tuhon no

diria

ffdgiz ips-kun fosmi.

so Sies-käufosiz itisa itisa

tsizaz u(j sumeni köi{osmi.

302. rimami diAam disiosmi.

rimami limi öm urskitcm*.

d:rf.i- minisa (f;r'f.i-kt fortomi.v v » 7

rimami kimfos nm ra' h.

303. sundiird puksoz, t.,ut':rd

diazduoz,

pinäujos potozi smdini.

tuuvzed puksoz, sundiivd diazaaoz,

s<rki fukitkom ijuziusin.

304. Uuhta kizem uzimmi

r<rz-ik no ka-lk ]M)ts ug.

liitin n da uinnvs nä m>a skom-kt,

dio-z-ik no ka-ik pott ug.

299. Der nebel verschwindet nicht am morgen, die saat keimt nicht

ungesät.

Ohne spiel und lachen steigt nicht die stimmung der jugend.

300. Heisan, lasset uns fahren, lasset uns im trab fahren, so lange wir

die pferde noch gefangen haben!

Heisan, lasset uns spielen, lasset uns lachen, so lange die mutter

und der vater leben!

301. Als wir die hohen berge bestiegen, brachen unsere kummetriemen.

Als wir jene kummetriemen zusammenbanden, wurde unser herz

(ei g. herzfett) warm.

302. Die kleider haben \vir angezogen, wir lassen den schnee nicht

auf sie (eig. uns) fallen.

Wenn wir nach einer glucklichen reise zuriickkehren. lassen wir

die scheltworte nicht auf uns fallen (d. h. \vir \verden nicht gescholten).

303. Die sonne geht unter, der mond geht auf, die jönglinge gehen

spielen.

Der mond geht unter, die sonne geht auf, erst dann trennen \vir

uns von unseren altersgenossen.

304. Die wintersaat, die \vir neulich säten, sieht sclion ganz grun aus.

Wenn wir der jungendzeit gedenken, kommt sie uns sehr traurig vor.
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305. nramti ortiis duttedlit

Sörze utökisa kitvd-a?

&öd dirHiosti puri § huem:

dauir nrtöemde sihlrd-a?

306. ume-d-k* pots, vidisa rzi

urdes dused'li huzazaz.

koti kurekte, Suunni serekt*,

tiurli kuutosiz rutujxixa.

307. (Mtz-sari rättien iznesez

Sundi pir uz atiki.

dima'k-ik suttem luomi-ks,

uzammi si/i azam uz a m

fski.

308. immen kezitez Sutez kuaMoz.

(Jozlen musoiez köskematoz.

rug kö:skema u Suod, koskema ttod

kikituen siton tnueiaz.

309. bizisa raskhn eut durad

im pide#io8tes utini.

rm pidesiosti roz Vjmem,

köSkeman hiutem dioz vhttem.

310. tiupeskin pajxi tuz uno,

kihutuis' (fSozez eb^ut dir.

ta gurtin adami tuz uno,

mitt&kim dfozez eb^ut dir.

305. Schautest du dem sch\vane nach, der der strasse voruberflog?

Deine sch\varzen haare sind grau geworden; bemerktest du, dass

deine lebtage vergeben?

306. Wenn dich schläfert, so lege dich auf die (eig. längs der) seiten-

pritsche schtafen.

Ich bin traurig, mein herz ist unruhig, wenn ich an allerlei

(schelt>)reden denke.

307. Durch die mähne des falben pferdes ist der sonnenschein nicht

sichtbar (sie ist nämlich so dicht).

Wenn wir sehr unglucklich werden, ist unsere arbeit vorunseren

augen nicht sichtbar (d. h. daraus wird nichts, sie ist nntzlos).

308. Die kälte des wassers macht durstig, die lieblichkeit des alters-

genossen macht sehnsuchtig.

Du sagst zwar: «Ich sehne mich nicht», und doch sehnst du dich

nach ihm in dem monat, wo der kuckuk ruft

309. Wir kamen gelaufen an das ufer des flusses, um den boden des

flusses zu betrachten.

Der boden des flusses war griin, das sehnsuchtsvolle herz war traurig.

310. Im walde giebt es der vögel viel, einen traurigeren vogel als der

kuckuk, giebt es nicht.

In diesem dorfe giebt es der menschen sogar sehr viel, doch traurigere

als wir, giebt es wohl kaum.
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hurti ixipaied mä' ui kfnfta?

f uutis luiemh' Sumpotisa.

tmrli ptqxiicd kirdznn divia

A öt dfozo murtios bördozi.

312. mi'-h no kuutom, dtunne

kitoz,

mi riitti bad-pm dSuzuuoz.

bad-pm dituad kikiiyd kitoz,

kot dSoio murtios bördozi.

313. aikai no arlen ortiemt'?,

kutskiö pu tuttcn postrmvz!

jwstono pttto mcd jtoStoz,

oräontem dattir luthä-u-kt.

57

314. rintami disum jmSiosmi,

kö'i'ui kutenzt um to'ske.

but/iCi ka-ik lutudosmi,

krtsi hnVmnumes um to'skf.

315. puk& inig pi-pw riziiad,

viia dir mtloi kuariosiz.

rofst 7tanpatii kutikrm-kf,

riia dir miloi Si/tkitt'.

316. uziivn bun kihtiaki

muzhmcd f'sa'r-ak putkokkoz.

rofst nuiipani kutUo'm-ks,

htuit m/tios f.ia-r-ak putkoskoz.

Wotjakische Sprachproben.

311. Warum singen allerlei vtfgel? Weil sie sich auf die ankunft des

fruhliugs freuen.

Wenn allerlei vögel singen, weinen die leute, die ein herzeleid

haben.

312. Wenn wir sterben, bleibt die welt (zuriick) und uber uns (unse-

rem grabe) wächst eine weide.

Auf dem gipfel derselben ruft der kuckuk, und die leute, die ein

herzeleid haben, vveinen.

313. Ach, das jahr vergeht und der giirtel an der taille wird abgenutzt

Mag der gurtel abgenutzt \verden, er muss doch abgenutzt wer-

den, wenn die zeit nur nicht verginge!

314. Wir haben einen pelz angezogen; wir wissen nicht aus wie vielen

sehaffellen er gemacht ist.

Der eintagsfliege ähnlich ist unser leben: wir wissen nicht, wie

sclinell es mit uns endct

315. Wir setzten uns an den fuss der espe, ihre blättchen fallen

schon ab.

Wenn wir an alles denken, fliessen die thränchen.

316. Ehe die beeren reifen, springt der boden (vor durre) sehr weit auf.

Wenn wir an alles denken, springt uns das herz in einem zuge.
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317. dödi tiros keMSkini puteim. 318. tai tieber Icityms kjrdiasäu —

.

mtvui van mcdam ta gurei? kirdian helosi sindikin.

vera&kon kii(tmi tuz uno v&u. sindikez uHisa baitis&n —

,

miv ui medam kuafios dzit luuz. uUonez anikai no kiiin.

f) Soherzlieder.

319. mi um vesratke, kii(t vera,

kirei no vitiin H vera.

milemiz käuik suo mar vera,

mi um de' titke dattosiz.

320. busi no Sorad puzimcd;

dit(dos.se diufa med iioz!

mitemiz irod vera&lU

dir(osss piunj med iiozf

321. iffm-fo mifjSom, djdi kutiäuom :

tf'{u-ke no liktoz, t^tfiomi.

t^ini-aise kettom iiznirs,

t;h{i-berz6 leiom petirgurts.

317. Wir setzten uns in den schlitten, der voller menschen wurde, um
den berg hinab zu fahren. Wozu wäre sonst dieser berg da?

Wir hatten viele worte, die wir reden wollten. Wozu wäre es

sonst abend geworden?

318. Ich wörde noch ein sehr schönes lied singen — , aber die lieder,

die ich singen wollte, sind im kasten.

Ich wörde schon den kasten aufmachen und die lieder heraus-

nehmen — aber der schlussel ist in der tasche der mutter.

310. Wir reden nicht, die zunge redet, in der gusli redet auch die saite. 1

Die menschen reden von uns, wer weiss was; wir beschäftigen

uns aber nicht mit fremden menschen.

320. Mitten in deinem felde steht eine fichte; wenn der auerhahn ihr

die gipfelzapfen fresse!

\Venn der hund demjenigen den kopf fresse, der böses von uns redet!

321. Wenn wir von der dreschtenne den schnee wegschaufeln, so dre-

schen wir die gerste dort; wenn ein wind aufsteigt, so reinigen wir im winde

(die gedroschene gerste).

Die im winde gedroschene gerste lassen wir in das dorf iiznir

zuriick, die spreu aber schicken wir nach dem dorfe petirgurt.

1 Auf diese weise will der s&nger den unschuldigen spielen, wenn in den spott-

liedern zu derbe worte vorkommen.
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322. gurez baijiosad kiriz kis-jnued

(•nerCSak{osli darano eb^ift.

ta (jurtin nietos tui uno,

vufco (&iped
f

lj darano eb»w.

323. uramlj berin korkadi,

Zxjuopez muzt detiskt.

td gurtin niitftos tuz uno,

kötiossi muze (jtettike.

324. ktuz turim puikad tödi kefjed.

,,&utto!
u Suma biivd-a?

motor niudosin vetli'd-a,

rsakir.
fi Smfsa (htkkarid-a*

325. sindik no tiros tödi dera,

,.kagaz!
u suusa u&tvd-aY

kik-vaio pinem dirsides

.,un's" Surina uftkrd-a?

326. ai Siznir jxiu, ai Surt-

päif pait!

kuspami fsibor bad-pm van.

Surtpän paujoslen marzi dzeti?

dzeä-xunton kulini nii{tzi dzefs!

322. Die an dem abhange des berges stehende krumme birke taugt

nicht einmal zum kummet

In diesem dorfe giebt es der mädchen sehr viel, sie taugen nicht

cinmal zum muhlendamm

323. Der giebel eures hauses geht auf die strasse, die daehrinne be-

ruhrt fast die erde.

In diesem dorfe giebt es der mädchen sehr viel, ihr magen be-

ruhrt fast die erde.

324. Im hohen grase ist ein weisser hase. Liefst du (mein häsehen),

sagend: «Sie erreichen mich!»

Gingst du spazieren mit den hubschen mädchen, kusstest du sie

sagend: «Dies ist zucker!»

325. Die kiste ist voll weisser leinewand; machtest du die kiste auf

sagend: «Es ist papier!»

Betrachtetest du deine auf z\vei zöpfe geflochtenen haare sagend

:

«Es ist wie eine peitsche!*

326. Ach, der gegend des dorfes Siznir (ach, wie gut sie ist), ach, der

gegend des dorfes Surtpäu (ach, wie schlecht sie ist)! Zvvischen uns steht

ein bunter weidenbaum.

Was för gutes haben die bewohner des dorfes Surtpäu? Ihre

mädchen sind gut zu geliebten zu nehmen!
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327. korka §örad iskätted

surmiz no msiaSkoz.

Jzani nitiiFos, motor nit(tl'os

sifaneniz utsiaMoz.

328. urame potim bizisa

iitiimo vuzaSez (uVtfztsa.

asli§kid nitijdc visia&kod;

og mi izisa ufisäuf

329. ifjm Sörad atjaied;

ozo JceSam eb^-m-a?

minim nittuh ftiektisM;

uuni kuitein ebrw-a'S

XI,.

330. Ixi/f-pm hotliis van diria

ntti' iti 2>lf(is'kom puppiieJi!

aslam karte van diria

ma' iti uzaiko murtlen karteniz!

331. Uittir ftattir* vut viiauoz,

ticber ajxii viu vaioz.

f&flter ajxti van diria

sadra niittin mä' Hi uzaSko?

332. vektä rektsi puSmofr

bi'f}h brtjh, apaiU!

fkbrr fSeher ajHiiif,

so'ti h'ti, apaiit!

327. Hinter deinem hause ist deine kuh auf ihre hörner stolz.

Die mädchen des dorfes dzani, die schönen mädchen, sind auf

ihre «tourniire» stolz.

328. Wir eilten auf die strasse, als \vir den apfelhändler sahen.

Du lobst deine tochter; wenn ieh eine nacht rait ihr geschlafen

hätte, wiirde ich sie beurteilen.

329. Hinter deiner dreschtenne ist dein ackerbeet; ist der rasen da

nicht gepflögt?

Mir nötigst du deine tochter auf; ist es nicht ein mädchen, das

ihr (uneheliches) kind verlassen hat?

330. Warum lehne ich mich an den abgeschälten lindenstock, so lange

ich einen weidenstock habe?

\Vamm sollte ich mit einem fremden manne umgang pflegen, so

lange ich selbst einen mann habe?

331. Murmelnd 1

fliesst das wasser, ein schönes mädchen hoit wasser.

\Varum wurde ich mit einem pockennarbiges mädchen umgang

pflegen, so lange ein schönes mädchen da ist!

332. Kleine, kleine nusse, pflucke sie, mein mädchen!

Schönes, hubsches mädchen, gieb sie, gieb sie, mädchen!

fSiftir tiattir, onomatopoetische wörter.
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333. tirik tirik 2 ektomi.V 4? V iii

yihiicz kiSno karomi!

ty'HO lltQZ, «///O HZ lo,

ro i/te no vuoni i.

334. Hti e-kti. apaih!

vktem ponnad iz-pi sato.

&o iz-piied uz-kt trrmi,

iz-pi vimad koihlon soto.

so kondoned wz-kt trrmi,

kondori vimad fSup karo!

33ö. j>or
y
jm; kf tai minid?

tur viuani mirird-a?

tur-vmud v\ar .imrem 'f

söd tured smrvm-a?

so söd titrds k i/di $otid?

söd apadj »otrd-a'f

siiri apaiicd mar sotiz?

sild makczt sotrz-a?

330. o' ido potomt vitz karini

arkimn d^ii)ir'i hurtaten!

o-ido sektanom r/azanmes

puit-stoj^n dtii)in araken!

p.,u-stopen dfh)in ö'z-ke no trrmi.

tierik araken Sektäaom.

333. Springend 1 tanzen wir, die jungfrau machen wir zur frau!

Wird sie wohl eine frau, oder nicht; jedenfalls werden unscre

plänc (fur uns) zu sehauden.

3.54. Tanze, tanze, mädchcn! Fur deincn tanz gebe ich dir uin lamm.

\Venn das lamm nicht genugt, so gcbe i<h dir noch eine mtinzc dazu.

Wenn die miinze nicht genugt, so kiisse ich dich noch dazu!

33f>. Tscheremiss, tscheremiss, wohin hcgabst du dich? Bcgabst du

dich das birkhuhn mit der schlinge zu fangen?

Was war in deine schlinge gefallen? War es ein sclnvarzes birkhuhn?

\Vem gabst du das sclnvarze birkhuhn? Gabst du es oinem

sch\varzäugigen mädchen?

Was gab dir das sch\varzäugige mädchen? Gab sie dir was

schwarzes?

336. Heisan, kommt, lasset uns anderthalb arschinen rotes band ver-

kaufen

!

Heisan, lasst uns unsere gclicbtcn mit anderthalb kannen ku-

myschka bewirten!

Wenn anderthalb kannen nicht genugen, so lasst uns sie mit ei-

ner vierteltonne kumyschka bewirten!

2 tirik tirik, onomatopoetisehe wurter.
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337. bizi, mmi, {.Uudis Mii,

so tiindisez apaili 4oti.

ajxii minim kömeti 1 Sotiz,

so kömefS kiuffiäiii Soti.

kuitfia minim 6or Sotiz,

so forez bazare vuzai.

bazar minim uris hotiz,

so urisen mmziern Sulki,

muziem minim §ezi §otiz,

so heZi{zz digXtui poni.

digö minim koko hotiz,

so kokoiez thm poni.

tii(i minim egtr iotiz,

so egirez mm poni.

tm minim tiorig totiz,

so fhrigez utfnoit poni no

/ut-iimno kotrfis iifsa koSkem.

so-ki af^im tatin öi väy.

337. Ich lief, ich ging, ich fand einen fingerhut; den fingerhut gab ich

eiuem mädchen.

Das mädchen gab mir eine kalatsch-pastete \ die pastete gab ich

einem hunde.

Der hund gab mir einen marder, den marder verkaufte ich auf

dem bazar.

Der bazar gab mir eine peitsehe, mit der peitsche schlug ich den

boden.

Der boden gab mir hafer, den hafer setzte ich der gans vor.

Die gans gab mir ein ei, das ei legte ich ins feuer.

Das feuer gab mir köhien, die köhien legte ich ins wasser.

Das wasser gab mir einen fisch, den fisch legte ich auf das fen-

sterbrett und eine vieräugige katze frass sie auf und lief ihres weges. Da

\var ich selbst nicbt dabei.

kömefs' eine aus hafer gemachte butterpastete. Huss. K&wn>.
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g) Klagelieder der braut.

(vit-ki&no bördon.)

338. anaiis, anaiis! mä' in yins Sotid medam?

„odiya'k-ik ug ko'Ski!' tutisko väu uy.

„nom
S-ik oy a r-ke no uitto" tutisko väu.

og ar Hi mon tiä/ide; zatad uy, anaih!

s. bertem berad (Mk'na mons todad vtSkitisa ut/Mifod medam, anaiie?

tuimani potodi no minam yins kusois kitoz ay!

arani potodi no minam yins tutiiois kitoz uy!

dSÖk kotiradi kotirak puk&isa iiiskodi dir.

odiy mon yins uy lue is"k i dir uy!

io. pi-nuni--kt luusäit, atikai dmrtam uiftisäu dir uy!

atjkai duirtti potonez tuz Sekit viittem uy!

ai kartan Sutumi, kartan koti, mä'iti yins koSki medam, i/imars,

inmars !

agai{e! ta diroiss väufje utttemmi väu ug,

338. Liebe mutter, liebe mutter! Warum gabst du mich einem manne ?

Ich sagte ja: «Ich will nicht gehen!»

Ich sagte : «Ich will noch wenigstens ein jahr (zu hause) bleiben.»

Ein jahr ass ich dann dein brot; dauerte es dich, liebe mutter.

5. Wenn du am morgen (vom hochzeitshause) zuruckkehrst, wiret

du meiner gedenkend mich suchen, liebe mutter?

Ihr geht auf die heuernte, nur meine sense, die bleibt (zu hause)

!

Ihr geht das getreide zu ernten, nur meine sichel, die bleibt!

Ihr setzt euch um den tisch herum und esset,

Nur ich bin nicht da!

io. Wenn ich ein kindlein wäre, im hause meines väterchens wörde

ich leben!

Das verlassen des hauses meines väterchens war mir sehr schwer.

Oh, mein armes herz, mein armer busen, warum verliess ich es

auch, mein gott, mein gott!

Du, mein älterer bruder, bis hierher haben wir beisammen gelebt,
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ta bere no mom en hrkti, ayaiit!

n. minikid veflikid pirasti retit, ttyaiit, dzef^rz burez totiini.

orfiy no sänamtles i«l IcziSkems uy,

.,kö*kcmasa med kuittoz!" sitiiskodr-a nm?

tui koti äityen untiäko ny,

krzi yim uittoni medam tinttiit'f

•20. t.sitk
ynn sumtrm h ram ramisfrnienti bith totiani utfiskod uy, anaiit

!

thiad totiini mst malani, tinaiie?

t.<uk'na sitmtem bt-ram (Janan mon sore raziSkod van uy, anaiit!

ta bers k iiiii vttziskod medam, anaih?

sindik ka-ik yitT-kaze van ny,

a.-.. 1mkfm ka-ik biisiit van uy,

rvVU medam oi medam!

bitrdr-ke hiisiin, lobdzisa yim bertisau d/r uy!

.Minam piro!" Sutina bertem ra n no pirenu no uy luet uy, itinuirt!

pokUariiia dzifli bith sutdini potodi uy,

Verhis.se mich aueh von nun an nicht, du mein älterer bruder!

is. Wenn du reisest^ wenn du wanderst, walle auch mich zu be-

suchen, mein bruder, erkundige dich nach meinem wohlsein!

Ihr schickt mir keine grussgeschenke,

Sagt ihr etwa nur: «Trauernd sie sterbe!»

Sehr sehvver ist mir das herz,

Wie werde ich mich wohl behelfen, liebe mutter?

20. Wenn ich des morgens aufstehe, erinnere ich mich deiner, liebe

mutter, hei jedem schritte!

Krinnerst du dich meiner. liebe mutter?

Als ich des morgens aufstand, redetest du mich an, liebe mutter!

Wen redest du jetzt an, liebe mutter?

Einer kiste ähnlich war ja mein (heimatliches) haus,

25. Einem garten ähnlich war ja mein (heimatliches) feld;

Wie viel bin ich wohl da umhergesclnveift (eig. schweifte ich wohl

umher oder nicht)!

Hätte ich flugel, wurde ich fliegend zuruckkehren!

«Nach hause gehe ich!s sagte ich, aber, mein gott, gehen kann

ich ja nicht!

Jeden donnerstagabend geht ihr spielen,
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30. mon (/im ug luet utj!

ttamSttni'-kt no jtotodi. mon t/im at/ luri ut/!

kartan tafaie no diuurk-ik uisi? atj!

nauttii mahtui öi nutiani karian tutumt rordiskem muziemani?

•>-)9. anaiit, anaiid oditj ktmth no öd rcra atf!

Oilitf kiiiaU rerasäitfd-kf, soit rcrasa hiirdisun m/.

saalini potimr-kt no mitorniz voräuo rait ug.

Jitad (jim kiuiradi van" sutisit, ..suttlon sirofandi erkin kitoz iiii!"

s. karian Siznir uranu kar arani ka-ik väu ug.

vefli medam öi medam nim latisti!

karian taftum, uniini toditek, utskiti.

vaiohiz piios ka-ik tukaskisa uuiodi,

mon tjim atj lm ug!

io. poski puskar ka-ik (Tutrte väu,

äo. Ich bin nur nicht dabei!

Und wenn ihr spazieren geht, ich bin dabei auch nicht!

Auch mein armes kopfzeug (tufa) ist ganz und gar gefallen! 1

Trug ich wohl jemals oder nicht mein armes kopfzeug in meiner

heimat?

.'J39. Mutter, mutter! Kein wort redetest du dariiber!

Und wenn du dein wort redetest, wurde ich danach weinen.

Wenn wir spielen gingen, so redete man von uns.

Fruher klang eure stimme», sagt man, «die freiheit zu spielen

und sich zu freuen ist schon dahinS

s. Die strasse des dorfes HJnjr, sie war wie die strasse einer stadt,

Wie viel bin ich wohl da gegangen als mädchen!

Da ich nicht vrusste, vie ich mich betragen sollte, liess ich mein

armes kopfzeug fallen.

Ihr lebt beisammen in einem haufen, wie die jungen der sclnralben,

Ich bin nur nicht da!

io. Meine heimathutte ist dem neste der uferschwalbe ähnlich,

1 Wcnn das mädchen verbeiratet wird, wird das kopfzeug hifit der mädchen

gegen das kopfzeug Q§tCM vertauscht.

9
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umi medam, öi medam!

tumani' -ke no potodi, minam kusois oSkisa kitoz,

mm gint ug Itu ugf

kartan dunttoSki, mon ka-ik dittfae ud Se-Ui!

15. offmi ö-m-ke po'te, og'mi no um po-tifke räu ug.

anaiie, anai(s, t$uk'na sui(itisa kin sore vaiod?

t&uVna mtiitjsa iskäudt kin kiskoz?

silitit dats potem bers bördjsa &idai.

atai\s, ataiis, putniiez ka-ik kartsa vazUkod väu ug!

20. odig ar utuon Sek'nu keltid.

miniSkim tiono nänmt viii kaban puktod irti.

ataiis, ataiie, mom mä ui vordid?

korka urdesad korka puktjni öi dara.

niiu-nuniicz vorditoi pi-timiiiez vordisäui-d-ke,

25. as urdesad uzani darasäu.

Wie langc lebte ich dort!

Wenn ihr auf die heuernte geht, so bleibt meine sense hangen.

Ich bin nur nicht da!

Meine anne freundin, eine so gute genossin wie ich (war), findest

du nicht!

is. Wenn eine von uns nicht ging, gingen die anderen auch nicht

Mutter, mutter, wen redest du an, wenn du des morgens aufge-

standen bist?

Wer melkt deine kuh, wenn du des morgens aufstehst

Als ich im herbste in das haus meines gatten zog, weinte und

litt ich viel, sehr viel.

Mein vater, mein vater! Du redetest mich an, wie einen hund!

20. Du irrtest, da du mich nicht erlaubtest noch ein jahr unverhei-

ratet zu sein.

Aus dem getreide, das ich gegessen hätte, machst du schon einen

«alten» getreideschober.

Mein vater, mein vater, warum gebarst du mich?

Ich durfte nicht meine hutte neben dein haus stellen.

Wenn du anstatt eines mädchens einen jungen gemacht hättest,

as. So hätte ich neben dir arbeiten können.
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tsuVna mudisa Sion liri pöHoz mon thtiS koskeni bert, anaiit?

t&uk'na maytisa arani kiri minoz mon tatti koskeni birf, anai(t?

aran diriadi minam gnu surlvie kitoz ugf

pe$aiie
f
todimts aze mirt iotiSkod ug,

30. todimts aztn kizi uiyoni?

todimU ait SotiSkod, bertim kirili veränomY anaiie efrhn.

gttrts Mitek daU iotid.

Soton-i/iti öd ie'tti
}
afjSim tigifo Suusa $o

(
pi datt SotUkod.

elinten ebxtften bide&mim no anailej pokfSiiAen kifim no!

Wer wird die speisen des morgens fruh kochen, wenn ich fort

bin, mutter?

Wer wird des morgens fruh auf die ernte gehen, wenn ieh fort

bin, mutter?

Wenn ihr erntet, bleibt nur meine siehel (hangen)!

Mein grossvater, du schickst mich nach einem unbekannten orte

mit gewalt

30. Wie werde ich mich an einem unbekannten orte behelfen?

Nach einem unbekannten orte schickst du mich, wenn ich (dahin)

zuruckkehre, wen rede ich an? Meine mutter ist nicht da.

Du gabst mich nicht einem manne des heimatlichen dorfes (eig.

in das eigene dorf), du gabst mich einem ausvrärtigen (eig. in ein auswär-

tiges).

Du fandest (hier) keinen ehemann, deshalb gabst du mich einem

auswärtigen, weil ich euch lästig war.

Im mangel, ja im mangel wuchs ich auf, und von mciner mutter

wurde ich als kind schon getrennt!
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B. Jelabugascher dialekt.

a) Hochzeits- 1 und liebeslieder.

340. miv ui liktisuu ug ta mozga mietti hrttid tn iir-kerttett*? 4

itton*? ukoio no tutgiosid kozad-a?

vuz irodnam* vifdon ponna.

nuvut liktisnu ug ta mozga hazart? H42. nuvut gin* iziad ug so ui-

karmazi/i pustvticz haHini. Sotule? 4

gord takia ied ai koza-d-a?

341. mä' ui gin* iziad so f&äumad*?* miv ui gin* Sohirtid so sumtkt*? :t

mamik käupak* kozrvd-a? baddzin gin* kiSeted koza-d-a?

340. Warum wurde ich zu diesem feste in mozga kommen? Um alte

bekanntschaften zu erneuern.

Warum \vurde ich den bazar in mozga bcsuchen? Um schar-

lachtuch zu kaufen.

341. Warum setztest du dir dieses kopfzeug 2 auf? Glaubtest du, es

sei ein baumwollenes käupak 3
.

VVarum vrandest du dir jene stirnbinde 4 um den kopf? Glaubtest

du, es soi deine goldgestickte troddel (die du als mädeben trugst)?

342. Warum setztest du dir das kopfzeug uison 4 auf? Glaubtest du.

es sei dein rotes kopfzeug takia?

Warum bedecktost du (dein kopfzeug aiSon) mit jenem kopftuche? 5

Glaubtest du, es sei dein grosses kopftuch (das du als mädchen trugst)?

1 Die lie«l«T 340—367 wcrden toi Is von den begleitern des briiutigams gesungeu

wenn sie in das baus der braut konimen, teils von der brautscbaar, wenn sic das

hans des bräutigams betreten (l>öris vpMS kirzail).

2 fSäuma, das lange, schmale, ani den nirkon fallende weisse, gostickte kopf-

tncb der francn.

* Ein kopfzeug, das von den mädeben getragen wird und die form einer nar.bt-

miitzo bat.

* der frauen.

* Siebe die anmerkung s. 18.
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.343. Itöris vetlis no diria

tuon dir fitämnaze iziaz.

suuntii addzono huiz no

pis seston fsuumme iziuz.

344. /täkniem ai sutriird

tuntu nunuutin pezdoz.

timitid ta koi suttu nuh

(Ut-eS portonen i>ortisa nuom.

345. vistcm-ik riutan rordnn

atuiivd:

oditj ma/tetli huisa niujzf sofiz!

riStem-ik rit{trm rordnn unaiiid:

odig luketli lutha niuizc sotiz!

340. iiram g/ne iziam mamik

känjxtkc

hur puta no kitkit.

csso--ik no nutini tvtpez van Isa

ta moi (ja n iintosiz?

347. itäxmas no V>tndzo-z-ik, pi-

tanfhi kifoz.

m a r i a yim kosko'z-ik, m s t i n ti a 1

kifoz.

34S. mtcui ginc scktaskodi mi-

tcmiz?

mur ifzitsiosnu-s udJzcmdi ra/t tila/l

mitrstim?

343. Als die brautfuhrer hier vvaren, setzte sie sich ihr festkopftueh auf.

Die hochzcitsgäste waren zu sehen und sie setzte sich das kopf-

tuch auf, das beim brechen des lianfes gebraucht winl.

344. Der (von dem gewiebte der kleider) gebogene sparrcn wird heutc

gerade (weil die festkleider angezogen werden).

Dein fettes herz bohren wir mit einem silbernen bohrer aus, und

bringen es fort

345. Unvernunftig war dein leiblicher vater: fur ein geldstuck gab er

seine tocbter hin.

Unvernunftig war deine leibliche mutter: fur einen anteil (an der

brautgeschenke) gab sie ihre tochter hin.

340. Mein aufgesetztes bauimvollenes käujKik sitzt schief auf der reeh-

ten seite.

Haben sie vielleieht noeh fur absieht diese mädehen von moztja

wegzufuhren?

347. Die trollblumc fiihrt der vvind, der fruchtboden bleibt.

Die Marie geht, Aksinja 1 bleibt.

348. Warum bewirtet ihr uns wohl?

Was fur gutes habt ihr in uns gesehen?

1 uitti/itui, russ. Akcmiii,h, Xenia.
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340. mä' ui gim dzutdidi ug, &5#. dzök rhucul no puktem mj

marli jmimidi? daskik iitojied

mar tnmaSa uzlosiz ug asldzidi? daakik gine kabanlen vöiiosiz.

350. korkazed mcft-ik ug, tube-
354

- t&etfihm gine äigom ug r/z

me ug lm.
saM(osU.

öscd gim ty-sergo, pireme ug Itu. Mrom Mm P°tt4m u9 P»"*"1™ bek~

fkdes.

:m. uur-ku-ad no piri ug, «km-
3
-
g ^ ^

iad uSki, . t1 .

/aäkisa,
otrs-ik todmai ug bailikU. . .

.

sumtte no uute ug patjMiiasktsa.

352. d:ök viutud no puktem ug 350. ,Mktäuom

!

%t Sutisa ö'd-a

daskik iStojMid. ö'fetfte?

Sunditen no vafjh dauhUoz. med oi gine Scktäue, pid vit(tam

suuttisa!

349. Warum wundertet ihr euch, vvarum stauntet ihr?

Was fur wundcrbaro sachen bemerktet ihr?

350. Dein treppenaufgang ist steil, ich kann ihn nicht hinaufklettern.

Deine thur ist viereckig, ich kann dadurch nicht hineintreten.

351. Ich trat in dcincn hof hinein, ich sah zu deinem fenster binauf.

Dadurch (durch das fenster sehend) bemerkte ich deinen reichtum.

352. Auf deinen tisch sind zwölf töpfe kumyschka gestellt worden.

Sie wetteifern (im glanze) sogar mit der sonne.

353. Die z\völf auf deinen tisch gestellten (kumyschka-)topfe sind das

fett von zvvölf getreideschobern. 1

354. Wir tanzen und zertreten die dielen.

Wir treten ein und holen deine alten (ergrauten) kumyschkaton-

nen heraus.

355. Selbst stehe ich und wackle hin und her,

Meine kumyschkatasse ist öbervoll.

350. Ludet ihr uns nicht ein, um uns zu be\virten (eig. sagend: «VVir

werden euch bewirtcn»).

Kumyschka wird aus getreide gebrannt.
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357. eS(os gint keteeni ug, gur- 361. rariS aine du ses uq mo'n~

ios ketsem ug; ke Imisit ii.

kirzamiam no kirzame ug ai pote! liz pitem no pirti ug jtotasätt.

358. „vai Horn no vai iumir. 362. atased no f.iirdoz uq qurt

mcd Surems uq!
•

* viut tosad.

..ta agikaiiosleS ug kuzimzes!" rorgoron no murtiosiz saikatisa.

359. iöd poSki no piiez ug nwn- 363. uno qine vetlod uq, özit

ks lutisäu, vetlod uq,

kuäuaz'is no kuäuazin äirdisiu(. ud scfttiuii tatj.se ug dzctiiosss.

360. itzeti murtlen no nimpiiez 364. käinkin no kuuik ug oi tuz

mo-n-ke lutisäu, uno ug,

dzök Serii no dzök terin vetlisäif. ftik öv':i(i no mi kad vistemez.

357. Die genossen, sie gefallen mir, die gesänge, sie gefallen mir;

Wenn ich singe, möchte ich immer wieder singon.

358. Saget uns: «Nun, lasset uns essen, nun, lasset uns trinken die

erzeugung der muhe (eig. die kraft, d. h. was sie durch ihre arbeit erzeugt

haben) dieser unserer freunde und briider!>

359. Wenn ich der junge einer uferschwalbe wäre,

So ururde ich singen, von einer hötte (eig. vorderseite der kuiiua-

hutte) zur anderen fliegend.

360. Wenn ich das kind eines guten (reichen) mannes \väre,

So wurde ich vom tische zu tische wallen.

361. Wenn ich ein geschvvinder habicht wäre,

So wurde ich die blaue wolke hindurch fliegen.

362. Der hahn kräht im dorfe,

Erweckt die erwachsenen manner.

363. Du wanderst viel, du wanderst wenig,

So gute menschen, als diese, findest du nicht

364. Unter menschen giebt es vielerlei menschen,

So unvernunftige wie wir, giebt es doch wohl kaum.
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36o. pid uniani no v^utthm Ku:

viz-puiiuii

Kuz puzimioden sattosiz.

Hr iiiiuim vhudem Kuz r<">mdetti

Hu z puzimioden kiltodz.

dzök viiiiad v«iudcm tödi dzök kisctti

Uuhia no tusem kab-limi kad.

dzök viuiaä puktem sioncd iuoned

makariais' 1 vaiem imu iv kad.

366. phifiii (jim daur ui/ odiij

ditur,

diine-n-kt no kuSkod, ud Sertti,

dunen aine setiini soiosiz un!

bazars no puktem vuz öv"m.

bazart no puktem uij vicz-h luu sait,

ihino ijim du n in baMisän.

367. tau t/im, tau ui/ dzeU siä-

mitiedii!

tdites no baihfzinzs Settisa iriiieuie.

mitum no siem ui/ iiuem intiiaz

inmared kittem uij mcd iotoz!

365. Die untcr meinen fuss gelegte gelbe (tl. h. neue) diele besteht

aus der korkrinde (die zwischen dem stamme und der äusseren rinde sich

befindet) der gelben fichten.

Eure uber uns sich ausbreitende gelbe decke besteht aus der

äusseren rinde.

Das auf eurem tische ausgebreitete weisse tischtuch ist dem ani

morgen gefallenen sehnee ähnlich.

Die auf euren tisch gestellten speisen und getränke sind den von

dem jahrmarkt 1 zu Nischnij-Nowgorod geholten fruchten ähnlich.

366. Die jugendzeit ist nur einmal da, wenn du sie auch fur geld

suchtcst, wirst du sie nicht mehr linden.

\V0rden sie (die jahre der jugendzeit) wohl fur geld zu haben

sein! Nein, es sind keine in dem bazar zum verkauf ausgestellten waaren.

Wenn es doch in dem bazar zum verkauf ausgestellte waaren

wären, so wiirde ich sie auch zu hohem preise kaufen!

367. Besten dank, besten dank fur eure guten speisen! MOchtet ihr

einen noch grösseren reichtum bekommen!

Statt dessen, was wir gegessen und getrunken haben, gebe (euch)

gott brot ohne spreu!

1 makaria, der jahrmarkt zu Ni8chuij-Nowgorod endigt zur zeit des Makarius-

tages (Makarius, wotj. makaria).
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368. 1 dzutkam fMuma. tiifpam

trauma

iirad sekit jtotiz-a?

pranmz derem, Ixirdoroi derem

riuiad sekit jxjtrz-a ?

azres jmkes, azres poskes

suiiad iekit }wtvz-a?

369. variS poti zarni hodiien

kuzon kuqteffien todnmskon ponna.

väuaiez poti puren puriaäkisa

pisley-kiudoien todmaUon ponna.

370. marli gim vordid niuj-nu-

nidt ?

..korkn viizad korka pukto" koztrd-a ?

au vimad puktisa bidextem nunide

tunne nunuuin ai kitod.

371. söram raiem huiti pi-kazakmi

d':ök rii((e jmktem köi-tii(i kad.

Söram raiem vif nii{i-kazakvii

lupkait jmktem Jziuti mino ka<T.

368. 1 Däuchte dir dein aufgesetztes, gesticktes kopfzcug, dein ge-

klöppelte8 kopftuch schwer?

Däuchte dir dein angezogenes hemd aus französischer leinewand,

dein gewebtes hemd schwer?

Däuchte dir dein silbernes, ja, silbernes annband an deinem arme

schwer?

369. Geschvvind wanderte ich an dem goldenen stocke, um mit dem

burger aus Kasan bekanntschaft zu machen.

Ich zog uber den strom räua mit einer fähre rudernd um mit

dem freiwerber pisleg 2 bekanntschaft zu machen.

370. Wozu erzogst du dein töchterchen? Glaubtest du, dass sie ihre

hutte neben der deinigen bauen wurde?

Heute verlässt du dein kind, das in deinem schosse (eig. in dei-

nen schoss gestellt) aufwuchs.

371. Meine drei mitgebrachten brautfuhrer sind einem auf den tisch

gestellten lichte ähnlich.

Meine funf mitgebrachten brautjungfern sind einer im kaufladen

ausgestellten russischen puppe ähnlich.

1 Die lieder 368— 382 singon die gcnossinnen der braut, bei dem aufbruche aus

dem hause der braut nach dem hause dea bräutigams.

1 pisleg, personenname, bezeichnet : kohlmeise.

10
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372. miuikid gim kiskem mar

ug lo!

ud o'rt&t in mar go&temleS.

en gim l)ö'rdi, mar (aie,

iöntem-ik öv»t<t iv ane d!

373. o tsi utkitko, ta-tsi uikiilo,

fMk öv;:ui ni ktudoios, htiklafjtiios.

kidokt kitiz ktudoios, tuiklaf)Uios,

söd kirniz termtem Söd miines §öri.

374. moi e i -kuulo ril sara i dzu tem

sari atasli (Soriani.

limSirli alin vit kenos dzutem.

mar ia motorli bardini.

375. t&ukna no su ui ti, Uuhia

suuiti,

ttuk ataslen (hortemiaz.

Uuk ataslen kuaraiez vit{iimU

mar ia motorlen kuaraiez viiuem.

376. tMikna suiitti, hukab mrai.

limsir ninaze Sektani vutti.

atased Uorioz iuäiez ponna,

mar ia börde Sutudirez ponna.

372. Was wäre es, wonach es einen nieht gelustetc! Du kannst deni

nicht entgehen, was gott einmal geschrieben hat.

Weine doch nicht, liebe Marie, dein Iwan ist ja doch nicht un-

vernunftig

!

373. Ich schaue nach einer seite, ich schaue nach der anderen, ver-

schwunden sind sowohl die freiwerber als ihre frauen.

Weit in der ferne blieben die freiwerber und ihre frauen zuriick,

weit hinter dem schwarzen walde, \vo der sehwarze rabe sich niedergelassen hat

374. Der freiwerber Moses errichtete einen neuen schuppen, dem gelben

hahn zur krähestelle.

Gegen suden baute er eine bodenkammer, wo die schöne Marie

weinen konnte.

375. Des morgens stand ich auf, des morgens stand ich auf, friih, zu

der zeit, wc- der hahn kräht.

Es war aber nicht die stimrae des fröhaufgestandenen hahnes,

sondern es war die (weinende) stimme der schönen Marie.

376. Am morgen stand ich auf, mischte den k\vass, am mittag holte

ich ihn herbei, um ihn anzubieten.

Der hahn kräht vor vergnugen, Marie weint der (hochzeits-)

freude wegen.
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377. azhar Soradi tötfi kis-pmdi;

itmezli bids söd poiki.

so poski piiez m w Itiinf,

eaejm-z-kt vutU, af^iz koskoz.

378. itkin no burtiin kuton kikid*

purti vug vii(t€ uskitim.

itko-tug pirti uskis tiim id*

gord tugo p/r idkiS mi karini.

379. hizi tubi k/s-pmt

crkaz loixis tmi ponna.

hiriz, käntak, pimut iiri

duskik ares pi jxmna. 1

380. osto no ko-sma, kiddzim

inmars?

en &ot, inmart, dismonli!

u§kiM'odi'-ke, tuzges irskente,

en icsks dismon malpasa!

di.smon malpasa ukkUlen

siriioaaz kii-sin % mcd potozl

377. Mitten auf eurem hofe steht eine weisse birke; an jedem zvveige

sitzt eine sch\varze schwalbe.

Den jungen jencr schvvalbe verjage nicht, wenn die zeit da ist, \vird

er schon von selbst gehen.

378. Deine hände, welche das seidenzeug itkin gehalten hatten, Hessen

wir auf den topfhenkel fallen (um ihn zu tragen).

Deine augen, welche durch die goldgestickten fransen gesehaut

hatten, machten wir zu augen, die durch die roten fransen (eig. das mit

roten fransen versehene kopfzeug) schauen.

370. Eilends klctterte ich auf die birke der von selbst flatternden rin-

denspleisscn wegen.

Schon verdarb mir, ach des ungliieks, das junge leben eines zwölf-

jährigen knaben wegen. 1

380. Gott bewahre, mein grosser gott! t
v
berlasse mich, mein gott, nicht

dem feinde!

Wenn ihr (mich) betrachtet, so betrachtet (mich) noch mehr, be-

trachtet (mich) aber nicht bösmeinend!

Dem bösmeinenden steige «ein schlangenauge» in die augen. 3

1 Die wotjakischen mädchen verheirateten sich fröher oft auch mit mindcrjähri-

gen knaben. Auch jetzt ist die braut immer älter als der bräutigam.

2 kii-hih, ^schlangenauge" wird ein bosartiges geschwur genannt, das gcwöhn-

lich in der nähe von den nägeln erscheint. Vergl. die zaubersprtiche.
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381. tumani potod-, kutdoie,

odif) kusoicd bu8 kifoz.

arani jxjtod, ktudoit,

odig iurloied hus kjloz.

382. M ka! " no Suoz dzäieyed

piiossE duses ba&tiki.

..oi oi!" no Suod, kindoie,

niliosts iatios battiki.

383. oi iifoz ug kukiied:

gurez iituin puzimed.

tuz mözmodi, Kuzvktodi:

mi luomi kidokin.

381. Du gehst das gras zu mähen, mein lieber freund, eine deiner

sensen aber bleibt unbenutzt.

Du gehst (das getreide) zu sehneiden mein lieber freund, eine

deiner sicheln bleibt unbenutzt

382. Deine gans gackert «gack, gack», wenn der habioht ihre jungen

wegfuhrt.

Du, mein lieber freund, sagst: «Oh! oh!»wenn die fremden deine

töchter entfuhren.

383. Der kuckuk ruft: auf dem berge ist eine fichte.

Ihr 8ehnt euch, ihr werdet blass, wir sind in der ferne.

384. Nachdem ieh den berg bestiegen hatte, und das dorf von da aus

betrachtet hatte, waren die dächer des dorfes in weiter ferne und meine

geliebte blieb zuröck und weinte.

385. Als ich mitten im boote sass und die fläche des wassers betrach-

tete, war die wasserfläche griin und mein sehnsuchtiges herz traurig.

386. Deine weissgefleckte ente schwimmt den strom hinauf.

Funf jahre war ich krank, und wurde doch nicht blass; (aber)

deinetwegen wurde ich blass.

384. gurez (it<iin tuhisa,

(turtien viiyaz u§kisa.

iturtien vjmiz tuz kufokin,

iaratm kiliz bördjsa.

385. pizlen soraz pak&isa,

ruutien baijaz u&kisa,

vutttten bagiz voz v/ntem,

mözmem sutttem dzoh viutem.

386. tödi-ftibor ai tsbzed

tuboz tödi kam kutia.

vit ar rtiisa oi tftvzekti;

mon Kuzekti ton ponna.
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387. Teisiiam no jtonem pranms

kiSett

a naiien no atai kad pott.

ta f&eher ajuiioslen tuSak viina*

vidiki

burfUMei wo tiebit kitu kutu*.

388. kiiam no jtonem tinriio-pö~

viio jtöiiit

kutem du^inu kad jnttt.

lUniiam no jtonetn azveS zutulvst,

nuu(dini'-kt todod, tiin azves.

389. oi pui buko azves hulfhip,

kitkendi hidt ..iin" suoz.

azves kaif/i atulan hiyo,

ukoio no diAiosiz vandini.

burfMn no puto putjiz ukoio,

kerttetnezli bidt ug diegatoz.

ta nurtin odig tnotor nitu väri vituem,

addzemezli bidt ug diegatoz.

ta gurtin odig l/z deremen pi viuiem,

addzemezli bidt ug diegatoz.

387. Das in meine tasche gesteckto tuch ist mir, als wäre es dem

vater und der mutter an wert gleich.

Beim schlafen auf den matratzen dieser schöncn mädchen braucht

man worte, die weicher als die seide sind.

388. Mein angezogener handschuh ist mir, als wäre er meinem liebchen

an wert gleich.

Ein silberner ring ist an mein finger angesteckt worden; wenn du

ihn zu tragen ^veisst^ ist er von cchtem silber (d. h. so \vie ein echter sil-

berner ring sein muss).

389. O, das hölzerne kurninet ist mit silbernen ringen versehen; jedes-

mal, wenn man anspannt, klingt es (eig. sagt es:

Die silberne schere hat eine stählerne schneide; mit ihr kann

man goldverbrämte kleider schneiden.

Das ende des seidenen gurtels ist mit tressen versehen; beim um-

gurten ist es (näml. das verzierte ende) hinderlich.

In diesem dorfe, höre ieh, ist ein schönes mädchen, das einen bei

jedem anblick zum stehen bringt (um anzureden).

In diesem dorfe, höre ich, ist ein schöner bursch in blauem hemde,

der einen bei jedem anblick zum stehen bringt

Digitized by Google



7X

390. urtmd kuskisa, käuftttk iziasa

i-n vvtli m imk iti dzatkam!

pidnn fot/i, sbi-kasms dzutl:

piuäu mimkide dzutiökiz.

391. tuz uno no Hirn «//, tuz uno

no imim U(j,

$i :ziiam ra ujoa tad mi lutim.

sibi no uramez kmin jh*u kotirtim.

öi seiti nutria it e s motorze.

392. tfurei ijm/n ummo-pm,

riziiaz no imzerez.

XI. i

affiiz-ke no im aiam övua,

siti azavi ume vuzcrez.

393. htm ii ffui fliri gtttdirto'Z-k*,

vita iiriS sermet zitjtfirtoz.

fk'lwr ajHiiicz ftuj>-karo'd-ke,

pet- uffiicz zjytfirtoz.

394. tödi kis-inumi pus i^ni,

pmtzli öv»m
y

huiiezli.

ukno ui{tad mativt poni,

anaiiczli öv;:m, njmizli.

Ykjö Wichmann.

390. Die hände in die seiten gestemmt und nachdcm du dir das kopf-

zeug kaupat aufgesetzt hast, wandre nicht, (mädchen), die gemuter aufregend

!

Ich stampfle mit dem fusse, ich hob die augenbrauen, mein

junges gemiit wurdc aufgeregt.

.'UH. Wir assen sehr viel, wir tranken sehr viel, wir wurden mit hafer

gefiittcrten pferden ähnlich.

Dreimal durchzog ich die strasse des dorfes 6d>i, ich fand niemand,

die schöner als Marie gcwesen väre.

.'J02. Auf dem berge steht ein apfelbaum, am fusse desselben ist sein

schattcn.

Obgleich ich sie selbst nicht vor meinen augen habe, habe ich

doch ihr schattcn vor meinen augen.

\Venn im himmel der donner rollt, so klirren die halfter am kopfe

des pferdes.

Wenn du ein schönes mädchen kussest, so klingen die zieraten

an ihren ohrbammeln.

In dio weisse birke schnitt ich mein namenzeichen; doch nicht

in das holz, sondern in die rinde.

Unter dein fenster legte ich ein geldstuck, nicht der mutter, son-

dern ihrer tochter.
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395. hureslen huzezli en d£w~

dels,

kitknn ffim valiosi i dzcti mcd to!

miioslvn huzezli en dzuvdel*;

kutiin ffJne dusimdi dzeti mcd to!

Sprachprohon. 79

'.IU7. tsukna f/ine .tutti ?///, ura-

vie jioti,

f.iik övöltrm muijiosme oi muij ka risa.

iikmdi no hide wf tiiborio uho.

kupfodi no huh //// as hujane.

396. mi'-ke kirdiatom, vofit kir

dialom,

kaujuiio murt(Osiz bördit&m.

dusi m-kt no kutodi, todjsa kietcte.

en kwteh atteli iir-kitli!

398. o' idoli minomt f.ichcrmcs

adJzini!

sotek suldtrcz fsik oriit.

fsrh<>rm<s addzini mi mhiim;

scttim no le-Sa fSihermcs?

395. Misstraut nicht die länge des vveges; wenn nur euer angespanntes

pferd gut wäre!

Misstraut nicht die länge der nächte; \venn nur eure geliebte, die

ihr euch genommen habt, gut wäre!

396. Wenn wir singen werden, so \verden wir schön singen und da-

durch traurige menschen zum weinen bringen.

Wenn ihr euch eine geliebte nehmen vverdet, so nehmet eine die

ihr kennet; nehmet sie euch nicht zur burde!

397. Ich stand des morgens auf, ich ging auf die strasse, aufträge

vorgebend, die nicht existirten (d. h. ganz ohne ursache).

An jeder werst stand ein bunter pfahl an jedem thorc stand

mein eigener bekanter.

398. Heisan, lasset uns fahren, unsere schöne zu sehen! Ohne sie giebt

es in der that keine freude.

Wir fuhren, unsere schöne zu sehen; fanden \vir wohl unsere

schöne?
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b) Festlieder.

.7.9.9. ta mi'ti gureiez tuhini

azves dagaio räit kume.

ta dzttS murt (lori piriki

burtSirileS no liebit kim kui(ie.

400. JmiosUn danzi, huiosten

danzi

irgon no ImlJian, t£uz munii',

uiton no podon dztutS-kapka

kiitos lestittäni dan panna.

401. ttioiiam jionem azreS zumdes:

utinr-h todod, täin azveL

dzbk Serafi puhtein itzeti ktunoied

utini'-k'B todod, Uin huno.

402. o-ido mimmi ium&ani

badttianen dziijin sur jxinna.

tuganen tugan kuMa&koz,

utiiez gin* ninäu ai karoz.

(umSan 1 puskpi mir tkskit,

äulak sergin nt'»</ muso.

399. Um diesen steilen berg zu besteigen braucht man ein pferd mit

silbernem hufeisen.

Wenn man zu diesem ehrenmanne geht, braucht man eine zunge,

die weicher als die seide ist.

400. Die ehre der reichen, die ehre der reichen ist die kupferne bier-

tasse und das gelbe honigbier.

Ein russisches thor, das (durch ein schloss) geöffnet und ge-

schlossen werden konnte, machten die reichen um des ruhmes willen.

401. An mein linger ist ein silberner ring angesteckt worden ; wenn

du ihn zu pflegen weisst, ist er aus echtem silber (d. h. so wie echtes sil-

ber sein soll).

Hinter deinem tische ist deinem braven gaste ein platz angevvie-

sen; wenn du för ihn zu sorgen weisst, so ist er ein richtiger gast (d. h.

wie ein richtiger gast auch sein soll).

402. Heisan, lasset uns in das dorf spazieren gehen wegen anderthalb

tassen bier.

Die freunde treffen (dann) zusammen (eig. der freund trifft mit

dem freunde zusammen) und machen die nacht zura tage.

Beim wandern 1
ist das bier söss, in einer heimlichen ecke ist das

mädchen hold.

1 Das wandern der jugend zur seit der feste von haus zu haua um zu tanzen

wird iumSan genannt.
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40S. töffi istopka, töji i tinki

sizlasa no iuonrz tui sekit,

htt/ni no koso. huini koso,

iir Z'">m kiskemez tta tvdo.

kiriäni no koso, kiriäni kuso,

utj to'do leia htif roidaM'cnwz.

404. uramti koikis no die ti titaanin*

i/zefS kiliottmt remua berikti.

kuti urani kutia utj oi mi vaskiin.

jhis kapkaiosadi utj mi pirim.

so pai kapkaiadi mali pirisalmi?

kuio{osiz no vilcm utj (hutitie murt.

I<)i). mi

n

;stim tirz-kt no oi möz-

modi.

mrnett aiflas utj bazare.

mi liktiin tui/ane oi ti (forf,

nuro-snoi tifodiz adtfion ponna.

mi piron diria utj tr -ke ua lo,

p/risa no pirjUk mar paida!

iOli. Mik fäik" no karoz uf^iied

kuaredlvn poton vakitaz.

..(/tur giur" no karoz vort/oroniosid

su redien jioton vakitaz.

403. Das ausleeren der wcissen tassi*, das trinken der vveissen ku-

mvschka mit nachdenken ist sehr sch\ver.

Sie fordern einen auf zu trinken, sie fordern einen auf zu trinken,

sie wissen nicht, dass es den kopf schief macht

Sie fordern einen auf zu singen, sie fordern einen auf zu singen.

sie wissen wohl nicht^ dass das gesicht sich sehämt.

404. Meinen die strassc entlang gehenden guten freund braehte ich

zur ruckkehr mit guten worten.

Wir zogen die lange strasse hinunter und traten zu euroin brei-

ten thore hinein.

Warum wären wir zu jenem breiten thore hineingetreten? Weil

die wirte jenes bauses weltmänner waren.

405. Wenn ihr euch sehr nach uns sehnt, koramt in den bazar im

dorfe at)laS.

Wir kamen als gäste zu euch, wir kamen zu euch auf besueh,

bloss um euch zu sehen.

Wenn ihr aber nicht da seid, wenn wir zu euch kommen, \vas

nutzt es wohl, wenn wir kommen oder nicht.

406. Mjk t&ik" singt die nachtigall zu der zeit, wo das laub sich

entwickelt

rgiur gutr" sagen die (jungen) burschen (d. h. sie freuen sich) zu

der zeit wo das bier angeboten wird.

11
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/O 7. smrdefi /nti tmi timin;

Fftf/et i poti iur timin:

ihme ti tikti i/f timin.

a taiis leziz fFiets' ränze kitkisa;

ttnaiit leziz kmHt/Mies disasa.

atuiiemen f/irem kicimez,

ftnaiiemen lezem säimmez.

XI..

408. berton tvmudios huitoi

likton nmmdios lmisfrl-kt!

Itertini kitkem valios

liktini kitkem lui/sad-kf!

tuhon f/nreiios Imitoi

ruskon f/nre:ios htfiwl-kt!

401. Ich wanderte durch <len birkemvald bei dem schcine einer fackel

von birkenrindc; ich \vanderte durch den lichtemvald bei dem schoinc einer

fackel von tecrholz; ich kam durch den himmel bei dem liehte des himmels.

Mein vater sandte mieli ab, nachdem er sein gutes pferd ange-

spannt liatta; meine mutter sandte mich ab, nachdem sie mir drei anzuge

angezogen hatte.

Die friichte von dem pflugen (eig. der kraft) des vaters waren

die grussgeschenke, \velche die mutter sandte (d. h. die mutter sandte euch

brot zum grussgeschenke).

40S. \Yenn es statt der tage des ruckkehrs die tage des komniens

\vären

!

Wenn die pferde, die fur den ruck\veg vorgespannt sind, fiir das

kommen vorgespannt \vären!

Wenn es statt der berge, die bestiegen \verden solien, die beige

\vären, die hinunter gestiegen werden mussten.
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c) Rekrutenlieder.

400. anaitnu no ataitnu sirota

nimpiiez,

siu-lit<ezli b/de ug äi/tkifiicz.

Im^t Soradi babites puUmdi,

lisezli no bidt ug lis-vutfz.

tieher ug no tieber ug puzim-lagiosid

söd dukia piioshn kutkanzi.

tieber ug no fkber ug kiS-pui suml-

ioaid

säitä no piiosk-n fsipsonzi.

..(sip fSip'' gin* kariuioz nuuns pos-

kiimi

pakon gim uuiez vesfHien.

fcphvrvz no rotifrz nuuns pis-puivd.

t"'nt-h gitu potoz. »ukirtoz.*

410. ki'Hi gim nuod, tödiie töriie,

äuabgaie nuijsa kuHo-d-a?

tumani no jrntod ug, oi tict^cit-,

udig kusoied hus kifoz.

krtSi gnu nuod, Södiit töriie,

t'"'iii iimis no t'">ut iii(it nuiisa kus-

to-d-a?

arani no jxjtod ug, oi anaiif,

odig gim sunioied bus" kitoz.

409. Der vaterlose und mutterlose \vaisenknabe, thränen hat er an

jeder wimper.

Mitten auf eurem felde steht eine uppig vvachsende fichte: an

jeder nadel sitzen tautropfen.

Der schöne, schöne fichtemvald ist der balzplatz der jungen

des s<h\varzen auerhahns.

Der schöne, schöne birkenvvald ist der pfeifplatz der jungen der

\vachtel.

Mip (sip" pipt die sclnvalbe im waldt\ \veil der zweig. auf dem

sie sitzt, su sclnvach ist

Den schönen, hubschen baum im walde beugt der wind, \venn er

aufgestiegen ist.

410. \Vohin trägst du inich, du mein schwarzbraunes (ross). wirst du

mich verlassen, wenn du mich nach Jelabuga getragen hast?

Du gehst uni heu zu mähen, mein väterchen, eine sense bleibt

doch unbenutzt

Wohin trägst du mich. du mein schwarzbraunes (ross), \virst du

mich verlassen. nachdem du mich mit windeseile getragen hast?

Du gehst um das getreide zu schneiden, mutterchen, eine sichel

bleibt doch unbenutzt.
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> kftli (fin* mrnod ug, at/lei piit.

atikei iutrtiostt kust/sa?

sundiivd no Liiczed ko' f- kitin odig

laoz,

tvtko k/toz ataiicn mmi.

411. vatia gint kmzad voz bu<(-

pm ktmked

;

tutd-vur-kt no potoz, /lak/rtoz, sez-

iätitoz.

f.iit töit 1 gnu fAitdi tikl i/rsiit vati;

kiul nuniäti/n kuaskätioz p/d v/zi-

iam ? 2

412. m/neM/m kitem (oz-kuit/kios

tir tviie: Auri mcd utkoz!

iarano iöno vordemed, mimi*,

buuldz/n ekscili iaramon.

413. suzerios no tiros väv, af/ai-

ios tiros vati,

kitizi ta bvrt mitestim!

mozga gnu bus-i.it, ktuin iikem busiit!

hui vafsaz no kiloz fogctn pirtit?

414. kuzont mini tavar vain/;

so tavart mar ka<f pott väti?

Wohin gehst du, sohn. da du die luitten deines väterchens ver-

lässt?

Die sonne und der mond sind uberall dieselin, aber der vater

und die muttcr, sie bleiben zuruck.

411. Längs dem flusse vana vvachsen grune \veidenbuscbe; wenn die

flutb steigt, beugt und sehuttelt sie dieselben.

Glänzend 1 war mein sehwarzes haar; an \velebem tage fallt es

mir \vohl zu fussen? 2

412. Meine altersgenossen, die ieh zuriickgelassen habe, mögen den

vollmond betraehten!

Dein sohn, den du zu einem braven, vernuuftigen manne crzogen

hast mutter, ist dem grossen kaiser angenehm.

413. Ieh hatte viele jungere sclnvestern, ieh hatte viele ältere bruder,

jetzt blieben sie von mir zuriick!

Mein feld in mozga, mein drei \verst langes feld ! Wie lange wer-

den wohl die spuren meiner tritte (sichtbar, unerneuert) da bleiben.

414. Ieh begab mieli naeh Kasan, um waaren hinzubringen; \vie salien

sie wohl aus, meine waaren?

1 f&tt fÄit, wi'»rter. wolrhc glanz l>i/eiclinen.

1 Das haar d« r sohlaten winl kmz peschnitton.
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Äy7/> mj, kutital; anuiien atni!

anuiien utni mar fovf jwt* vun?

k/fiz ay, ka n tai; Ixistcm k/knoit!

buktem k/knoit mar kud pott ra h?

kitiz aa, kuntul; kutem dusimt!

kutem dashni mar kaa" jtott van*

4 lii. anaitem no ataitem kitem

tsuz tiun/

kahmi* no kubunin bidesmoz.

anuitem no ataitem k/Cvm nim-pi

pid-nir inu ix pid-nir iiniin tmikkisu

vctloz.

41d. ta jxjxki jn/odd kvtxi kokko

lextem f/im knriossvs kuStisa?

ta vorr/oroncd kft.M kokkt

utui iiurtst ka s fisu *

tödi ff/m kumiosien i/Uosuz

tmrli gim papa/os fkird/loz.

b/ddz/m
ff
im ekxeilen aziosaz

tmrli (f/m von/oron berffuloz.

117. vilin siriax da kesien

vm vilin kuuloz vuzerez.

kidokt kokkem vovfjoronlm

kuffaz vilin vctloz iirorez.

Die rautter und der vater blieben zuruck, o \veh ! Wie kanien sie

mir jetzt vor, der vater und die mutter?

Aucli mein weib, das ich mir genommen hatte blieb zuruck,

o \veh! Wie kam sie mir jetzt vor, das \veib, das ich mir genommen hatte?

Auch meine geliebte, die ieh mir gehalten hatte, blieb zuruck,

o weh! Wie kam sie mir jetzt vor, die geliebte. die ich mir genommen hatte?

415. Auch das gelbe ffillen, das vater- und mutterlos ge\vorden ist,

wäcust gross, wenn es gut gefuttert wird (eig. wenn es vom getreidcschober

zum getreidcschober wandert).

Ein waisenkind wird mit dem fusse gestpssen und \vird von einer

fussspitze zu der andern geschleudert.

416. Wohin begeben sich diese jungen der sclnvalben, da sie ja ihre

nester verlassen?

Wohin begiebt sich dieser junge mani), da er ja die huttu seines

vaters verlässt?

Cber den klaren strömen singen vielerlei vögel.

An den aufenthaltsorten des grossen kaisers bewegen sich vielerlei

junge manner.

417. Der schatten des hoch in der luft sch\vebenden habichts spielt

in der oberfläche des wassers.

Der gruss des weit gereisten jungen mannes kommt auf dem

papier.
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418. ..mözmi&ko-ä-a?" sutisa mali iiiaMoä?

mözmimU no her* ug bördo'd-a?

..ug mö-zmitki" öröl ug; tuz mözmUko!

itima r no sotem ug, anai rordem.

mar maljtasa no rordem ug anaiif?

d) Scherzlieder.

419. nilkisno--kf htidi. nmoi hr elf,

azre<t kistmi zttndes kait hrrh!

rorgoro'n-kt huidi, umoi lureh,

azreA ki'Meni Sormet kwf hreh!

4'j(). dim dim kis-pm iiliosad

da.skik gim kmkiied titots sitoz.

sitoz Sitoz hukiied,

kiz idiomd sitoz.

öfoz öfoz annit S ka,

niin kenos azaz öfoz.

minoz minoz takoped

luskem hures kmzaz minoz.

athtzoz addzoz anaiiez,

Ja kincd?" tutisa iuahz.

a n n u s k a sitoz : „du#inu /"

418. Warum fragst du sagend: Sehnst du dich?» Wurdest du weinen.

\vcnn du dich nicht sehntest? Nicht so, dass ich mich nicht sehnte; ich

sehne mich sugar sehr!

Gott liat es (mein gcschick) so bestimmt, die mutter hat mich

geboren. Woran dachte wohl meine mutter, als sie mich gebar?

41'J. Da ihr einmal frauen ge\vorden seid, scid gute (frauen), seid ei-

nein aus silber gegossenen ringe ähnlich!

Da ihr einmal junge manner gevvorden seid, seid gute (manner),

scid einer aus silber gegossenen halfter ähnlich!

420. Auf dem gipfel der purpurfarbigen birke rufen z\völf kuckucke.

Der kuckuck ruft, ruft, auf dem gipfel der tänne ruft cr.

Annuschka urartet, \vartet, im vorzimmer der oberen bodenkammer

\vartet sie.

Jakob kommt, kommt, einen geheimen \veg entlang kommt er.

Die mutter sieht, siehts sie fragt sagend: «Wer ist dies?»

Annuschka sagt: Es ist mein geliebter!
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421. f&rttir (kvltir mi vimtm. s iiii niin tosien siri-kassi

fteher ajxti vm vaioz. nsiani kitketn hako katf.

fieber ajxii oi vati Jirin m o: t/a ttiiutoslen nonoksi

stiJra nintez kin Ixtstoz! tl:ök vinif kintain fkti-tktska kad.

silti nim tosien nonoksi

422. moztja nimiosien sin-kasSi
ff

; (f j, (
.rf ltotnn kiieJ.jubi ka<t.

ttzeti väitli kitkim Indo kaJ.

423. o-iJ<,itt s iin jniosiz J : ntkihtomi

!

nm meJ-a victtt tjiit hert!

ntinam tqxuit mar vevazY

Jihi piios liktizi'-ks, (sii/sa h-zi!" sittiz.

421. Das wasscr fliesst rieselnd, sprudelnd; oin schönes mädchen hoit

wasser.

So lange ein schönes mädchen da ist, \ver nimmt \vohl ein poc-

kennarbiges!

422. Die augenbrauen der mädchen aus mo:tja sind dem kummet ei-

nes guten pferdes ähnlich.

Die augenbrauen der mädchen aus sihi sind dem kummet eines

pferdes, das nm zu eggen vorgespannt ist, ähnlich.

Die bruste der mädchen aus moztja sind einer auf den tisch

umgeworfenen tasse ähnlich.

Die bruste der mädchen aus sihi sind einem auf dem hinterhofe

\vachsenden schlangensclnvamme 1 ähnlich.

42:1 Heisan, lasst uns jene burschen vom dorfe sihi aufregen! (Wir

wollen sehen) ob wir sie nicht bevvegen können bis in den hinterhof zu

kommen.

\Vas sagte meine ältere schvvester? «\Venn die burschen vom

dorfe &ibi kommen, scbicket sie mit einem fussstosse weg!»

kii-gnbi, der „scblangpnschwanima
ist eine grosse, giitige schwammart.
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424. kmttso fijnt katysa sen/lra-kasti

:

köto ijim köto sibi' n/tulos!

b/redo no biredo juiS-jmicd,

kiisi(o no kusiio jxis-jnn muFiied.

dasjmo no dusimo sibi nhuCos!

425. f/ondiro bif/ered mur roima?

zugnoien Jiiijin ie£j voima.

m o :uf a gins kämked mar voima ?

i&toimi diiifin musir voima.

424. Bunt, sehr bunt ist der prietschenbalken ; schwangert ja schwanger

sind die mädchen aus dem dorfe A7
Bunt> sehr bunt ist der nussbaum; paanveise sind die nusse des

nussbaumes zusammengewaehsen; die mädchen aus dem dorfe Aibt' halten

sieh liebhaber!

42f>. \Vorauf wartet jener tatar, der den bären fuhrt? Er wartet auf

anderthalb körbe hafer.

Worauf vvarten die leute von motyn? Sie warten auf anderthalb

kannen honigbier.
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O. Glasowscher dialekt.

a) Hochzeitslieder.

426. sari valen likttftam.

sari valez gfr yjr kare,

sezus tiff, (jlr gtr kare.

keiids pon sari valtit, hitdois,

titrtnds pon sari valtit, kiudoie!

mali mtitn mi?

maladuSka ponna Uktim.

ialeka, iahka, svat i kariSko-me,

ktur/i-ks tegkaiez, njh'z-ik baitom.

njlez baUjnj Uktim.

valiosmes kurdi ke iiien, turtnen;

aslemes hirdi pjzemen, pestemen!

mard-ks ua-n-ke, dzek viis vai!

vai tatti vinads!

mi mali Uktim?

iuint Sipi? Uktim,

torinad kiuno(s Uktim!

426. 1 Sie kamen mit einem falben pferde. Das falbe pferd wiehert,

es wartet auf hafer, es wiehert

Setze von deinem hafer meinem falben pferde vor, mein freund;

setze von deinem heu meinem falben pferde vor, mein freund!

Warnm kamen wir hierher? Der jungen frau wegen (sie zu ho-

len) kamen wir hierher.

Heisan, lasset uns venvandte * werden, wenn (ihr) drei mbel (ver-

langt), so nehmen wir eure tochter. Um die tochter zu nehmen kamen wir.

Futtere unsere pferde mit hafer und mit heu; bewirte uns selbst

mit braten und mit bruhen! Was du nur haben magst, tische uns auf!

Hole uns deine weine herbei! \Vozu kamen wir hierher? Zu

trinken, zu essen kamen wir! Wir kamen dich zu besuchen!

1 Gesang der freiwerber, beim eintritt in das haus der braut.

1 8vat (russ. csan.) bezcichnet eig. den vater des 8chwiegersohns oder der schwie-

gertochter; auch freiwerber.

12
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427. kinios IfkHttam? dUU
kutnoios.

mar vittem liktiltam kutnoios?

malj Ifktittam kutnoios?

fto-m-a Suuta
t
iuo'm-a sutsa liktiltam?

muki kinarin van tektuSko, huditko,

ialeka! en dio-zgt! ialam* no gitie^s!

dtutes burdintz, adami kuimjnjz.

Sektaiko, hudiJko! en dio mzgt!

428. 1
zoloi da zoloi!

fSipson da Uipson!

Uzhndon Hzhn,

tiamjstmi fiämts!

korkazfkiz orMittain luk ai en. 2

kinlen Suldtrez?

pe t t r Ien 3 Suldirez.

kinlen suanez?

ka far le n * iuanez. V.

429. 6 dzenetik gurez, dzenetik

gurez!

(fumaga gurez, gumaga gurez'!

427. Welche kamen? Gute gäste.

\Varum kamen die gäste? Wozu kamen die gäste? Kamen sie

zu essen und zu trinken?

Nach meinen kräften biete ich an, verpflege ich. Heisan! Tadelt

uns nicht! Immer nur heisan!

Der habicht (fliegt) je nachdem er flugel hat, der mensch je nach-

dem er kräfte hat

Ich biete an, ich verpflege! Tadelt nicht!

428. 1 zoloi, zoloi! tkipson, tiipson!

Sieben und siebzig, acht und achtzig!

Mit achtzig paar pferden zogen sie an der hausflur des Lucas *

voriiber.

Wessen ist die lustbarkeit? Peters 3 ist die lustbarkeit

Wessen ist die hochzeit? Katarinens 4 ist die hochzeit

429. 6 Der glasberg, der glasberg! Der papierberg, der papierberg!

1 Gesang der genossen des bräutigams, indem sie cin handtuch von der braut

im hause des nachliars erhalten.

1 Der name des vaters der braut.

1 Der name des bräutigams.

4 Der name der braut. katar, russ. Kani, KaTepima.

* Die mit P. bezeichneten lieder sind aus der sammlung N. G. Perwuchins
genommen.

• Lied der mädchen (der genossinnen der braut) wenn die freiwerber sie und die

braut im hause des nachbars bewirten.
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XI.i Wotjakishe Sprachproben. 91

otoS-pi Salas doroz

kelata vetlem vai,

(tet :f& gin* vetlem vai,

fäeber-n* vetlem vai.

ifjii-n* H vai

no f&esktt-n* Si vai!

pi(osen ve:tli vai,

no keto en lu vai! P.

480. 1 fialazB ttipsem,

dulciazs täijxem.

duk{aez &ala{ez zurod ijliki koSkem,

iag i/Itki koSkem.

ialeka, ialeka, $rat kariSko'm*!

ialeka. ialeka, tukfdf^i 2 kanSko-me!

pisii-r-k* no it}iimenez,

fyto'-k* no it^imenez!

haito terant punf(ez,

IkiHo uzanf kj&noiez.

rnri va'l-k* kuto'z~k* no

kutemez nz lu;

voz vai no

roiemez uz la. P.

Ich habe den Alexis beglciiet bis an scinc sommerhiitte, giit

wanderte ich dahin, schnell wanderte ich dahin.

Iss wenig, aber iss suss!

Gehe mit den burschen, aber werde doch nicht selnvanger!

430. 1 Er rief pfeifend die wachtel, er rief pfeifend den auerhahn.

Sowohl die wachtel als der auerhahn flogen pfeifend uber den

heuschober, uber den fichtenvrald weg.

Heisan, lasset uns venvandte werden!

Heisan, lasset uns verwandte 2 werden!

Wenn auch die braut eine scheinbraut wäre, wenn auch die braut

schwanger wäre!

Der hund wird genommen der marderjagd wegen, die frau wird

der arbeit wegen genommen.

Wenn er auch das falbe pferd fangen wil], wird er es doch nicht

fangen; die wiese war (umzäunt), konnte er es doch nicht festhalten?

1 Ehe die freiwerlter dera bräutigaui die richtige braut bringen, bringen sie ihm

eine lalsche braut (rp/sijr hanfbuud"), «-in weib. das sirb die kleider der braut ange-

zogen und den kopf mit dera kopfzeuge der frauen bedeckt hat. Danu singen die

mädeben dieses lied.

2 tuklä()U bezeiebnet eig. die mutter des scbwiegersobns oder der scbwieger-

tochter.
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92 Yrjö Wichmann.

431. 1 potStovoi gumaga, potStovoi

gumaga!

so t&eber nflli salam vcralt!

so tttber pi(ezli salam v&rah!

fyt-lul Jcfskonez pij[ez vai!

kftrlul gazanez nfltz vai! P.

432. 9 hui im 3 kurfolen mm vai

nflfz!

gondio vostemlen mm vai Jcenez!

tegez-pu muR Jcad non?is vai,

Tegez-pu sätkä haa" ktSeU vai,

tSeber (ubo Jcad mf&kt vai,

oi, m ah S in k oi en pfraiez va l f

viitani nfljps zavod voiU{os,

mitam iegitios fn putffcin kfla4j[os.

P

433. * hdai, bulai!

Fek puinfr kadze nufiko'dt!

guzem k$t 8~etti§ nuSiko'df!

Sizrl piiaht nufihrdi!

ama t$uWse nutihrdf!

431. 1 Das briefpapier, das briefpapier!

Grasset jenes schöne mädchen!

Grusset jenen schönen knaben!

Die seele und den sinn anziehend war der knabe!

Von der seele und vom herzen geliebt war das mädchen!

432. 8 Ich war die tochter des hauswirts Cosmus! 3 Ich war die schwie-

gertochter des friedsamen Andreas!

Der beere der hagebutte ähnlich waren meine bruste, der rosen-

blute ähnlich (der farbe nach) war mein tuch.

Gerade wie der hubsche pfahl war mein riicken, aber ach, ich

war (eine zeit lang) die frau des Maximus!

Unsere mädchen halten sich liebhaber, unsere jugend schläft

hinter die bettvorhänge.

433. * sulai, bulai!

Ihr fiihrt ein mädchen weg, das einer bösen nessel ähnlich ist!

Ihr fuhrt eins, das im sommer schwanger wird!

Ihr fuhrt eins, das im herbste ein kind haben wird!

1 Dieses lied wird von den mädchen gesungen, wenn die freiwerber dem bräuti-

gam die richtige braut bringen.

1 Dieses lied wird von den mädchen gesungen, weun die freiwerber ihnen die

braut nehmen.

* russ. Kj8bMa.

* Wird bei derselben gelegenhoit gesungen wic das vorige. Ebenso das volgende.
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XI,i NVotjakische Sprachproben. 93

vh pukteni fitozf nuUko'df!

tel-hr maknazs nui&lo äi!

make yan $<tmiz kyutttz

bcriaz med nuoz! P.

4X4. mitam dor mar pere&ios?

mitam dor mar Amnaos?

vu dioin ru-mntt kadei.

mitam dor mar kenakipsY

lud-dik kadrs.

mitam dor mar suzrrios?

k-aisi-pi kadvL

mitam dor mar svatios?

sumedfn ifd par&{os kades,

.tito ptr imtem hii f/umi kattei.

Ihr föht eins, das die strassen entlang schlendert!

Ihr fuhrt abfall, der vom wasser getrieben worden ist!

Ihr fiihrt spreu, die von dera im winde gereinigten getreide ge-

blieben ist!

434. \Vie beschaffen sind unsere alten? Wie beschaffen sind unsere

älteren briider? Einer am ufer des stromes wachsenden wasserbeere ähnlich.

Wie beschaffen sind die frauen unserer älteren briider? Einer

wilden taube ähnlich.

Wie beschaffen sind unsere jungeren schwestern? Den jungen

der blutfinken ähnlich.

Wie beschaffen sind unsere brautwerber? Den schwarzen im

schlamme sich wälzenden schweinen ähnlich, der aus dem kehrichthaufen

wachsenden engelwurzel ähnlich.
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1)4

b) Lieder verschiedenen inhalts.

435. ulfiafki vu ponna,

kezft vu ponna

njl~murt mjnem .

so bfröt mfnem

piiostnurt no verani:

sil, ton nti, kuU vai!"

„okmoz ttfed, pinalioa,

murtlen surzs tutui!

a()Hdes pe m&teU!u

„mi pf§tfsa'lmt no

mitam tfu-ziemmt cv$l,

milam tugmt no ev$l.

ttuziem obintn,

htfpnt tfaUaiaz kuasmem.

tSatSaiez vckfti,

Uifjez no vth tubem.

ttetxaiez t&igem,

tugez tuSem

muz\em vfle,

turtn prl}."

435. Wasser, kaltes wasser holen ging das mädchcn die strasse entlang.

Nach ihr ging ein knabe und sagte: «Bleibe stehen, bleibe stehen,

mädchen, gieb mir deine hand!»

«Es wird euch leicht, ihr burschcn, das bier anderer zu trinken!

Braut es euch aber einmal selbst!»

«Wir wörden schon brauen, aber wir habcn kein malz, wir haben

keinen hopfen.

Das malz ist im darrhaus; unser hopfen ist im walde verdorrt

Der wald ist klein, der hopfen ist die bäume hinauf geklettert.

Der wald ist gefallen, der hopfen ist auf die erde, auf das gras

gefallen.
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436. luo vih bad potein,

hid kuiida tuy tubein.

tuy kmida nti tubein,

nil huzda pi tubein.

ijlUenh yut luURum.

kitin soips kelinäni?

mtunfsi lierin kfliftam.

tuurin so^os m iSta §kUtuni?

t^uknu utSetn lis-euen.

niarin bantzs tSuUittum?

murir potem bad kuaren.

437. kinios, kinios liktittam?

vatka nil(os Uktiftam.

95

kitin, kitin kelo'zi?

kuhin urisin kebrzi.

muin, muin pilatko-zi?

t.suknu lis-euen pila§ko'zi.

muin, muin KutHrrzt?

Ixid kuaren t.<-ut<ko'zi.

luo vih bud jtiitem.

nil ber§t pi tubein.

dzuzeylen milkid §ezi vilin,

t.s<>Hen milkid vu vilin.

nillen milkid pi ulin,

pilen milkid nil räin. P.

Wotjakische Sprachprohen.

436. Auf dem sandfelde wuchs ein vveidenbaum, der hopfen kletterte

den weidenbaum hinauf.

Die jungfrau kletterte nach dem hopfen, nach ihr kletterte der

bursch hinauf.

Von oben fielen sie in die grube herunter.

Wo schliefen sie dann die nacht? Hinter der badestube schliefen

sie die nacht

Womit wuschen sie sich (am morgen)? Mit dem am morgen

gefallenen tau.

Womit haben sie ihr gesicht abgevvischt? Mit den zweigen der

auf dem hQgel gewachsenen weide.

437. Welche, welche kamen? Die mädchen aus Wjatka kamen.

Wo, wo werden sie die nacht zubringen? Hinter dem getreide-

schober vverden sie die nacht zubringen.

Womit, womit werden sie sich vvaschen? Mit dem morgentau

werden sie sich waschen.

Womit, womit werden sie sich abvvischen ? Mit den weidenzweigen

vverden sie sich abvvischen.

Auf dem sandfelde wuchs ein weidenbaum. Nach der jungfrau

kletterte der bursch hinauf.

Die gans sehnt sich nach dem hafer, die ente nach dem wasser.

Die jungfrau sehnt sich nach dem burschen, der bursch nach

dem mädchen.
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Yrjö Wichmann. XI.i96

438. aebaram vii kenos uan,

kenos patakin SutS-nil uafi.

SmS-nil kiijn (sarka ya-ri,

(sarka pnUkin vina tfati.

so Suk'f(e vinaiez dze(S hiom!

so hiis-nilez dze(S (sup-karom! P.

439. ibit uliki minfsa, minisa,

nil-pules Sonerzs öi Se' (ti,

kf£-puleS tedtze öi Se- (ti,

kiS7ioieleS (Scberzs öi Se* (ti.

m-nh' (sä-nir f&iniez,

(Sai iuono hui imiz!

punfme zavodi Sorani,

kiSnome vaii uzani.

via kad mfnam ulenu?

7)ia kad minam &ud*Y

Jud tfr kabane,

kenos tir iut!

(/id tir ziroU,

Sikis tir ukSoe!

purud tir (soriye,

korka ug tfr Semias!

sin tirmon kad karkaie,

kar Itazar kad azbaref P.

438. In meinem hofe steht eine kammer, in der kammer ist ein mäd-

chen, das weiss wie wachs ist

In der hand des weissen mädchens ist eine tasse, in der tasse

ist branntwein.

Lasset uns diesen schäumenden wein trinken! Lasset uns dieses

weis8e mädchen kussen!

439. Als ich den fluss ibit hinauf wanderte, fand ich keinen grösseren

baum, als die sibirische tänne; ich fand keinen weisseren baum, als die birke,

ich fand keine schönere frau, als meine frau.

Ihre fiuger sind fein, sehr fein, ihre lippen scheinen för das thee-

trinken geschaffen zu sein!

Ich verschaffte mir einen hund rur die marderjagd, ich holte mir

eine frau der arbeit wegen.

Wie ist mein leben und mein streben beschaffen? Wie ist mein

gluck beschaffen?

Das feld ist von meinen getreideschobern voll, die scheune von

getreide

!

Die ställe sind voll von vien, die schatulle ist voll von geld!

Mein teich ist voller fische, meine familie hat kaum platz in mei-

nem hause!

Mein haus ist voller sachen, an welchen sich die~augen weiden

können; dem bazar der stadt ähnlich ist mein hof!
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Xl,i \Votj;ikisrhc SjiiMrliprnlKii.

A40. i ukms rfrVtf :

korka tir kaliks,

s t k *.s tir ukfois,

kenos tir ruis,

hui tir kabans,

nid tir zivots,

priul tir fSoriys,

hekFSe t/r rinais,

sa ff satt kiros-kals,

kurs kars IxiHmakf,

hujo rc$o 2>?i(W*-f

kit,.ss r/inc plafas, kiscft!

97

111. kitjss t/ins m?nam uz-piiosf

oditjez viis puksisko:

ektim ektisa, mjnoz.

kikte-ficz rils pukSiSko:

iirzs koziro karmi uus.

t.trokka is kifjt t/ins azharamf

tlrozkam rulms kitkisko:

mh--ik u<) ttida mcstaz alini *um~

potemmiz.

kitjss (jins minam kik-mis'?

pinaliosiz kft^iueJ ijins Y

kisnoms drnzkam puktisko:

kali k-ik ufskisa i/ins kifs.

440. Moin lcbon ist glGoklieb:

Das haus ist vollor leuto! Die sebatulle voll von gold!

Die scheunc voll von getreide! Das feld vollor gotreidosobober!

Der stall voll von vieh! Der toich voller fische

!

Dio tonne voll von brannt\vein!

Mein halsband (\voran das kreuz befostigt ist) ist klingend! Meino

schuhe sind knarrend!

Moin gurtel ist mit troddeln und perien versonen! Und nocli

meine kleider, meine scburze, wie sind wohl sie bescbaffon!

441. Wie ist \vohl mein bengstfilllen bescbaffon? Icb bostoigo oin

pford: tanzend, tanzend läuft es! Ioli besteige ein zvveites: den kopf hocli

haltond trägt os mieli!

Wie ist wohl <lio drosobko auf meinem liofe bescbaffon? Icb

spanne mein pferd vor der drosobko vor: mein pford kann vor froude nicbt

still halten!

\Yie ist wobl meine frau bescbaffon? Wie sind \vobl ihre kindor

beschaffen? Icb setze meine frau in die drosobko nieder: die mensobon

bleiben steben und nach uns sebcn.

Wie ist wobl mein bof bescbaffon? Er ist ringsum von ziegol-

wänden umgeben.

Wie ist wohl mein garten bescbaffon? Wie seben \vobl die blu-

men desselben aus? Wenn icb in moinen garten gebe, was sobe icb nicbt

dort! Wie bescbaffon sind wobl dio vögol desselben? Sebr sobön singon sio.

1 Variante des vorhergeliemlen.
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kftjxs f/im minam azhart?

kotini kof/rfemin kirpifsnoi sfenaien.

k>(,<£
ff
im m fnam sodt?

säskoiosiz kiftseies i/im?

m/n/sko--ke sotiani moit t/im ut/

ivddziskiY

kitjst popolosi! iun fseher leiriolo!

kifjSf r/im minäni korkah?

kitjst i/im minäni vorotait?

ka ripsien kaJ.

sukmanmc-a disedom Y

ali hen eif duke$me'-aY

fiho hen dztfs suhomeY

hirdr-a ponomY kapirtfrn-a ponomY

kuizo, kiuzo, kuizo f/im!

XI..

442. mifom aiips mar aiipsY

sikis pitsi* mvUmrips kodes.

mifom mumiios mar mumiipsY

ffersok 2>it*>'?* tfaz vriios kudes,

mifom muiioos mar nmiiaos?

ff
u / j s i n dnri& zur puzfmips karies,

mifani rinios mar rinipsY

(& opfti pitsit seiz Uqmios katKs.

mifom akiios mar akHosY

i/ntjsin dur.is voz puStier kao~cs.

mifom suzerips mar suzeripsY

fsupfsi duris voz hadios kudes.

Ykjö Wien man N.

Wie ist \vohl mein haus besehaffen? Wie ist wohl mein thor be-

sehaffen? So wie die (häuser und thore) der städte.

Werde icli meinen groben wollenen kaftan anziehen? Oder viel-

leieht meinen nenen kaftan aus tuch? Oder vielleicht meinen neuen pelz?

Werde ieh den kaftan zuknöpfen? Oder (\vorde ieh ibn) nur

zubaken?

Herr, lierr, ja ein herr bin ieh aneli!

442. Wie sind wohl nnsere väter besehaffen? Dem auf dem boden

des kastens venvahrten habe nnd gute ähnlieb.

\Vie sind wohl nnsere mutter besehaffen? Der auf dem boden des

topfes verwahrten butter ähnlieb.

\Vie sind wohl nnsere älteren briider besehaffen? Sie sind den

auf dem berge
ff
uUin waehsenden fohren ähnlieb.

Wie sind \vohl unsere jungeren bruder besehaffen? Sie sind den

auf dem boden des stromes fsupfsi sehwimmenden schnellen hechten ähnlieb.

\Vie sind \vohl unsere älteren sclnvestern besehaffen? Sie sind

den an den sciten des berges ffutsin vrachsenden grfinen nesseln ähnlieb.

Wie sind \vohl unsere jungeren selnvestern besehaffen? „ Sie sind

den an dem ufer des stromes fsupfsi \vnehsenden grunen \veiden ähnlieb.
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448. 1

dzef.s kanoiosi,

fs ap fs f ifli.se'n-a

f£ ap f.st dii/iscn-a,

ftktidj!

fjazasa-a Ifktidif

r/azate-k-a liktrdf?

fja:asa'-ks Ifktrdf, d:or/ iavdf.

f/n:ntek-ks Ifktrdf, ad hrrh.

/((leka, iatcka, koiios, pinatios!

orihf kilis imis reralvmt

ghitj — gnu heti

stt(.sa remua ialam:

ai doi, doi, zalai, zalai!

ffodir, (jodjr, tmi, tmi, zon. zun!

("k, la, ta, la, ka, ka!

do, do, no, no ... . / P.

90^

Hl. 2 piius, piius mar (saklatkvdT?

odiff ma rllen ritem km in piiez;

soiosti t/osadar hai.

su m a rt fsaklaskt:

„zrkse'-h sut/sku , km id piiez

nää.

sori-dzi-kt sut/iku . p>ratez

fsther.

pu/'/iz'--kt sut/sku — —
,
af,<iz

ttel>cr.
i(

keuakius, keiiakios,

kur-ke ra jxania m/nvd/k*,

kiir-kt usmcs p>:'/m.

ti no vi~ik mrd pviimlv iti!

Wotjukisrhe Spra»lipn»1)on.

443. 1 Ihr, muiiie liulion gästu, möget ihr dunn von dur qtiulle odor

vun dur miindung des flusses fsupl&i suin, ihr kamut!

Kamut ihr zu uns aus liubu odur kamut ihr zu uns ohnu liubu?

Wenn ihr aus liubu kamut, so \verdet ihr schnull trinkun.

\Vunn ihr ohnu liubu kamut, so wurdut ihr niuht trinkun.

Huisan, ihr suh\viugurtöuhturuhun! Aus uinum mundu und aus

uinum herzen lassut uns singen, ja singen, immur nur so sagund, so spruuhund:

ai doi, doi,

u. s. w.

444. a Burschen, burschen, \vas meint ihr?

Kin mann hattu drei söhne; dur kaisur fragt nauh ihnen.

Dur mann denkt:

«Wenn iuh den ältustun gäbe — — , ur hat drui söhne.

Wenn iuh den mittelsten gäbe — . ur hat uinu suhönu frau.

Wunn iuh den jungstun gäbu —
, ur ist sulb.st so stattlich.»

Ihr suh\viugurtöuhtur, ihr schuiugertöuhtur, \vunn ihr wasser holen

guht, lassut (die thränun)hurvorspruduln so,\viu das wasser ausderquullusprudult!

• Festlietl.

1 Rckrutenlied.
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muiiuos, mu/iuos,

rtrl-kf luhtani m.hio-df-kf,

kizr-ke ptpu kunr

ti no o'z-ik mcd hizo-dif

44~).i kresfinnien r/lcm kuti/t piirz.

soostf inu fjosudar.

zrksv-ke tutisko . Irkos mdhui

sanske.

sorirfizc-kt sotfsko , fckos so-

rnz Itergu.

prf^izr-ke Solisko ,
ullufi

sanske

.

zckser-k* sotiiko phm
,
pinal-

iosjz tiros.

XI..

sorc-fize-ks sotisko , kisnoicz

ieifit.

prf,size'-ke sotisko , fckos mu-

nitz ztifn.

mu/iaos, miuuios,

kizr-ke pipu use, o'£-ik nud usoz!

suzcrios, suzerios,

kizr-ke osmcs sin pezfra, o-z-ik mcd

pezjraloz!

kcnukios, kcnakios!

ku-ke nide mino-di, soku toda-di

liktoz. P.

Ylt.JÖ WlCH MAN K.

Ihr söhne, ihr söhne, wenn ihr die pferdc tränken gehet, so zit-

tert auch ihr, so wie die blätter der bäume im winde zittern!

445. 1 Ein bauer hatte drei söhne. Der kaiser fragt naeh ihnen.

Wenn icli ihm den ältesten gäbe , er schwankt rechts.

Wenn ich ihm den mittelsten gäbe --, er dreht sich hin und

her in der mitte.

Wenn ich ihm den jungsten gäbe — — , er schwankt links.

Wenn ich meinen ältesten sohn gäbe — — . er hat viele kinder.

Wenn ich den mittelsten gäbe — — , er hat eine jungc frau.

Wenn ich den jiingsten gäbe, trauert seine mutter sehr.»

Ihr söhne, söhne, so wie (der tau) von den bäumen fliesst, so mö-

gen auch euro thränen fliessen!

Ihr sclnvestern, sclnvestern, so \vie die qnelle sprudelt, so mögen

auch eure thränen sprudeln!

Ihr schwiegertöchter, selnviegertöchter! Wenn ihr in den viehstall

geht, dann erinnert ihr euch (unser, die \vir soldaten geworden sind).

1 Variante «les vorliri^ohcudoii.
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W(»tjakisrh(' Spraihprolun. 101

446. 1 mom uro-d-kt no karilrdi,

mon ialam mniili, uzaffai, uzalfai.

iniz ri vai.

mo-n-ke saldats mini,

minam muiiaos rhiios mon curp uz /ii irzalf.

uzatlai, uzaffai,

mom urod karilrdi!

kin mon mastor ral!

447. kvn-ki so guzvm araktuz crrl xclton sundi-rn:rr ohcdnni. so

toin kutskem kihuii-lnuani v vif,*ak luuni i»ziz ni sundiit n!" stasa no hmm
sund.iles soz':

„*\ sumliie, sundiie! to-n-a meda dm/uivin ko-fmahs zrk?"

„mo'n-ke zrk Inhat, pifrm srri no ri SctT/lisal!"

J-, pitvnu, pitenit! to'n-a mala duutncin kvfmales zrk?"

.,mo-n-ke zrk luisal, td no ri nicisal!''

446. 1 Obgleich ihr mich gering schätztet, ging ich doch immer, (»uliin

ihr mich schicktet) und arbeitete, arbeitete.

Ich \var nicht auf dcm rechten platzc.

Wenn ich soldat \verde, arbeitcn meine bruder nicht so vie], \vic ich.

Ich arbeitete, ich arbeitete, und doch schfitztet ihr mich gering!

Was fur ein meister \var ich auch!

447. Ein mann, der seinen acker im summer pflugte, fand keinen vor

der sonne geschutzten schattigen platz, wo er hätte mittag essen können.

Kr fing an zu nörgeln und sagte: ^Die sonne hat mir das gcsicht sehon

ganz und gar verbrannt!» und er fragte die sonne:

«Halloh, meine sonne, meine sonne ! Bist du denn das grösste von

allem in der welt?»

*Wenn ich das grösste wäre, musstc ich mich nicht hinter der

wolke verbergen.»

«Halloh, meine wolke, meine wolke! Bist du denn das grösste

von allem in der welt?*

«Wenn ich das grösste wäre, \viirde ich nicht einmal vom winde

getrieben werden.9

1 Rckrutenlicd.
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„i\ teli tf-U! to-n-a meda duuincjn ko- fmalei zck?'

..mo'n-l'e z<k hijsai, gurezs no ci j)j'kjskjsal!"

J-, gurezt, gurezt! to-n-a meda duuincjn ko'fmales zrk?"

,,mo'n-ke zck luteal, sjr no gu('o ci ko'pasal!u

,,c, sjrt, sirt! to-n-a meda duuincjn ko-fmales zck?"

„mo')i-kf zrk lujsal, piMi no ci /iurriasal!"

J\ pixuih, pisuiid to'n a meda duuincjn ko-fmalc* zck?"

,.))wn-kf zrk ht/sal, gjrpum no ci ie'tjsal!"

,,c, adnmiif, adamiit! to'n-a meda duuincjn ko'fmalcs zck?"

,,mo m n-kt zck lujsaJ, gotudarlj no ci irrrasal!"

..f*, gomdart, gosudan! to'n-a meda duuincjn ko'fmaleJ zck?"

,,mo'n-ke z<-k lujsid, dmniit no >7 sj-ljsal!"

— .4uu'uit ko-fmales zck —!"

«Halloh, muin wind, muin wind! I3ist du denn das grösste von

alleni in der welt?-

' Wenn ieh das grösste wäre, wiirden nieht einmal die berge mich

aufhalten

!

<Halluh, mein berg, mein berg! Bist du demi das grösste vun

alleni in der welt!*

AVenn ieh das grösste \väre, \vurde nieht einmal die maus ein lueh

in mieli machen.»

<Halloh, meine maus, meine maus! Bist du denn das grösste

von allem in der welt?-

<AVenn ieh das grösste wäre, wurde nieht einmal die katze mieli

zerquetschen.»

«Halloh, meine katze, meine katze! Bist du denn das grösste von

allem in der we!t?->

«AVcnn ieh das grösste wäre, wurde nieht einmal der ellenbogen

(des menschen) mich (beim streieheln) beruhren!»

«Halluh, menseh, menseh! Bist du denn das grösste von allem

in der welt?>

AVenn ieh das grösste ware, wurde der kaiser mich nieht ge-

brauchen können (zum sohlaten)!?

Halloh, kaiser, kaiser! Bist du denn das grösste von allem in der welt?

-Wenn ieh das grösste wäre, wurde die wclt nieht einmal stehen.*

— -Die welt ist das grösste von alleni - \»
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r/r/tf. 1 „<Vc:*/ fe-M-tt

,,nwn-kt z?k luisui, piton w; f/ SrJ/sal!"

,,piton e, pitont! tvn-u zrk?"

..mo mn-fa zek luisui, tr! fa no- n rrttisal!"

J<;h, trh! to-n-a z$kY"

,,mo'n-k* zrk luisui, (furc:t n prkiskistO'/•*

..f/urczf, f/urets! to'n-u Zfk?' ;

,,mu'n-ks zrk luisui, sir no t/ufo ri ktrrisul /"

...s/zf, &tn! to-n-u zrk*'

,,mryn-h zrk lu/snl, pisut no ti ku-t/suf!''

..jtisuiif, pitäiie! to'n-n zrk?''

,,mo'n-ke ztk luisui, wfamiini tjjrpumaz no ri srltml!* 1

,,adamiie, aJamiit! to-n-u zrk?"

„mo'n-ks zrk luisui, tjosudurU kaier(?) n itrrnsal!"

448. 1 <Mein mond, mein mond! Bist du denn gross?>

«Wenn ich gross wäre, musste ich mich hinter der \volke nicht

vorbergen h

^Meine wolko, raeine wolke! Bist du denn gross ??>

«Wcnn ich gross \viire, uiirde ich nicht vom winde getrieben

\verdon !>

^Mein wind, mein wind! Bist du denn gross?»

«Wenn ich gross \väre, \vurde der berg mich nicht aufhalten!>

«Mein berg, mein berg! Bist du denn gross?

>

AVenn ich gross wäre, \vilrde die maus nicht ein loch (in mich)

maclien ! >

«Meine maus, meine maus! Bist du denn gross?

>

<Wenn ich gross wäre, wurde die katze mich nicht fangen!;

«Meine katze, meine katze! Bist du denn gross?

-

«NVenn ich gross wäre, wurde ich auf deni ellenbogen «les men-

schen nicht stehen!

^Menscb, mensch! Bist du denn gross?*

' Wenn ich gross wäre, wiirde ich nicht in das gehage(?) des kaisers

(d. h. das heer) passen!»

• Viiriuute ties vorlirr^heiulon.

Digitized by Google



104

,jjosu<lart
f
ijusudart! to'n-a ZrkY"

..vuni-ke zrk ei hrisal, ta dmtine

kvz-a htjsid!^ P.

44!). kitsi kitsi vdtidY

kuzon kare retli.

mar mar hastidY

mon vai lasti,

valed hm kitin?

m i k a 1a ied Ia tskam

.

m ik a f a i e d hcn kitin Y

kuar ah iiatskem.

kuarez hen kitinY

l/z osphcd nutistan,

liz ospiiez hm kitinY

(jarei ah uatskem.

(jureiez hm kitin Y

XI,»

nomired buy/rtem.

nomirez hm kitinY

ttzäivged sieni,

dia icg hen kitinY

tih vih hhdzem.

tiloiez hen kitinY

zrk tiren korattam.

tirez hen kitin Y

mora is visein.

moraiez hen kitin Y

o-lo kitin!

4R0. i frrjSt, ieffa kitsi rettkVY

ral }tonna.

kitin hen valipsidY

Ka fM ie pirittam.

YlfJtf WlCIl MAN N.

«Mein kaiser, mein kaiser! Bist du denn gross?»

«Wenn ich nicht gross wärc, wörde wohl die welt so aussehen

!

449. Wohin, \vohin gingst du? Xach der stadt Kasan ging icli.

Was, was kauftest du? Ich kaufte ein pferd.

Wo ist dein pferd? Michael hat es gestohlen.

Wo ist Michael? Unter die bliitter hat er sich verstcckt.

Wo sind die blätter? Der blaue junge ochs hat sie geleckt.

Wo ist der junge ochs? Unter dem herge hat er sich versteckt.

Wo ist der berg? Der \vurm hat ihn ausgehöhlt

Wo ist der wurm? Die gans hat ihn aufgefressen.

\Yo ist die gans? Sie ist mit ihren flögeln geflogen.

Wo sind die flugel? Sie wurden mit der grossen axt zerhauen.

Wo ist die axt? Sie ist in das meer gefallen.

\Yo ist das meer? Ich weiss nicht wo!

4f>0. 1 Mein häschen, mein haschen, wohin gingst du? Das pferd holen.

\Yo sind deine pferde? Sie gingen in den wald.

1 Vaiiante des vorhPigHHMiden.
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kitin ben tfat&aied?

ttlhi mtekem.

kitin ln-n tm?
vuen kisiltam.

kitin ben vued?

osios iuittam.

kitjn ben oSipsidY

purez bams tuhittam.

kitin ben gurezedY

nomirios irfrt&attam .

kitin ben nomjred?

dzäzeyios Siiffam.

kitin ben Jzuzepio.ydf

lupien sadaz (puksilo,

kiution) stur sisialo. P.

451. (juhet)** piri: (op peimit.

karku piri: til iutjft.

]n d!o ixiti: kuaz iugit.

&nrs unski: t.spz (trfzi.

tsntsait mini: keti uit;i.

puzime tubi: t&etfij sii.

niine mini: fsup-kari!

ie koskeni,

ru ijlem,

ip-dur tsitfem!

hut-kuar jtutem f

tul/s ruem,

4?r2. • kiiil orfSent,

P.

Wo ist dein wald? Er brannte im feuer.

Wo ist das feuer? Mann luschte es mit wasser.

Wo ist das wasser? Die ochsen tranken es.

Wo sind die ochsen? Sie kletterten auf den abhang des berges.

Wo ist der berg? Die mäuse höhlten ibn aus.

Wo ist die maus? Die gänse frassen sie auf.

Wo sind die gänse? Sie sitzen im garten des priesters und durch-

seihen berauschenden wein.

451. Icb ging in den keller: da war es ganz dunkel.

Ich ging in die stube: da brannte ein helles feuer.

Ich ging in den hof: da war die luft klar.

Ich stieg nach dem strome herunter: ich sah eine wildente.

Ich ging in den wald: ich sah einen hasen.

Ich kletterte auf die ficlite: ich ass honig.

Ich ging zu dem mädchen: ich kusste sie!

452. 1 Der herbst floh, der fruhling kam, das eis brach schon

!

Das eis ging, das wasser stieg, die blätter der weide schlugen aus

!

1 Wird bei dem feste gesungen, das beim eisgang gefeicrt wird.

14
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453. t /f Man? vetlim,

tetSam no mi otin,

ituim no mi otin.

yurte bertim,

korkali bids vetiim itusa.

454. t&atfais en min vai! no pu huh!

puzs no m ko'ra vai! no korka estono!

korkazs no en esti vai! no näh huls!

riärize 7io m przi vai! no ket Suma!

ket no en Stcma vai! no uzani kuh!

en no xvza vai! no sotek kuai ng ht!

ma-li hen h m ai ug &ot!

kuatlj iffii vo&äbkttkod.

453. 1 Wir zogen aus, die eisschollen zu begieiten, da tanzten wir, da

tranken wir.

Wir kehrten nach hause zuruck, in jedem hause kehrten wir ein

um zu trinken.

454. Geh nicht in den wald! Du brauchst aber holz!

Haue kein holz! Die stube muss aber geheizt werden!

Heize die stube nicht! Du brauchst aber brot!

Backe kein brot! Der hunger quält aber den magen!

Leide keinen hunger! Man muss aber arbeiten!

Arbeite nicht! Ohne arbeit giebt gott (kuai) aber nichts!

Warum giebt gott nicht? Weil du zu wenig zu gott betest!

1 Wird bei dcm feste gesungen, das beira eisgang gefeiert wird.
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o) Klagelieder.

455. 1 kuiid no mozmid no mi tahjrt kjzf ulom?

mitem kin gjroz rii?

mitam taliire gJrUmi et'H iii.

mi tabirs mais Hm ulom rii?

s. Um uari diriad äärien Smdilid,

sfkalen no ton diriad dzets ulim,

valen no ton djrjad dzets ulim,

jnudo(en no zivoten no dzcU ulim:

kot maiz vai f

io. izez no tiros vai, (Kuzegez no tiros vai,

kot mar zivotez vai!

tabtrs o'lo mitam riärimj no uz lu ttinf.

tnbtre pinal(oslen Sudzr-ke eiyl,

455. 1 Du starbst und versehwaii(lest. Wie werden wir uns vou nun an

behelfen.

Wer wird jetzt hei uns mähen?

Von nun an haben wir keincn, der pfliigen sollte.

Von was fur speisen (eig. was essend) werden wir von nun an

leben?

a. So lango du lebtcst, ernährtest du uns rait brot;

So lange du lebtest, hatten wir eine kuh und wir lebten gut;

So lange du lebtest^ hatten wir ein pferd und wir lebten gut;

Herden und vieh hatten wir, gut lebten wir:

Wir hatten alles, was man sich nur denken kann!

io. Der schafe hatten wir viel, der gänse hatten wir viel,

Allerlei vieh hatten wir viel!

Können wir wohl von nun an unser brot essen.

\Venn die söhne von nun an ihren schutzgeist (eig. ihr gluck)

nicht haben,

• Klagelied der frau ttbur den tod ihres mannes.
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o'lo riärizt kuaz uz sot rii!

15. ton dfriad dzeU ulim kot main

inmarlf oskiskom, meda-m-ik a-naltj:

iiatien med sutdoz;

mfnam starikt kutemin rii,

pinaliosi ridrileS iprmtsa medam wU.

20. a()Hm uli d:e{$ stariken,

inmar sudaz kat no med sotoz riärize!

456. * e,, kolat, kolas! gjrini uzanj ud ug Irkti!

kin mtfem kut kuoz?

kin miFemestf eskeroz hudoz?

at^id-h lujml, kurckia&konez *;i lu\isal.

s. mitemestf ton analtid: suli v/U vjtdi mitam vort&kermmj!

kjzf-ke vfldf ulo'mi rii duvirieez pozasa!

soiaz dumriead diets" ui iii! P.

Giebt wohl gott kaum mehr sein brot!

is. So lange du lebtest, lebten wir in jeder hinsicht gut

Auf gott vertrauen wir, dass er uns nicht verlasse:

Dass er uns mit brot ernähre;

Da mcin mann schon gestorben ist,

Damit meine kinder sich nicht um brot zu kummern brauchten.

20. Sclbst lebte ieh gut mit meinem manne;

Gott gebe mir auf das gliick (meines mannes) bald brot!

456. 1 Ach Nikolai, Nikolai! Du kommst nicht mehr zu pflugen, zu

arbeiten!

Wer wird uns jetzt die bastschuhe weben?

Wer wird uns pflegen und ernähren?

Wenn du selbst lebtest, hätten wir keine sorge.

5. Du verliessest uns: dazu wurden wir wohl auch geboren!

Auf irgend eine weise mussen wir wohl leben, die welt trube

machend.

Lebe du glucklich jenseits!

1 Klagelied der frau iiber tien tod ihres mauiies.
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457. 1 ton kulid no mozmid. mon tabfrt kj'zi ulom iii?

kfino baUo'm a wm-a?

pinaliostd tniad taiti, pinuliosid kitizi,

diien soiostt ufotta.

s. ton krzi kosod: vaifnr-a oymvm-a ul/ni?

va(otur-ik: pinaliostd ua», diiuno, kut&ano.

458. 1 kodo, kodo! 2 soiaz dmniimd mfnid!

taiaz dmnnejn tjtnid sekit potiz niini lem!

ktufir-kf, mone kin oskaltoz?

kin mone discn ufoz?

s. kin mine.Utm pidmt kitoz?

kt;ti'~ke .sunuiz, kin mon* studoz?

.*uti"-k€ ktjahniz, kin mon* ichtaloz?

kin mtnjm dztä §?d tfstoz?

457. 1 Du starbst und verschwandest Wic werde ich von nun an mich

behelfen?

Nehme ich mir eine frau oder nieht?

Deine kinder sind da, deine kinder blieben zuruck.

Kleider mussen sio habcn.

5. Wie rätst du mir: soll ich eine frau holen oder soll ich allein

leben?

Wahrscheinlich muss ich eine holen : die kinder sind da, sie mus-

sen mit kleidern und mit schuhen versehen werden.

458. 1 Ach Eudoxia, Eudoxia! 3 In die jenseitige welt gingst du!

Wurde es dir vielleicht schwer in dieser welt zu leben?

Wenn ich mich berausche, wer sorgt för mich?

Wer versieht mich mit kleidern?

s. Wer zieht mir die stiefel aus?

Und wenn mich hungert, wer giebt mir zu essen?

Wenn mich durstet, wer giebt mir zu trinken?

Wer kocht mir eine gute bruhe?

1 Klageliod des mannes tiber den tod seiner frau.

1 kodo, rus8. Ebaokw, AiuoTbH.
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kin mfnfm div (s kumfSka daSaloz?

10. to'n-kt lufsäl, o'lo ri a'tialtfsal!

nomfre-tio karini ug luf

soiaz duuhkad Jiett ui! P.

4nfK l ton kulid no mozmid! tahirt -motit kin iutdoz no vordoz?

mon tom, f&aklaSko ml, ton mom med uatod vai!

k m ai oi rz kar mfnam töaklamia!

mon tsaklam ml thifd p<ras vaijnf

s. mom hudin? vordinf percbnfmiam.

k n ai oi e
t
z kar mfnam Uaklamia!

ki'ii karod? nm karod?

mhuim gitis ug kwlf, dirfs kalfkipslen no kule,

tatj$*'-ik kalfklen no zat poU.

io. krii karod? ma karod?

inmar fsidam, mitem no kosem ftidanf.

Wer bereitet mir guten kumyschka?

m. Wenn du da \varest, wurdest du wohI mich nicht verlassen!

Dazu ist wohl nichts zu thun!

Jenseits lel>e glucklich!

450. 1 Du starbst und versch\vandest! Wer wird mich von nun an

ernähren und pflegen?

Ich dachte ja von dir, dass du mich begraben \viirdest!

Gott schickte es nicht so nach meinen gedanken!

Ich hatte daran gedacht, dir eine frau zu holen,

s. Die mich in meinem alter ernährt und gepflegt hätte.

Gott schickte es nicht so nach meinen gedanken!

\Vie machst du das? Was machst du?

Ich brauche nicht (zu leben), die guten menschen brauchen es;

Solche menschen sind bedauernswert (wenn sie sterben)!

io. \Vie machst du das? Was machst du?

Gott litt und befahl auch uns zu leiden.

1 Klagelied der mutter Ubcr den toil ihres sohns. Ebenso das volgende.
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460. d, didiie, djdjie, hn kuli,!!

oio motti nti/ien hudjsal.

o-lo mone zuyjml?

e, djdjie, di di te kuliz,

5. nti Sotono evfl iii.

berdi, lrrdi
y
zadi no dugdi.

461. 1 e, (jjdjke, (jjdjke!

gjrjnj no ud Irktj, tumani, arani no ud Ukit ug!

ma'kenu mone vutiidY

fi, kjzj karom? ma karom?

s. inmarlj vjldj oi kuh!

ei-ke kuijml, oio okjjol zugjnj asme iarasal, o-lo uazhu iarasal

mjnjm!

tabireze kin mjnjm uazoz pumitam ,,soie oi le&tom" Stusa, „taie

tai le&tom" Sxma!

4<X). Ach, mein liebling, mein liebling, du starbst!

Ich weiss nicht, ob du midi mit brot ernährt

Oder mich getadelt hättest?

Ach, mein liebling, mein liebling starb,

s. Jetzt braucht mann ihm nicht mehr eine frau zu geben.

Ich weinte, weinte, ich wurde möde und hörte auf.

401. 1 Ach mein liebling, mein liebling!

Du wirst nicht mehr pfltigen, noch mähen, noch ernten!

Wozu hast du mich gebracht?

Ach! Wie werde ich es machen, was werde ich machen?

s. Gewiss will gott es so haben!

Wenn du nicht gestorben wärest, vvärest du wohl gut genug ge-

wesen mich noch einmal zu tädein, mich anzureden!

Wer wird mir von nun an ant\vorten sagend: *Dies machen wir

so, jenes machen wir so!»

1 Klagelied der mutter Uber den tod ihres sohns.
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yerfme, tinm, purtme no ed ba-Mj: proU bodt ith keJtid, ytdth,

musonkais, piie!

yurtc-kt likti, kin meda minam pumita-m potoz?

10. kin valmt imtskoz, hudoz?

profS b^rSam azam jtotiit crel uy ui.

kof mar ui bordf oyuin kutskono ui aslim: ud tri iirrtti ny, piie.

tabirete!

pu jmina, turin ponna, kutsa&kin? tel/ikini no oy/iin mfnono uy

m tabjreze.

e, kett(e, ketite, e, IuWe, lul/if, mar fiakhisko'di ui?

is. soiaz dmnuetn d£et§ uifn? mcd kildoz tii, piit!

so sana Huint verani no uy to-diSki ui! P.

462. odiy minam njl vai, kuai Sotiz,

at)kvz-ik inmar baHiz uy!

tabfre mon ma karom na oytiam?

Meinen pflug, meine axt, mein messer nimmst du nicht mehr in

deine hand; du liessest mich (hilflos) zuriick, wie auf den gipfel eines pfahls,

mein herzchen, mein liebling, mein sohn!

Wenn ich nach hause komme, wer kommt mir entgegen?

io. Wer spannt mir das pferd ab und fättert es?

Es ist jetzt niemand da, der vor oder nach mir ginge.

Jede arbeit muss ich selbst allein anfangen, du hilfst mir nicht

mehr, mein sohn, von nun an.

Holz, heu muss ich von nun an allein holen, allein muss ich

dreschen, das getreide im winde reinigen.

Oh, mein herz, mein herz! Oh, meine seele, meine seele! Was

denkt ihr nun?

is. Möge es dir, mein sohn, jenscits gut gehen!

Ich weiss nicht, was ich noch ausser meinen vorigen (worten)

sagen und reden musste!

462. 1 Eine tochter hatte ich, gott gab sie mir,

Gott selbst nahm sie mir aber auch!

Was werde ich von nun an noch allein thun?

• Klagelied der mutter iiber den tod ihrer tochter.
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inmar oi ez har ttaklamia!

s. mon tons fSaklaSko rat aij matik dori Soinit.

lon kaiUI no mozmid.

soiaz dniaacin alod ai.

mon tuiaz k/H oynam.

nfl] erel /ii, otfiiam (jim kiri ai solak!

n», kr ii harmi? ma harmi 'f

463. » e. f/idike, fftdthf, 71/7/ s!

(Srr^ni, drramt huhii ruriskini ad Irhti iii.

kin mfneSlim irtinmf reldoz?

hin niincSlim irtinmf sr-sfoz. oktoz kaita??

:.. ali.m'1-kf, o'1o oduj derrm. Siani, marr<a: haisal nam jminam!

iabireze hin m in im haoz Ir&toz?

asl-im hof mar ltordi kutekono ai.

ulisa-l-kc, JitfS kalikf o- to itotisal.

Gott schickte es nicht so nach meinen gedanken.

s. Ich wollte dich einem manne geben,

Aber du starbst und verschwandest

Du bist schon jenseits,

Ich blieb allein zuruck in dieser welt

Meine tochter ist nicht mehr, ich blieb nur ganz allein zuruck.

to. Wie machst du es? Was machst du?

403. 1 Ach mein liebling, mein herzliebes töchterchen!

Du wirst nicht mehr spinnen, noch weben, noch nähen.

Wer wird von nun an meinen hanf ausbreiten?

Wer wird meinen hanf brechen, vver die dazu gehörenden arbeiten

verrichten?

r.. Wenn du noch lebtest, wördest du mir wohl ein hemd, ein paar

hosen und ein brusttuch weben.

Wer wird mir von nun an weben und verfertigen?

Selbst muss ich jede arbeit verrichten.

Wenn du noch lebtest, wurdest du zu guten menschen gehen

(d. h. dich verheiraten).

1 Klagelied der matter Qber den tod ihrer tochter.

15
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tabireze kin tmie muziemU adtoz?

10. no-khi-no uz a-dii!

soiaz dmririead dielk ui »i, nilis!

diM kalikvz adzmi thiid v/Uit kildtmtt.

krzt karod? ma karodY oi vildi inmarli kuh! P.

46 i. 1 mali miimvtin evfl idmi kiidoin?

aiim munitien ulin? dzvfö vjlem.

ailen mumilen oraskemez no muso,

dZoz evel, murtlen dioz.

s. mumitek kifi, yoffii vhij kr
diz,

miskam vhims mutskoien nulli.

mali uaz sotrdiY

kizem dzegmt Selim* aramt ])ott vai

berdisa kirdzasa giri;

\Ver sieht dich aber jetzt in der erde?

io. Niemand sieht dich.

Lebe glucklich jenseits, mein töchterchen!

Wahrschleinlich war es dir nicht gestattet gute menschen zu sehen.

Wie machst du es? Was machst du? Gott will es wahrscheinlich

so haben.

404. 1 Warum ist es mir nicht vergönnt bei meiner mutter zu leben?

Mit dem vater und der mutter war es gut sein.

Sogar das schelten des vaters und der mutter war angenehm,

Es (näml. ihr schelten) ist nicht beleidigend, aber (das schelten)

fremder menschen ist es.

s. Die mutter verliess mich, mein kleiner bruder blieb zurflck,

Ihn habe ich so oft auf dem riicken im ranzen getragen.

\Varum habt ihr mich so fröh einem manne gegeben?

Gesäten roggen, hafer möchte ich schneiden.

Weinend und singend pflögte ich;

1 Klagelied der braut.
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10. kaliklm nf Iloasi wj yi' ro,

mon ainhn Avo Av 7///,

ailen piiez jtuf^i, mun aime zatam giri.

465. 1 odiy vai vaU, so no kuliz:

kutono vai no crrl //'/.

odiy vai aikaU, ao no kuliz:

kiakono aikai no eni /ti.

10. Anderer leute mädchen pfliigen nicht,

Ich aber pflfigte mit meineni vater zusanimen:

Der sohn des vaters war klein, meinen vater schonend ptliigte ich.

4ti5. 1 Ein pferd hatte ich, und auch das starb:

Ein zu fangendes pferd ist nicht mehr da.

Eine kuh hatte ich, und auch sie starb:

Eine kuh, die zu melken vvärc, ist nicht mehr da.

1 Bnuhstuck eines klagclicdes ul»cr deu verlust eines pferdcs oder einer kuh.
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D. Bessermanscher dialekt.

(Druchstuckf.)

a) Hoohzeitslieder.

466. » mali Ifktim*

6 iin f iufni Ifktim.

ania aalto pidmt huimaa rozi,

ki{fimnoi aalto disnu rozt/sa vozi.

467. - srd iikijurtipa liktitfam,

mi&kjmU ban(os Ifktilfam.

kalik kade* no errl:

pidiob-st no hulmmU,

disiotut no voztfmu.

468. 3 zanim korkazt, korkait!

zanim azhare, azbart!

zanim karhu, korhu!

zanim atie, atu!

zanjm anu, anu!

-166. 1 Warum kanien wir?

Zu essen, zu trinken kanien wir.

Eine \voehe vorher habe ich die fiisse bekleidet gehabt.

Drei tage vorher habe ich die kleider angezogen gehabt

467. 2 Die schmutzigen ifzgnrVier sind gekommen,

Mit ungevvaschenen gesichtem sind sie gekommen.

Sie sind nicht menschen ähnlich:

Die fusse haben sie unbekleidet gelassen,

Die kleider haben sie sich nicht angezogen.

46H. 3 O, du mein lieber flur, mein flur!

O, du mein lieber hof, mein hof!

O, du mein liebes haus, mein haus!

O, du mein lieber vatcr, mein vater!

O, du meine liebe mutter, mcine mutter!

1 Wenn die freiwerber in das haus der braut ankommen.

Die gcnossinncn der braut lästern die genossen des bräutigams.

• Wird von den genosstnnen der braut gesungcn, wenn dicse aus dem hause

des nachbars nach hause gebracht wird, wo sie danu den freiwerbern uberlassen wird.
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zanhn k/rfsie, k.irfxit!

zanhn zczau, zrzau!

zunfm e 11ffvif, tiftftu!

zunfm tatu, tatit!

tunnu nunnl puuna komfoned suJiz!

tat/n (liriäni zafcz ui ml,

ko&kr-kt, zal potoz.

Muk no sr I ti, o r i ä!" smidi,

,4':it no r/V/, ori/i!" Smrdi;

MO.* hizart minini koiufondi kari, f"1»'* razomz uz iii la!

.,ko/nfone viri!" suiidi.

470 2
. kettid nujiu, tuu kulid.

mon kizi ulom arpiani piiinliosrnid?

iirdf bastid no koskid ; mon k/zi ulom iii tahrin* f

0, du mein lieber älterer bruder, mein älterer bruder!

0, du meine liehu schwägerin, meine seh\vägerin!

0, du meine Hehe ältere sehwester, meine ältere selnvester!

0, du mein lieber schuager, mein s<-hwager!

-161). 1 Ieh bat dieh uin eine kupeke, uni in den bazar zu gelien,

«Wir haben keine kupeke!* sagtet ibr damals.

Fur diesen tag hattet ihr wohl eine kupeke!

A ls ieh hier zu hau.se war, erbarmtet ihr eiieh meiner nicht,

Wenn ieh aber gezugen bin, werdet ihr eiuh meiner schun er-

*Steh friih auf, Arina!» sagtet ihr,

(Ieh spät zu bett, Arina!* sagtet ihr.

Vun nun an werdet ihr sie nicht mehr rufen!

470. 2 Du verliessest mich, du starbst.

Wie werde ieh allein mit meinen kindern leben?

Du starhst (eig. du nahmst deinen kupf weg) und verschvrandest;

wie werde ieh vun nun an leben?

1 Nachdera die gesehleiertc hraut nach hause gekomnien ist. kniet sie vor dem

vater und der muttcr. Diese gehen dem hriiutigam und der hraut « inc kopeke; dahci

wird dieses lied von den genossinnen der hraut gesungen.

1 Klagelied der Irau tther den tod ihres inanues.

b) Klagelieder.

barmen.
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äcmiaed ze!o'zf.

mfnfm kut no kuh, kiiam kuta* no kuU
f
loputa no kuh.

kiinni kut.hu madcs no kuh, kuso no kuh, hurlo tio kult.

kiri sotoz tninfm?

1 71. 1 ke.ttid moru, ton kulid.

kalfk suan karo'zf; mfnam o<ifj m nflf vai no soi no hui piti

puntitko.

kalfkl.cn uit no kuat no taiani uh; mfnam o
(
uj vai no soe no ei

bf-gat vordfnf.

o'h hitas baUiz, o'lo dfsman bfttiz?

4 72. 2 kettid monf, ton kulid.

kulfkhn vizfsa no ez ku lt; mfnam std kft pfriz no foistiz.

Deine fainilie (d. h. die verwandten des mannes) wird mich

scbmähen.

Bastschuhe brauche ich, einen dreschflegel brauche ich in die

hand, eine brotschanfel brauche iuh.

Ich brauche einen rechen fur meine hand, eine sense brauche ich,

eine sichel brauche ich.

\Ver wird mir (dies alles) geben?

471.' Du verliessest mich, du starbst.

Die leute machen (ihren töchtern) hochzeit, ich hatte aber nur

eine tochter, und auch sie bette ich in den schoss der erde nieder.

Die leute haben immer funf ja sugar sechs (tochter), ich hatte

nur eine und auch sie "konnte ich nicht erziehen.

Ich weiss nicht, ob gott (hitas) sie nahm, oder ob der böse geist

dfsman sie entfuhrte.

472. 2 Den leuten sterben (die kinder) nicht, wenn sie auch krank sind;

zu mir kani aber das sclnvarze Fieber und nahm (meinen sohn).

1 Kla^elied der muttcr A\wr den tod ihrer tochter.

1 Klagelied der muttcr Uber den tod ihres sohues.
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mon potkiiSen tons tuuli, hudeti: mone kettid!

tabers mon kjzt ulom?

ton iirih ha Stid no koskid!

47<i. 1 ton kului, thifd nnmirv-no u kil!

pirial(osU no ke.ltId, nion sooshi kf zj daujrtoin?

soosli kuh vila-zf derem, .Stan; kiri sos fSersoz. kuoz?

kalik hui vih no jmUrzi, zhjtt semiaen uzalo-zi; mon mino of/riam!

c) Sommerlied.

474. kJttS, kitis ta njlips?

ka (Sk a tujxtlas ta nflips.

kitin kitin keUTTam?

kalan urisin kelittäni,

marin Imnzes mi&kittam?

Dieh habe ich von kindheit un ernährt und erzogen, und jetzt

verliessest du mich doch!

\Vie werde ich von nun an leton?

Du starbst und versehvvandest!

473. 1 Du starbst, du brauchst nichts mehr!

Du verliessest auch die kinder. wie werde ich mich init ihnen

behelfen?

Sie brauchen hcmden, hosen; wer wird sie spinnen, weben?

Die leute gehen auf das feld, sie arbeiten die ganze familie bei-

sainmen, aber ich gehe (auf mein feld) allein.

474. Woher, \voher sind diese mädchen? Von jenseits des stromes

kafska sind diese mädchen.

Wo, wo haben sie die nacht zugebracht?

An der seite des getreideschobers haben sie die nacht zugebracht.

Womit haben sie sich das gesicht gewaschen?

1 Klagelied des mannes Uber den tod seiner frau.
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fsukna uiäem lis-vurn.

marin matin fmiitfam?

iunla tfmzam batfar kitami.

iTiuicglen 711 ilkid ru riihi,

fsezlcH miikid kid viiiii.

nilhni m dkid pi rdin,

pilen viilk/d n il v/Iin.

Mit dem am morgen gcfallenen tau.

Womit, womit haben sie sich abgevviseht?

Mit den neulieh ausgeschlagcncn ahornblättern.

Die gans sehnt sich nach dem wasser,

Die wildente sehnt sich nach dem sumpfe.

Das mädclien sehnt sich nach dem bnrschen.

Der bursch sehnt sich nacli dem mädchen.
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II. Gebete

A. Malmysch-Urschumscher dialekt.

7.

o' s (o inm ars kczma , bid' dz-i nm a rt. 2 k i ui di-i Am ars! 3 die /!<•

siden nanen burs vaiSkom, inmar s! mtfemli Siini duiini bereket sot! esen

(faren, duten ndnen, pudoten tirliken, suren araken, mmScn vöiivn d*ef&

iruiem Sot! dzefs' vatien buren uniini Suddt burds Sot!

ei, voslud, tazauik sot! ei, duirtts darih vo-ima! vuziniz burs vai $-

kom, vitzs täuei ImVdzimzs sot! pudods vo'zma, väuds rouvia, mutS te nos

I. 1

Mein osto inmar, segne, mein grosser inmar, schöpfer inmar! Mit guter

briihe, mit brot gedenken wir deiner, inmar! Schutte die fulle deines segens

uber unser essen und trinken aus! Gieb uns ein gutes leben mit rucksicht

auf familie, getreide und brot, vieh und wirtschaft, bier und kumyschka,

bienen und butter! Gieb uns glQck und \vohlergehen mit unserem ganzen

vermögen zu leben!

Ach, voSSud, 4 gieb (uns) gesundheit! Ach, schutze dein haus (das in

deinem schutze steht) und deine familie. Mit altem (brot vom vorigen jahre)

gedenken wir deiner, gieb uns ein noch grösseres neues (brot) (als dieses alte

1 Wird auf dem frilhlingsfestc akasia gcsprochen.

- buVdz-iiimar = biddzim inmar.

3 kii{td2-i/imar — kimdzin inmar.
4 VOi.sitd. rursud. schiit/.g.ist des häuslichcn glikkis.

lu
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vo-zma, yidisen ohnesiim mrontem med dätjtoz! eSedli faredli tazäyik

Sot, bereket ha-rjtj!

2.

o- s to inmar e, bid' dz-inmare, kjntdi-iAmare! diefS arde Sot,

Sunit zorde Sot, Sunit midi iot, lis-vtude Sot! miteSkpn vöSäSkemmes kabim

kar! vuziniz vösdSkom, vitze tätjeS no uno Sot!

3.

o-sto inmare, bid''dz-inmare, kii{idz-irlmare! if^me pjrtem dtu-

vws bereket kar! tir Siden Adtien bure vaiSkom. tfr uuiemde Sot! mUemli

Suni dmini bereket Sot! eSen garen, buskelen karendaSen Sipa gutisa

bittontem bereket Sot!

brot)! Schutze deine herde, schutze dein pferd, schutze deine bienen, da-

mit sie gedeihen niögen, ohne von dem viehhof oder von der quelle beschä-

digt zu werden

!

1 Gieb deiner familie gesundheit, uberhäufe sie mit segen

!

2.»

Mein o'sto inmar, mein grosser inmar, schöpfer irlmar! Gieb ein gu-

tes jabr, gieb deinen warmen regen, gieb deine warmen nächte, gieb deinen

tau! Höre unsere gebete! Wir opfern altes brot, gieb uns des neuen noch mehr!

Mein osto vimar, mein grosser inmar, schöpfer iiimar! Schötte dei-

nen segen öber unser auf die tenne gefuhrtes getreide aus! Wir gedenken

deiner reichlich mit brot nnd mit bruhe. Gieb uns ein leben ohne mangel!

Schutte die fulle deines segens uber unser essen, unser trinken aus! Gieb

unendlichen, reicblichen segen, wenn wir mit der familie, den nachbaren

und verwandten essen und trinken.

1
d. h. von den kobolden derselben.

• Wird auf dem sommerfeste guiem (Juon („das sommer-trinkgelage") ge-

sprochen. Wahrscheinlich ist dies dasselbe fest ala das von Aminoff erwähnte

(juzdor §id pöSton („das kochen der wiesenbrtthe") bei den kasanschen wotjaken,

welcbes nach ostern gefeiert wird, nachdem der schnee geschmolzen ist. Da wird um
guten heuwuchs und Qberhanpt um gutcn jahresvruchs gebetot. Vgl. Suomi III, 6 : Tie-

toja Votjaakkien Mytologiiasta (TVM), § 32.

• Gebet bei dem itjm vöS („das tenne-opfer") genannten herbstopfer, das im
lierbst, nachdem die hcrbstarbeiten beendigt sind, verricbtet wird. Vgl. TVM § 38.
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4.

o'sto irimare, bid' dz-irimare, kiiudz-irimare! kmima-demian

prainikez bure vaUkom. dzets arde, dze'ti vapuijde Sot! bcren arze täneJ

azla vurtti! mitemli äiini dtuini hereket 6ot! esen daren, pudoien tirliken,

vanen burm dzeCS uniini Sudde burde iot!

o.

o-sto irimare, bitV dz-irimare , kinidz-irimare! eöi-arriaes bure

vaiiJcom. voi ka-ik uiyemde sot! tir siden närien, suren uraken, pizem-

pö&temen bure vaiSkom. bereket kar!

6.

o-sto irimare
,

b^fV dz-irimare, k i t{( dz-irimare! kizcm paTfkem

dui med däutoz! kurek-piz ka-ik tir mcd lo! kurek-piz ka-ik tAuz tAuz

4. 1

Mein osto irimar, mein grosser irimar, sehöpfer irimar! \Vir ge-

denken des festes des Cosmus und Damian. Gieb uns ein gutes jahr, ein

gutes dasein! Lass die kommenden jahre dieses jahr noch an fruchtbarkeit

ubertreffen! Schutte die fulle deines segens iiber unser essen, unser trinken

aus! Gieb uns gluck und wohlergehen mit der familie, dem vieh und der

wirtschaft und unserem ganzen vermögen zu leben!

Mein osto irimar, mein grosser irimar, sehöpfer irimar! Wir gedenken

der butterwoche. Gieb uns ein leben wie butter (d. h. ein leben, das ebenso

angenehm ist wie die butter)! Wir gedenken deiner reichlich mit suppe

und brot, mit bier und kumyschka, mit braten und briihen. Schutte deinen

segen uber uns aus!

6.»

Mein osto irimar, mein grosser irimar, sehöpfer irimar! Es gedeihe

der gesäete, ausgestreute same! Möge er gross w ie ein huhnerei wachsen!

1 Gebct bei dem russischen kircbenfeste des Cosmus und Damian.

1 Gebet in der „butterwocheu ; (wotj. vöi-arria, russ. Macieumia).

* Gebet bei dem feste, das im friibling beim anfang des siiens gcfoiert wird

:

geri-§jd ( npflug-brube
u

), im bezirk Glasow fferi jxttton f„das hinuusbringen des

pfluges" PerTuchin) und im gouvernement Kasan fjerini poton („der aufbruch zu

pflugen" Aminoff). Vgl. TVM § 33.
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med h! Siden närien, suren araken rgirini jntonez" burs vaiikom. girono

gerimvs kanini karina girono raumes koi karisäufd-fe, irimar e!

bid^dzim irima rlf, kiutdz irili, dui-khudzirili, miu-kiutdz irili
,

muzietn-mumimi jriiaz ]>oniSkom,med däittitoz! dzefs arde sot, Sunit mi/le

Sot, Sunit zordt Sot, lis-vuuh Sot, SäSkade Sot!

gmdiri-mumiis, Sundi-mumiit! dzttä Siden närien hirs vais-

kom. dzifs" Sunit nmäude, fScber guzcmdt, Sunit zords Sot!

7.

löza-tjnten Söd osez vitdisko, takairz, dzäzcgez vifdiSko. röSäskom/,

vitdiskomi, suiritozaz vrfi! söd oSez, takaicz vari, dzäzegez vaft.

Möge er so gelb wie ein huhnerei werden! Mit briihe und brot, mit bier

und kumyschka gcdenken wir des «pflugen-gehen-festes». Wenn du unseren

pflugenden pflug leiclit machtest und unsere pflugenden pferde fett inachtest,

mein irimar!

Dem grossen irimar, dem kit(ufzin (dem erzeugenden himmel), dcm <Ttu-

kimJzin (dem getreide erzeugenden himmel), dem mut-kiutdiin (dem die erdc

befruchtenden himmel) und dem muziem-mumi (der mutter erde) legen wir

(opfer) in den schoss, damit wir gluck haben! Gieb uns ein gutes jahr,

gieb deine warmen nächte, gieb deinen warmen regen, gieb deinen tau, gieb

deine blumen!

Meine gtudiri-mumi (donnermutter) und meine Sundi-mumi (sonnen-

mutter)! Wir gedenken (eurer) mit guter briihe und mit brot Gute warme

tage, einen schönen sommer, warmen regen, gebet uns!

7.»

Den schwarzen ochsen des sees löza (d. h. den oehsen, der dem see

geopfert \verden sollte), den hammel, die gans erneuere ich. Wir beten, wir

erneuern, warte so langc bis es (dir) zufallt (und uns passt)! Ein schwarzer

ochs, ein hammel, eine gans ist noch da.

1 Im gouvernement Kasan befindet sich ein see namens löM, dessen böser geist

oft den einwohnern der umliegcnden gegend allcrlei krankbeiten scbickt. Man mflsstc

ihm eigcntlich alle drei jahre einen schwar/.cn ochsen, einen hammel und eine gans

opfcrn; von dicsem opfer, wie von vielcn andercn, kann man aber billiger kom-

men dadurch, dass das opfer durch ein kleineres opfer ersetzt, „erneuert u (vifdiSkon)

wird. Das oben befindliche gebet ist ein solcbes rerneuerungs"-gebet. Beim beten wini

in den see und in das am ufer brennende feuer feines roggenbrot zum .,erneuerungs-

oplei" geworfen. Vgl. TVM $ 45.
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m a dv ci mfcm halin kaza taka/cz van, dufiuz väri, tödj tsiizcz van.

l iftliskum/y siuritozaz viti!

dzapgurf.ii surdin tukairz, atascz van. snie 7ws vitdi.Uom.

hai jnujin takaicz van; anis vifdiskom. suiritozaz vi' ti! tazänik M!

8.

tiök! azad mcd mioz! mifcmcz toudid vordid: utcmcdlj dzetf mrd

h! im-nir viuiad mSem suiiicd azvcscz zar/ii mcd. h! bvrkitcmcz mcd däufoz!

ch-n (Jaren, pudoten tirlikcn, Siden riäricn, värien burcn dzcfs unicm mt!

9.

tsök! azad mcd mhz! en kuirtaski, kiMondf kariskom! ckn darcn,

pudoien tirlikcn, Sidcn närien, värien burcn dzetä umcm kd!

In der hai 1 die Matthias pflegt, ist ein zicgemvidder, ein auerhahn,

eine wcisse ente. 2 Die emeuern \vir, warte, bis es (dir) zufallt!

In dem vväldehen des dorfes dzajn/urtsi ist ein liamme), ein halin.

Auch die erneuern wir.

Am ende der hai ist ein hammel; ihn erneuern wir. Warte bis er

(dir) zufallt! Gieb (uns) gesundheit!

8. 1

Da hast du! Möge (dieses opfer) vor dich fallen! Uns hast du ernährt

und erzogen. (Zum lohne) tur diese deine pflege begleite dich jetzt das gliick!

Die erde, die dir auf die wangen fällt, \verde zu gold und silber! Mögen

die hinterbliebenen gedeihen! Mit dem gesinde, mit dem vieh und der wirt-

schafy mit der briihe und dem brot^ mit allem vermögen gieb uns ein gu-

tes leben!

9.*

Da hast du! Möge dies vor dich fallen! Zurne nieht, \vir besorgen

dir den opferguss! Mit der familie, dem vieh und der wirtschaft, mit der

briihe und dem brot gieb uns ein gutes leben!

1 Ind wird eine art opferlaube genannt, wo einem böscn, krankheiten crzeugm-

den geiste (mit demselbcn nainen Ua.l) geopftirt wird. Vgl. TVM ij 22.

1 d. li. solche opfer siml wir dabin schuldig.

• Gebet zu dem verstorbencn vater bei dem begrubniss.

* Gebet bei dem grdenkfeste, das ilim spiitcr gffuiert wird.
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10.

fSök! aiad med mhz! tinid väu htjni tirttUkom. pe&atai, babai,

atai, anai, vizi kmmiios karendaSios! aiadi med mhozl

ataili väu &oti$kom: d§H§ med lo, berkilemez med dautoz! pudo-tirljVli

dieti unteni sot!

B. Jelabugascher dialekt.

n. a)

ei, o' s to iliman, ko'zma! ta'M tuntu nunäuin vil-ar ponna pjzem

pö&tem Sidtns riärlms vöiä&ko. diefs käujken Sutdtsa Serektjsa W{nn$ torn-le*

kossäuid! dzeti vordem nimez pi(ez bjdeittisa budzin ekseili Sotmon to n-te

karsäuid! ei o'sto iAmare, kiiem paltkem iutez näiiez kamiz kuro(en,

10. 1

Da hast du! Möge dies vor dich fallen! Wir wollen dir ein pferd

geben. Grossvater, grossmutter, vater, rautter, alle verwandten unserer fa-

milie! Möge (das opfer) vor euch fallen!

Dem vater geben wir ein pferd: sei es ihm geföllig, mögen die iibrig-

gebliebenen pferde gedeihen! Gieb der ganzen herde ein gutes leben! Lass

die ganze herde gedeihen!

11. a).

Ach, osto inmar, segne (mich)! Sieh, hier opfre ich heute meine ge-

bratenen und gekochten speisen wegen des neuen jahres. \Venn du es mir

vergönntest heiter und froh (eig. spielend und lachend) mit guten menschen

zu leben! Wenn du meine wohlerzogenen söhne dem grossen kaiser (zum

kriegsdienst) tauglich machtest! Ach, osto inmar, wenn du die saat und

das brot, die ich gesät, gestreut habe, der silbernen nuss, dem schilfrohr an

1 Gebet, bei dem mit hochzeitsceremonien gefeierten gedenkfeste, in welchem

dem verstorbencn vater ein pferd (der verstorbenen mittter eine kub) geopfert wird.

Wotj. Suanen väij 4oton. Vgl. TVM § 53.
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arvet muitiien die&kin huren ton-ke karmuid! hufto vözi hulto puktimon,

tiutmolo vögj fSutmoto puktimoti, kaban vözi kalan puktimon to-n-ke kar-

säyid! ei o'sto irimare, tau tuntu nutiäuin hidem-vordemedli! die&kin

buren Sunjt riebjt zor{oste toti soteäurd-ke! ei, o'sto irimare, iekit zorleS

to-n-ke ufsäyid, fhrleS (fatrlei Urn-kt ufsäuid! ei, irimare, ko-zma ta-rii!

h)

ei, o-sto irimare, ko-zma! ta-rii tunne nunäuin buidzin-näu patina

voSSude piritkö, dzeä k&uiken etc. etc.

c)

ei, o- s to irimare, ko-zma! ta'rii tunne nunäuin gerSid ponna pj-

zem pöitem Sgdme riäritne vöiäSko. d£e(8 käuiken etc. etc.

gute gleich machtest! Wenn du es doch so fugtest, dass eine garbe an die

andere gestellt werden musste, eine hocke an die andere, ein schober an den

anderen! Ach, mein o-sto inmar, ich danke dir, dass du mich ernährt und

erzogen hast! Wenn du doch deinen vortrefflichen warmen, milden regcn

gäbest! Ach, mein osto irimar, wenn du vor dem heftigen regen schutztest,

wenn du vor allerlei krankheiten schutztest! Ach, mein osto inmar, segne

mich also!

y

Ach, mein osto irimar, segne (mich)! Sieh, hier opfre ich heute der

ostern (eig. des grossen tages) wegen dem voSSud (eig. ich gehe in den

voihnd hinein). Wenn du es mir vergönntest u. s. w.

e)

Ach, mein osto irimar, segne (mich)! Sieh, hier opfre ich nun heute

wegen des «pflugbriihe»-festes 1 von meinen gebratenen und gekochten speisen.

Wenn du es mir vergönntest u. s. w.

Vgl. ol.en 6».
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ei, o-sto iAmarf. ko-zma! ta
fM tunne minä uin demen-vöi pontta

kutriton titttii, retiut, odig par dzuieg, mtu-ktut fjii n &öd o§ vöhHko. ttietä

htu/ken etc. etc.

e)

ei, o'sto iiimare, ko'zma! ta-iti tunnt nunättin guzem-kazanskoi

ponna ro S lude pirUko. dzeti kuu/ken etc, etc.

f)

ei, o-sto inmare, ko-zma! tir/ti tunm mtnättfn vit-ninuu ponna rö-

MSko. dief8 kät{iken etc. etc.

di

Ach, mein o-sto imnar, segne (mich)! Sieh, hier bringe ich nun ein

tullen, eine junge kuli, ein paar gänse und den schwarzen ochsen des mw-
kiiufjSin als opfer wegeu «des gemeinsamen festes» 1 dar. AVenn du es mir

vergönntest u. s. w.

e)

Ach, mein osto imnar, segne (mich)! Sieh, hier opfre ich nun heute

wegen des kasanschen sommerfestes 2 dem votsud. Wenn du es mir ver-

gönntest u. s. w.

f)

Ach, mein osto imnar, segne (mich)! Sieh, hier opfre ich nun heute

wegen «des neuen tages.» 3 Wenn du es mir vergönntest u. s. w.

1 denien-vös' „das gemeinsamc opfer4
', wclchcs jilhrlich von drei dörfcrn, die

zu demselben stamme gchöron, im anfang juni gemeinschaftlich gefciert wird. Vgl.

TVM § 16, 19.

• „Pas kasansche sommcrfest" wird zu derselhen zeit gefeiert wie das russische

fest, das infolge der entdeckung des kasanisclien bildes von der mutter gottea am a
juli a. st. gefeiert wird. Vgl. h).

3 vit-ninuu „das fe 3t des neuen tages" wird am 20 juli a. st. am Eliastage

gefeiert. Es cntspricht warscheinlich dem glasovvsclien feste }tof,si getlter, daa am
ende juli gefeiert \vird. Vgl. unteu.
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9)

ei, o-sto i/tmart, Irrzma! ttnii tutuit tuultuun ki:em ttzim jionna

taka rötatlom. ifH-fS kduiken etc. ete.

h)

ei, o-sto itimart, hrzma! tirtii tutuu un naii in si:iw kaznnskoi

potuta rossnrft piriskö. Jzet* kutikin etc. ote.

V>.

o' s to i/tniart, b(t(f:in i/tmart! im-mtii kiiem potuni riua skotti.

wi-t'"t»lr$, *it-t>">itites ufsiuini-h. <f:< fi sattit tiehit zoriosft sotsai/rd-kt, i ii-

ri} a rt! kiiem mt/imt kismatsanrd-kt, kinttu rözi kmtto paktisaiii-d-kt,

fhumoto rözi. fhnmoto puktisaiu-d-kt, i/t m a rt! i/tiiirt pu iki kuhan rözi

9)
1

Ach, mein osto i/imar, segne (midi)! Sioh, hier bringen wir heute

einen hammel als opfer \vegen der gcsätun vvintersaat dar. Wenn du es

mir vergönntest u. s. \v.

*;

Ach, mein o-sto i/imar, segne (mieli)! Sieh, hier opfre ich nun heute

\\egeu des kasanischen herb.stfestes 2 dem russiuL Wenn du es mir ver-

gönntest u. s. \v.

12.»

Mein osto iimar, mein gimser i/imar! Wir flehen zu dir \vegen der

gesäten saat. Wenn du es docli, vor naeht- und stossuinden schutztest,

wenn du deinen guten warmen, milden regen gäbest, mein ithmtr! Wenn

du die saat, die ich gesiit habe, reif maehtest, eine garbe an die andere

stelltesfc, wenn du einen schober an den anderen stelltest, mein i/imar!

\Venn du es uns gestattctest beim betreten der tenne (eig. beim betreten

1 Es entspricht dem g!asowscbcn gebete ozhn (htrt kili uskon. Vgl. unten.

* Das kasanisrbc herbstfest wird zu derselben zeit geleiert wie das russische

npnu.iiniKT. iiKoiit npecr». Koix)po;umM KoaaiirKUi, am 22 oktober a. st.

1 Gebet bei dem gemeinsamen npferfeste melirerer dfiriYr.

17
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puktini soteänfd-kt! as kmiäienini Jztiikin siini iutini äotsäyrd-kt

ekSeili nitit-pi Sotiman, vit tinnon inmar iotsäurz-ks!

mm-kii{i(Sin isms kristos 1 vordUkem porina vöSäskom, kunt/sa

uiiulzisa sumtemez i>onna.

sermetse vösä&om Sml ponna, iTzt& vozon ponna.

Sun di mu miif! fin id firi-pvl iotem ponna vö^aSkom.

badzin voSSud inmar li iubirtfiSkom iuirtez ufem ixmnuz. iturtt

ien dtttSmon piremleS ro'ima, voSSud inmar t!

13. a)

tinid, mardan-ataiis, demen van Sotiskom kuidSkiSkom tfzrS nint-pi

Sotem ponnadjdzei iui-nän Sotcm ponnad. tinid tau karikkoni, mardan-ataiit!

des dreschbodens) einen getreideschober an den anderen zu stellen! \Venn

du uns mit unseren familien gut essen und trinken liessest! Wenn inmar

es so fögte, dass wir unsere söhne dem kaiser geben und unsere steuer

zahlen könnten!

VVir flehen (zu dir) «m der geburt des mm-kiu^iri Jesu Cbristi 1

vvillen, um seines todes und seiner auferstehung \villen.

Die halfter opfern wir, indem wir uui gluck und guten schutz (för

<lie herde) beten. 2

Meino sonnenmutter! Dir bringen wir ein opfer dar fur die gabe der

augen und der ohren.

Den grossen voSSud inmar beten wir uns tief neigend an, damit er

das liaus schutze. Schutze mein haus und meine familie, dass der böse geist

nicht bereinkommen könne, mein voSSud iAmar!

13. a)

Dir, vater manian, 3 geben wir und bringen alö opfer dar ein pferd,

weil du gute kinder, weil du gutes getreide und brot gegeben hast Dir

danken wir, vater manian!

1 mm-kimfyHn wird hier mit Jesus Christus identitiziert.

• Die knocben des geopferten pferdes und der schädel, velcher mit-.°iner halfter

(Scrmet) verseheo ist, werden in eine grube gesannnelt, wo sie mit gänse^pfrrn be-

graben werden.
3 Im bezirk Jelabuga verebren die wotjaken von Bussurman Mozchga marisin

als ibren stammvater und den der wotjaken der umliegenden gegend. Alle drei jabr>
wird ibm ein pferd und seiner frau eine kuh geopfert. Ausserdem wird dem mardan

^
jedes jabr ein scbuf geopfert. Vgl. TV AI § 20.

Digitized by Google



XI,i Wotjakishe Spracbpmben. 131

»;>

dziis nimdt pi/h ufdtdvm ponnad tinid iskät/ sufitkom. dz'*'s (m~/iä/i

<<jtnn ponnad van käuihn tinid hm kaviskom!

14.

CZi-k*, 2H'ir$, kr/t-ks iput pivvm, muzirmi p.vnn! ko'f-kötjst dismon+z

husi Siirit tezf sösleA kahles mo-zmiti! ktiddi kututj, hr iii mo-zmih!

O. Glasowscher dialekt.

15.*

0'stt hima ff
f
kildtshu! JzSfs tul/sfe,- r/uznmh, sizihh rsti mihm!

sizim kotreskaii n odtij hl/s im/s sultiskoni puksjHom. dzits huskvhn

pit/v sade vovt, gond/v swh vove, keveii suih vove, ti pan sudi vovt,

Weil du deine kinder gut besehiitzt hast, geben wir dir eine kuh. Weil

du uns gutes getreide und hrot gegpben hast, danken \vir dir mit dera gan-

zen volke!

14.

Da hast du, alter, und wer sonst in das grab hineingetreten ist, in die

erde gegangen ist! Schieke alle bösen geister hinter das feld! Errette uns

von raub- und vvilden tieren! Und wen ihr sonst mit krankheit angegriffen

habt, gebet ihn jetzt frei!

15.»

Mein ostt i/nnar, mein k/hiisin! Schieke uns einen sehOnen friihling,

sommer und herbst!

1 Vgl. 13 a)\

2 guzdov hiviskon rdas «riescngKhvt", das von dein grossen pricster (Zt
(
'k pop)

vor dem schlachten des npfproehsen tfesprorhen wird, während drr wpin und das brot

gespgnet wird. P(erwuchin). Vgl. II. llKriiyxmu. : :)rKiimj npc.ianiii h (>wi\ iniupn.iucii i,

i laaom naio ytaja <:)oc), II ss. 29—41.
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132 Yrjö "VVichmann.

temo Sude rore mHiäkom puktäkom, purga Suds vort, hi ff ra s tule rore,

rortsa Siuh vort, k aisa sude vors sult?skom puJcsisJcom.

in k?hl?s-rordis! tulfs urfse valfss poton d/ria, huh g?r?n? asuani

potun d?ria, huze kizon ptiffkon d?ria kapfsizf, kuzimzs :<ot! yerbert

Iestin? turtsk?n? poton d?riu. tuman? mustan? poton diria, zurod suron

d?ria kapfsizs kui?mzt sot! sizil artt p?rez vuon d?ria, Surlv az?n van-

don fliria, yidaz azburaz p?rton diria, obh',az p?rton kuaston diria sot

mifem §udd* burdtf

kuhan urts? kabun mrd tutoz vitoz, fek t?lles pudcx, Fek kizifites nu d

ufoz vordoz! fsukna suitan diria, srmiurn ohine minon d?ria, kutcsen

Mit sicben 1 opfcrschalen einstimmig und einmutig (eig. aus einer zunge

und aus einem niunile) stehen \vir auf und setzen uns. 2 Auf Peters 3 gluck

und \vohlergehen, auf Andrcis glöck und wohlergehen, auf Timofeis gluck

und wohlergehen stehen wir mit den guten nachbarn auf und setzen uns. *

Auf pnrtfas 5 gluck und wohlergchen, auf tuyrus gluck und wohlergehen, auf

vorfsas gluck und wohlergeben, auf kaktus gluck und \vohlergchen stehen wir

auf und setzen uns. 6

Du, der du die saat befruchtest, schutzest! Wenn \vir im friihling

zusammen zur arbeit gehen, wenn wir pflugen, eggen gehen, wenn wir säen,

samen streuen, gieb uns dann regsamkeit, kräfte! Wenn wir gehen, uni das

gerber-fcst zu bereiten und zu ordnen, wenn wir miihen, rechen gehen, wcnn

\vir gehen, um das getreide zu garbenbaufen zu binden, gieb uns dann reg-

samkeit und kräfte! Wenn im herbste die gemeinsamen tageuerke kommen.

\venn wir die sichel in der hand (das getreide) schneiden, wenn wir (die

herde) auf den hof hinaustreiben, wenn wir (das getreide) in die tenne fuhren

und es dort trocknen lassen, gieb uns dann gluck und wohlergehen!

1 Damit wirtl die anzabl der familien des dorfes bezeiebnet. P.

1 Perwuchin erklärt dics so: w Die glasoMscben wotjaken pflegen. ebenso wie die

russen, wenn sic eine längerc reise nnternebmen wo!len und bcsonders wenn sie eine

wichtige arbeit vorberciten, erst eine weile niitten in der stubc zu steben und sicb dann
hier und dort auf die bänke au den wänden der stube zu setzen."

* Die namen aller manner, die um zu beten gekommeu sind, werden aufgezahlt.

P.

* Pervvuchin ttbersetzt: „Wir steben auf und wir setzen uns mit guten nach-

baren: mit Peters vorsud, niit Andreis vorsud" u . s. \v.

s Die namen aller anwesenden frauen werden aufgezählt. P.

" In den iibrigen amt^bczirken des bezirks ftlasow fz. 1). in Poninsk und Ljumsk)
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xr,, Wotjakisehe Sprarbproben. 133

kiaftoie sutkkon (Urin. (saizyi [Hizyi azns fis mrd ixitfkUkoz! hjnifnirn

l»~iTfkon dfria trlli pnmid pnffkisn mrfxak mrd ntsnz! t/sse (Janis d^dirn

rulton k/skon (Urin. sntsrt/nz in kiSfan Uran (Uria kaUkli sulätrtfmon

itns foto* km/as mrd Inoz!

iutzf punirn luiston, pait f ristrm! kuhiini Imstrm. koht risfmi!

stilfsfn Inistiin, sitUs risfrni! mnf.skoirn Inistiin, ninfsko ristrm!

in k/ldfs-rordisU, ktldisinlj, pnidu sutis-ru:mnslf, inmnrlf, mm
?st>s-kosisU, kuazli, tnhas! l\

Wenn er den sehober an den sehober stellt4% wenn er (die sehober)

vi»r dem sehreekliehen feuer und vor den bösen \rurmern besehiitzen und

bcsehirmcn möehte! Wcnn \vir des morgens aufstehen, wenn wir mit unseren

familien in das darrhans gehen, wenn wir auf die garben mit dem dresehfle-

gel schlagen, dann mögen die silbernen körner naeh alien seiten herum-

lliegen! Wenn \vir die körner mit dem sehaufel ausstrcuen, wenn \vir sie

gegen den wind ausstreuen, mögen sie dann gerade herunter fallen (d. h.

mögen sie so schwer sein)!

Wenn wir das getreide aus dem darrhause fuhren und fahren, \venn

wir dann den kasten voll von getreide sehutten, mögen dann die mensehen

an ihm eine freude haben, die dem sehnattern des sch\vanes ähnlieh ist.

Wenn du (aus dem kasten) mit dem löffel getreide nimmst, so siehst

du keine spuren nach dem löffel (eig. keine öffnung. die der löffel gemaeht

hätte)! Wenn du mit der kelle nimmst, siehst du keine spuren naeh der

kelle! Wenn du mit der sehussel nimmst, siehst du keine spuren naeh der

srhussel! Wenn du mit dem ranzen nimmst, siehst du keine spuren naeh

dem ranzen!

Dem befruchter, dem beschiitzer des getreides, dem kMisin, dem geber,

dem huter der herde, dem inmnr, dem sender, dem gebieter der bienen, dem

kna:. wunschen wir gluck!

wird in äbnlicbcn tiilien naeh jeilem namen eines mannes «las wort ai (^vater: in w«l-

chem casus?) pefUtft und naeh jeilem nainen einer fraii mami (= muttei): aber die

vvurter sade rort u\. h. rorsadf(Y)) gebrauebt mann nnr in «Ien amtsbezirken Gyinsk,

Lypsk und Toljcnsk. P.
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16.

trstt inmart-, kjldisinf, knazf, durga vorsude, fsupfsi ruu-

miit, pizcp munii/'f f odi<i kdjs iniis larifkfsa dzcts" buskcden liktim ior

durad u'incn, suren, kumiskahn. fsupfsi, pizcp, in sur-mumfios! kupfsi

ardcs, in/hlrs bt/rd/s kof murju so'tt kaliktdi! ki/asmjlistcm mumjios! riu

tyrsud kefuh kot mar fscr/fcs! dzefs zivobncs pmdomcs dzifs ifzftin sttr-

f/op numcnkid, rm-murtt! d:'c-fs-ke rizftiad, uiid, tinfd no Scdoz rnjfoz.

rizjl hizisios, iu sur-mumiips, uurdcs so'h turndi iuli! turnum turjnmi

dzifs zirofm/li ti/ui mrd iaruloz! iumj i/unmi siin.i (iuinf) kalfkcn mcd

iaruloz! vahas, f.hip fs f, pizcp mumjios! P.

Mein o'sfe inmar, mein kihlis/n, mein kuaz, mein ror*ud durga,

meine mutter fsupfsi, meine mutter pizcp! Einmutig (eig. nachdem wir

uns einmutig gemacht hätien) kamen wir mit den guten nachbarn an dein

ufer mit bier und kumyschka. (supisi und pizcp, ihr fruchtbaren mutter

ströme. Gebet unserem volke ein leichtes jahr, gluck, wohlergehen in allem.

Ihr mutter, die nie austrocknet! Mit eurem wasser fuhret alle eure krank-

heiten \veg! Unser gutes vieh und unsere herde setze gut uber den strom.

uber die furi, mein ru-murf, 3 \Yenn du sie gut ubersctztest, wenn du sorge

trugst, so giebt es auch fur dieh etwas, bleibt (etwas auch för dich) ubrig

(zum opfer). Ihr schnell fliessenden, ihr fruchtbaren mutter ströme, gebet

dem gras, der saat von eurer feuchtigkeit! Wenn das gras, das wir gemäht

haben, unserem vieh zum futter taugte! Wenn unser getreide, unser brot

unserem volke zur speise taugte! Wir wunsehen euch gluck, ihr mutter

fsupfsi und pizcp!

1 ic kidan ka liskon .gebet bcim begleitcn des eise.s
;

\ das voin Zck pop

am ufer des stromes gesprorhen wird, indem cr kumyschka uud brot in das wasser

wirft. P. Vgl. :Jck. ss. 41-47.

1 Dieses gebet ist in dem dorfe Sordyrsk antgesrhriebcn, durch dcssen fclder

zwei ströme. fsupfsi und jifzep, ganz nahe an einander Hiessen. Da diese sich in der

fliitzcit zu einem strome vereinigen, \verden bier beide angebetet. Sonst hat jeder stroni

seinc verschiedenen opfer. P.

3 vu-murt, „der wassernicn»cb u
, der wa*sergeht.
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17.

o'stt inmart, kihiisint! tirhirt ttttskim iu />- h-Tunf. ukaiasku-

icz Jztfs imim siim äzt-ts kai/ken no. ie kcfaa/ttn no sudit harzt kuris-

kom inmarlcs. u-ste inmart, kfläisint! n fäkkäät sot! ir lvtam!

18.

o'$te inmart, kildisi )it, knazt, äz uunia rorsadt! Zud hur ku-

ri&kom! miuziemez kminjHjl herlo uallo y/r/su mini-ui-kt, kizom; kizuit

kudiiez hurjml jHfpumum j>on/su iuu-z kizrm-kt, nomjr mcdam .*/'/ n/t-das

rizfirn mcd cizjialoz! so sudcz burcz, inma rt, kfldisint, kuazt,

dzmmin rursudt kurixkom! gcrhcrlcs uazcn äask/k iozaz mcd ruoz!

uzi hut, nium r kaä mcd dultoz tjscz!

17.

Mein o-stc inmar, mein kildfiin! Jetzt haben \vir uns schon begeben

die eisschollen zu begleiten. Das fest akaia.ska haben wir schon grundlich

mit essen und trinken und mit guten mensehen gefeiert Auch beim be-

gleiten der eisschollen tiehen wir inmar uni gluck und vvohlergehen an. Mein

ostt inmar, mein kihlisin! Gieb uns gluck! Die eisschollen begleiteten \vir.

IS.»

Mein o-stt inmar, mein k/hitsin, mein kuaz, mein rorkud äzmmia!

Wir rufen dich um gluck und wohlergehen an! \Venn \vir das ackerbeet

pflugend dreimal auf und abgegangen sind, so säen \vir, und \venn \vir den

saatkorb auf die rechte schulter gehoben und das getreide gestreut haben,

(dann) mögen die wurmer nicht die saat fressen! Möge (die saat) vier zehn-

armige vvurzeln treiben! Um solches gluck und vvohlergehen bitten wir,

mein inmar, u. s. w.! Möge (das stroh) vor dem yerber-fe&te v eine höhe

von zehn gliedern erreichen! Möge die saat gedeihen wie die erdbeere, wie

die himbeere!

1 (m vtifl? kuri§kon „gebet fUr das einwurzeln des sameni wird von dem

zek yop am (jeri-jHjtton-t&ge vor dem lukinnen der orsten liafersaat. gcsproohen. V.

Vgl. :>ok. 8. 48.

1 Vgl. unten.
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aranr-ke kuhkim, m/lm? k/dm? hipf&i mcd luoz, tsukna mcd mltvuu!

kutiA buffo- -ke «ram. »vk/t mvd luo: dtut/n?! urum kuttto no dnnak m<<l

luoz. aramtvvz no danak mvd luoz! oi vomsk/skom, inmare, k/ld/sinf.

kuaze, Jzutmia rorSude; so Sudes kur/Skotn!

aranvz h/ttvm hvre ukm/s ohin das ohiA mvd potoz kahxnez, kalmn

urts? kuhan mvd puksoz, k/z ohin mvd jxjtoz! so Sudvz hurvz kur/skotn.

inmare, k?ld?sine, kuaze, dzuimia rorSude!

tolults ohin jntktvm hvre kmttoze kuast/n/, t/lles mvd roimaloz in-

mare, k/ld/sine, kuaze, dzutmia rorSude! ktuttoiez St/i/r r/la reldvm

hvre (,,0-stt!'
1

sittsn) htkk/skmn kutvsen t/svz danak mcd utsoz Sutsa, zarin

kad, uzrvs kuu' mvd luoz t/svz! kuroze palvnfvm hvre, roroke tukani, azns

lojuttu ien palfkvm hete zuriti t/s" mvd utsoz! dvdjvn-kv m/nim Stn fr dott.

putdofkaivn t/r/mon mvd luoz! so sttde: hurvz kur/skom, inmare, kH-

d/sine, kuaze, dSiumia vorsude!

Wenn wir die ernte begonnen haben, möge dann unser sinn leicht

sein, lasset uns dann des morgens fruh aufstehen! Wenn wir drei garben

geschnitten haben, mögen sie uns schwer zu beben sein. Der geschnittenen

garben möge es viel werden, aueb ungeschnittenes bleibe es viel ubrig! Su

beten wir, oh inmar u. s. w.; um ein solches gluck bitten wir!

Naebdem die ernte beendigt ist, möge ein getreideschober neun vello,

zebn volle tennen geben, möge ein getreideschober an dem anderen stehen.

mögen sie zwanzig tennen voll geben! Um solches gluck und \vohlergehen

bitten wir, oh inmar u. s. w.!

Wenn im Winter die garben in das darrhaus um zu trocknen gesetzt siml,

möge sie dann mein inmar u. s. w. vor dem feuer schutzen! Wenn \\ir

die garben auf den dreschboden ausgebreitet haben (sagend ,,o'ste!
,i

), schlagen

wir auf sie mit dem dreschflegel in der hoffnung, dass sie viel korn geben

mögen, dass die körner dem golde und dem silber ähnlich werden mögen!

Wenn wir das stroh auf die seite geschoben haben, wenn wir das getreide

in haufen gesammelt haben, wenn wir es mit silbernem spaten geschaufelt

haben, dann mögen goldene körner herausfallen ! Wenn \vir mit dem schlitten

nach der tenne gefahren sind (um getreide zu holen), so möge der schlitten

nur mit pudofka-raass zu fullen sein! 1 Um solches gluck und wohlergehen

bitten wir, oh inmar u. s. w.!

1 uy;ioi«Ka, ein mass, das oin pud getreide euthult.
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ullaian ponim-kt Mitsegt, valhijxtlkiz jtothnon mcd ijloz! so sudez

hurez kuri&kom, o, inmar, kildisin, kita:, dzuimia vorSud!

so SuiSegiS iuiez baStrm-kt (koiriini no dunien no muf&koien no) si-

nemez medam SfUki! detetat inmar, kUdiSin, kuaz, dzxumia voriud

med Sotozf

so imen inmart, kfldii itit, kuait, dzxumia vorsudt tirhii vitst

med kosoz bidzim ekseili. hazare-ks nxuim so iuiez, dzefs kiuzoios/n med

pumi&kom, Sumpotisa Uktono med luoz buzanSt/z. so Sudez kur/Skom.

inmare, kfldiSint, kuazt, diuimia vorSuds!

bazarii liktem bers so ko/idon dtniiiez bidzim ekseili vit tirini med

iaruloz, a dijnfiez kiiivmi med kitoz! so Sudez hurez kuriikom inm a rt,

kjldi&ins, kuazt, dzuimia vorSudt!

kuri&ktSli groS, kopeika'-ks iotim, Sxuen sxursen mcd sotoz mifem in-

mars, kjldUint, kuazt, dzuimia vorSuds! P.

19.

esto inmart, kfldisint! Sud bur kuriikom niini vil/ni! uf>&äS-

kadt Sot, inmart, kildiSint! dzcfs" n ilin piien, pudoien zivoten itiini

Wenn wir den kasten von unten mit getreide fiillen (indem wir es

hineinschaufeln), möge es sich so vermehren, dass es oben fiber den rand

fliesst! Um solches gluck und wohlergehen bitten wir, oh inmar u. s. w.!

Wenn wir aus jenem kasten körner schöpfen (sei es mit der sehöpf-

kelle, mit der kelle oder mit dem ranzen), möge man es gar nicht bemerken,

dass es weniger wird! Solches vermögen gebe uns inmar u. s. w.!

Mit jenem getreide lasse uns inmar u. s. w. unsere steuer dem gros-

sen kaiscr zahlen. Wenn wir das getreide in den bazar fuhren, mögen uns

dann reiche kaufleute begegnen, mögen wir frohen mutes aus dem bazar

zuruckkehren ! Um solches gluck und wohlergehen bitten wir, oh inmar u. s. w.

!

Wenn bei unserer röckkehr aus dem bazar die hälfte jenes geldes aus-

langte, um dem grossen kaiser die steuer zu zahlen, die andere hälfte aber

in unsere hände bliebe! Um solches gluck und wohlergehen bitten wir, oh

inmar u. s. w.!

Wenn wir dem bettler einen groschen, eine kopeke geben, gebe sie

uns inmar u. s. w. hundert, -tausendfach zuruck!

19.i

Mein o'sts inmar, mein kjldjsin! Wir bitten um gluck und wohler-

Rehen zu sein und zu leben! Gieb (uns) deinen segen, mein inmar, mein

1 Gebet in kijala am gert-potton-x^*. Vgl. :>ck. II ss. 49-58. la
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itiini uf^äSkads Sot! so'kem bitaa sudzt burzs kuriSkom, inmars, kil-

di iin s!

ta-birs jtotiSkom iii, tunne nunaljSen geri pottfSkom tri, inmars,

k tldisi ns! ut
}
8(iskade Sot! Seziiez bur med potoz! gosudarles dokodzs

tjrlnj Autule Sot, dcrltitf! so'kem bitea Sudze burzs kuriSkom, inm ars,

kildiSine!

pudozs zivotss no diHS nxclli, inmars, ktldtSins, dieCS lud vilikid,

iiuks gops medftm tui! pudoms zivotme voimat! di&tS-ks nullid, tizil

kuja kuriton Sotom t/n/d, inmars, ktldtSins!

20.

tulfs dir vuiz! o'sts inmars, kildiSins, kttaZe, durga vorSuds!

Sudde burds, ufjSashads Sot! ulon vilon Sudds Sot!

kMUin! Gieb uns deinen segen, dass wir glucklich mit gutcn kindem,

guten herden und gutem vieh leben mögen! Um so viel gluck und wohl-

ergehen, bitten wir, mein inmar, mein kildtSin!

Jetzt gehen wir schon, von heute an bringen wir schon den pflug

hinaus, mein inmar, mein kildtSin. Gieb uns deinen segen! Möge der

hafer gut wachsen! Gieb uns getreide, lass es gedeihen, damit wir dem

herrscher das ihm zukommende bezahlen können! Um so viel gluck und

woblergehen bitten wir, mein inmar, mein kildtSin!

Die herde und das vieh fuhre gut, mein inmar, mein kildtSin, (fuhre

sie) glucklich uber die felder, dass sie nicht in die klufte und schluchten

fallen! Beschutze meine herde, mein vieh! Wenn du sie gut fuhrest, so

bringen vvir dir im herbst einen hammel als opfer dar, oh mein inmar,

mein kildtSin!

20. 1

Die fruhlingszeit ist da! Mein osts inmar, mein kildtSin, mein vorSud

durga! Gieb (uns) gluck und wohlergehen, hab und gut! Lass uns glucklich

sein und leben!

1 VVird von jedcm hausvirtc auf 9cincm cigenen ackerstucke am geri-potton-

tage nach dem gebcte des Zrk pop\ gcsprocben. nachdem die erste haforsaat voll-

braebt ist. P. Vgl. :>ck. II ss. 49—58.
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poti'mi mi hui viis, kuiin-pol herlo uatlo vetlvmi. kutin tis kiirmi,

suirs-Au med luoz! pakkit me/f vtziiuloz, kitroiez bad-tuv kad me<l luoz,

kiz-kuf? kad sejtcz med luoz, azees hirdi kad tisiz mcd luoz ; tiros ohiuis

mcd SeJoz! so Sudez hurez, inm ny e ote. kur/skom.

en $ot iziantini nomirli, .sirli, fsihiuiusli; sunit uiijnid, ui fsihk-

iuskemvnid, sunft itchit zorenjd, niilkid sekit t/ttd/riien/d ro'zmn! sutrlo-

ien-kt mini-mi, kmtto urtsi kutfto med puksoz, imsii urtsi hasis med sttl-

toz! obiuc-ks vorttrmi, kuhan urki kuhun med lesto'mi! smtemiosti

sud. kinttekisiostf ftrkilt; kifemzt ke'fti drfetti!

tulis div vttiz! o'stt inmnre ett*.! Jzefs zieoff ei eul sin-euen

mivthm utTai hui vih. siriu.ites, h twl.es, snrles, (/ojdes ro- s ma! kfipnl.es,

gondfrM vo'zma! niini httskatk.isiosles' vo-zmn! vinoniei nrzmu! Sutets-

kint kezit muziemdf $ot, dzefS sionde iuondt sot! urodzs hrjnt, dzeCsse

Auf das feld gingen wir, dreimal gingen wir auf und ab. Drei samen

säten wir, mögen sie zu hunderttausend \verden! Möge der samc weit aus-

breitende \vurzeln treiben, möge das stroh der sandweide, die ähre dem tan-

nenzapfen, der same dem silbernen knopf ähnlieh sein: möge es ihrer dann

viel im darrhause geben! Um solcbes gluek und \vohlergeben bitten wir,

mein inmar, u. s. w.

Lass die wurmer, die mäuse, die mucken das feld nicht verderben;

beschfitze es mit deinen warmen nächten, rait deinem nächtlichen vretter-

leuchten, mit deinem warmen t milden regen, mit deinem enviinschten, druc-

kenden donner! Wenn wir uns mit der sichel (auf das feld) begeben, so

möge dann eine garbe an der anderen sein, erhebe sich eine schoberstange

an (der seite) der anderen! Wenn wir nach der tenne fahren, mögen wir

dann einen schober an den anderen aufrichten! Ernähre die hungrigen,

verteile die bettler (dass nieht alle zu einem kommen); was ubrig bleibt,

lass es gedeihen!

Die frfthlingszeit ist da! Mein o'ste inmar, u. s. w.! Meine herde

war nicht gut Widerwillig, mit thränen in den augen trieb ich sie auf die

vveide. Schutze sie vor morästen, siimpfen, flussen, schluchten! Schutze sie

vor wölfen und bären! Schutze sie vor nächtlichen dieben! Schutze sie vor

krankheit! Gieb ihr einen kuhien erdboden, um dort zu riihen, gieb ihr

gutes futter und wasser! Die schlechten (kuhe) mache besser, macho die

guten freigebig, dass sie viel melken. Treibe sie im herbst auf z\vei, drei
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irlet, irto kar! siili kik kvifin stures vtltki gurte teo'rtj, gidze gid urt.sf

irlvt! dzrfs zivotiostj (rlet! P.

21.

o-stf inmare, kilditine, kuaze, durga vor&ude! dzeCs utjiaskad*

k>t, dz<'(s sudds sat!

o\ste inmarf, kildisine, kuaze! tustnonlei amanleS vvzma, o'stt

inm a rt etc! kotfr uhn vilm Sudds §ot! make kurisko-mt, make mal-

jtatto-mi, .vo/f, inmare, kjldfsint, kuaze, iot! en kelti mitemdi no!

0'8U inmare, etc! van patfkemez bur med potoz, oio viii kud vr-

Wat!

o-sto inmare etc! Mi ule Sunit poncm bcre dzett kua'Hf, Sugfos

Fckles vvzma! af}sid tsots ka'rtiki!

\vegen nach hause, vermehre die viehställe, dass an jedem alten ein neuer

stiinde! Vermehre die gute herde!

21. 1

Mein oste inmar, mein kjldj&in, mein kmä, mein vorsud durga!

Oieb (uns) vvohlergchen und gutes gluck!

Mein oste inmar, mein kjldtsin, mein knaz! Schutze uns vor bösen

geistern, beneidern, mein oste inmar, u. s. w.! Gieb gluck ringsum uns

her, zu leben und zu sein! Und wenn wir dich um etwas bitten, was es

auch sei, wonach wir uns auch im stillen sehnen mögen, das gieb uns, mein

inmar, mein kildj&in, mein kuaz! Verlasse auch uns nicht!

Mein oste inmar, u. s. w.! Alles was gesät ist, lass es gut wachsen,

lass es dem rasen ähnliche wurzeln treiben!

Mein o'$U inmar, u. s. w.! Wenn wir das darrhaus geheizt haben,

trockne (das getreide) gut, schutze es vor allerlei schäden! Du selbst sei

mit uns!

1 gcrj-potton kurHkon (ndas gebet beim hinausbringen des pflugesu), wird

von dem pQ(>ii pop (dem kleinen priester) an demselben tage, nach dem säen. ge-

sprochen, wenn er, nachdem alle von den foldern zurtickgekehrt sind, jede zu demselben

stammc gehörendc familic bcsucbt. um die speisen zu segnen. P. Vgl. Ock. II ss. 49—53.
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o-sts inmars etc! gidis iivote-z-ks lezim Tukiani, okjxd pmnjz gi-

dhi med luoz, okptd Iten putniz fukmes dorjn mcd luuz.

kuun kH-ks veram, kuazs hvHi!

o'st€ inmars etc.! azves dzek viis puktem s/dds n/uuls sifni ua-skj!

iabatl P.

22.

krisloss, voide en mi, utuuni imnoi no nm irfisks! dzets zirotmes

ftiets vvrdi, asmes no! ixittkem ituni hur mrd potuz, kristoss!

maks kurim, maks malpam, sois sot, kristoss! so leiana kuri&kin?

nm to-d.iske. voide en vai, kristose! P.

23.

0*8 ti inmars, kildjsins, kuazs, (s ab ia vorsuds! zivot lezHkom

lude! vorima kfionlcs seslcs! Surez gopez dzii($ med vizahrzi! afjiid

Mein oste inmar, u. s. w.! Wenn wir dio herde zur tränke fithren,

möge dann das eine ende (der herde) im viehstalle, das andere an der

tränke sein!

Drei bitten haben wir ausgesprochen ; erhöre sie, mein kuaz!

Mein o'ste inmar, u. s. w.! Steige nieder, um die auf den silbernen

tisch gestellten speisen zu essen! Möge es dir zur gesundheit gereichen!

22. 1

Mein Christus, zurne nicht, wenn wir alle das fasten auch nicht halten

!

Schutze unsere gute herde und auch uns selbst! Möge das getreidc, die

wir gesät haben, gut wachsen, oh mein Christus!

Wenn wir dich um etvvas bitten, was es auch sei, wonach wir uns

auch im stillen sehnen mögen, das gieb uns, mein Christus! Sonst können

wir dich um nichts bitten. Zurne nicht, Christus!

23.'

Mein oste inmar, mein kildisin, mein kuaz, mein vorsud fsahia!

Die herde lassen wir auf die weide! Schutze sie vor wölfen und wilden

1 vetiktem §ftl iioil kurUkon („gcbet beim ossen der ostersuppc") wird von

den pet)ii popen an dem crsten feiertage zu ostcrn gesproohcn, wcnn sie die häuscr

ihrer verwandten besuchen, um die speisen zu segnen. P. Vgl. Dc k. II ss. 118— 119.

2 zivot lude potton kurj&kon („gebet. wcnn die herde auf die wcide gelassen

wird"), das von dem ältesten jeder familie am Georgs tagc dem 23 april a. st. ge-

sprochen wird, wcnn die herde auf die weidc gelassen wird. P. Vgl. Dck. II ss. 90— 92.
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inmar e etc. fsot* ka-r?4k?, vo-zma! tizil, p?rt?k?, lat/ak med okmoz gidt!

so'-m?nda mcd i]h'z?! tumam turhiez Ai?n? med hfldoz dtefs zirotl?!

inmar e ctc. dtfetse mcd Moz fyraz vetlfiezl? no! P.

24.

o'sU inmarf! S»ddt burde sot, iuuuh sot! putdvde zivotU rvrdi!

m'hm b?tm Siidze burzt kur?Skom.

ulin? itiin? azhuh Sot! kizem -pattkem htm? med daltoz! so-kcm

b/tsa Sudzt burzt kunikom.

inmarez imninat karim aiyalzs veiitikom ?w$~. iapo-v?r?kiz dzefs

pmdoiez zivotez dzeti med vetloz! dze'(.s-ke vetliz, si£?l t?n?d sotom tagazt.

kurbon karom.

tieren! Möge sie glucklich fiber die flusse und schluchten kommen! Da

selbst, inmar, u. s. w. vereinige dich mit uns und schutze sie! \Venn die

herdc im herbst hineingetrieben wird, möge der viehstall voll von vieh wer-

den! Möge die herde sieh so vermehren! Möge es der guten herde gelingen,

das heu, das wir gemäht haben, zu fressen! Mein inmar, u. s. w. gebe auch

dem gluck und wohlergehen, der nach der herde geht!

24.»

Mein ostt inmar! Gieb uns gluck und wohlergehen, gieb uns brot!

Erziehe die herde und das vieh! Um so viel gluck und wohlergehen bit-

ten wir.

Lass uns auch fortan glucklich sein und leben! Wenn der same, den

wir gesät, gestreut haben, gediehe! Um so viel glöck und wohlergehen

bitten wir.

Des inmar's gedenken wir, wir beten ihn an und opfern ihm auch

fortan. Unsere schöne herde möge gut auf den fichtenhiigeln wandern!

Wenn sie gut wandert, wollen wir dir im herbst einen hammel geben, ein

opfer darbringen!

1 An demselhen tage wic das vorhprgehendc.
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25.

o-ste inmare, kildj.Sinf, kiuize, dunja voriudt! Sud bitr h<-

ittkom!

ti no, pere& aiips, pereS mum/ios! on wmdts mitemesti pinal nnirt-

iosti! dzetk zivotmes dzetk vcrrde! kiznn itumts tiso buro so'te! suyhk

Fekle* vo'zmah! P.

26.

o'sts inmare, kildfkine, kuaze! Sudde bitrde ut,saskade kot!

tait sidtim, jmksim, odiy kilik imik Iiktim! dzefk buskcFen, dz<:(k knnhim

odiy kilik imik karikkim os-pi kotkkom. aznk pimein, zariti yoniem! kiiad

pidad la- iti!

25.»

Mein o'ste inmar, mein kihtikin, mein vorkud dttrga! Um gluck und

vvohlergehen bitten \vir!

Und auch ihr, ihr verstorbenen väter und mutter! Vcrlasset uns junge

leute nicht! Unsere gute herde erziehet gut! Machot unscr getreide, das \vir

gesät haben, vollwichtig und gut! Schutzet uns vor hass und sclnvierigkeiten!

20. 2

Mein o'ste inmar, mein kihtikin, mein ktutz! Gieb uns gluck und

wohlergehen, gieb uns deine gute! So standen wir jetzt auf und setzten

uns wieder, einstimmig und einmutig kamen wir! Mit guten nachbarn, mit

einer guten familie geben wir dir einmutig einen jungen ochsen. Kr ist

mit silbernen zähnen, mit goldenen haaren versehen! Empfange ibn gunstig

(cig. in die hand und in den fuss)!

1 t$$i'Hm klir/Skon („gebet beim essen von entenbrateu"), wird von jedem

anwesenden gesprochen. P. Vgl. :>ck. II ss. 60—62.

* dzey-hld dure (ozim dure) kurUkon
rgehet anf dem rog<;enfeldcu ). wird

on dem Zfk pop auf dem herbstfelde unter einem baumo vor dem schlachten des

ochsen nach der letztcn truhlingssuat gesprochen. I\ Vgl. :>« k. II ss. to tiO.
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kizem jxittkem {mze voi ozo kad vo'zekti. (SibinleS, kibiles, gagles

vo-zma! rsakoi prifmles soles tales, Fek tflks, Tek zorleS vo'zma, uzi kad,

lori kad med kihnakz Sutsaf Sud kuriSkom, bur kuriSkotn, kildiiine!

kulin tukct htrj&kom: odig luket Sijni, odig hiket kazna tirini, odig

tuket zapasli.

Sunit nebit zoriosss Sotf dzefö guzemzs Smdisa Serek(asa uzant med

kosoz. diefS buskeTen, Sem{aen lud v/U pot'rm-ks, bermes eskerrm-ks, kiufto

vih kmtto med htka&koz, husiS urtsi imSU, kaban urtsi kdban, kuriSkom!

kaifMi uSiäSkimon bitsa, dze(S rodiiaen Siiman, iuimon bitm &ot, kil-

d isine! obins minvm-ke, kotirak med atskozf obht ulaz til ponrm-kt

vsitkoi prit}salex med vozmahz! kutesen Sukkim-ke, zarni Sepen, zarni

tisen med palfkUkoz! uttaSan ixmvm-TcB huiegaz, vatta&an med potoz!

Sud kuri&kom, bur kuriskom. P.

Mache die gesäte, gestreute saat grun wie einen grflnen rasen! Schutze

sie vor mucken, fliegen, wurmern! Vor allerlei ungluck, von welcher art es

auch sei (eig. vor diesem und jenem), vor bösen winden, vor schlechtem re-

gen schutze sie, damit sie wie die erdbeeren, wie die gartenerdbeeren reife!

Um gluck bitten wir, uni vvohlergehen flehen wir, oh kildisin!

Um drei anteile bitten wir: um einen anteil fur das essen, um einen

fur das fullen der geldkasse (d. h. zur zahlung der steuern), um einen fur

uns selbst

Gieb uns milden warmen regen! Wenn er uns den schönen sommer

frohen mutes (eig. spiclend und lachend) arbeiten liesse! Wenn wir uns

mit guten nachbam, mit der familie auf das feld begeben haben, bitten wir,

dass eine garbe an der anderen sich erhebe, eine schoberstange an der ande-

ren, ein schober an dem anderen!

Gieb uns, mein kildUin, so viel, dass wir uns vor den menschen (un-

seres vermögens) riihmen können, dass wir mit guten verwandten essen und

trinken können! Wenn wir in das darrhaus kommcn, mögen wir ringsum

schober sehen, und wenn wir das darrhaus heizen, so schutze er es vor al-

lem ungluck! Wenn wir mit dem dreschflegel darauf schlagen, möge das

getreide als goldene ähren, als goldene körner herausfallen ! \Venn wir den

kasten von unten fullen, mögen die körner iiber den rand fliessen ! Um gluck

flehen wir, um wohlergehen flehen wir.
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27.

o\ste inmare, kildisine, kvazf, dzvimia rorSudsf zarni tjon-

inn, azrcs f/izfiem oS-pi sotiskum! titistjd uStcs mi van buskefcn siiHom.

pukSitn no Hiin, sultim no taa kariskoni. tatsi miniskom »ii dum, mmnfsu>

l>iris<t, teili dercmen. tedi dm-n. so justrin sidez, nmrm nunez tustiit )*>-

nnn bert hm in KotJm <l*ut?skom pnktiskom dzek v/h Jnmure, ktldi-

sine, kuaze, dzuimia rorsudt deFctst mcd sotoz!" smsa. sotiereze mi

so Sfdez nätiez kviinjtol iKilfkiskmn kiz-pulisvn, Jnmart etc. sunit nvhit

?w:t mod tstoz diraz! i:

Sta.su. P.

2V.

o-ste inmart, kildisine, kuaze, rorSuds fsabia, rorsude dzikia!

hii< mi liktim dzefs baskeJm; odiy kilin imin m ain kilmi ral : maks Srduz,

27.»

Mein o'sU inmar, mein kildfsin, mein kuaz und mein ror$ud (Tzmmia!

Wir geben euch einen mit goldenen haaren, mit silbernen hufen versehenen

ochsen. Diesen euren ochsen essen wir mit alien unseren nachbarn. Wir

s^tzten uns und assen, wir standen auf und (jetzt) danken \vir. Rein kommen

wir hierher, nachdem wir in der badestube gebadet haben, in weissen liem-

<len und in weissen kleidem. Die gekochte suppe, das gebrachte brot,womit

wir eine tasse gefullt haben, heben wir zu dreien auf und stellen auf den

tisch sagend: «Gebe (uns) mein inmar u. s. w. von seinem vermugen!* Dann

streuen wir etwas von jener suppe und von jenem brote von dem tannen-

Itrett aus sagend: *Sende (uns) mein inmar u. s. w. den \varmen, milden

regen zur rechten zeit N

28. 2

Mein o-ste inmar, mein k/Idisin, mein kvaz und mein rorstid fsabia,

oiein vorhid dzikia! So kamen wir mit unseren guten nachbarn; unser

versprechen war einstimmig und einmötig gegeben: was es auch gebe (zum

1 Gebet, das von dem Zrk p»op beim opforn auf dem wintersaatfelde vnr dem

verteilen des Heisches, brim kucben des opferhreis. gespmcben wird (ozim dare ku-

riskon, gebet auf dem wintersaatfelde).

1 Variante des vorhergehenden.
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soit rutiini tuntu nunahn (mi liktim). zarni yoniem, t&ukges Suriem.

zurtn f/iziiem oS-pi sotiSkum. namit, inmart, kildiiint, kuait, sot ukmh

rjziien, tJaskfk kuroien! so Suddt burdt kuriSkom, inmarf, ktldi&in*.

kuazt, rorSudt fSabia, rorSuds dzik(a!

dzfiU udis dura'd-kt nimim, Fuk urtsi tnk mcd lo, ituSiS urtsi imlis

m<'d lo! (vi.siS urtsifi kotirskisa diefs uloSoiosin, dzefs koblaiosin tfmmm
rerimon mcd lo! so Sud bur kurUkom, inmart etc.!

dzefi ifim durad vaisa kaluin urtsi kaban med lo! dti&tl obiiUh ti-

risa, Suniten minisa giltrak kuattrak med kua&moz! so Suddt burde ku-

rfikoni, inmart etc.!

diete ttukna minisa, svnia-rataf/aieniz tipi dudtefs kutisa ttitkak

mcd mSoz! vorok urtsi rorok med lo! so sud bur kuriskom, inmart ett.!

opfer tauglich), das kamen wir heute zu bringen. \Vir geben einen jungen

ochsen, der mit goldenen haaren, gebogenen hörnern, goldenen lmfen verse-

lien ist. Lass das korn (eig. das brot) neun wurzeln
t
zwölf halme treiben,

oh inmar, kildisin, kun:! Um solches gluck und wohlergchen bitten \vir.

oh inmar u. s. w.!

Wenn wir zu unserer schönen abteilung, die wir schneiden solien. 1

gehen, stehe ein garbenhaufe an dem anderen, eine schoberstange an der

anderen! Wenn wir mit guten vvallachen, mit gnten stuten die schober

umfahren, gebe es dann etwas, \vomit wir (die schlitten, die wagen) tullen,

beladen können! Um solches gluck und wohlergehen bitten wir, oh inmar

u. s. w.!

Wenn das getreide nach der guten dreschtenne gefahren wird, stehe

ein schober an dem anderen! Wenn das gute darrhaus gerullt wird, mögo

das getreide, während das darrhaus geheizt wird, schnell und gut trocknen!

Tm solches gluck und vvohlergehen bitten wir, oh inmar u. s. w.!

\Venn wir an einem schönen morgen gehen und mit unserer familie

die eichene dreschflegel crgreifen, mögen die körner gleich herausfallen!

Möge ein kornhaufe an dem anderen entstehen! Um solches gluck und

wohlergehen bitten wir, oh inmar u. s. w.!

udis. der teil des ackerbeetrs, den eine person schneidet.
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tsukna dUizam sundi pala, tel-lopataze kuti sa , teili piimit patfkisa

zarriien azeesen mcd pitstoz. so Sud hur kurjskom, in ma rt etc!

ifim vilaz mhi.tsa hef^ova-valm kiskano med lo! so sud hur kuris-

kuni, inmare etc!

itzetä kenos dora-z-ke ruttiz, pudofkaien risfem voztem med lo! su

sud hur kuriskom, inmare etc.!

odig tuketez vuzamon med lo, a odig tuketez mitimon pukimon hiha

med lo!

inmare, kildisine, kuaze, vorsude fsahia, vorsude dzikla!

sot mitem azveste, mitam tuktimi, jm/iimi, dzekmi, pukonmt no dziusmi

kravatmi no med luoz azves! so Aud hur kuriMoni, inmare etc!

inmare, kildisine, kuaze! mitem zurnide, azvclte sot, mitam gid-

mi knami no kenernxi zabormi no gid-hm kotirifrmi no med luoz azves!

so sud hur kuriskom, inmare ete.!

Wenn wir uns des morgens gegen die aufgehende sonne stellen und

die worfschaufel ergreifen und das getreide gegen den wind werfen (damit

es gereinigt wurde), mögen dann die körner wie gold und silber glänzen.

Um solches gluck und vrohlergehen bitten wir, oh inmar u. s. w.!

Wenn wir nach der dreschtenne fahren, mogen wir das getreide mit

z\vei pferden 1 häufen mussen ! Um solches gluck und wohlergehen bitten

wir, oh imnar u. s. w.!

Wenn (das getreidefuder) nel>en die gute scheune gefahren ist^ möge

das hineintragen mit pudofkamass kein ende haben! Um solches gluck

und wohlergehen bitten wir, oh inmar u. s. w.!

Die eine hälfte des getreides möge verkauft werden, der anderen hälfte

aber gebe es so viel, dass etwas auch ubrig bleibt, erspart werden kann.

Oh inmar n. s. w.! Gieb uns von deinem silber, dass unsere tassen,

unsere löffel, unsere tische, unsere stiihle, unsere pritschen, unsere betten

aus silber seien! Um solches gluck und wohlergehen bitten wir, oh inmar

u. s. w.!

Oh inmar, k/Ulisin, kuaz! Gieb uns von deinem golde, deinem silber,

dass unsere viehställe, unsere kuala, die zäunc und gehäge um die viehställe

und um die kuala aus silber seien! Um solches gluck und wohlergehen

bitten wir, oh inmar u. s. w.!

1 hetjSOVa-val, das seiteuplerd vor dcm wagen.
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dzef* gosudarlj, alcksa-nder ahksa-ndrovifslf kazna tfrimon

mcd kotot inmar, kjldisin, kuaz! iutuzB kaptH mflfn kidfn tfrom

mcd lo kazna! so Sud bur kur]kkom, inmar e etc.! P.

29.

o-stt inmar s, kuaz e, k fIdfS im! oztmze dietk kot! ozjmez, kizcm

jHitfkem jvtpg med daltoz! dzefs kalfkiomi sijnj iuhii kuaz mcd kotoz.

so-kcm bjtsa sudzs burzs kurjkkotn.

dzefS roduaosjn roduaosjn kihu iujnj, dzHk kaljken odig kjljn jmjn

sijni iujnj inmar med kotoz! njljnjz piicnjz odig kjljs jmjs med ulom!

so'kem bjtm sudzs burzt kurjskom.

nzanj azhuh kot!

30.

o'sts inmar

§

f
kjldjsins, kuait, durga vorSudt! tau dzvth hiz-

Zur zahlung der steuern dem guten herrscher, dem Alexander Alexandro-

witseh, gebe inmar, kjldjkin, kuaz genug! Um solches gluck und wohler-

gehen bitten wir, oh inmar u. s. w.!

29. ^

Mein osU inmar, mein kjldjkin, mein kuaz! Gieb eine gute winter-

saat! Möge die wintersaat, der gesäte, gestreute same gedeihen! Geta

h(az, dass wir mit guten menschen essen und trinken mögen. Um so viel

gluck und wohlergehen bitten wir.

Gebe inmar, dass wir mit guten verwandten und bekannten essen und

trinken mögen, mit guten menschen einmutig essen und trinken mögen:

Wenn wir auch mit unseren kindern einmutig lebten! Um so viel glilek und

wohlcrgehen bitten wir.

Lass unscre arbeit auch fortan gelingen!

30. »

Mein o'sU inmar, mein kjldjsin, mein kuaz und mein vorsud durga!

So standen wir mit unseren guten nachbarn, mit unserer guten familie auf

1 ozjm dure kurUkon. Vergl. das vorhergchcnde.

1 Wird vora Z?k pop gesprochen vor dem opfern des ochsen, beim uules-murt

nimanmk
( nseinpn namenstag feierndor waldgeistu

)-feste am dicnstag der pingst-

woche. 1\ Vgl. :»ck. II, ss. 93-94.
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1 4'.1

kelon, dzefs semiaen sidtim puksim, odig lelli* imis huiskita liktim. pu~

dozs zivotze fyäles htbles vo'zma! visnnlcS, Sarlvs gopleL nulrs-hmita

,

vo'zma! kener kozad dzetS flirtti!

taii azres pi/nein, znnu gonivm uspi sofiskom! hrkitomcz goncz ma-

mjkvz minda med ijloz pusiuz! gidam minrm-ke, utskimon mukdtikimon

gonen tuxen, kaliklt uSiamon nramon, voziaskfmon hui *ot!

vorleS tusmotUeä jxrlent.i, inmart, kild.isint, kttitzf, vorsudt

durga! P.

31

o-fte inmart, kfldisint
}
kuaze, dzikia vorSudt! tan kusu azt

viro sotf&Jcom pitris faija!

yazkalaios! vozdes en vivit!

und setzten uns wieder, einmutig kamen wir hierher. Schutze unsere herde

und unser vieh vor kleinen und grosscn raubtieren! Vor krankheit, vor

strömen und schlunden schutze, vvaldonkel! Fuhre sie gut z\vischen den zäunen!

So geben wir einen mit silbernen zähnen, mit goldenen haaren verse-

henen jungen ochsen ! Die flbrig gebliebene herde vermehre sicb und wachse,

(sie vverde) so zahlreich wie die haare und milchhaarc (des geopferten ochsen)

!

Gieb (uns) eine solche berde, dass vrenn wir in den viehstall gehen, es der

mube lohnt sie zu betrachten und zu streicheln, sowohl was auf den haaren

als was auf den wuchs ankommt, dass sie von den leuten gcriihmt, ervvähnt,

beneidet wurde!

Diebe und menschen, die uns schaden anthun wollen, halte von uns

ferne, oh inmar u. s. w.!

31.»

Mein ostt inmar, mein Mdisin, mein famz und mein vorSud dzikia!

So bringen wir vor der heuernte (eig. vor der sense) als blutopfer einen

grauen hammel dar.

Ihr vorfahren! Zurnet uns nicht!

' kuso «ie viro kuriskon
i »opfergrhet vor der sense" . das von ilem ältestcn

jeiler familie in der khala beim opfern eines weissen hammels am 3:ten tage des Zfk-

gerbcr-festes gesprochen wird. P. Vgl. ".hv. II, ss. 72-76.
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kutmii no medam zivddt, Tiimi pidmi medam tivgiSki! pogirtem

fn/ nm/ voz mad kuasmoz! dektes po mmU, zivotmi no med kuaio'zi! V.

32.

o-stt inmare, kuaze, kildjsine! utjsaskade sot, azhuh sot uzant.

tumiani potin? med/skom tunm nuinaltien. pinaliosjn odig kiiti fmtt med

uzalom! so-Tcem h/tm inmarleS sudze barze kuriSkom.

iu-rtti, inmare, kuaze, kildiSine, guzem uzez uzani, ta-htre gu-

zem v/lt potUkom iii. tumuvn-kt hjttim, arani kutskom. uffiUhuh *ot.

inmare, kuaze, kildisine!

33.

o'ste inmare, kjldisine, kuaze, dimm ia vorsude! xizem oi-

pimes taiim fsuptSi dure, zariti gon(em, azves gizjiem.

Wenn unser leib nicht rnude wurde, wenn unsere fiisse, unsere händc

nicht abgoschnitten trurden! Wenn das gras, das wir gemiiht haben, griin

troeknen wiirde! Gebet uns von eurem vermögen, dass auch unsere herde

fett vrurde!

32. 1

Mein orsU inmar, mein kuaz, mein kiidoin ! Lass uns auch furtan

niit gluck und erfolg arbeiten ! Von diesem tage an wollten wir die heuernte

beginnen. Wenn \vir mit unseren kindern einmutig arbeiteten! Uni so vicl

gluck und wohlergeheen bitten wir inmar.

Hilf uns, mein inmar, mein kuaJ, mein kild/sin unsere sommer-

arbeiten zu verrichten, denn jetzt gehen wir an unsere sommerarbeit. Wenn

\vir die heuernte beendigt haben, fangen wir an, das getreide zu schneiden.

Gieb uns gluck, mein inmar, mein kuaz, mein kikltiin!

33. 2

Mein o'.sfe inmar, mein kibltiin, mein kuaz und mein rorsud dzutmiu!

Den jungen ochsen, den wir (dir) versprachen, brachten wir jetzt zu dem

fsupCsi, den (ochsen) mit goldenen haaren, mit silbernen hufen.

1 Variante des vorhergeheiulen.

2 (supHi dure kurUkon ( rgebet am ufer des f&upf&p') wird von dem Zek pop

gesprochen, wcnn ein roter ochs dem vu-murt (dem vrassergeiste), den man hier mit

dem namvn des flusses anredet, geopfert wird. P.
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fsupfsi-tnätuSkai*! dicfs zirotmcs dittt vyzitia! en krSkat zivotts

w> adamiiostt no! turman turinnu no delctlik mcd luoz! zirofmi no mcd

kuaioz! dzc'fs-ks rctlrzi voi vilifi, rz-k* iziunmini srd* zivotmj, tinid

no no§, fSupfSi-matu§kai*, Scdoz Sotini. marc.k* kurHkom. marck* mal-

l»iskcrm, sois mcd &otoz inmar*, kildisin*. kuai*, diuania vor.sud*! I\

34.

o'sts inmars, kildisins, kuais fSfii zorzs mcd Sotoz! so sud

hur kuriäkom, inmars, kildisin*. kuais!

fSabia rorSuds, dzikia rorSuds! oduj kiljs imis oS-jn Mi§kom!

fsupfsi-matuskais, fsuj)fäi~virser kiskon*! sr&lcS kahle$ irrzma!

rili ('? viifi, viiiS) vctliS silh-s tellcs vo'ima! tn* dicfs uzam voi vilin ; ai-

[xdzs no ta £-ik uzani dicfs Sud hur sot! tille$ p/Jes vo'ima! so sud hur

kuriSkom, inmars, kildiSins, kuais!

Meine mutter fsupfsi! Unsere schöne herde fflhre gut! Erschreeke

\vc(lor dein vieh noch deine menschen! Auch unsere herde \verde fett! Wcnn

sie gut auf den wiesen gewandert ist, wenn man nicht merken kann, dass

unsere herde schlechter geworden sei, so wird sich wohl noeh etwas finden,

das auch dir, mutter fsupfsi geopfert (eig. gegeben) werden kann. Wenn

wir um etvvas bitten, was es auch sei, vvonach \vir uns auch im stillen seh-

ncn mogen, das gebe (uns) mein inmar, u. s. \v.!

84 1

Mein o'sts inmar, mein kildiSin, mein kuai gehe uns seinen platz-

regen! Um solches gluck und wohlergehen bitten wir, oh inmar, u. s. w.\

Mein vorSud fsahia, mein rorSud'dzikia! Einmutig opfern (eig. geben)

wir dir einen jungen ochsen.

Meine mutter fsupfsi, du fuhrerin der pulsader fsupfsi! Schutze (die

herde) vor grossen und kleinen raubtieren! Vor winden, die hoch in den

luflen gehen (eig. vor nackenwinden) schutze (sie)! Diesen sommer haben

wir fleissig auf der wiese gearbeitet; lass uns auch fortan mit ebcn so viel

gluck und wohlergehen arbeiten! Schutze auch vor feuersbrunst! Um solches

gluck und wohlergehen bitten wir, oh inmar, u. s. w.!

1 Variante des rorhergebenden.
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»ii, pinni kalik, tyrii veranoze mtton veraikom. atj&iä hepat, in-

mart, kildisint, kuazt, vor$udt fSabia, vorsudt dzikia! mi, pinal

kalik, dan-ak verani siijni um to'diikt. kuiin krl-kt vcram, muso kur.

dzanim karf

Irktt (Jtofä siini iaini inmart, kildisint, kuazt, kuima-dem -

iant! salmi, inmart, kjldiSint, kvait, kuzma-dcmiant! Y.

35.

o' s te inmart, kildisint, k aate, kuaka vorsndt! triTi taijaien

kuri $kt Horn: kot/r ulon vilon Suddt &ot! zirot vizidt sot, ia vizidt sot,

pinal vizidt sot! kfz roduao viztio mcd luormj! fsupf§f pumUen fsapfsi

pumoz roduamt mvd luoz! uzi urtsi uzi puksjmon med lo, kati urt.y kafi

puksimon mcd lo.

Wir jungen leute sagen vielleicht zuerst, was zuletzt gesagt werden

miisste. Aber vveise du uns selbst zurecht, oh imnar, u. s. w.! Vieles

giebt es, das wir, jungen leute, nicht sagen und aussprechen können. Wenn
wir aber auch nur drei worte sagten, enveise uns sehon gunst und gnade!

Kommt, nebinet mit uns an unsere mahlzeit teil, oh mein imnar, mein

kildftin, mein kuaz, und mein kuima-demian! Möge es eucli zur gesundheit

gereicben, mein imnar, mein kildisin, mein kuaz und mein kuzma-demian ! 1

35.»

Mein ostt imnar, mein k/Misin, mein kaaz und mein vorSud kuakaf

Wir beten, indem wir einen weissen hammel opfern: gieb uns ringsum

gluek, zu sein und zu leben! Lass die herde sieh vermehren, lass das ge-

treide, die kinder sich vermehren! Wenn wir zu einem weit ausgebreiteten

stamme wurden! Wenn unsere verwandtschaft von dem einen ende des

flusses fsupfsi bis zu dem anderen ende reichen wurde! Wenn eine selnvu-

gerin sich neben die andere, eine schwiegertochter neben die andere stellen

könnte!

1 s. :)ck. III, s. b.

2 pofjsi-gerber kuriikon
( ngohet. bcim feste nach dem klcinon pflugou ) winl

von ilem ältesten der familie gcsproehen beim opfern des weissen bammels in der

kaala nach der heuernte, am ab<>nd vor dem Eliastage. 1\ Vergl. :»ck. II, s. 77 (Ht-mBKa).
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tumani tttrinmi deletlik mcd lo, inmare, k? Id? s in f, kuu: e, k naku

vorsude! Jzefs zivotmili siinf mcd kildoz! P.

56'.

csts inmare, kildUine! jtektii fferber kariikom. inmare, kil-

tit s ine, ltk tfotA §ijni tuin f jtfkfsi tjerher sidnies, Uiya-sihne.fi! tumani

mustani, inmare, iutrttid. tau tintti! ttvbire arani jtottttt mcdiskotn iii.

inmar med iurttoz arani!

37.

o-sto inmare, kildisine, kuate, kusia vorsttde! sudde burde

kuriskom! uzmes aijn kar! arani kutskntt mcdjShrmi. surloiosmi no

mcd mer(so'zi! kiiosmt no mcdam vtfnskile, mcdam no Sitciele! kusiosmi

no mcdam zivdele! kapfside sot, inmare, kildisine, kuaze, kusia

vorsude! P.

Das heu, das wir geerntet haben, sei gesegnet, oh inmar, kildisin,

kuaz und vorSud kuaku! Wenn er unserer schönen herde futter versehaf-

fen wollte!

36. »

Mein oste inmar, mein kiidoin! Das kleine gerbcr-fest feiern vvir.

Mein inmar, mein kihlf.ihi, komm mit uns, die suppe, das hammelfleisch

unseres kleinen gerber-fesies zu essen! Du warst uns beim mähen, beim

rechen behulflich, mein inmar! Dank sei dir! Jetzt \vollen wir sehon schnei-

den gehen. Wenn inmar uns beim schneiden helfen wollte!

37. »

Mein o'ste inmar, mein kildisin, mein kuaz und mein vorsttd fatsia!

Um gluck und wohlergeben bitten wir. Lass uns die arbeit auch fortan

gelingen! Wir wollen die ernte beginnen. Wenn unsere sicheln nieht

stumpf wurden! Wenn unsere hände nicht abgeschnitten wurden, wenn sie

nicht verrenkt wurden! \Venn unser leib nicht mude \vurde! Gieb uns leb-

haftigkeit, oh inmar, kildisin, kuaz und vorSud kusia!

1 Bei derselben gelegenheit wie das vorhergehende.

2 ktrlo aze kuriskon ( rpehet vor dem schneiden des gctrcides") wird von

dem ältesten jeder familie ant dem acker, vor dem beginnen dt-r ernte. gosproclien.

20
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38.

o'ste inmare, Ifldisine, kuaze, fs ai) ia vorSude! tau! hurttrdt

JziCs vzdes b/fthit uzant. aram ivtmcs Jud vilts gurte vorttjnj Sitldir

nunahh sot! lulam immes en sot sijnt hotkin gagU! at/id, inmar e,

kildfSine, kuaze, (Sabia vorSude, ivima! sijrii itthii uzam iumj

mcd iaraloz! so Sudez hurez kur/äkom!

azpalze no Uvz-ik, inmar e, kildtäine, kuaze, fSabia vorSude.

uzant med kfldoz! so lehmä kurtSkhu um to-dfäke, inmare, kildt&int.

kita ie. i's ab ia vorSude! vozde en vai!

sahaS defetse no h' te kutsam itfzcm ruhhntli! kytiti ktri'in-ke aram.

huftomf med tirmoz! ieosmi no medam ttvgfh! kmUoiostz kytiu kmttoien

nuhnon mcd luo'zj! so Sudez hurez kurtskom, inmare, kildisiyie, kuaze.

kusia (Y f* abi a) vorSude! P.

38.i

Mein o'ste inmar, mein kildtsin, mein htai, mein rorSud (Sabia ! Ibr

halfct uns unscro scböne arbcit zu macben und zu vollenden. Gebet uns

einen scbönen tag, um das gesebnittene getreide von dem feldc nach hause

zu fabren! Lasset keinen wurm unser gebäuftes getreide fressen! Du selbst

mein inmar u. s. w. bescbutze es! Wenn das getreide, das wir l>ereitet

baben, zum essen taugte! Um solcbes gbick und wohlergeben bitten wir.

Wenn mein inmar u. s. w. uns auch fortan ebenso glucklich arbeiten

liesse! Sonst können wir uns nicbts bitten, ob mein inmar u. s. w.! Zur-

ne nicbt!

Eure segensreiche gute scbuttet iiber unser gedroscbenes und gebac-

kenes getreide aus! Wenn wir drei handvoll geschnitten haben. moge (dar-

aus schon) eine garbe werdcn! Wenn die garbenbänder nicbt bersten \vur-

den! Wenn unsere garben (so sclnver \vären, dass sie nur) drei auf einmal

zu tragen wären! Um solcbes gluck und woblergeben bitten wir, ob mein

inmar. u. s. w.!

1 aran-bttton kurtSkon („gebet bcim abschliessen der ernte") wird von jcdem

familienvater ani aran-bttton-t&gc auf seincm cigonen ackcr. bcim scgnen des brotcs.

grsprnchen. 1\
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89.

o'.stf inmarf, kfldj sint, kuazf, fsola rorSudf! tclski, intnnrf,

rilisai pinaliosid viis dzrfs sinmitijd! dzrfs ki>Iis piiyon djria sizcm

ftuja-pirh sot/Uom iti! trtft (litat
f
kulrn, dzrfs buskrfrn, saniam raUujaiai,

i»li<; kilfs imit kiltek kuaratrk Kot* si/sa iuisa sotiskom! kiiad pfdad

hrHi, ko-zma, inmar s!

vuzzs giiskom, vfFzt tinestid kurfikom. kizrm dzrtjmj oio vizi karf

uird vizihdoz, dir. fh mcd tolioz! daskjk viz i/'an mcd vizfiahz, kuafton

kurotan mcd pusioz! kamiz kuro kaJ mrd btiduz, daskik ioziem mrd bu-

do?! azrrs Sepieni, zartVt tUian, Sin finnimon, ki bfrtUmon! ktutit 2>ol

nindisa kirim Urmjmon mrd luoz!

kuifto urtsi hattu, imsis urki iutsis', kakin urisi kahan mrd puksoz!

39. 1

Mein crste inmar, mein kjldisin, mein kuai, mein vorSud fsola! Sieb,

oh innutr, von deincr höhe deine kinder mit gnädigen blicken an! Den klei-

nen hammel, den wir dir versprachen beim ausstreuen des guten samens,

bringen vvir dir jetzt! Naclidem wir reine kleider und bastschuhe angezogen

haben, geben wir ihn dir mit guten nachbarn, mit der familie und dem ge-

sinde, einmutig obne vorvvörfe und klagen, gemeinschaftlieh geniessend!

Empfange ihn gunstig (eig. in deine hand und in deinen fuss), segne, oh

mein inmar!

Das alte (getreide) essen wir, um neues flehen vvir dich an. Wenn der

roggen, den vrir gesät haben, vrurzeln wie die wicse treiben wollte, wenn er

gut ubervvinterte ! Wenn er zvvölf wurzeln triebe, vvenn er mit sechzig

halmen keimte! Möge er dem schilfrohr ähnlich vverden, möge er am halme

zw01f knoten maehen! Wenn er doch silbernc ähren, goldene körncr

hätte, vrenn er das auge reizen vviirde, der hand fuhlbar sei! Xachdem vvir

drcimal (mit der siehel) gesehnitten haben, möge die hand voll von getreide

vverden

!

Möge eine garbe an der anderen stehen, eine sehoberstange an der

seite der anderen, ein schober neben dem anderen stehen!

1 sizil-kurbon kuriskoil (,.gebct heim berbstopleru
i \vird vom pop beim

cplern des weisscn hammcls in der stube gesprochen, nachdein die arbeiten au f dem felde

in oktober bcendigt wordt't> sind. 1\ Vgl. Mci;. II «s. TS— 80.
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Muhia, dSitate mflfn kulin, kiltek kuaratek, nzani Tukan?, inm a rs,

iivrtti! guzem Tek tflleä zorlei vo'ima! olrinad nuini dietk valiosts Sot!

kuaU/ku tilleJ pule$, kizles f$erle$, tu§monle$, inmare etc. vo mzma!

dicU Semjaen vatagaien, dzeU busketen uS{ä§kisa Himon iufmon,

gosudarM duSse vitse kjltek kuaratek, nänen imen, zivoten, iemiaen va-

ta ffalen tirimon mfnda ht, inmare!

vorsud, o&mes-, muvfr-, mesta-uff&ios, ton no, nules-ntuna , itia-

prorok, kuzma-demian! f$ot& Siitit IrkU, ko'zmaU! iabas!

dzcfh zivotmes no Sfilei kizleS, fäerleS tuSmotUes', vue nuks xuSemles,

pispu j^gramleS vo'£male, inmare etc.!

tsukna, livot hidikuz, pinalios iurgo valen, zek-hiro oS-jnjen, zarni-

suro, azveS goniem tagaien mcd pumUko'zi, £ot, inmare!

mi pinalios, ifj&i todttkom! ton atjHd, inmare, tod no &o'tierti 710! P.

Hilf uns, mein inmar, dass wir des morgens, des abends gern, ohne

vorwiirfe und klagen, arbeiten und das getreide sammeln! Schutze es vor

bösen winden und regen! Gieb uns gute pferde, um das getreide in das

darrhaus zu fuhren! Wenn das getreide trocknet, schutze es, oh mein in-

mar u. s. w. vor dem feuer, vor der bösen pest, vor feinden!

Gieb uns so viel getreide, oh inmar, dass wir dessen genug halien, um

mit der guten familie und dem gesinde, mit guten nachbarn, uns dessen riih-

mend, zu geniessen; dass wir dessen genug haben, um ohne zu tädein und

zu klagen dem herrscher die kopfsteuer zu zahlen und noch zu brot, fur das

vieh, fur die familie und fur das gesinde!

vorsttd und ihr, geister der quellen und högel und stätte, 1 und auch

du, waldonkel, prophet Elias, Cosmus und Damian

!

2 Kommt mit uns gemein-

schaftlich zu trinken und zu essen, segnet! Es gereiche euch zur gesundheit!

Schutzet, oh inmar u. s. w. unsere gute herde vor wilden tieren, vor

der bösen pest, vor feinden, (schutzet sie) dass sie nicht in's wasser oder in

die schlundc falle, dass die bäumo öber sie nicht sturzen!

Lass, oh inmar, die kinder am morgen, wenn sie die herde futtern,

einen traber, einen ochsen mit grossen hörnern, einen hammel mit goldenen

hörnern und silbernen hufen antreffen!

Wir sind kinder, wenig wissen wir. Du selbst, oh inmar, verstehe (uns)

und weisc (uns) zurecht!

1 Die geister der stätte = die ahnen.
1 Russische heilige.
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40.

o'sts inmars, ktldfS ins, kuazs, higra vorsudef tul/s, zivot le-

itku, veram vai kurbon Sotfnf. so iizetn kurlmims sotisko, inmar* etc.!

gide pirtem zivotmf pin-tir, tm-trr-ke hittiz hiStvm turjnez, kuroiez,

k*Ui med ttroz, hi (uzman detetss i*>n! azbarer-k* lezim, Seo (SftoY) pcfo

med luo-zi! tukmes durer-kt leiim, kalikli voziäSkfsa uHkono med hwz?!

obine kiuttoiez tirem bers, ttlzs puzs nuiem bers, Siniites poticm bers,

inmar s etc. SugleS lekleb vo'£mi! Uuhia sultcm bers, kuzezlf palrzli

uaiem bers, die(& milfn kjdin med sultoz! jug-ak saik-ak vfljz tiriz med

lof olnns Sudisa Serek(asa mtntni med kjhloz! so obinez sertcm per(hm

Itere, jxi$kit iffm viis veldem bers, kutese-n-ks Sukkiin, zarnien azvesen

tisiz med paMUkoz!

Suizam vislam bers vorok urki vorok med pukhz, obin bitm med

40. 1

Mein osts inmar, mein kildttin, mi'in hiaz, mein vorsud higra! Als

ich im fruhling die herde auf die weide fiihrte, versprach ich dir ein opfer

darzubringen. Dieses opfer, das ich dir versprach, gebe ich dir jetzt, oh

mein inmar u. s. w.!

Wenn unsere in den vichstall getriebene herde die zähne und den

mund voll von dem ihr ausgestreuten heu nimmt, möge sie dann satt wer-

den (eig. möge dann ihr magen voll werden), gieb deinen segen, um den

hunger zu stillen! Wenn wir sie auf den hof hinaus lassen, möge sie dann

lebhaft die ohren spitzen! Wenn wir sie nach der tränke fuhren, mögen

die leute sie neidisch betrachten!

Wenn wir die garben in dem darrhause aufstecken, wenn das feuer

angemacht ist und (das darrhaus so) gefeuert wird, schutze uns dann, oh

inmar u. s. w., vor angst und ungluck! Wenn ich des morgens aufstehc

und meine gattin anrede, möge sie heiter aufstehen! Möge sie zu ihrem

ganzen körper froh und gesund sein! Sei es ihr vergönnt scherzend und

lächelnd nach dem darrhause zu gehen! Wenn wir die garben (eig. das

darrhaus) aufgelöst haben, wenn wir sie auf den weiten dreschboden ausge-

breitet haben, mögen die körner als gold und silber herumfliegen, wenn wir

auf die garben mit dem dreschflegel schlagen

!

Nachdem wir (dass getreide) gereinigt und in haufen gesammelt haben,

möge ein haufe neben dem anderen stehen, gross wie das darrhaus! Wenn

1 Variante des vorhergehendeu.
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pukhz! trlinr-h kutskim, zarni, azvei tfs mcd patfkUkoz! d$dJe ijr-vjlo

tirhnon mcd lo! Jzefs ulosoiosin voitan bcre kcnos dort ullasa-n-kt ie-

niin siusctjs, vaUuian potjmon mcd lo! olpal scregzc-kt oskaltim, ijr-vflo

mcd atskoz! kfkfrfizc-kt scrcgcz oskaltim, ijr-vjlo mcd lo! kutii'ic'fi fuke-

tcnfz kalikcn sini? iuini mcd kildoz! deTctes tned ponoz inmar s etc.!

dzets kaljk azbaram mcd pfroz! tuSmonlcs amonleS vo'zma, inmart

etc! dzefs kaljk korkam mcd pfroz, zarni dzek vjU puktan sjdez näitcz

fiini mcd pmHozj! diett kalikcn pin-tjr-kt jm-tjr-kt bastim, inmart

etc, su iuzman dfFvtse mcd ponoz!

dzcfs maljHisios jijrjsa potjsa korkam mcd ]tcres"mo'zj

!

t.sukna suitan hcrs, Sjkjse pjran bcre uaiio buro med lo! kcnsj /*>-

tcm bcre suri vjljn dismj lafj-ak mcd atskoz! so Sudez kurjSkvm, in-

mart etc!

\vir das getreide im windc reinigcn, mögen dann goldene und silberne kör-

ner herumflicgen ! Möge der sehlitten zu gleicher höhe mit dem kopfe sich

fullen! Wenn \vir (das korn) mit guten wallachen nach der scheunc gefah-

ren haben, möge das getreide oben uber den rand fliessen, wenn wir den

kasten von unten damit fullen! Wenn wir unsere blicke auf die eine ecke

des kastens werfen, möge (das getreide) dort in gleicher höhe mit dem kopfe

sein! Wenn \vir unsere blicke auf die andere ecke des kastens werfen, möge

(das getreide) auch dort in gleicher höhe mit dem kopfe sein! Gebe inmar,

dass der dritte teil zu unserem essen und trinken auslangte ! inmar u. s. w.

gebe seinen segen!

Mögen gute menschen auf unseren hof fahren! Schutze uns vor bösen

geistern, vor beneidern, oh inmar u. s. w.! Mögen gute menschen in unser

haus eintreten, mögen sie sich zu tisch setzen, um die auf den goldenen

tisch aufgetragenen speisen, die suppe und das brot zu essen. Wenn wir

mit guten menschen (speisen) die zähne voll, den mund voll einnehmen, oh

inmar u. s. w., so gieb uns deinen segen, den hunger zu stillen!

Mögen die uns vohhvollenden menschen beim eingehen in unser haus

und beim austreten aus demselben alt werden (d. h. mögen sie, so lange sie

leben, uns besuchen)!

Wenn \vir des morgens aufstehen und nach der kiste gehen, möge sie

voll sachen und vermögen sein! Wenn wir in die bodenkammer gelien,

mögen \vir da die stangen voller kleider sehen! Um solches gluck bitten

\vir, oh inmar u. s. w.l
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tJtufaia skal pumiU sarvaien jxdisa redrairn mrd pumfskom: itdo

rriio med luozi!

mahs kuriin, maks malptni, soh sot. inmar s etc! so lesana kur/s-

kjnf uin to-dish. vozds m vai! P.

41.

o-*f« inmars, k fMM im! guznn J&tf utuni, inmars, kildi&int!

uznni harttid. tirbtre J£*'fS kat/ken si/ni {u/ni drfcttt hrcketts sot, in-

mars, kild/sins! sud bur kurfskmn.

42.

o
m
fstt inmars, kthl/sins, kuazs, uziu vorsuds! kapfsi ards sot,

suntt nebit zords sot, (uds Sot, zirotts sot!

Wenn wir am morgen den kuhcn mit einem gefiiss aus birkenrinde

entgegengehen wollen (um sie zu melken), mögen \vir gezwungen \verden,

einen zuber zu nehmen: so reich an milch und fett mögen sie sein!

Wenn wir dich um etwas bitten, was (es) auch sei, wonach wir uns

auch im stillen sehnen mögen, das gieb (uns), oh inmar u. s. w.! Wirwis-

sen nichts mehr, um was wir bitten wollten. Zurne nicht!

41. »

Mein ostt inmar, mein kildfsin! Die sommerarbeiten sind gluoklich

vollendet, mein inmar, mein ktbl/sinl Du halfst mir arbeiten. Gieb uus

jotzt deinen reichlicben segen, damit wir mit guten menschen essen und

trinken, mein inmar, mein kildj&in! Um gluck und wohlergehen bitten \vir!

42. *

Mein osts inmar, mein ktldiSin, mein kuaz, mein rorsud uzia. Gieb

uns ein leichtcs jahr, gieb uns deinen warmen, milden regen, gieb uns von

•leinem getreide, von deinem vieh!

1 vi t dzuk hirtikon (gcbet boim csson von brei, der aus neuem getreide bc-

reitet ist). Vgl. Ook. II ss. 82—85.
2 vfl-ar Sul &ion kurf&km („gebot luim essen der ncujahrs-suppe") wird

vom pftj&i pop am 1 jan. gcsprochen. wenn er um die speison zu segncn kommt. P.

Vgl. Uck. II ss. 103—104.
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inmart, etc.! tilleS paleS, vi&onleS, kotmar tierlck gadlei vo-hna!

so Sudez kuriSkom, inmart, etc.! P.

43.

o-sts inmart, kildiSint! dittk vozo(ez dieU mfim. vfl-ar $id

sijsa vvtliskom. inmar noS aipalit med iotoz Sidzt nänzt! inmarlj

tau kariSkom! pudomes zivotmes no dZHx med voioz inmar! inmarles

Sud kuriskom, hur kuriBorn.

44.

rozo-mumiU! rozdt vaim en ko'Ski! Sunft nelit zoidt Sot iu vi-

i/7/7 en krSkatia kaliktt! rozdt m vai, §ukiri(iikisa'-kt no vetlim! ton

7io, inmart, kildiiint, kuait, udia vorSudt, en a'nalti mitemesti!

ro-hnaf atfid tfotf hvrjSki! P-

Mein inmar, u. s. w.! Schutze uns vor dem feuer, vor krankheit und

allerlei pest, vor unglucksfallen ! Um solches gluck und wohlergehen bitten

wir, oh inmar u. s. w.!

Mein o'stt inmar, mein kildixin! Den guten vozo bewirteten wir gut.

Gerade jetzt sind wir im begriff die suppe des neuen jahres zu essen anzu-

fangen. Gebe uns inmar auch fortan seine suppe, sein brot! Dem inmar

danken wir! inmar schutze auch unsere herde, unser vien, gut! Ben inmar

bitten wir um gluck, ihn bitten wir um wohlergehen.

44.»

Meine muttcr vozo! Entferne dich nicht zurnend! Lass deinen war-

men, milden regen uber die saat herabströmen ! Erschrecke dein volk nicht!

Zurne nicht, wenn wir auch lärmend gezogen wären! Verlasse auch du uns

nicht, mein inmar, mein kildHin, mein kijaz' und mein vorsud udia! Be-

schutze uns! Sei mit uns!

1 Variante des vorhergchonden.

2 vozo kelan kurUkon („gcbetbeim begleiten der vozo") wird vom Pft)ii pop
am 6 jan. gesprochen, wcnn er in die hituser kommt. um die speisen zu segnen. 1*.

Vgl. Jcii. II ss. 125-131.
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45.

(Tietä vozoiez JzctS m fim. vozoicz ie ubtz dz"etS mcd koSkoz iti!

nn kutmSkf, vohh en vai, inmars, ktldisint! rozo-kctan Std sitsa

reti! Horn. Itetfieipsfn odiy kil/s tmis mcd ttlum! azpalzs no inmar iiuitze

mcd Sotoz. 80'1-em bttsa Sudzs burzs inmarh-S kurjskom.

inmarlj o'sts kar/Skom. uaflanenjz Stttdid vurdid; tualazt no itäitmcs

Sitnf drfcttt pon!

46.

kiites-tui kar/Skom, o'ste inmars, kildjSine! nt^äSkads Sot idin?

riimi pinalioshi. kutsaSkoncz bittim. taa, imrttid kutmSkjnJ! Uvbfrt Siini

htm! defctte bereketts Sot! vuzzs Siim huim. dzitS SotiJid. okmftim vuzze,

artS ars okmftim. tau tjnid, näit Sotid!

45. 1

Die gute vozo habcn wir gut bewirtet. AYenn vozo sich jetzt gut un-

ter das eis cntfernto! Wir haben nicht gedrosehen, zurne also nicht, mein

inmar, mein kild/Sin! Wir wandern jetzt und essen die suppe «der be-

gleitung der vozo". Wenn \vir init den nachbarn einmiitig lebten! Wenn

uns inmar auch fortan sein brot gebe! Um so viel gluck und wohlergohen

bitten wir.

inmar fleben wir an. Mit altem (brote voin alten roggen) hast du

uns ernährt, erzogen; gieb uns deinen segen auch zum essen unseres ge-

genwärtigen brotes.

46.»

Wir feiern das fest wegen des beendigten drescbens (eig. «der drescbflegel-

rinde»), mein oste inmar, mein ktldiSin! Lass uns glucklicb mit unseren

kindern sein und leben! Das dreschen haben wir beendigt Dank (sei dir)!

Du balfst uns dreschen. Gieb uns jetzt deinen ubermässigen segen zum

essen und zum trinken ! Den alten verrat haben mir gegessen und getrunken.

Reichlich gabst du (uns). Wir konnten mit dem alten getreide auslangen,

von einem jahre zum andern auslangen. Wir danken dir, du gabst (uns) brot!

1 Variante des vorhergchcndcn.

2 kutsan bitton kuriSkon (r gel>et beim heendigcn des dreschens") oder kutes-

tui kuriSkon („flegelrinde-gebet"j. Vgl. :>ck. II, ss. 84-87.

21
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47.

sizil viuiz! Aulejani potfiJcom. nules-ntunat! rozds en vai! pu-

m/skit *ed (Hitsien, t$d? toteen, turcn, Salaten!

ht(?) Sur kuiati minon vetlon Samen med pnmikko-mi mii(en uaten!

kidokiSst mats vai, nules-niunas, peStere ptmfnf mcd kildoz!

s"otrd-kt, t/nid no Sedoz. P.

48.

tsattah m/ni.sko. ufjSä&ka med lo! koiiiez tiros med sedoz! Jeefs-

iosse no inmar med totot! dzitjSten med pumiSkom. marke fSaklaSko.

inmar soh med kotoz!

49.

tan, Aules-tUuuas, Sunit kiiad pidad ba'Sti ta kureg-puznu! peres-

ipsle& si2emzen orfIititkö, mal/ke t&ahfit no urod idt? kapfSi kar muket-

47. »

Der herbst ist gekommen! Wir gehenjagen. Waldonkel! Zurne nicbt!

Lass mieli dem sclnvarzen fuchs, dera wcissen hasen, dem birkhuhn, dem

haselhuhn begegnen!

Wenn ich den fluss binab ziehe, lass mich dem biber, der otter be-

gegnen !

Die fernen bringe näber, waldonkel, dass es mir gelinge, etwas in deu

ranzen zu setzen!

Wenn du giebst, wird sicb etwas auch för dich finden!

48. »

Icb gebe auf die jagd (eig. in den wald). Möge das gluck mich be-

gleiten! Möge es viel der eicbhörncben geben! Gebe inmar auch hasen!

Wenn ich einem fuchse begegnete! Gebe mir inmar alles, wonach ich mieli

im siilien sehne!

49.

Da hast du, waldonkel, nimm dieses ei wohlgeföllig an! Ich verrichte

das von den alten verheisste opfer. Warum ist wohl f&abt so krank? Er-

1 nulesan? kurUkon (jagdgebet). Vgl. TVM. § 40.
1 Variante des vorhergehfndeu.
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iosizli no! (Heti ulondt sot, nules-ntmUu! dze-fi-ke vordid, no'6-ik tjnid

no iotom kureg-puz, nules-tiuinas!

50.

tan korka-kmios, Sutift iiebit kiiad pidad IxrHt! kureg-puz hifiin

Sotiiko, sitä vihi iihfrUkisa. lcapf&i kar natatali ulin? taiaz dmn/irin!

lorlahntm mon tone pumtsko suren vinaien, nunen, slalnihn, (fzett ashtm

svmiaienfm. dzeU ulotuit Sot natatali, kapfsi kar!

51.

tiupC&i-matuSkaU ! vozdt en vai! fsorigani Ukti.

vu-murtt! täti iuin-nfr kuHisko. zrkst zekst fsorigdt sot! kjdo-

kisst matt vai, Iterog durt vai! okjxjl, kikjKrl-ke kiskim, kistim }tonitn
y

jxshrin nufmon sot, vu-murtt, (supfsi-tnhtuskait! setmes, mordames,

kaltonmes en isa, vu-murtt! P.

quicke sie und auch die anderen! Gieb uns ein gutes leben, ualdonkel!

"SVenn du uns gut hutest, geben wir auch dir noeh ein ei, waldonkel!

50. »

Da hast du hausgeist (eig. vvirth der stube), nimm es \vohlgefiillig an!

Ieh gebe dir ein ei und verbeuge mich zur erde. Erleichtre Natalie das

leben in dieser welt! Aus meiner stube gehc ich dir entgegen mit bier und

wein, brot> salz und mit meiner guten familie. Gieb Natalie ein gutes leben,

ermuntre sie!

51. »

Meine mntter (supfsi! Zurne niebt! Ich kam zu fischen.

Mein vu-murt! Hier gebe ich dir meine brotkruste. Gieb du mir

einen grossen, grossen fisch! Die fernen bringe näher, fuhre sie ganz bis

an das ufer! Nachdem wir einmal, zweiraal (die netze) gezogen, ausgc\vorfen

haben, gieb, mein vu-murt, meine mutter (htp(si, den ranzen voll! Vcr-

höhne nicht unsere netze, unsere reusen, unser zugnetz, mein vu-murt!

1 Vgl. TVM § 41.

2 fsorigant kuriskotl (gobot beim tischen), wird vor dem beginnen des fiscbens

gesprochen, indem dem vu-murt (Wassergeiste) geopfert wird. P. Vgl. TVM § 41.
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164 Yrjö Wichmann.

52.

o 'at s inmars, kiId isine! (sorigez tiros med Sedoz. utSdSkade sot!

ibit e (sorirjanj piriskö. ibU-matuskaie! sot fsorhjde!

53.

fbft-mätuUali dzäzeg mtjikom. dzazcgioate, vuikfz, dzefs nu lli!

54.

äort-tui kariäkom. o'stt inmar e
t
kildiaine! af^askade Sot fbra

ku/uif fscraim, sortae miMim. ta'bire dna hihii fsaklaskom iii. Sortnii

medam tii/tski! ut^äskade Sot, o-ate inmare!

55.

o-att inmare, kildiiine, kaaze, vorSude durga, fsabia! ufon

vjlon sudde soi!

52. 1

Mein oste inmar, mein kildisin! Gebe es der fische viel! Gicb (uns)

gluck ! Ich gehe an den fluss ibit zu fischen. Meine mutter ibit! Gieb von

deinen fischen!

53.

Der mutter ibit gebe ich eine gans. Bringe viel gänse, wenn ihre zeit

da ist!

54. 2

Wir feiern *das garnrinde-fesk Mein oste himat; mein kildiShi!

Lass das weben der leinewand gelingen! Wir haben gesponnen, das garn

haben wir ge\vaschen. Jetzt wollen wir schon an das weben der leinewand

gehen. \Venn unser garn sich nur nicht ausfaserte! Lass es gelingen, mein

o-ate inmar!

55. »

Mein oste inmar, u. s. w.! Gieb uns gluck zu sein und zu leben!

1 Variantc des vorhergehenden.

2 aort-tui kurUkotl (gebet „dcr garnrindc"). Vgl. :jck. ss. 110—112.
3 Jii'V07'dakcm htrHkan (gchet nach der geburt eines sohnes), wird von dem

ältesten der familie in der stube hei brot und butter gesprochen, nach dem er die uach-

richt hekommen hat dass ein sohn gclmreu ist. P.
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uzaS lu, provor lu, kal/kvz adz/s lu, r/t t/r/s lu, ha<rz/m chtili sol-

daU m?n]n/ mcd (aralod! mi(emt*f/ ulfsu/n los //iskun d/ria dfutis lu . . .!

P.

56.

o-sts inmarf, k/ld/sint, knaze, rorsudt hii/ra, dztumia! uhm

r/lon Sudtlt iot!

fserstö lu! (sersid-kf, mifrm no iandoz. dz/'(s sfarik mrd sofoz,

uzfr azt nud sinfoz! d/stt*k<m murt mrd l/kloz kuran/ . . .! P.

n 7.

o-ste inmarf, k/ld/sinf, kuazf, (sola rorsudf, dzikia ror-

sudf! suthU hurde iot! ulan r/lon suddf sot!

(sola vorSude! vn a'nalt/ m/nrst/m n/lmt! dzikia rorsudf!

rozde en vai! (sola vorSudc! sot/sko n/lme. dzikia vorsudf! ton

Werde ein arbeiter, werde hurtig, vrerde einer, der mensehen sieht(?),

zahle die steuern! Wenn du taugtest zum sohlaten des grossen kaisers!

Werdc unsere stutze, wenn wir berauscht auf der strasse taumeln !

56. »

Mein 0'sU inmur, u. s. w.! Gieb uns gliiek zu sein und zu leben!

Werde eine spinnerin! Wenn du spinnest, gefallt es auch uns. Möge

sich ein guter mann fiir sie finden! Möge sie in eine rciche gegend ver-

heiratet werden! Möge ein gelehrter (d. h. einer der lesen und schreiben

kann) mann um sie werben !

57. *

Mein ostt inmir, u. s. w.! Gieb uns gluck und \vohlergehen! Gieb

uns gluck zu sein und zu leben!

Mein vorSud (sola! Verlasse meine tochtcr nicht! Mein vorSud dzikia!

Zurne nicht! Mein rorsud (sula! Meine tochter gebe icb. Mein vorSud

1 n/l-VOnUkem kur/Skon (gcbet nach der geburt eines mädchens).
a tupani kur/Skon (gehct des ehcrertrags\ wird von dcm ältesten der familie

gesprochen, nachdem die eltern die braut nach dem abschliessen des vcrtrags gesegnct

haben.
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no en hrSti! tsola vorsude! k/fleS, telles, tfUei vorima! dzik(a vor-

sude! visonles ivzma! ton no, inmare, k/ld/iine, kuaze, en a mnaltj

pinaliosm*, en kwH? soiostt! P.

58.

kulrm murtiosl/ tukmafS UettUkom. ailad med m&oz! H'e ta(e, ku-

h m/<os! kezs f.sen cn kwre, starik{os! pomenaC kar/Skam tifed/z. piudo-

(vz no zirotez 7io adaniiiotise no kezt f&ers en kwre! diiU voris! pomm-
ka-ks viuiz, pomvnat kar/ni m/nom Sklen Äänen, iizfl dzt(s-kt vctlvd}.

tited no sotom viro, ma-r-ke kuaz vordoz, mar Sedoz, iotom!

59.

o'.stf inmar e, k h aie, h/Ulfiin e! tunne oS-pi vand/nj mediskom.

nänze mrd kofoz in mar! dzeyze med iotoz inmar! Sun/t, dzefs guzemzt

med iotoz! kun/t, neb/t zorze med sotoz! pudoiez zirotez no die(s med ufoz!

dzikia! Verlasse auch du sie nicht! Mein vorSud tSolaf Schutze sie vor

dom fieber, vor stosswinden und vor dcm feuer! Mein vorSud dzikia'.

Schutze sie vor krankheit! Auch du, mein inmar, u. s. w., verlasse meini1

kinder nicht, wirf sie nicht von dir!

58. *

Den verstorbenen bringen wir die bestimmte libation dar (eig. wir wer-

fen hinein). Möge sie vor euch fallen! Esset dies, ihr verstorbenen! Brin-

get uns nicht böse krankheiten, ihr alten! Wir erinnern uns eurer wohl!

Bringet nicht böse krankheiten tiber die herde, das vieh und die menschen!

Beschutzet (uns) gut! Wenn das gedenkfest kommt, gehen wir das gedenk-

fest mit suppe und brot feiern. Wenn ihr im herbst gut wander^ so geben

wir euch ein blutopfer, was kuaz nur wachsen lässt, was er giebt, das ge-

ben wir!

59. »

Mein oste inmar, mein kuaz, mein k/ld/sin! Heute wollen wir einen

jungen ochsen schlachten. Gebe uns inmar brot! Gebe uns inmar roggen

!

Gebe er seinen warmen guten sommer! Gebe er seinen warmen, sanften

regen! Wenn auch das vieh und die herde gut lebte!

1 Gebet beim gcdenkfeste der verstorbenen.
1 Gebet aus dem bezirkc Slobodskoe beim Petri- und Pauls-feste.
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D. Bessermanscher dialekt.

60.

rbvomitta aria^cmon aria.iim? inmar
,
kuaz, k/ldesin mcd »utuz

httzt, nuttzt, Sudzt! j>mtf/o*7<»u des njmaz kizcm ititzs mcd Sotoz!

et

..bromitta etc!» inmar, kuut, kildcSin marks kttri^kom, oob mcd

sotoz! kiicm httze mcd 6otoz kanit z knroieni, anes tfsieni! ruzzt siiskom,

vitzt no ta'-$amcn-ik oijnj mcd .sotoz!

62.

„bi momitta etc. N inmar, kttat, kildcsin des vzant mcd ktJdozf

Jes guzemez des mcd retfcmf, des mcd uUdlnnj! k? iho fscrlcs jmh n

mcd h!

„hvnmiffu 2 u. s. w.!» inmar u. s. w. gebe sein getreide, sein brot, sein

gluck! Sein im guten namen der verstorbenen (eig. der alten) gesätes ge-

treide gebe er!

61.

»bromitta u. s. w.!» Gebe uns inmar, kitat, kildcsin, wenn wir ihn

um etwas bitten, was es aucb sei! Das getreide, das wir gesät haben, gebe

er (uns wieder) mit halmen, die dem scbilfrobr ähnlich sind, mit silbernen

ähren! Altes (getreide) essen wir noch, möge er uns das neue ebenso lange

(wie das alte) essen lassen!

62. »

„bi-smitta u. s. w.!» inmar u. s. w., gebe uns krafl gut zu arbeiten!

Wenn wir diesen schönen sommer gut wanderten, gut arbeiteten! Wenn

wir den bösen krankheiten entwichen!

1 Gebet vor der frQhlingssaat.

2 »bromitta etc." — BbismHIachi-rrachmftni-rracbimi
u sind die gewöhn-

lichen aufangswOrter der arabischen gebete. Variante des vorbergebenden.

• Gebet beim beginnen der beuernte.
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63.

Mikjnoez veiguto S/den nanen, tfiijn. iibfrialo imlla jiottsa. pulla*

efo ivigatisa.

ren (tto-zome, en rviomt! Irktf, Irktf, muso kinoosi, iianfm kinoosi'

mali d':o:omiskb'dj? en dzo-zomt! perattam des. miihiam no des jn-rah !

kiniret/nr-n SedimY ^/m/rz-a kuaretim? pihiin"z-a kuaretim? en d:o'-

zomt! Irktf, Irktf, kmoosi ! foS itlo-mt! kapfsi kirre vaSilli mjlzt kklzt,

vilzs t/rzf!"

63. 1

Den perkino («kochgast») beurirtc ich mit suppe, mit brot und butter.

Naehdem ich hinausgegangen bin, bucke ich mich vor ihm. Dann lade ich

ihn bevvirtend ein.

«Zurnet nicht, werdet nicht bcleidigt! Kommt, kommt, meinc guten

gäste, meinc lieben gäste! Warum ärgert ihr euch? Ärgert euch nicht!

Wir haben gut gekocht Kommt auch zu uns gunstig! Haben wir vielleicht

lärm gemacht? Haben \vir den hnnd zum heulen gebracht? Haben wir

die katze miauen lassen? Zurnet nicht! Kommt, kommt meine gäste! Las-

set uns beisammen leben! Erquicket Basils sinn und seinen ganzen körper!

> Gebct zu dcm geistc des fieliers. Vgl. TVM § 30.
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III. Zau1)ersp vi i ch e.

A. Malmysch-Urschumscher dialekt.

i.

a) sifan ffonfh as kiniiniä ihtitwd-kf
}
so-ki a f/ami mrd htod!

ritton pispumten aiti-siiirzli p/r jtoto-d-kt, so ki vie.

kuaiem fjondirM bidizt. kar-kt gondir karod-ke, so-ki ote.

h) diuräkon-sandäit ha adami luoz, so'ki etc.

tökitsrz kai adami karod. so-ki etc.

osmcs viiam ka-ik utr mrd viiaaoz (on l>ordis!

a) Wenn du deine afterhaare mit der eigenen zunge leekst. dann \verdc

oin menscli aus dir!

Wenn du dureh die astlöcber von funfzig bäumen gebst, dann wordo

u. s. w.

Wenn du aus dem gliede des toton baron einon bären maebst, dann

\verde u. s. w.

h) Wonn aus dem ambos oin menscli wird, dann wcrde u. s. w.

Wenn du einen menschen aus dem scblägel maebst, dann werde u. s. w.

Einer sprudelnden quelle äbnlicb fliesse aus dir der oiter!

1 murt-vrd'dio}skon k/ai
r

spruch, der dem mensehen vorderlicn hringt. alisi

der stärkste, dann die folgenden der rcilie nacli.

22
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170 YUJÖ WlCH MAN K. Xl.t

e) kotjtpm pumui kur-kt unom luo?, so'ki etc.

kcnd:ufi>'cn kii kur-kt unom hio?, sirki etc

2.

ifia-prorokle* tup-dadrart kimcscn !<1 p
:pmi kur-kt rormod, so m

kf mcd

rormod nximt rctVdiiani!

ckseilen hizo-nnoi döipUiz njuizt pizt t/risa kur-ke hrm/to-d-kt. so'ki etr.

></;</ kots/slcs ///:/>f kur-kt mh'i kansa Siod, su ki etc.

iiimfcm fti/i/ioi kur-kt Aim ponod, strki etc.

&
«) inmar f.iasicm dadraicz kjmcseniz pifmij kur-kt rormoz, arrki mrd

rormoz ta m iirit sörini!

ekscih-n kaio-nnoi (phfiiaz niuizt pizt tir/sa kur-kt t/rmitoz. so-ki etc.

e) Wcnn der hund sich mit der katze befreundet. dann werde u. s. w.

Wcnn die sohlanne sich mit der eidechse befreundet, dann u. s. w.

2.»

Wenn du die kuge] des propheten Elias mit deiner stirne stiitzen knnnst.

dann magst du mieh verderhen kumien!

Wenn du deine kinder in das kassenge\vulbe des kaisers gelegt hast,

und es (das gewölbe) so gefullt hast dann magst u. s. w.

Wenn du die kralle der schwarzen katze zu brot gemacht hast und

sie issest, dann u. s. w.

Wann du dcm nnmenlusen (dem ringfinger) finger einen namen giehst.

dann u. s. w.

a) Wenn er dem donnerkeil des ifmmrs mit seiner stime cntgegen-

stehen kann, dann möge er dicscn menschen verderhen können!

Wenn er seine kinder in das kassengewulbe des kaiser u. s. w. (Vgl.

das vurhergehende.)

1 murt-rcd'(fn(nncn (sörrmm) peffan, znubcrspruch gogon das verderhen

eines mensrhen.

1 Viiriante d«>s vnrhergehenden.
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sttndiiez Liteziz mhVlan bcrjktinj kur-kt rurmoz, swkj etc.

arjkis rutez raidan tubjfjni kttr-ke runnuz, strki etc.

h) sizjmdon moranm ptdisiskjz fiorjycz kw.'-h förtui rormoz, svkj ete.

ta duttineiS vuko-köez kur-h maVUin btryatjni oy minutcn vormoz,

fo ki etc.

karahtaii tayjrcz kuc-h sörjnj rormoz, *vkj etc

vutis sizjmdon tutrlj ttorjyles sittzt kw-kt sonni rormoz, so'kj etc

4.

a) siu-lisez pukjs karjaa wbjsa kur-kf dettoz, so'ki Siti mcd utsoz ta

murtljf

sifan yonzt pukis karjsa utbisa kur-h dvttoz, svkj etc.

mazicm rintis söd ktiitz oy minutjn siit atskjtjsa kur-kt bitto'Z-ke,

so'kj etc.

Wenn er die sunne und den mond zuruckwenden kann, dann u. s. w.

Wenn er das \vasscr der schleuse stromauf zu fliessen be\vegen kann,

dann u. s. w.

b) Wenn er die fische voin buden von siebzig meeren verderben kann,

dann u. s. w.

Wenn er alle (rollenden) miihlräder dieser \velt fur eine niinute eine

entgegengesetzte richtung geben kann, dann u. s. w.

Wenn er den schiftsanker verderben kann, dann u. s. vv.

Wenn er siebzig verschiedenartigen fischen die augen verderben kann,

dann u. s. w.

4. 1

a) Wenn der aus der \vimper gemachte bogen abgeschussen wird und

es trifft, dann bezaubere er mit den augen (eig. talle das auge auf) diesen

menschen

!

Wenn der aus den afterhaaren gemachte u. s. w.

Wenn er die schwarze schlange auf der erde durch uinen blick, der

eine minute dauert, tötet, dann u. s. w.

1 iitt-utsrmen peffäskotl, zauberspruck ^egen bose blicke.
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si:>m tmrli &wrcs rai-rozii tmon purJzisa koskeni ka-ik ta bur<f*

kiidcn s"nhniz uis.cm, o'z\i purJzisa mcd koskoz!

urikti nu krzi beryusu kuiyno koske, so ka-ik ta murt bardi*

tnsrm o'zi kuzmo mcd koskoz!

b) dittnmUzimm si (Jnuuz kur-kt &u't iusoz, .wki ta murtli sht mv?

iusoz!

sökifslen d/muz kur-h etc.

moruis tioriylcn sithnuz kur-kt ote.

ro f riiitis säsku purdzisu koskem ku-ik ta murt bordis sin-iu.snnno*

o':i purJzisa mcd koskozi!

c) roz sin iusem-u? siid si/i uiscm-a?

itumoskis k/zlcs l/sse oy minuten sitt tuskitisa kuaitisa kur-kt hittozi.

soh mcd knmstozi si,', mskit/sa ta murh!

nunfoskis iiint-puuncs lisss oy minuten ote.

bad'dzim yurcz Itordis smstu-putcz oy minuten yurezeniz kur-kt u»da t ,

iuskitisa te:rz-ks, so'ki mcd tusoz .4iA ta murti/!

Wenn jomands auge dem staube ähnlich, der in der \vegseheide sieben

verschiedener wege heruimvirbelnd verflogon ist, auf diesen (mensehen) <jo-

fallcn ist, möge es sich auch auf dicselbe weiso entfernen!

Sowie das wasser der miihlenschleuse wirbelziehend kräftig hcrabsturzt.

cbenso gesclnvindt mögen sich auch von diesem mensehen die bezaubernden

blieke entfernen!

b) \Venn der blick die spitze des stachels der \vespe trifft, dann u. s. \v.

\Yenn der blick die spitze des stachels der bremse trifft, dann u. s. w.

Wenn der blick das auge des meerfisches triftt, dann u. s. w.

So\vie die auf der \viese wachsende blume stäubend verfliegt so mögen

auch von dieson mensehen die bezaubernden blieke sich entfernen!

c) Ist es oin griines auge, das getroften hat? Ist es ein schwarzes auge,

das getroffen hat?

\Venn sie der im walde wachsenden tänne die nadeln durch einen

blick, der eine minute lang dauert, diirr machon komien, dann mögen sie

auch diescn mann durch einen blick verd orren!

Wcnn sie der im walde wachscnden sibirischen tänne die nadeln u. s. \\.

Wenn er den vvacholder, der an der seite des grossen berges vvächst,

durch einen blick den berg hinab schickt, dann trefte der blick diesen

mensehen

!
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d) tunrzlf kur-kt siä ittioz, stfki med utsoz iin fani!

kizifiioslt kur-kt ete.

luudinti kur-kt ete.

e) rutis fforhj li siä ittskifisa kur-kt kutittoz, so'ki siä vuskitim mvd

kuastuz tait!

rutiS vhvgii sin ete.

kamez siä ete.

/') kotsiklvn sifunuz kur-kt siä utsoz. strkt s iti and utsoz täiti!

putnutmrn sifunuz e tr.

(pndhien sifunuz ete.

7) nondir-ffiziitti kur-kt vie

vhvk-tjiziuti kur-kt e tr.

v ui- k ui z uhiv )i tjizinti kur-kt ete.

fiitiii* uzrvs zundvsli kur-kt ete.

Ä//.S marJztuiJi kur-kt etr.

'/) Wcnn der blick den mond trifft, dann treffe der blick auch dicsen

(mensehen)

!

Wenn der blick die sterne triflt dann u. s. \v.

Wenn der blick die sonne trifft, dann u. s. w.

v) Wenn der im \vasser schwimmende fisch durch einen blick trocken

\vird, dann möge er auch diesen mann durch einen blirk verdorren!

Wenn der im wasser lebende froseh durch einen blick a. s. w.

\Yenn die urquelle des stromes durch einen blick u. s. w.

/) Wenn der blick den after der katze trifft, dann u. s. w.

Wenn der blick den after des hundes tritrt, u. s. w.

Wenn der blick den after des bären trifft, u. s. w.

g) Wenn der blick die kralle des bären u. s. w.

Wenn der blick die kralle des frosehes u. s. w.

\Venn der blick die kralle des wassergeistes u. s. w.

Wenn der blick den silbernen ring am finger trifft u. s. w.

Wenn der blick die mardiun-\wv\v am handgelenk triflt u. s. w.
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h) tunti/ krzi lugit, so ka-ik fugit. mcd luoz!

miini tvucz krzt ete.

mu krzi etc.

o.

a) tvitrz krzi aniiyz doris bcritikisa i>oU
f
bcren krzi pirt, su ku-ik

ta murt no bordt mrd berifikoz!

sandi krzi aniicz etc.

kizifiips kizi etc.

h) muhionkin kizipslen lisiosiz krzi ogez bordt otjcz dctina uutt. so

ku-ik ta murt no bordt tjctino mrd umoz!

cksci bordt krzi atfamuum diriz tnrifnkt, so ka-ik ta murtlen no

rfiriz Ixtrdt med heritökoz!

6.

k&peika uknoez muona tcvzi verona tjitf-kazaz kuntinkod:

h) Sowie die sonne klar ist, so muge auch (dieser mensch) klar werden!

Sowie der mond in der nacht klar ist, so u. s. w.

Sowie das wasser klar ist, so u. s. w.

ö. 1

a) So\vie der mond sieh rollend von seiner muttcr begiebt und so\vie

lt in sie zuriickkchrt, so wende sich auch dieser mensch zu mir!

Sowie die sonne u. s. w.

Sowie die sterne u. s. w.

b) Sowie die nadeln der im walde \vachsenden tänne einander beruhreu,

su treffc auch dieser mensch mit mir zusammen!

Sowie der kopf des menschen sicb zu dem kaiser wendet, so wendt'

sich auch der kopf dieses menschen zu mir!

6. 2

\Venn du auf die kopcke gespieen hast, wirfst du sie auf seinen hof

(den hof des feindes) sagend:

([ir-Jtcrikton kiut, spruch um den kopf (den sinni zu bekehren.

retVf/Hasa tjuirtvz bitton kitu, spruch uni den hoi" zu verderben.
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Ja koiH>ikw-uk*o hitua ta martini intiivz nud kifozf"

atrts kondontz no vzi sanasti nrasa ku.stiskod.

7.

rtiVdiaisa kastan kondtrn-uksoes yrri ka risa
fiirisu kiitst kur-kf ti-

ro?, so-ki mfd ronnoz sörini ta dmrtrz!

8.

mora-pidrsis liujiroz mtini rornurz-kt, so-ki mrd ronnoz sutiskini!

kam-pide^is luoicz sutini ronno-z-ke. so'kt e te.

oditj minutcn dntunoi* gurt :ez sutisa oij ka-ik karo'z-ke, so-ki etc.

tutuin arikiA ruwz s-uto'z-kf, so mki etc,

puzjmo )h,u uuuioskUs luoiez otj minufrn mtisa hitto- z-kt, so-ki ete.

<Diesem menschen bleibe eine stelle, die nicht grösser als diese ko-

peke ist!»

Dann wirfst du eine silberne munze ebenso speiend und mit denselben

worten.

7. 1

Wenn er die mit einer besclnvörung ge\vorfene kopeke zu einem pfluge

maehen kann, und wenn er, nachdem er gepfiugt bat (so viel getreide be-

kommen kann, dass) der magen gefullt wird, dann möge er dieses haus ver-

derben können!

H.»

Wenn er den auf dem raeeresboden ruhenden anker anzunden kann,

dann möge er (mein liaus z. b.) anzunden können!

Wenn er den auf dem boden des flusses ruhenden sand anzunden u. s. w.

Wenn er in einer minute die welt zu einem berge verbrennt und sie

vrieder so macht wie sie war, dann u. s. w.

Wenn er im fruhling das vvasser der muhlenschleuse anzundet, dann

u. s. w.

Wenn er dem sandfelde des fichtenwaldes in einer minute durch ver-

brennen ein ende macht, dann u. s. w.

1 Zauberspruch gogen das vorhergehendp.

2 sutiskemm itettan, zauberspruch gegen hrandstiftung.
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9.

kiiiez ktiastisa, piz ka-ik karisa .hu-kasen timtdon nimin t£-o';t tiirs-a-

tini kuntf. srhere soit murti i ml iiii kuu/t, ttvzi rorasa:

rhum?€ mrd IhiMoz! su tontu t mcd koskoz luitufz!"

10.

zariii purt-baycz Kof/isa km -ke rir potoz. so-ki mcd rir jmtoz !

azrcs 2)urt-l>ai)cz tsoyisa kur-fo eU*.

irifon purt-buycz tst>f/isa kur-ke ote.

andan purt-bancz tSotjjsa kuc-kt etc

a
rt) kiilcn si diuiaz kuc-kt potos j>otoz, so-ki potos mcd potoz tuui!

9.i

Eine schlango 2 wird getrocknet und zu mchl gemahlen; dann wird sif

vierzig tage in dunnbier gesäuert, Darauf vvird dies einein menschen zu

trinken gegeben mit diesen worten:

«Es nehme ihm das leben! Sein leben fahre zum teufel!*

10. 3

Wenn das blut aus der abgebrochenen schneide des goldenen messers

fliesst, dann fliesse das blut (dieses menscben)!

Wenn das blut u. s. w. des silbernen messers u. s. w.

Wenn das blut u. s. w. des kupfernen messers u. s. w.

Wenn das blut u. s. w. des stäblernen messers u. s. w.

11.*

«) Wenn ein geschwur sieb an der spitze des stacbels der sclilange

hiidet, dann bilde sieb aucb ein geschwur an diesem (menschen)!

1 ataki sudisa söroii, verderben dadurcb, dass man cinem unrat zu essen gieht.

* Auch ein frosch taugt.

3 mr-kim, spruch gegen verbi uten.

* Intosen Jaffan, zaubersprucb gegen ge$rhw(irc.
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arcs takäyen 4ur diutaz ete.

kendzatinii kur-kt ete.

sökifslen Si (f$i{taz ete.

(hurumfhuten Si dh(iaz ete.

kudit Smresletif kuttiz liktem, o'ti med koskoz!

h) zaniiez paddza leMisa inmart tubini og minuten vormo-z-kt, so-ki

potos med potoz!

azxekez paddza ete.

irgonez puiVdta ete.

c) lugit Sundiiez fMsani kur-kt urmo-z-kt, so-ki potos med potozl

lugit tuijezez fhksani ete.

lugit kizitiiez fhksani ete.

sundi lugit, tuitcz lugit, kizili lugit: ta murtlen potosez eb;:ut Ai!

d) putnut-Sifant potos kuc-ke i>otoz, gondir-Sifane potos km -ks potoz,

kiion-sifant potos kuv-ks potoz, so-ki med potoz ta murtlif

Wenn ein geschvvur sich an der hornspitze eines einjährigen hammels

n. s. w.

AVenn ein geschvviir sich an der eidechse u. s. \v.

Wenn ein gesch\viir sich an der wespe u. s. w.

Drei wege entlang, die es gekommen ist, möge es sich auch entfernen!

h) Wenn er, nachdem er eine goldene leiter gemacht hat, in einer mi-

nute bis in den himmel hinaufklettern kann, dann bilde das geschvvfir sich!

Wenn er, nachdem er eine silberne leiter gemacht u. s. w.

Wenn er, nachdem er eine kupferne leiter u. s. w.

c) Wenn er die klare sonne bedecken kann, dann bilde das ge-

sch\rör sich!

Wenn er den klaren mond bedecken u. s. w.

Wenn er die klaren sterne bedecken u. s. w.

Aber die sonne ist klar, der mond ist klar, der stern ist klar: dieser

mensch hat kein geschvvur mehr!

d) Wenn an dem after des hundes ein geschvvur sich bildet, wenn an

dem after des bären ein geschwör sich bildet, wenn an dem after des wolfes

ein geschvvur sich bildet, dann bilde es sich (auch) an diesem menschen!

23
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12.

l ii-s 'n) kort viuit kuv-ks potoz, so'ki med i>otoz ta murtli!

kiidin andan viitis etc.

kii-iiii zariii vitut etc.

kii-Sii! azveS viuis etc.

k ii-Aih minfSo-iz viiite etc.

kii-Siu vut viws etc.

kii-6in osvm-simns kur-ke etc.

13.

puzim (ummt kuc-ke huwik luoz, so'ki med luoz bumik ta murtli!

ki$-mu himmt etc.

k/z suunne etc.

n/M-jnu summe etc.

12. 1

Wenn an dem eisen ein «sehlangenauge* sich bildet dann bilde es sich

auch an diesem menschen!

Wenn an dem stahl ein «schlangenauge» u. s. w.

\Venn an dem golde n. s. w.

Wenn an dem silber u. s. w.

Wenn an dem dampfstein u. s. w.

Wenn auf dem wasser u. s. w.

Wenn an der quellader u. s. \v.

13. 2

Wenn das herz der fichte von der magenbeschwerde befallen wird. dann

befiele auch die magenbeschwerde diesen menschen!

Wenn das herz der birke u. s. w.

Wenn das herz der tänne u. s. w.

Wenn das herz der sibirischen tänne u. s. w.

1 kii-UAez peitän, zauherspruch gegen das „schlangenaugeu
(ein geschwiin.

Sieh s. 75 not ».

2 buiuikez peffan, zauherspruch gegen die magcnheschwerdc.
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badar luiftme etc

uuujo suutms etc.

karahla pjdesik tagirli km -h etc.

14.

kotSiS-gizjuti kuv-kt leormos lutemed huti, so
m

ki kormon med luoz!

kiili hu--kt kormos etc

gondir-giziiiij hu-kt etc

t-siSiäu-giziiiij kuc-ke etc

pumm-giziifti kuc-ke etc.

mumi-korlen uM-$it'imtzli kur-ks etc

U.uei tugit, kiziti tugit: tauon t&irtiifz no tugjt!

15.

a) kobi-pidess intr-ke gibi luoz, wki gibi med luoz tatti!

Wenn das herz des ahorns u. s. w.

Wenn das herz der ulmc u. s. w.

Wenn der am boden des sehiffes liegende anker u. s. w.

14. 1

Wenn die krätze (?) die kralle der katze iiberfällt, dann uberfalle die

krätze auch (diesen menschen)!

Wenn die krätze die schlange uberfallt u. s. w.

\Venn die krätze die kralle des bären uberfallt u. s. w.

Wenn die krätze die kralle des blutegels u. s. \v.

Wenn die krätze die kralle des bundes u. s. \v.

Wenn die krätze das astloch des hauptbalkens uberfallt u. s. w.

Der mond ist klar, der stern klar: der nackeu dieses menschen istauchklar

15. 2

a) Wenn auf dem boden der kelle 'der pilz; sich bildet, dann uberfalle

der pilz» diesen menschen!

kormosen pettan, zaul>erspruch gegen die krätze •.?).

gibiien pettan
t
zauberspruch gegen „den pilz" («ine hautkrankheit).
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purti-pidest kur-ke gibi luoz, so-Jci etc.

diuritkon-sandän viiue kur-ks gibi luoz, so'ki etc.

b) zariii purt bords kur-ks gibi luoz, so'ki gihi med luoz täui!

azveS purt baye kur-ks gibi luoz, so'ki etc.

andan purt Imrds kur-ks gibi luoz, so'ki gibi med luoz ta adami bords!

e) 2#zzan djuis kur-ks gihi luoz, svki gibi med luoz täui!

ve» (Titue kur-ks gibi luoz, voki etc.

16.

jrnrti-pidest kur-ks teise potoz, so'ki med potoz täui teiSe!

dturiskon-sandäulj kuv-ks teiSe potoz, so'ki etc,

karahTa pidesiä Tagirli kur-ks etc.

gurez-bagi$ izli kur-ke etc.

otmes fugit, tuijcz fugit: so fugit ta murtlen no fSirti(az med fug'-

doz! teiseez ehö-tu-ni!

Wenn auf dem boden des topfes «der pilz» u. s. w.

Wenn an dem ambos «der pilz» u. g. w.

b) Wenn an dem goldenen lnesser «der pilz» u. s. w.

Wenn an dem silbernen messer «der pilz» u. s. w.

Wenn an dem stählernen messer «der pilz» u. s. w.

c) Wenn an dem eisernen bohrer «der pilz» u. s. w.

Wenn an der nadel «der pilz» u. s. w.

Wenn auf dem boden des topfes das friesel entsteht, dann entstehe

auch an diesem (menschen) das friesel!

Wenn an dem ambos u. s. \v.

Wenn an dem auf dem boden des schiffes liegenden anker u. s. w.

Wenn an dem an der seite des berges liegenden stein u. s. w.

Die quelle ist klar, der mond ist klar: jene klarheit erscheine auch

an dem haise dieses menschen! Das friesel ist nicht mehr!

teiieen peffan, zauborspruch gegen das friesel.
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17.

Uugyna d$iiza$ smuU\ez hu-ke fhksani rormoz, soki uuiz-fSer med

potozf

tvueJez dZuzakiz kuc-ke tiokmni rormoz, so-ki liuiz-fhr med rormoz

fäoksani ta adaminteS t&irtizt!

oSmes-Sitiez fioksani vornwz-kt, so-ki med f.hksäuoz ta adamiitie.*

(Sirtiet

!

diutineiS hinitez limSir ninaze tioksani vormo'z-kt. so'ki etc.

vut miSkem, t*iu t»«tam kokkem —; so ka-ik ta lordit äuiz-tkr mvd

koSkoz!

18.

asaki-Uerez }>etlan diria Uhjatisa pelfäskod. sois tsnjatini kuuts

make(os: „§aitan puskarez", ku Stern urolto-täersleS teki/se, h» iii miiitiuites

ktuin kiaiii izze, iudon pidesii turimez, dzorf/iti iifcz. fförSokt ogcäe htkasa.

17. 1

Wenn er die am morgen aufgehende sonne bedecken kann, dann ent-

stehe das kniegeschwiir

!

Wenn er den aufgehenden mond bedecken kann, dann möge das knie-

geschwur den hals dieses menschen bedecken können!

Wenn er die quellader bedecken kann, dann bedecke (das kniegeschwur)

den hals dieses menschen!

Wenn er zur mittagszeit das licht der welt verdunkeln kann, dann

u. s. w.

Das wasser hat es weggewaschen, der \vind ist venreht — ; so entferne

sich von diesem (menschen) das kniegeschwar!

18.»

Die beschwörung der syphilis geschieht durch räuchern. Zu diesem

zwecke mussen folgende dinge geräuchert werden: «das nest des teufels», der

birkenteer einer verlassenen wagenachse, aus drei badestuben je drei ofen-

1 äuie-tSeren pettan, zauberspruch gcgen eine krankheit (ein geschwurV)

im knie(?).

a a§aki-f$eren peitän, zauberspruch gegen die syphilis.
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, - . . . - ~ ,. ,— X-- .

muifSo-izze dzirdatisa ponUkod no uiylaA inu baMisa so iz r/></« kiitisa

jmrze pottiskod-, so parez vuz urobo-tigiti uktoti pir pottisapetta.no murtez

so urobo-tigiti dhys puktisa, so pcttano (ujamiez kotir bergasa no tubimgi-

iutuoim zugisa ta'U veraskod:

.Mitunez kirosen kiskisa vaijni hu -te mrmozi, so'kj ta murt bords

Saitan med kutäkoz!

diurUkon-sandäuez nän karisa pjzisa biini kw-ks vormoz, so'ki ta

murt bordc taitan med kufSkoz!u

ta kimtosiz veram bere ta'zi liddzini kutfft: .,ug'mis, tiiim, vif, hyi»,

odig; odig no eb»ni!a

so Aarnen tsigatem bers so görSokiS makeiosjz Auk uute, gurtlis kidoh

og itu tXazem, kustini kuiue. kuStini minikid Sörde odig no en tr fi f murt

s~ore no odig no en va-zi kuHisa bertikid no!

steine, das heu aus dem boden des futterkastens und der mist des sperlings.

Nachdem du dies alles in einen eisemen topf gesammelt hast, machst du

die steine gluhend; nachdem du dann wasser stromabwärts genommen hast,

und das wasser auf die steine geworfen hast, lässt du den dampf heraus-

strömen. Nachdem du diesen dampf durch das loch eines alten wagenrades

hast strömen lassen, und den menschen, der durch die beschwörung geheilt

werden sollte, auf jenes wagenrad niedergelassen hast, sprichst du, indem du

den zu beschwörenden mann umdrehst und ihn mit der peitsche schlägst,

folgendermassen

:

«AVenn sie den teufel auf einem kreuze (hierher) bringen können, dann

möge der teufel diesen menschen angreifen!

Wenn sie den zu brot gemachten und gebackenen ambos essen können,

dann u. s. w.»

Nachdem diese worte gesprochen sind, muss so gezählt werden: «neun,

sieben, funf, drei, eins; keine (zahl) ist da!»

Nachdem die sachen auf diese \veise geräuchert sind, mussen sie aus

dem topfe in einen abgrund, ungefahr 100 klafter weit vom dorfe, ge-

worfen werden. Wenn du gehst sie wegzuwerfen, darfst du gar nicht hinter

dich sehen! Iieim werfen und auf dem riickwege darfst du den menschen

nichts antworten (wenn sie dich anreden)!
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so tSina&kon makeiosiz no uudan bastem vuiez no tsufjna Sundi-

dSuzamliS azla haStisa dasani kuut*.

so tttyatisa peffam vuote ttnjatem bcre tutSak viius vittisa, pasen

Sobirtisa hetti&hod. urtsaz oy p<hi ditraz urobo-f&rsst, o(j päu duraz ta-

hitHyi-huuozs poni&kod. so Samen soit oy di'hfi nindn vozini kumi.

19.

tapoiiurleS luiiuzs InvHi! kirvi-ks no mertai, hniaze bastini med minoz!

mons minikim kin ad\fzrm-kt, bidizs pitsan mcd karoz!

kiSno-murt ad'rfziz-kt, as pafakse ])it.<da med karoz!

20.

kut(tem-martle$ izgon kuarazt fhrig kuv-ks kimoz, mineSktm so'ki

med iödoz fhrig arberi puktemms!

Diese dinge, die zu räuchern noth\vendig sind und das wasser, das

stromabwärts genommen werden sollte, mussen des morgens friih, beim son-

nenaufgang, im voraus geholt und zubereitet werden.

Jenen durch räuchern geheilten mann lässt du nach dem räuchern

auf kissen nieder und bedeckst ihn mit einein pelze. Neben ihn stellst du

auf die eine seite das wagenrad und auf die andere die peitsche. Auf diese

weise muss er anderthalb tage gehutet werden.

19. 1

Nimin diesem tiere das leben! Wenn ich auch falsch zielte, gehe (die

kugel) doch um ihm das leben zu nehmen!

\Venn jemand mich untenregs sieht, so mache er sein glied zu seiner

flinte!

\Venn ein weib mich untenvegs sieht, so mache sie ihre scham zu ih-

rer flinte!

20.»

a) Wenn der tisch den laut beim kardätschen der wolle von den

verstorbenen hört, dann bemerke der tisch die fischgeräte, die ich ausge-

worfen habe!

1 Zauberspruch beim laden der flinte auf der jagd.

1 Zauberspruch beim fischen.
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i

kuntem-murtleS vuzerze fhrjg kur-te cuVdio-z-ke, mjne&kim so'hi med
acVdioz arberi puktemme!

täerik-kirosez fSorig hw-Jc€ a/Vdtoz-kt, so'ki med Södoz!

kuStem minCSutfei penzs fS&rjg kuv-ks (uVdzo'z-ht
y
so'kl med Södoz f

arike vut kvii beritäks, o2j'-ik 1>erif$kjsa med liktoz!

hindi hi'ii beritäks, oii'-ik bentikisa med piroz!

tvijez krzi anaiiee doriS beritikisa pire, oif-ik etc.

Wenn der fisch den schatten eines verstorbenen sieht, dann sehe u. s. w.

Wenn der fisch das kreuz der kirche sieht, dann bemerke (der fisch

die fischgeräte)!

Wenn der fisch die aus der badestube weggeworfene asche sieht, u. s. w.

Sowie das wasser sich nach dem stromstrich der schleuse vrendet, so

komme (auch der fisch) zuruckkehrend (in das fischgerät)!

Sowie die sonne zuröckkehrt, so u. s. w.

Sowie der mond von der mutter zuruckkehrend kommt, so u. s. w.
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B. Jelabugascher dialekt.

21.

as rodnoi gazan nimdt phh bitthl-k*, strkin ivv/iki ta adumirz!

sizimdon-sizhn Saitanez pid umam togisa kcttisku; sizimdon-sitim

ki:iCi mintun iir ihuam; soh hittrd-kt, so-km hftti ta adamirz!

das-kik giudiriiurS tSaSiemzt knr-kt hrnktisa le:id. so'kiti etc.

sotrk ug io'tiski mon tinid ta adamiez!

22.

sizhndon-sizim murtles agzs kaaitemdi huiz-ke, astemes imb s kitas-

trmdi lutiz-kt, su'kiu brttt ta aJamiez!

sotek ug h'ti§ki ta adamiez!

pid ui{iam tir togisa, andano kaitsi togisa ]»>tt<i*ko ta murti.

21. >

Wenn du deine eigenen, leiblichen, lieben kinder totest, dann verdcrbe

diesen menschen!

Siebenundsiebzig teufel trete ich und lege ich unter dio fusse; sieben-

undsiebzig sterne sind uber meinem kopfe: wenn du sie alle verdirbst, dann

verderbe u. s. w.

Wenn du z\völf donnerkeile umkehrst, dann u. s. w.

Sonst gebe ich diesen menschen nicht!

22. »

Wenn es euch gelingt die backenbeine von siebenundsiebzig menschen zu

dörren, wenn es euch gelingt eure eigenen kopfe zu dörren, dann verderbet

diesen menschen!

Sonst gebe ich diesen menschen nicht!

Indem ich die axt unter meine fusse trete, indem ich auf die stählerne

scheere trete, heile ich diesen menschen durch besclnvörung (eig. blase ich

auf diesen menschen)!

1 vednamez peffan, zauberspruch gegen „clas verdcrben".

2 peri Sori iötemez peitän, zauberspruch gegen „das beruhren des teufels

<K«'gen den schlag?;."

_>4
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tizimdoii-sizivi zari: pitsi* luoirz bttstisa, t/ozi pitmsa iihm tuhemct?

Itttiz-h, svkut sin mrd msoz ta martli!

24.

kur-kt ta thtutiiecz yteinnit kuristi vtdrmeä lutiz, so kin med utsuz kituitl

ta mttrt riitit!

kitr-h mtizmn-uotfiirz rirdzitemed httiz, so'kut ete.

Sizimdon no Sizhii tturli vuhjoivz zarizvz sutsa brtti! sotek ma-itf

{ormiz sutni?

23. i

Nachdem du vom boden von siebenundsiebzig meeren aand geholt und

davon einen strick gedreht hast, \venn es dir dann gelingt bis in den him-

niel hinauf zu kieltoni, dann falle der blick auf diesen menscben

!

24. *

Wenn du diese welt im dunkel hallen kannst, dann falle deine zunge

auf diesen menschen!

\Venn du den nabel der erde blutig niaeben kannst., dann u. s. w.

2f>. 3

Verderbe durch brennen siebenundsiebzig verschiedene flusse und meere!

Was wurde noch sonst in einen solchen zustand geraten, dass es anzuzunden

vväre?

1 sin-uitemez }>ettan, zaubnrspruch gcgen bezauberung durch hfise blicke.

1 k/tU-Ut§emez JJettan, zaubersprueh gcgen bezauberung durch böse zungcn.

(eig. „das fallen der zunge").

3 ttitt-kjiti , die beschworungsforniel des leuers (cig. ..feuer-spruch").
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26.

kos nör Itordis, knasmrm ki:mem nör Iturdis knr-kf vir pottemed

hniz, no'km vir j>o'tti Utuci!

sivmoi irimis ktiv-h vir riinknied hniz, swhu vir vri/tti Uuies!

27.

kiilen t/i:i nn/az sin kari&kisa kw-h »memed hniz, sokui ta ada-

miiui pot!

28.

sizinuhn-xizhn mintkrz kiiv-ke d:irdahs» vo:cm>d hniz, so-hu iöt,

hi t »tik, hi »(faniini/!

29.

siztmtlon-Silim f.i-crs ii»te kw-ke potemed huiz, strkiu jxd ta adami

hordi!

26. 1

AYenn es dir gelingt der (hirren ruthe, der trucknen, morschen ruthe

blut abzuzapfen, dann zapfe auch diesem (menschen) blut ab!

AVenn es dir gelingt dem himmel selbst blut abzuzapfen, dann

u. s. w.

27. 2

\Venn du leben kannst, nachdem du dich zu <dem auge» unter dem

nagel der schlange geraacht hast, dann entstehe auch an diesem menschen!

28. 3

Wenn du siebenundsiebzig badestuben heiss halten kannst dann be-

rtihre, magenbeschwerde, auch diesen menschen!

29.*

Wenn es dir gelingt in siebenundsiebzig spindeln zu entstehen, entstehe

dann auch in diesem menschen!

1 vir-kitn, Jie beschworungsformel des hlutes (cig. Jdut-spruch*').

2 kii-Sinez peffan, zauberspruch gegen nda* schlangenauge u
. Vgl. III: 12 1

.

3 buutikez peffan, zaubersprurh gegeu die magenbeschwerde.

4 teiseez peffan, zauberspruch gegen das frieseb;?'.



18K Ykjö Wi tiiman n. XI.i

sizjmdon-sizim snndau lordi km -ke potemed liuiz, sofau etc.

dm-Mzim no li par&-ay l>ordi trih kariSkjsa kiu-ke jtotemed lutiz,

so'km etc.

30.

sa-moi stafnoi ven-ijt(tfo$j, stafnoi tir-hayiosi kuv-ks ti& ki^ditod,

so-kui pot ta adhmimil

31

sizpndon no Sizpn sandav bordj m Imua uiuemed Ixuvz-ke, scrkiu

ku tiSki ta adami hordi!

32.

sizimdon ti durti vaibnitiz-ik prak prak fhfhsa potemed hurz-kt,

so'k\u pot ta aJamimen pet-doraz!

Jaur-kt tuucz viiue f.iefSasa vttiid, wkiu pot ta Oifami Itordi!

Wenn es dir gelingt in siebenundsiebzig ambossen zu entstehen, ent-

stehe dann u. s. w.

\Yenn es dir gelingt als friesel in den schueinenkiefer, weleher aus

ehzehn knochen besteht, zu steigen, entstehe dann u. s. w.

30. 1

Wenn du in der spitze der aus dem besten stahl gemachten nadel, in

dem blatt der stählernen axt einen krankheitssamen erzeugst, entstelie dann

auch in diesem menschen!

31.

*

Wenn es dir zu leben gelingt, nachdem du dich bei siebenundsiebzig

ambossen zum bruch gemacht hast, dann greife auch diesen menschen an!

Wenn es dir gelingt dich in der öffnung des ofens niederzulassen,

entstehe dann u. s. w.

'A') 3
>

Wenn es dir gelingt längs den ufern von siebzig seen und uber dieselben

gerade springend zu ziehen, dann steige diesem menschen bis auf die schläfe!

Wenn du springend den mond erreichst, dann entstehe auch in diesem

menschen!

1 huiarakleS jutfan, zauberspruch gegen die wasscrsucht.
'

2 mc z pefhin, zauberspruch gegen den bruch.

' baka-diuzamrz peffan, zauberspruch gegen „das autsteigen des frosches(?
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\Votjakisehe Sprachprnlien.

33.

kort-sanik fordi fair-Jce jtotemed liuiz, so'km jmt ta (ufamitym ki(az!

f.ierk-soborlm kiros Inrdae putemeä hui'z-ke, so-km etc.

mora-voit fow-fo potemed liuiz, avkiu jK)t ta adami Itordj!

34.

km -h piu-pifon nusi bordi, kiz-iäjan (/>// Imrdi kutiskemed liuu,

so'kiu pot ta väu ftordi!

kc:jt-kariSlcn Itodiicz lordi httiMemed liui'z-kf, so-kui etc.

35.

a) murt leJtemen ukiltcmli ug h' tikki,

dzirdatom izcz kur-ke $icmcd httiz, so kin si ta viSisvz!

diirdatem andanez, in ftiaSiem kötiicz ktw-h sirmed liuiz, so'kiu si ta

visisvz!

33. »

Wenn es dir gelingt in der eisernen mistgabel zu entstehen, dunn ent-

stehe aueh in der hand dieses menschen!

Wenn du das kreuz der mutterkirche erreichst, dann entstehe u. s. w.

Wenn du den ausfluss des meeres erreichst, dann entstehe aueh in

diesem menschen!

34. *

Wenn es dir gelingt die holzkeule, den stock, \vomit die tänne geklopft

wird, zu ergreifen, ergreife dann dieses pferd!

\Yenn es dir gelingt den stab «des erzeugers der kälte» zu ergreifen,

dann u. s. w.

35. 3

a) Ich gebe (den kranken) *dem bösen» nicht, obgleieh er behext ist

Wenn es dir gelingt einen weiss glöhenden stein zu essen, dann iss

diesen kranken auf!

Wcnn es dir gelingt gluhenden stahl, donnerkeile zu essen, dann u. s. w.

1 sanik-vaiicz jxittan, zaubersprtich gegen den rmistgabelzweig
u (eine haut-

krankheit zwischen den fingern).

2
ijffez laitan, zauberspruch gegen die gicht (cig. „das klopfen", eine pferde-

krankheit).
J Nach den mitteilungen, die ich im dorfe Jurtoschur Kaksjy (wotj. iiirtosur kaksi)

erhalten habe, kann diese formel gegen jcde beliebige krankheit gesprochen werden,

wenn nur der name der betreftenden krankbeit an der betreftenden stelle enrähnt wird.
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f$i<iem vazez, f&it/nn pumpiiyz vat}§f ifisa, vatfit pui) kansa, Sikl

ijondirez vai karisa kitkisa, mi kiiiez uris kansa, kiixul kutisa vorttdisu,

suulisa screkiasa htr-ke retlemrd hui-z, so'hu st ta vi.iisez!

h) ukmts tuygon pirti pettUko. ug so'tiH-i das-kik perUi, das-kik

ibitii, das-kik bulikli, das-kjk kezegli!

das-kik munf&olc* iilze tscrk kareme-d-kc lutiz, das-kik Uerk-iilez vai

karemrd-kt lutiz, in-gutduiriiez urobo karcme-d-kf lutiz, söd gonäjrez vai

karisa, ml kiiiez iiris karisa, kiiad kutisa, gutdutri-uroboit puk&[sa vctle-

med lutrz-ke, so'km si ta vi&i&cz.

azvek kapka pir, zarni kapka pir kur-kt potemrd lutiz, so'kut si ta visisez!

ta dutthh viiii sizimdon no äitiin harii adamilcS kilzs imzs, tutsst

hurzs, mugorze odig karcmcd Imrz-ks, so'kw si ta viiiscz!

c) sizhndoti-äizim ptiUS-pmleA iilze fSigi. SiJimdori-Sizim tuhilgife

kiiam, sizimdun-§izim palei-pms kiiam, tizpndoii-sizim Sir-jntte Imliie kiiam,

Wenn es dir gelingt scherzend und lachend zu fahren, nachdem du

eine zerbrochene deichsel, ein zerbrochenes kumyschkarohr zusammengefiigt

und die spitzen zusammengestellt hast, nachdem du dir den schwarzen bären

zum pferde gemacht und ihn rorgespannt hast, nachdem du dir die sclnvarze

schlange zur peitsche gemacht und sie in die hand genommen hast, dann

u. s. w.

h) Ich beschwöre durch neun schlösser. Ich gcbe (den kranken) zwölf

teufeln, zwölf ilrirn, 1 zwölf magenbeschwerden, zwölf kaiten fiebern nicht!

Wenn es dir gelingt aus zvvölf badestubendächern eine kirche, aus

zvvölf kirchendächern ein pferd, aus dem donner einen wagen zu machen

und, nachdem du aus dem schwarzen bären ein pferd, aus der schwarzen

schlange eine peitsche gemacht und diese in die hand genommen hast und

dich in den donnenvagen niedergelassen hast (vvenn es dir dann gelingt)

zu fahren, dann u. s. w.

Wenn es dir gelingt durch ein goldenes, ein silbernes thor zu gehen,

dann u. s. w.

Wenn es dir gelingt siebenundsiebzig menschen dieser welt der zunge

und dem sinne (eig. dem mund) nach, dem aussehen und der körperlichen

gestalt nach gleich zu machen, dann u. s. w.

c) Siebenundsiebzig bäumen brach ich die wipfel. Siebenundsiebzig

1

ibir, von den xaubercrn gesamUe buse Krister. Ygl. TVM ij 13.
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si:hndon-si;im tubihfi pirti, jhiI< :-j»n pjiti Sir-pta pirti sali: isku. mj

sotiski diSmonU. si:imdon-si;\nn t/fo-burdo iznr iilaz. si:hndon-si:im t/lo-

burdolen tili-burd iilaz saska poftcnted liurz-k*. sokin si //f visisrz!

zariz pitsi*, huh/a pifsis, fakorez kilinid uulsa pottrmrd liui'z-ks, ijr

idad tfZutsa ektisa vetlemed lm 'rz-kt, swkut cte.

mora pitsi i kuro kiiirz kilinid nulistisa pottemed Imrz-kf, karo hiilen

hhir rilaz turimkinvr-saska puttemrd bu'rz-k&, scrkui si ta risiiez!

d) tai birdzet pirti, tui kuiftso pirti, azrrs kmtäo pirti sallzisko.

söd f/ondjnz vai karisu, söd kiiirz uris kansa, zariii kapka pirti,

azrrs kapka pirti kui'-kt ppotnnrd huiz, swkui tn risisrz!

*•) iinnin taa iti-ivibo. su ia-imlmlrs kur-kt lidzt f.iotst todid, serkut

sisä iuisa vrfli das-kik ibirm, das-kik prriien. das-kik bulikrn, das-kik

kezei/m! sotrk uij so- tiski ta risisrz!

zwergkirschen, siebcnundsiebzig vogelbeerbäume, siebenundsiebzig ulmen in

der hand spueke ich durch siebenundsiebzig zwergkirschen, vogelbeerbäume

und ulmen und gebe (den kranken) dem feinde nicht

Wcnn es dir gelingt auf siebenundsiebzig beflugelten raubtieien, auf

den Uiigeln und federn von siebenundsiebzig vfigeln eine blume zu erziehen,

dann u. s. w.

\Venn es dir gelingt, mit der zunge leekend von dem boden des mee-

res, von dem luxien der \Yolga den anker aufzulieben, und, nachdeiu du ihn

dir auf den kopf aufgcsetzt hast, tanzend umher zu wandern, dann u. s. w.

Wenn es dir gelingt mit der zunge leekend vom meeresboden eine nest-

habende sehlange aufzulieben, und jener nest habenden scblange auf den

riieken den wegerieh(?) zu erziehen, dann u. s. w.

d) Durch den messingenen knopf, durch den messingenen ring, durch

den silbernen ring spucke ich.

Wenn es dir, nachdem du dir aus dem sch\varzen haren ein pferd, aus

der schvvarzen sehlange eine peitsche gemacht hast, durch das goldene, das

silberne thor zu fahren gelingt, dann u. s. w.

e) Im himmel ist 'die säule des himmels». Wenn du das mass und

die länge dieser himmelssäule kennst, ziehe dann umher essend, trinkend

mit zwölf ibirn, zwölf teufeln, zwfdf magen beselnverden, z\völf kaiten fie-

bern! Sonst gebe ich diesen kranken nicht!
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tjr Sundiifz, tir tolczez okjxda hcriktcmvd hurz-ks, inmiS kiiitiles l/dzt

täotst todrd-kt, kmmad kirmnnvd-kt huiz, toti so'hu Sisa ve'Ui ta vi&i&ei!

f) muziem visti vetU vis-numir. mut(cm pirti so vis-numir Sain

ktu'-ke vvtlemed Imit, so'kw Sisa ve-Ui ta viSiiez!

muziem pirti vetle vui vir-ser. mutiem jurti im vir-ser Sain ktu--h

vetlemed huiz, serkut sim vctli ta viSiiez!

muz(em puSkin van muziem-gogi. so muziem-gogi(ez hw-kt itfkaltt-

med huiz, strhu ba'Sii ta visi.Ues liutee virzsf sotek ug SotiSki!

g) diirdatem gurs kur-ke uzim pottemed huiz, sizimdon-Siiim gur vitut

kuv-ks turimkua'r-SäSka pottemed huiz, so'hu eic.

\Venn es dir gelingt die volle sonne, den vollmond von ihren bahnen

umzulenken, wenn du die zahl und das mass der sterne des himmels kennst,

wenn du sie in deine faust dröcken kannst, dann ziehe herum essend diesen

kranken!

f) Durch die erde kriecht «der spannenwurm». Wenn es dir gelingt

durch die erde wie der spannenwurm zu kriehken, dann u. s. w.

Durch die erde zieht sich «die wasserader». Wenn es dir gelingt wie

die wasserader dich durch die erde zu ziehen, dann u. s. w.

Mitten in der erde ist «der nabel der erde». Wenn es dir gelingt die-

sen nabel der erde loszureissen, dann nimm diesen krankem sein leben und

sein blut! Sonst gebe ich (dir den kranken) nicht!

g) Wenn es dir gelingt in dem ungeheizten ofen eine wintersaat auf-

zuziehen, wenn es dir gelingt in siebenundsiebzig öfen den wegerich zu erzie-

hen, dann u. s. w.
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O. Glasovscher dialekt.

36.

Ji-kt/, Saitane, vednani ta murtez! e' Ci kaltkts no!"

Sapkaze baStisa so vednano murt viis vedun ijbir(a no vera:

„tai ta murt fz-ke kulini brgat, so Siui(€ medam pir, minam ai

Same-n-ik med pir uloz ta diuihiein Jzerasa Sintek, pittek, suitek!"

so'b/r€ kimiz mine ui so vednano aJambU no ku§tt azaz Cseskit Sion.

so murt SU sois toditek no kulc-ua dzera'-ua. kirnizez ug a'dZi no-kvn-no,

vedun Sana. so-birs so vedunen Saitanen koSko ni gurtaz so vedun-murt-

len no noS-ik kuro-pen suto no so penez telia leZo, taz verasa:

„ta pen Same-n-ik so murt med kuasmoz!"

36.»

«Komm, teufel, verderbe diesen menschen! Rufe auch dein gesinde

mit dir!»

Nachdem der zauberer sich die mutze vom kopfe abgenommen hat,

buckt er sich uber den menschen, der verderbt werden soll, und sagt:

«Wenn dieser mensch nicht auf diese weise (durch die beschwörung)

stirbt, so dass er in die erde geht, so friste er, wie mein vater, auf immer

ein armseliges dasein in dieser welt ohne augen, ohne fusse, ohne anne!»

Dann fliegt schon der rabe zu dem menschen, der verderbt werden

soll, und wirft vor ihn susse speiscn. Dieser mensch isst von den speisen

ohne zu wissen und jetzt ent\veder stirbt er oder lebt von nun an ein

elendes leben. Den raben sieht niemand ausser dem zauberer. Dann be-

geben sich der zauberer und der teufel nach dem hause des zauberers und

verbrennen dort noch stroh zu asche, die sie in den wind streuen sagend:

«Jener mensch verdorre wie diese asche!»

1 vednaSkon, das verderbcn des menschen.

25
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ANHANG.

UOTJAKISCHE GESANG- UND TANZMELODIBN.

i.

Melodien aus dem dorfe diani (tat karljgan, russ. Eojibiiiott Kapju-

raHi»), im kreise Urschum, gouv. Wjatka.

a) Gesangmelodien.

1 ) Andante.

-o 7

(S:o 64) ai vi« vi (a— ifoz, ai vm vi - - (a - - yoz, mu

£w/iad m, dzäieglen m/tpfc/d ai

S S N
J ,_ . I

0 0

mu vi -min,, mifam no mitykki njui vi--w$n.

M Vgl. das vorwort.
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XI.. Wotjakist ,hf Sprarhprolten. Anlianu. l«lf)

2
l

) Andante.

(fl:o 303) Sundiicd pukioz ai tu-uc-zed d?u-zä--uoz, pi-

tvuezed pukfoz ai Sioidi-ied d2u-zä--uoz, so-

T t i tlK O jj ' :

iiän-Tos po-- to-- zi sitt-di-ni.

ki Tukiskom doz io sin.

S
7
) Moderato.

—h—

.

(K:o 2) /i

arniäui

la- iki no voi

hi- -de iuan

f.iuko, ai - kai, wfS-

uz Uit, ai -kai, w{5-

—H—

ke-ute Un ---di ti---rimon, ai -kai!

ke - me 6in— di ti— rimon, ai - kai!

Allegretto.

(ff:o 333) tf-r/& //'-r/X- efc - w/, n/tye* fc/£no

u*ifO Jmoz (/• - yo uz lo, vo £i--te no

r
ka --ro-- mi!

vu--o— mi.

') Variante des vorhergehenden.

*) Hochzeitslitd.

*) Schcrzlied.

Digitized by Google



Hifi Ykjo \Vichmann. XI..

b) Tanzmelodien.

5 Prctsto. Fine.

6 Prasto.

s

Preesto.

1 • 9

1

*

n.

Melodien aus dem dorfc mozga (russ. EycypMam» MojKra) im kreise

Jeläbuga, gouv. Wjatka.

8 Allegretto

a) Gesangmelodien.

(S:o 422) mozga w/><*— /bs— Zen §in-kas— s/ JzefS väu

-

Si-bi Mj/tp 2en §in-kaä s/ tis---ia-

3 - J 1 J. < H l

i/ Jfc/f fcem buko Jcad.

ns hit kem buko kaJ. etc.
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9 Allegretto.

(H:o 408) feffofl tttfl )i<( J - - ios hai toz likton

numal -ios hui - - wl - k*! etc.

10 Allegro, ma non /n»//.'. I:o

(H:o 356) ,JeWuwm!,, ai im-i-sa ö--da ö' - rt?

mcd oi 0fm ie-kUbjf,

ir.o

#/V7 r/' - /(/r/m irii/« - - ti - w

/

11 Moderato. I:o

ii» 111:0

I:" J. *^._Li! ..*. » . iii

12 AlhrrtM
S.

(H:o 3«7) tau <7/-M« («M m/7 </VcY? i/d muiedli!

mi Alm «o *««» «</ /'««»m i«W/<is
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198 YlUrt WlcH MAN N. XI,1

r r
r

•-

9

taitei had - dzhi zt

inmared Jcit tem

sa u— wc— i</«.

(c)d h toz!

in-ma-red kittem ug

13
l

) Moderato.

r '
»*1 =•1!

m*.? oy 'tm >.j

- ^1* •

b) Tanzmelodien.

14 AlUgro.

—J J #

—

') Wird bcim opfern gospielt, vährend der priester und das volk beten.

Die takte 4 + 5 und 6 -f- 7 wcrdeu vielmals wiederholt.

Digitized by Google



Wntjakischc Sprarhprolicn. Anhanp. 199

Digitized by Google



Iiilialtöverzeiclinis.

Vomrort zum ersten hefte s. V.

I. Lieder „ 1.

A. Malntfaoh-Urachumaoher dialekt „

a) Uochzcits- und liebeslieder „ „

b) Loblieder „ 2b.

v) Festlieder „ 37.

d) llekrutenlieder „ 44.

e) Lieder verscbiedenen inhalts „ 50.

p Scherzlicder „ 58.

g) Klagelieder der braut „ 63.

B. Jelatragasoher dialekt . . . „ 68.

a) Hochzeits- und liebeslicder „ „

b) Festlieder n 80.

c) Rekrutenlieder „ 83.

d) Seherzlieder „ 86.

C. Glaaovaoher dialekt „ 89.

a) Hochzeitslicdcr „ „

b) Lieder verscbicdenen inhalts „ 94.

c) Klagelieder „ 107.

D. Beasennänacher dialekt „ J16.

a) Hochzcitslicder „ „

b) Klagelieder „ 117.

c) Sommerlied „ 119.

II. Gebete „ 121.

A. Malntfach-Uraohiimacher dialekt „ „

B. Jelabugaaoher dialekt „ 126.

O. Glaaovsoher dialekt „ 131

.

D. Bessennanscher dialekt 167.

III. Zaubersprttche „ 169.

A. Malm^aoh-Uraohdmacher dialekt „ „

B. Jelabugasoher dialekt n 185.

O. Gl&sovaoher dialekt „ 193.

Anbang: Wotjakiscbe gesang- und tanzmelodicn „ 194.
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DIE StlDLAPPISCHEN FORSCHUNGEN

hi:s iu;i:iiN

Dr. IGNACZ HALASZ.

Die ersten nnchrichton iiV>or die merkwiirdigen und wichtigen

sUdlappisi-hen dialekti* verdanken wir herra Dr. Li.\ A< z Hai.asz. der

si».* in Xyclvtudoinanyi Közlemenyek XX (Sved-lapp s/.övegek: II.

•Jemtlandi lapp nyelv — Fgor Fuzetek 8. lHHfi.) und in Ugor Fuzetek

9 (Sved-lapp nyelv. III. Ume- es Tornio-lappmarki nyelvmutatva-

nyok. 1887.) und K» (Sved-lapp nyelv. IV. Deli-lapp szötar. 1891.)

8owio in NyK XXII (A svedorszagi lapp nyclvjarasok. 1891.) behan-

delt hat. In den jahren 18<»1 und 1892 hatte der unterzeiohnote

golegenheit dieselben dialekte (ausser dein Stensele-dialekt) \vährend

einer längeren zeit im detail zu untersuchen, und da er dabei zu vie-

Ien von der darstellung des herm H. ab\veichenden resultaton kani.

bittet er seine aninerkungen hier anfiihren zu diirfen.

rntersuchungen lebender dialekte und sprachen werden oft auf

aufzeichnung von mehr oder weniger umfangreichen sprachproben

gegrfindet, welehe man dann zu einer besehreibung tie» fraglichen

dialektes verarbeitet, indem man alle die wörter und tornien, die sieh

In den sprachproben finden, zusanimenstellt und auf diese weise ein

wörterbueh und eine grammatik erhält. (iewöhnlich zeichnet man

neben den sprachproben auch vollständige paradigmata auf, \veil die

erfahrung gelehrt hat, dass soiton alle in der sprache vorkomuienden

biegungsfonnen in sprachproben vertreten sind. Dieso niethode. \velehe
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K. B. Wiklund.

besonders dann zur anvvendung kommt, wenn mnn filr die unter-

suchung nur ilber eine beschränkte zeit zu verfiigen hat, diirfte ihre

verdienste haben ; »ie hat aber auch ihre besonders grossen fehler,

welche letzteren leider viel grösser sind ala die ersteren. Das grösste

verdienst der methode dttrfte sein, daaa nian dureh ihre anvvendung

dann und wann gelegenheit haben kann solche aeltenere wörter und

tornien zu beobachten, vrelche man dureh ausfragen kaum hätte er-

halten kumien. Der grösste feliler ist aber der, dass die resultate

immer sehr unvollständig und unzureiehend bleiben. Dieses zeigt sich

besonders in dem falle, wenn man auf grundlage sulcher untersuchun-

gen ein lautgesetz zu konstatieren versucht, VVenn nänilich die

sprachproben nicht ganz ungevvöhnlich weitläufig sind, so erhält man

hierbei oft keine vullständige beispielsaminlung, auf welche das laut-

gesetz mit sieherheit aufgebaut werden köniite, sondern man musa

sich gewöhnlich mit mehr oder weniger unvullständigen und unsiehe-

ren andeutungen begniigen. Vieles, was man nicht sucht, findet man

freilich in den sprachproben, aber gerade das, waa man aucht, findet

man oft nicht. Eine ausfiihrliche entwickelungsgeschichte kann also

selten auf sie gegriindet werden
;
doch, es ist ja gerade die geschichte

der dialekte und sprachen, nach welcher wir streben.

Die untersuchung eines dialektes kann man also nicht auf auf-

zeichnung von sprachproben bauen, sondern auf eine ordentliche unter-

auchung dea wortvorratea (und natUrlichenveise auch der formenlehre).

Pflr sprachproben aus friihen zeiton, aus schon vergangenen aprach-

periodeu, sind wir natiirlicherweise immer dankbar, seien sie auch

noch so unbedeutend, aber einem jetzigen forscher gegenilber, der nur

sprachproben gibt, obwohl er sein objekt auf eine andere und bes-

sen« weise hätte untersuchen können, können wir nicht im verhiilt-

niss zu der ausgefiihrten arbeit dankbar sein. Die aufzeichnung ein-

zelner wörter und formen ist auch eine viel leichterc imd einfachere

arbeit, als die von sprachproben. Bei der ersteren braucht man seine

aufmerkaamkeit nur auf die richtige auffassung und wiedergabe eines

einzigen wortes zu richten, welches man zu verschiedenen malen wie-

derholen lassen kann, olme dass es in erwahnenswertem masse veriin-

dert wtirde. VVenn der aufzeichnende phonetisch geschult ist, so iat

es ihm also verhiiltnissmässig recht leicht daa wort mit genugender
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sicherheit autziizeiclim-n. ( ianz amh-rs vrrhält «»s sieh aber mit der

aufzeichnung einer zusammcnhängcndcn spraehprobc. Ein einzelncs

\vort kann mau beliebig oft wi«'derhol«Mi lasscn. ohne dass es veriin-

dert \viirde. ciiicii sat/ aber nieht und noch \venigrr eine ganze er-

zahlung. Wcr auch nur «»iniju»» erfahrung im aufzeichneu von spracli-

proben liat, Weiss st*hr gut, wie es zu geheu pHegt, wenn mau den

sprachmeister autfordcrt einen ganzen sat/ zu wiederholen, /. b. wenn

man mit ihm spracliproben durchg«*ht und kollationiert, die mmi beiin

erstmaligen, schnellen er/ählen nur Hiichtig aufgczeichnet liat. Meistens

inacht er allerlei änderungen, ändert die vvortfolge, setzt sogar ganz

ncue wörter hinein oder fet alte aus, spricht wörter in vollständiger

fonn aus, wo sie vorher in verktir/ter, unvollständiger form standen,

oder vice versa, u. s. w. Die folgc ist, dass der aufzeichner genötigt

ist aus diesem wirrwarr das ..beste*' herauszuptliicken, d. li. dasjenige,

was er fiir das beste und richtigste bält, und wenn er dann selbst

mit dem fragliclien dialekte nicht ganz vertraut ist, so scbleicben sich

sehr leicht grössere oder kleinere unrichtigkeiten in die spraebprobe

ein. Besonders wenn er den dialekt noeh nicht so genau kenut,

dass er die laute desselben augenblicklich riehtig auffassen imd riehtig

wiedergeben kann, niuss man ihn nocb fiir unfähig halten ordentliehe

spracliproben aufzuzeiehnen. Eigentlieh ist hier/u nur derjenige völlig

kompetent, dessen muttersprachc der zu untersucliende dialekt ist,

und sogar ein solelier niuss sprachlieh lioeli gebildet sein um der

aufgabe geniigend reebt zu werden. Kin jeder. welcher einige aner-

kannt ausgezeichnete spracliproben, wie z. b. die englischen von

Sweet, näber untersueht liat, wird liierin mit mir wohl iibereinstim-

men. Es diirfte also feststehen, dass ein sprachforseiier seine unter-

suchung niclit mit aufzeichnung von spracliproben anfanycn darf, denn

man muss hier wie iiberall vom leichteren zum sclnvereren fort-

selireiten.

Die aufzeichnung von spracliproben ist auch sehr zeitraubend.

XVährend der zeit. die man fiir die aufzeichnung einiger seiten voll-

ständig genttgender, ordentlicher spracliproben braucht, kann man sehr

gut einige hundert einzelne wörter aufzeicliiien und von diesen wird

man ganz gewiss einen viel grösseren nutzen ziehen können als von

den ersteren — naturlieh untcr der voraussetznng, dass man sich fiir
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seine aufgabe durch aufstellung eines untersuehungsschemas vorbe-

reitet hat. YVenn maii so z. b. bei der untersuchung eines lappisehen

dialektes die fitr das lappisehe und das finniscbe gemeiusainen, wich-

tigeren wörter sowie die urnordischen lehnwörter und andere wich-

tigere gemeinlappische wörter durebgeht und die grundziige der formen-

lehre untersucht, wird man — unter voraussetzung der nötigen pho-

netischen und tlbrigen sprachwissenschaftliehen vorbildung — in rela-

tiv kurzer zeit ein material erhalten, auf welches man in aJler sicher-

heit die lautgesehiehte des betreffenden dialektes aufl>auen kann. Zu

erwähnen ist anch, dass man nieht von alien sprachmeistern sprach-

proben erhalten kann. Einige sind schlechte erziihler; sie kennen

f reilich einige erzählungen u. dgl., können sie aber nieht auf eine ver-

ständliche weise selbst wiedergeben. Zum aufzeichnen von einzelnen

\vörtern eignet sich dagegen jeder sprachmeister, mit dem man sieh

nur auf irgend eine weise verständigen kann.

Xach diesen allgemeinen bemerkungen wollen wir zur saclie

selbst iibergehen und näher betrachten, auf welche weise hr Halasz

seine untersuchungen iiber die siidlappischen dialekte ausgefuhrt hat.

Wir finden dann, dass er liierbei in der hauptsache der obenenvähn-

ten sprachprobenmethode gefolgt ist. Er untersuchte die vier oder

fiinf jämtliindischcn dialekte während sechs wochen im sommer 1884

(und bei einem kurzeren besuche zu 8kalstugan im sommer 1891)

und den Stenseledialekt während einer zeit von zwei bis drei wochen

im sommer 1886. Von den auf diesen reisen gesammelten sprach-

prohen sind die aus Stensele (oder ITrae lappmark) die weitläufigsten

(ungefahr 81 seiten) und gewiss auch die besten, teils weil der auf-

zeiehner hier eine etwas längere zeit auf einen und denselben dialekt

venvendete, teils weil der Stenseledialekt in phonetischer hinsieht viel

einfachcr ist als die jämtländischen, besonders die sttdlichsten unter

ihnen. Aus Krostviken hat er ungefahr 14 seiten, von den zwei oder

drei dialekten in Undersakers lappmark k
' ungefahr 45 seiten, aus

dem siidlichen teile von Härjedalen ungefahr 9 seiten gegeben. Bei

der angabe des ursprungs hat herr H. ein kleines versehen begangen.

Die sätze, die er unter rubrik IV. Snaasa-högar anfiihrt, stammen,

wie es die sprache deutlich ausweist, nieht von einer person aus der

gegend von Snasnhögarna (la. mtt.ulrka) in Sehweden, denn hier
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wird der urspriingliehe rndersäkersdialekt gespruehen, suntioni vun

einor ans tlom kirehspielo Snauson (la. sna**) in Xunvegen, alsu vun

tieni zu Nunvegen gehurenden teile der Sjäekerfjällen.

Wie oben envälmt wunlen ist, gohurt die aufzeiehnung vun

spraehpruben zu tien selnvierigsten aufgabon eines spraehforsehers untl

tlarf in keinem falle vurgonummen werden, bevur der aufzeichner sieh

mit tlem fragliehen tlialekte besundors vortraut gemaeht liat. Man

niuehte alsu geneigt soin srhun ä priuri anzunohmen. tl as s iloin herrn

Halasz soine aufzeiehnungon nieht völlig gelungen sind, und eino

nähere untorsuehung zoigt. dass es sieh in der that su verhiilt. Die

sikllappisehen tlialekte sind, was ihro phunetisehe soite betriflt, bosun-

dore verwickelt und selnvierig zu behandeln — sugar su selnvierig,

dass der unterzeiehnete nueh niehrore munate. nachdem er sio zu un-

tersuehen begunnen, dasselbe wurt uft mehrmals wiederhulen lasson

niusste, bevur er ein vullständiges und genugendes bild seines phu-

netischen aussohens orhalten kunnte. Er luaehte hierbei aueli die

beobaehtung, tlass sieh die aufzeiehnungon der ersten tage, ubwohl

sio nur einzelne, vuiu sprachnieister inehnnahls wiederhulte \vurter

uinfassten, jedueh naeh einiger zeit als in vielon beziehungen sehr

nnuigelhaft untl der verbessenmg betliirftig enviesen— eine orfahning,

welehe gevviss ein jedor aufzoiehner gemaeht liat, wenn er in der lago

gowesen ist liingere zeit auf tieni gebiete dessolhen tlialektos zu ar-

boiten und dabei aueh soine ersten aufzeiehnungon zum zweiten mal

durehzugehen. VVenn aueh herr H. naeh einiger zeit soine aufzeieh-

nungon kuntrulliert luitte, wäron sio go\viss viel besser gewurden, aber

soine aufgabe ist deutlieh die go\vesen in kurzer zeit niugliehst viel

material aus niugliehst violen dialekten zu sammoin, und hierbei ver-

gass er leider die nutigo vorsieht zu beubaehton. Es ist nämlieh

untlonkbar, tlass er soine spraehpruben kuntrulliert habe, denn es wäro

ihm hierbei absulut unmuglieh ge\veson iiberall ehon tlieselben fur-

men der \vurter, die er zum erstenmal aufzoiehnete, aueh zum zwoi-

tenmal zu orhalten. Dasselbe wort in dorselbon stollung in demsolben

tlialekte wird vun ihm nämlieh auf verschiodenen stollonjiuf sehr

versehiedene weise gesehriobon. Er sagt z. b. selbst (XyK. XXII.

24b), dass er vun demsolben mätlehen aus Frustviken vun deniselben

worte (-.du-
1

) fulgende vivr.:clm (14) numinativfurmen orhalten habe:
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tatna, tattic, tqtna, fntnq, f«tmi, totna, totiin, totne, totne, totno, todno,

tatti, tntn, totu. Es ist merkwiirdig. dass herr H.\Li\sz ohnc weiteres

alle diese toinien fiir gut halten kann, denn der vcrdacht, dass sio

nicht alle richtig aufgezeiehnet seien, miisste hier wohl sehr naho

liegen. Es ist freilich wahr, dass in diesen dialekten individualismen

ziemlich zahlreieh sind, ein uinstand, der besonders darauf beruht.

dass in gewissen gegenden menschen aus verschiedenen dialektge-

bieten zusamnien wohnen. — In dieser beziehung liat gewiss auch

die lappische schule zu Fndersäker unvorteilhaft gewirkt. denn es

vvohnen hier zwei jahre lang kinder aus verschiedenen dialektgebieten

zusamuien und ihre spraehe wird während dieser zeit naturlichenveise

von der der kameraden mehr oder weniger beeinflusst, was ja in einein

solchen alter sehr loicht gesehieht. Man kann aus diesetu grunde auch

nicht gutheissen, dass herr H. einen so grossen teil seiner sprach-

proben aus dem munde der dortigen kinder genommen hat; kinder

kennen ja iibrigens ihre sprache nicht so gut wie erwachsene. —
Der grösste teil der verschiedenen schreibarten l)ei herra H. stammt

jedoch nicht vom sprachmeister, sondern von herra H. selbst. In

den siidlappischeu dialekten gibt es nämlich eine grosse auzahl von

lauten und lautverbindungen. die in ..gewöhnliehen u sprachen nicht

vorkomuien und daher anfangs sehr schwierig richtig aufzufassen sind

;

mau glaubt bald das eine, bald das andere zu hören, obwohl es oft

weder das eine, noch das andere ist. Die richtige fonn des obeuer-

wähnten \vortes z. b. ist vatin. d. h. eine s. g. halbstimmhafte tennis

(nicht media), bei deren artikulation der stimmton ein \venig vor oder

gleichzeitig mit der explosion einsetzt -f kur/es a -f- kiu-zcs oder halb-

langes t -f kurzes n -f- f , d. h. kur/es unvollkoinmenes « (ein laut

zwischen c und a). Von diesen lauten wechselt d in gewisseu stelhmgen

oft mit gewölinlichem t, in den siidlichsten dialekten auch bisweilen

mit d; das a vvird in unbetonter stellung wie alle vokale in diesen

dialekten mehr oder Aveniger unvollkonimen und das f kann in schnel-

ler rede ganz verschvvinden. Ein vvirkliches n oder o in der ersten

silbe oder a, n, r, a, o in der zw»>iten silbe koinmt nicht vor, we-

nigstens so viel ich Weiss (ich habe inich mit dem Frostvikerdialekt

einen monat lang beschäftigt und dabei auch die sprachproben und

das wörterbuch' des herra Hai.asz vor mir gehabt).
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Oio laut«\ (Y\o iinrh moirnT auftassung in d»*n sudlappischon <lia-

lekton (ausser dcin St«*ns««l*»<lialokt) vorkonirurn, sind wonigst*ms die

folgenden:

Vokale.

(Im folgenden schema, das naturlichenveise keinerlei anspruch

auf wissensehaftliche unfehlharkeit maeht, sind si<» nur mu-h d»>r zun-

genartikulation in s»'ri«'n geordnct, die von a au» naeh den versehie-

denen artikulationsstellen hin ausgehen.)

a o ä * c '
;

< /

[* f ii

ii m
i >

UI

o UI
t I

u O U H H

U (= »)

Von diesen vokalen trittt inan einige vielleicht nur in diphtong«m

(d««ren es eine sehr gross<* menge gibt).

ist oin laut z\vischen a und <*, * /.wiseh»«n ä und f, e zwisehen

r und / ist der gewöhnliche ..halbvokaK

<7, f. / sind resp. «, c, i mit etwas zurikkgezogener (aber nieht

geseukter) zunge; ;; ist ,.ott"en«>s"' ö; <>, n durften mit //', {*, / ho

ziemlich dieselhe zungenartikulation haben.

ö ist ein ii mit zuriickgezogener zunge; i« ist das sehwedisehe

m in /ms, lut; es ist wobl /«»hr zweifelhaft. ob ö und f« in dieselbe

serie gehören.

tn ist das nonvegische u (zwischen m und «).

f« ist w mit zuriickgezogener zunge, zvviselum m und tr. « ist

ein o mit hervorgesehobener zunge und «'in wenig oftenerer lippen-

stellung; es diirfte etwas zweifelhaft sein, ob m und »» eigentlieh in

dieselbe serie gehören.
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8 K. H. \Viki.uni». XI.2

n wäro oin luut zwisehen a imu* offenem o; t>a wäre ein luut

mit der lippenartikulation des ofFenen o und der zungenartikulation

des r/; o ist offenos o\ <j oin laut zwiscben o und m; n der gewöhn-

lirbe „balbvokaK

u oder <» ist oin » mit zuriickgezogener zunge = schwed. o in

fco, ro.

Die moisten dieser vokale können auch stimmlos, ohne stimni-

ton, oder auch mit keblkopfspiration ausgesprochen werden. Die

ersteren, die s. g. stimmlosen vokale werden mit dem gemeinsamen

zeicben .t bozeiebnet, die let/.teren wie gewöbnlieb mit //.

Ausserdem können einige von ibnen mebr oder weniger unvoll-

konnuen ausgesprocben \verdon und werden sie daun mit den ent-

sprechenden bucbstaben in potit bezeichnet: (wenigstens) a, t, i, o, u.

Die sobr oft vorkommenden glidevokale werdon mit eineni

kloineren bucbstaben am oberen rande der bucbstabenreihe be-

zeicbnet: * e
ote.

Konsonanten

:

Explosiva Spiranteu v-,*-lante Liqnida Nasale

Postpalatale [l\ //. *•„] ?/ .< fo]

Mediopalatale /; < ; g .# t)

pÄtate;
* ° <J *

Pr»MliUl*; n {--o i /)

vnnlnrc» »
v

r

Dentipalatale f i> tt s ,i

Snpradentale »

Postdentale / v d s l n

Marginalc # ö

Dentilabiale / v

Bilabiale p b b (f p m
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und ausserdem noeh viele konsonantti niit h-, o- oder e-affektion

:

K oder /„ - .1 ; pH ,
b H , w u , ,

.v„ , n„
, », , t, ote.

Kinige konsonanton könnon in ihroin letzten teilo stimmlos wer-

don: i* f
7
*, n*

v ote.

Die .s- nnd .s-lauto hiiden eine von den iihrigen spiranten so

versehiedene gruppe, das ich es fiir das geoignetste gehalten hahe sie

von letzteren ganz zu trennen. Oh s nnd s anf dem ihnen im schema

gegehenen platz anf ihreni riehtigen platz sind, diirfte niclit sicher

sein; es wird jedoch wenigstens der vvalirheit nahe kominen.

Die mit antiqua-kapitiilen a . . e. , o' . i>' , i> , it lmzeichneten laute

sind die ohenenvahnton halhstimmhaften tenues.

Die postpalatalen explosiva, spiranten nnd nasale werden sehr

oft in den sudlichsten dialekten iudividuell statt der entsprechenden

mediopalatalen gehraucht.

Der s. g. stosston (kehlkopfvorsehlusslaut) ist in den dialekten

stidlich von Frostviken in gowissen stellungen sein* gewöhulich nnd

wird niit
1

hezeichnet, z. h. u^itt oder v(i\ne „tlu" ; vUnini H t oder

vt\uim u t ,.gewonnen".

In den sttdlappisihen dialekten niuss nian drei rjuantitiits-stuhm

untersdieiden, die knrze, die unhozeirhnet hleiht, die halhlango, die

niit * hezeichnet wird. nnd die lange . < Jemmata? werden mittels

doppelschreihung hezeichnet.

Fiir alle diese lante hat herr Hai.äsz in seinen jämtländischon

sprachprohen nnr folgende zeichen. die ich hier mit seinen cigenen,

in der vorredc znm vvörterhuche gegeheneu erklärnngen ahdrncke:

Vokale.

a , tr (ein lahialisiortes, sich dem magyarischen a näherndes «),

u (ein gemischter
[
=mixed?J luut zwischen a und ii), ii , e . r (zwisehen-

laut zwisehen e und /'), i , / (tiettautiges i ; ein sich dem russischen i

näherndes i). o , tf> (ein gemischter Iaut zwischen o und o), <9 (ehst-

nisches ö), o (schvsredisches o in fot, ond\ ö , u , V (sclnvedisches u

in hus, kanna), ii . //. — Mit n ,
( , / , 0 , m werden die schvva-lautc he-

zeichnet, und mit " ' ' " glidelaute.
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10 K. B. Wiklund. Xl.i

Konsonanten.

k , k (balbstiiumbafter explosivlaut), g , x (deutsebes ch in doch), %

(ch in kh), j , c , c (balbstimnihafter explosivlaut), c (scbwedisches tj,

zwiscben magy. cs und ty), £ , £ (ein laut zwiscben magy. gy iind dzs),

c
,

(* (halbstimmbafter explosivlaut), t , / (balbstimmhafter explosivlaut),

th ,9 ,
t,d jd, 8 , 8 (zwisrbenlaut zvviscben S und %), S ,n,n , ii ,p , p

(balbstimmhafter explosivlaut), ph,b,f,v,w (englisches »r; wird in

Jämtland fast wie u ausgesproeben und ist oft mit dem spiranten h

verbunden), m,r,r (uvuläres r), »
v

, r* (palatales r , während dossen

artikulation ein kuraes * oder .5 gehört wird), / , l (ist dem russischen

oder polnisclien s. g. gutturalen l iilinlieh, die zunge biegt sich aber

nocb raebr einwärts und kommt niiber dem sehlunde mit dem gaumen

in beriihrnng),
f

(derselbe laut palatalisiert).

Der stosston wird von berrn Halasz in der vorrede zu den jäiut-

ländiscben spraehproben mit folgenden \vorten envähnt: .,in den dia-

lekten in Undersaker und Härjedalen ist es allgemein, dass ein t vor

h ausfallt und and dessen stelle ein vokal kommt, z. b. statt tatna,

utnih, vitnima, lotm sagt man auch so: taana, uunih, viinima, loom.

In dicsen muss aa, mm, ii, 00 scharf getrennt in verscbiedeneu silben

ausgesproeben werden u
.

Ilerr H. untersebeidet nur zwei quantitäts-stufcn
y
die lange

(

—
bei

vokiden; doppelscbreibung bei konsonanten) und die kurze; holbltinge

laute werden bald als lang, bald als kura bezeiehnet.

Dass die zeielu-n des berrn H. nicbt ausreieben nm die grosse

mannigfaltigkeit der laute in den siidlappischen dialekten zu bezeieh-

nen, dUrfte also ziemlieh einleuehtend sein. Seine transskription

könnte man jedocb gutbeissen, wenn sie eine sogenannte ,,grobe u

transskription wäre, d. b. ein»* solcbe, bei weleber man mebrere ein-

ander nahe stebende laute imter einem zeieben vereinigt, wenn man

aus allerlei griinden eine sehr genaue phonetiscbe transskription uicbt

brauebt oder sogar vermeiden will. Man kann sie jedoeb nicbt

fiir eine solcbe ,,grobe" transskription halten, denn die verscbiedeneu

zeieben umfasseu nicbt bestimmte gruppen von lauten, sondern grei-

iVn sehr oft in die gebiete der nachbarlaute biniiber. Sein a eut-
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XI.j Foischiintfon von Halas/. \\

spricht so z. 1». sohr oft moinom * odor q u. s. w„ soin u ontspricht

meinora a, e u. s. w., soin i ontspricht moinem e, *• n. s. w. Um
besser vorarischauliehon zu können, inwioforn dio aufzeichnungen des

hcrrn H. von don meinigon alnvoichen, erlaubo ich mir dio jamtländi-

schen fonnon von zwoi zufällig gewählten soiton soinos wörtorbuehos

(ss. 104 -5) abzudrueken und die ontspreehenden wortformen, dio

ich in denselben dialokton gofunden habe, hinzuzuffigen. Ich will

hicr nochmals betonon, dass ich hoi uioinor untorsuchung das wörtor-

buch dos liorrn Halasz stots zur hand hatte. Dio hei don wortformen

dos horrn H. stehondon huchstahon J., F., l\, II. ote. bozoichnen:

J. = ganz Jiimtland.

F. = Frostvikon.

U. = Undersäkers lappmark.

a. = Anaristjäll.

m. — Moraker.

ov. = Oviksfjällon.

sj. = Sjäekerfjällen.

sk. — Skalstupm.

sn. = Snaasen.

| t r. = Tranrisfjäll.

1
u. — Undorsakor. [tr. = u.

|

II. = dor siidlicho toil von Härjodalon.

Von dioson zoichon ontspricht

F. moinom F. = Frostvikm.

F. (a., m., ov., sj., [sk.], sn.) moinom O. — Ottordal; ans dom

Oftordalschon dialoktgobiot sind nämlioh viole lappon in das gebiot

dos urspriinglichon tndersakorsdialektes. d. h. das gebiot von a. und

ov., iiborgesiodelt ; ihro spracho ist dahor oin mischdialokt, aus welcheni

herr H. violo sprachproben «ril>t.

F. (sk.) meinom Sk. = JSkalstugan.

l
T

. (tr., u.) moinom U. — t ndorsakor und dor nördlicho toil

von Härjodalon.

H. moinom H. — dor siidlichc toil von Härjodalon.
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12 K. B. Wiklund.

Hm.asz.

c'tik C. (sk.), cijöika U. (u.), ciij-

jökä F., pkir. cnik* U. (sk.),

cM&tf U. (u.) fliege; fo/a-c. U.

(sk.) gewöhnliche fliege.

ciiciittA, tuoihki, cuw'kih, ÖuUikt
,

U. (n.), ciioikih U. (sk.), cuöikf,

ciSikf, cieikih H. auf sclmee-

sehulien lunten; H. laufen.

tnokihy ciiokih V. (a.) verbergen,

verheimlichen.

cijökciästlt, cnÖkciästU U. (sk.) ge-

trieben wortlen.

cwoy/A LT. (tr.), cm^VA U. (u.)

Iauten.

cuoccat F., cuöcöt*, c'/öcct\ c{'öcct\

Zuöcci l.\ (sk., a., ii.), {:o
f
o'ööat

F., öonccf' H., coaccih L. (sk.,

n.), cogcih, öo"öÖi' 1'. (u.) ste-

hen; pnes. s. 1. coaccam J.,

cuocam U. (a) ; 3. cuöcöa, cuöc-

co, cyööcd, öhöccc V. (a.), co<5-

ca, co^u F., co<?ce U. (sk.),

cocro U. (a.), <5öc<Je U. (a.),

U. (u.); pnet. 1. öuocca-

jcm F., Öoaöcijcm Y. (u.); 3.

cda'ccajc, cocaje F., aoijiaje V.

(u.); g«-r. öoouftmicnic, coacca-

mienie H., II. (sk.), coaccämk-

nic U. (u.), coacccmcn V. (sk.);

WlK!XNl).

fStui^ke H., tiuit fa U. miicken;

f$nöi'c,e O. fliege; tSuöbke F.

mUcken; ooo/cn fif. F. fliege.

fStuöitnij H. (im inf. iminer w#ö,

aber z. b. in 3 p. sg. pr.

fätäi*uä; in H., U. hört man

im anlaute statt $ selten uS =
r; bei herrn II.), tiuöicQb,

fiiuö*Qb T., O., tfudrt-a/ F. auf

schneesehuken laufen; die be-

deutung „laufen" in H. habe ich

nicht wiedergefunden.

(ftiuökb H., U. (fSttkb O., tirektt

F.).

Habe ich weder in Sk., noeh in

F. wiedei*finden können.

fStuiijb H., l
T

., ()., timöjtl F.

H., F.. (>., flfoflSa/ F.;

pnes. s. 1. fiibtääni H., l\. O.

F.; 3. $Ö7#«, fc
:c//#ä H., l_\,

f^f^t ()., F.; pnet. 1. tib(f*ä~

jim, -ajiin H., U., O., F.; 3.

f&«Säj/, -aj* H., U., O., F.;

gor. fSufCSämetnet, -mceius H.,

U., fibftiämeVe O., F., p. pnet.

#öf£s:

wi„e H., I'.; tiu{(ieM H t. H.,

H., l\, ()., F.
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K«>r.s< lnmK«'ii von Ihil.is/. 13

p. pnrt. cuörccmo, fijbcccinf/ V.
\

(sk.), cnöcctma, ciiöcccmu V.

("•)•

öuocclet, cuuccelet F., hWwlit.

c"ööctlit 1'. (sk., u., ov.), cic-

crUt, citcielity ci'cc'clit V. (u.),

dieetit, ciccelit, ciccelit V. (a.)

aufstehen ; entstehen.

öoacöahtit V. (sk.) vorstehen, v«»r-

walten, rejrieren.

ö'jwsktalhh, öuö.sktallih T. (sk.)

henimsprin^n. spriin^** machen

(von tieren).

<-H<tn'k\ Öuwnk' l\ (a.). iijwiuk'

V. (u.) blitz.

cuohptft F.. C-nohpi* H.. F. (a.).

cuvhpih, ciivhpih, ciib/ipih V.

(sk.), cuohpuj V. (u.). cu"lipot,

euhpot F. hauen, sckneiden.

abhauen, abschneiden; pr.i's. s.

1. ciiöhpom V. (sk.), cttohpm

F.; 2. cuwhp 1'. (a.), öiiöhp

V. (sk.)
? c«öV F.; 3. fra/i/>«

l
T

. (sk., u.), F. (tr., u.).

cuohpä F.; ger. cnohpomienie

V (a.).

öuöhpcdit V. (a.) vb. frequ. =
cuohpot.

öuopstet, cuohpstvt F., cuohpslit,

cuvhpitit V. (sk.) id. vi), mom.

H.. F., fmöffklit,

-elit <>.. F.

(kbffkfutit, -U <>., F.

f.iittskta.i.iij H.. I'., ()., f.iöskta.ub

F.

fMuönajkf sing., fitiiöHaak plur. H.,

1'., O., F. funke; blit/. (nicht

in F.).

(h(Y<ypJ.> H., F., Sk., O.. fäiH>tip
u
fl

F.
;

pra?s. s. 1 p. tiutöJp(o)m H.,

l
T

., O., F.; 2. fMtÖjp(ht) H.,

I ., O., F.; 3. A*f<b/>« H., rM

(zöij tpä 8k., O.. fMutitpä F.; gor.

fhhijjpomitnft, -mttnet H., 1\,

-tfieMe O.. F.

fkiaöopudit H., I .. fSutfopadit O.,

F. schneiden. .s/c/i hauen

(hicM frequ.).

thufopstit O., fhuitipstit F. id.

vb. mom. oder demin.

Einige spezUdlere anmerkungon werden das verhältniss noeh

be&jer aufklären.
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14 K. B. Wiklund.

Herr H. teilt in seinem wörterbuche s. 64 im artikel kuktic u.

a. auch die tornien ku%tic V. (n.), IIM kuxt'e
y
ku%Cie H. mit. Die

richtige form ist aher auch in H. uuktee oder Guktee, niid ein x

kommt hier, soviel ich weiss, nicht vor. Die schreibung des herru

H. diirfte sich inzwischen auf folgende weise erklären lasscn. In der

aussprache der lappen ist der glide zwischen k und t stimmlos, also

ungefahr das stimmlose gegenstiick des indifferentesten vokales. Die-

ser glide hat in aknstischer hinsicht eine gewisse ähnlichkeit mit ei-

nein schwach artiknlierten ach-, icÄ-laute imd berr H. glaubte bei sei-

ner schnellen aufzeiehnung ein ch zu bören, iiberhörte das k und

sebrieb %•

Wie ol>en ervvähnt wurde, gebraucht herr H. u. a. ein zeicben
>

* oder * = „palatales r, während dessen artikulation ein kurzes s

oder s geliört wird u
. Das, was berr H. bier beabsicbtigt, ist jcdoch

in der that kein palatales r u. s. w., sondem ein gewöhnliches stimm-

loses r. In den gewöhnlich bekannten kulturspraehen kommt dieser

laut nicht vor, und berr H. kaunte ilin also nicht; da dieses r wei-

ter, besonders wenn es nicht gerollt wird, eine grosse akustiselle ähn-

lichkeit mit einein .s-laute hat, fasste er es als r* auf.

Oben unter dem worte cuohpnt fanden wir u. a. eine form

cuohpuj, bei deren aufzeichnung herr H. den glidelaut zwischen und

t als einen selbständigen vokal aufgefasst hat imd ilin mit u bezeich-

net. Dieses ist bei herrn II. nicht ganz iuigewöhnlich. Er schreibt

so z. b. auf s. 25 (n" te.) uiiftte V. (sk.), lies fu
f
U; auf s. 120 (tikkic.)

ft tinka. plur. tiunk' U. (u.), lies myke, L>)iy/c (nicht Diyfa. vitfK); auf

s. 40 (hlhtet,) kchte H., kuäihtifi, k«äihtih, kufthtit, kueihtih, ku&htih

U. (sk.), lies Gä)
(
tti mit hinterem o vor ä und das o — stimmJoses

e und nicht stimmloses ä; auf s. 71 leruihkie F., kruihJcic, kruihkic

U. (a.), kruhkie II., lies krutuj ÄVe, -ce. ~c mit o — stimmloses t oder

möglicherweise stimmloses e; auf s. 195 puoihkf, pjupihke, ppwihke
t

pueihke, puihke, puilike U. (sk.), pnwike U. (a., u.), lies \\uöo K f mit

stimralosem « oder vielleicht e. Hierher könnte mau auch solche un-

richtige auifassungen von vokalen mit zweigipfligem accent rechnen

wie s. 49 lärc etc, kicra U. (a.), F., kejjere U. (su.), lies o<
f
rf ; s.

187 plra etc, pejjtra, ptjjera l\ (sk.,) pin a y piere J.. lies u?rt
t
beide
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rait zweigipfligem aecent suit" so auch /. 1>. s. 19 oorridijit II.,

lies oftif dii:; s. 2<i umorrudijit V. (u.), lies unutrredlt.

In der vorrede zu seinen jämtländischen sprachproben sagt herr

H. s. 4 von den s. g. halbstininihalten versehlusslauten und ihrem

weehsel mit stimnilosen und stimmhaften versehlusslauten: ,,die leute

aus Frostviken vervvenden den \veichen laut am seltensten, die aus

Härjedalen am öftesten und die manner mehr als die frauen". Die

erste annahnie ist richtig; der wechsel i rst aber iiberall im allgemei-

nen an (järisse steUtutf/vn gebunden, fiir die zvveite aber habe ich gar

keinen grund finden können. wie ich auch sonst uberhaupt keine ver-

sehiedenheit zwischen der spraehe der heiden geschlechter gefun-

den habe.

Bei der bezeichnung der heiden /-laute (/ und / = l und a)

herrscht hei herrn H. gros.se verwimmg. Er sagt zwar in der vor-

rede zu den sprachproben. dass er das f nur dann besonders bezeich-

net habe, wenn er es sehr präguant hörte ; er hat aber in der that

bisweilen auch dann / geschrieben, wo die sprache nur / kennt. so z.

b. s. 249 IMa, lahkä H., U., Jahka U. (sk.) glöck, lies Mj ka, Jä/kä
;

JaJikadit, lahkadit H., V. gelingen, lies hi Hudit, Iti c kudit; s. 252

[tinka UH U. (sk.) hinkeu, lies hiifkäifit; s. 254 Heidos, [mips, Jiulus

H., U. (a., u., tr.), leuolos F. sclnver, lies leu.hs H., I '., löulf s H., U.,

O., liha!fs F. ; s. 255 //ryr</, /iV/ro J., J»7vrf>, Jiacu H., U. (m.), (rjötra

V. (sk.), plur. J/cm*' .1., licuh H. das leben (gen. lieiojn, Ihron, Jiivun

;

acc. fjeicum, Jitrum), lies //
£ » f ; etc. Das letzte wort ist etwas dun-

kel. Es ist offenbar ein sehr spätes lehmvort aus dem schwedischen

(///), ein so spätes sogar, dass keiner von den lappen, vvelche ich iiber

letzteres fragte und welche alle das schvvedische wort sehr gut kauli-

ten, es för ein lappisches wort halten wollten ; sie sagten, man ge-

hrauche dieses wort nie, ,.aber wenn man es anwenden wilrde, so

hiesse es wohl /F*m» u
,
(wie es auch lautgesetzlich heissen muss). Das

häufige vorkommen desselben in den sprachproben des herrn II. ist

also etwas verdiichtig, diirfte sich aber so erklären lassen, dass herr

II. die von den sprachproben des prof. Friis bekannte sage vom leben

des Stallo mit einem jämtländischen sprachnieister durchgehen wollte.

dieser aber daa in nördlicheren dialekten gewöhnliche wort häiuja ,,das

lebeir' nicht kannte und an dessen stelle das entsprechende schwedische
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16 K. B. Wiklund. XI,?

wort, ohne zweifel in der forni lt
l
ue

y
hineinsetzte. Herr H. zeiehnete

es jedoch aus irgend einein grunde in der forni lieivo auf, und die

folgenden sprachnieister. mit welchen er dieselbe sage durchging
T

sprachen es sklaviseh in dieser form nach. Es diirfte nänilich wohl

kaum ausserhalb dieser sage in den sprachproben vorkommen.

Oben bei dem worte cuökbiästtt V. (sk.) „getrieben werden"

niusste ich gestehen, dass ich dieses wort bei meinen sprachnieistern

nicht wiedergcfunden hatte. Dass ich von herrn H. ongeffihrte wörter

nnd formen nicht wiedergefunden habe, ist mir zienilich oft pas-

siert, ohne dass ich iinraer den grund dazu erklären konnte. Herr

Halasz hat naiurlicherwei.se selbst keine neue wörter ausgedacht, son-

dern mau muss ent\veder annehmen, er habe falsch gehört, oder daran

denken, dass nicht alle, welche denselben dialekt sprechen, auch ge-

nan denselben wortvorrat haben, was ja eine nicht zu bestreitende

thatsache ist. Was aber die sache etwas verwickelter macht, ist. dass

herr H. seine sprachproben grossenteils aus dem munde von kindern

aufzeichnete. wälirend der unterschriebene immer erwachsene zu sprach-

meistern wählte, und es ist wohl kaum denkbar, dass kinder wörter

kernien nnd gebrauchen könnten, die die envachsenen nicht verstehen.

VVoher hat heiT H. z. b. seine wörter lieriä H., läkastallih H., röca

V. (u.), rikkähta V. (u.), rinöe F., rattih U. (a.), mukaik F., wue'i-

nesct F. u. a.? In einigen fiillen dttrfte jedoch die quelle etwas

klarer sein. Es fällt niimlich einem sprachforscher oft recht sclnver

ganz unparteiisehe aufzeichnungen zu machen, denn er hört nur das,

was er — natiirlicherweise unbewusst — hören will d. h. das, was er

nach den ihm bekannten lautgesetzen oder nach den verhaltnissen in

anderen dialekten etc. envartet. Eben aus diesem grunde wertlen,

wie schon oben envähnt, die ersten aufzeichnungen in der regel so

schlecht; der aufzeichnende hat sieh nämlich an die aussprache des

neuen dialektes noch nicht gewöhnt und setzt daher ganz unbewusst

lautc aus den ihm schon bekannten dialekten oder sprachen statt der

richtigen ein; erst nach einiger zeit hat sich sein ohr an die neuen

laute gewöhnt und dann kann er die vorher gemachten fehler berich-

tigen. Es kommt dann auch vor. dass er ganz unbewusst solche

wörter und formen hervorzicingt, die in dem dialekte in der that nicht

heimisch sind. Dieses gesehieht sehr leicht beim ausfragen, hesonders

Digitized by Google



Forschungen von Haläsz. 17

beim ausfrajren von paradi<rmen. \venn der sprachmeister durch ein

lan^eres deklinieren oder konjug-ieren <*in«'.s und desselben wortes

sehliesslich etwas venvirrt \vird. Hei einein späteivn dureharbeiten

und eventuellen kollationieren des inateriales heiuerkt mau indessen

in der regvl solche unriebtige formen. Fiir snlehe unbe\vusst hervor-

gezwungene wörter und tornien niöchte ich hei herrn H. die folgvn-

den halten :

Krstens einige wörter. \velehe in lappischen (aber nach nörd-

licheren dialekten gescbriehenen ) bikhcrn theologischen inhalts sehr

ott vorkomnien, die aber in den hiesigen dialekten in der that nie

«rebraueht \verden und /uin teil den jänitländischen lappen unver-

ständlich sind: s. 4 ithc'iht<i>> V . (a.) ,,väterlieh" habe ich \veder in

H., noch in (>., nocli in F. \viederg-efunden ; s. 16 ihktvo V. (a.)

.,ewig". nieht in H.. O.: s. 16 ikh-fjas F. (a.) ,.aut' exvig;", nieht in

H.. O., F.; s. 71 kristri/tis F. (a.) ..chrisf, nieht in H.. O., Sk.; s.

71 krisfrhfc, krisflac V. (a.) id., nieht in Sk.. (>., F.; s. 82 jämatahkcs

1'. (a.) ,,tödlielr, nieht in Sk., O., F. Zu beinerken ist, dass alle

diese wörter aus l . (a.) stainnien und also verniutlieh von derselben

person erhalten sind.

S. 19. onhpi($ru()ta, uohpicscuota F. ..bekaimtschaft", nieht in

()., F.; s. 76. hiucmruota, hinunntota F. ,.gute", nieht in F.; das

suttlx -vuota ist in den jäintländisehen dialekten unbekannt.

S. 179. paita 1'. (a.) ..neben" (mich); paltsn V. (a.) ,,nebeir'

(mir); paltetc V. (a.) „von nebenher"; nieht in Sk., 0., F.

S. 170. numta, numtah, unmtCi F. pnepos. ,.ohne u
; in F. nur

adv., nieht pnep. oder postp.

S. 210. u anä 1*. (a.) ,.ohne (selten gebraucht)" ; nieht in Sk.,

0., F.

S. 257. loose V. (a.) ..zu"; nieht in Sk.. O., F.

S. 110. tauk F. (a.) ,.doch, dennoeh"; nieht in H., Sk., ()., F.

S. 260. luhki tvuösts V. (sn.), luhkie ja aktata F. „der elfte"
;

luhkie ja* muppie F. ,.der zwölfte"
;
zusammengesetzte ordinalzahlen

kommen nieht vor.

S. 16. (icr.) sing. g*en. icen U. (a.); cornit, teenä U. (a.); elat.

i&vte l". (a.); plur. gen. ie/ F. (a.); corn. /£ew« F. (a.); elat. 7t\v/f,

2
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i&ste V. (n.); es ist mir nicht golungen von diesem worte andere

snffixlose fonnen als elit* nominativformcn zu erhnlten.

S. (»5. (kiihtc.) plur. cornit, kuinia (kui kuimic) U. (a.); die fomi

kiiinie ist ottenbar hervorgezwnng«*n; £mi kuimir ist dio enzig richtige.

Hierher sind vielleicht auch zn rerhtien

:

S. 8. nlufj F. uinniuT. stets" ; nicht in ()., F.

S. 21G. tJiVcic F. ..hourolle"; sowohl das wort als der damit

bezeichnete gegenstand sind in F. pan/, nnbekannt; das schnhhen wird.

wenigstcns nach der aussagt» mainos sprachmeisters (eines ältercn

mannes, Thomas Larsson), hit»r nie in der torni von rollen anflu»-

wahrt.

Die bedentnng der wörter ist von herrn Halasz nicht immer

ganz richtig wiedergegeben, was ja nicht befremden kann, wenn mun

bedenkt, wie knrze zeit er uuf dem dialektgebiete verweilte. Bemer-

kenswertere fehlcr sind:

S. 9. aitaka V. (a., n.) ..alli' renntierkiihe znsummen", lies „was

nian von renntierkiihen crhult. d. h. milcli. kiisc n. dgl."

S. 9. aitarasti t F. ..besitzen, im verniögen haben", lies ..sterben".

S. 24. (uhrclit.) hohcelit, haha Iit V. (sk.) ..mutmassen, verdurht

hegen. sorgeii", lios ..vermissen".

S. 2<n urrie F. „eichhiirncheir' (sch\ved. rkom), lies ,.birkbubn"

(sclnved. orn).

8. 31. karsfrt F. ,.auslöscheir\ lies ..uriniereir'.

8. 4»). kalluhku etc. F. ..kopfhant des renntiers (zn winterschnhen)"

lies ,.winterschnhe aus dem kopfliaute des renntiers".

S. 4"). kUilhkä F. ..geriist vor dem zelte znm anfhängen ver-

schiedener saehen' 4

, lies „eine art schlitten".

S. 4(i. kiehrct 8t. .Jansen" ge\viss = ,,besehanen" _ Lnlela.

Rrfrfffat.

8. 51. kaatama V. (sk., n.) ,.\veide (pastns)*4

. lies ,,das weiden".

8. 54. kokkämthk V. (sk.) ,.hnre, metze" — ein merkwiirdiges

wort; mein sprachmeister musste sehr lange nachdenken, bevor er es

verstehen konnte ; er erinnerte sich endlich, dass man bisweileu sagt

r,nkkä mhk w>tf i)o>ksE , d. h. ..wo — wohl — der — taugt, wozn

kann wohl der tungen?!" Als herr H. dieses hörte. sagte man es

wohl von einein in schlechtem rnfe stehenden weibe. and er verstain!
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<>s dann so. als oli die heiden er>t<'n wörtcr fin wort mit der obener-

wähnten hedeutiin^ hildcten.

S. 75. hälsie F. ..hals (am kleide), kragcir. lios ..mit silber ge-

stickter kragen".

S. i:i<». tntmjc Y. (a.) ..hiher\ lics ..l.iir".

S. 17<». niiuLka Y. (sk.). .die san" : hcdeutet nicht das tier, son-

dern ist fin niclit nngc\volinliclies schimptVort gc«ren frauen (/.. I».

uittpcfs munkki .'): der spracliim-ister liat es p>\viss selnvedisrh mit

..tttt är tn riktitj swi<ja" f-ie i-t eine wirklirlie sati) iibersetzt und

daclurch herra H. irrrjHcitet.

S. 187. pisstmu F. ..der ItrattMi". lics ..bratspiess".

S. 1*>7. im"Ua V. ..hil^cl. ber<rabhan<r\ lics Jurkemvald" ; die bc-

deutung ..hiigel" kennen nur di»- nördlicheren dialekte.

S. ll»8. J\nt('i Y. (u.) ,.lnmd, biindel", lics .,liespfund".

S. ]W. buffit: Y. (n., tr.) ..\vildcs tier", lics ..der tötende" (pnrs.

part. von nuttu h).

S. 25!». //fo//a «'te. H.. I'. ..tusspur", lics ..w«»£, wo eine rcnn-

tierherde hervorgrgangen ist".

ltisxveilen liat herr H.\i..\sz ««in vorbum als cin substantiv oder

adjcktiv oder «'in adjcktiv als cin verbiini, einen genitiv als einen no-

minativ u. s. w. aufgefasst:

S. Ui. t/tkim Y. (sk.): iltkim utuuni) ,.ohne tnich", lics ixl'c(f )

im mantu ..ohglrieh ich nicht (gcher.

S. 2b. ttmorota Y. (a.) adv. ..laillani", lics iimumUh vi). ..cs

ist langweilig' 4

.

S. 43. kerjä F.; koju säitä F. ..cr wird froh, frcut sieh", lics

c.örjt-sattä ,.cr ist froh".

S. 5»>. kouuu th, leijuu th Y. (ii.) ..herabhängen (intr.)'\ lics unttuä)

attr. adj. ..herabhängend (im allgemeinen nur vom schwcifc eines

hundes)"; herr II. hörtc das -j niclit und fasstc rs als die dritte per-

son sing. pnrs. eines verhums aut*. \vonacli cr den infinitiv selbst

bildete.

S. H7. kurlitnlu Y. (a.); kttclie k. ..Hschlaich/.eit", lics cuötef.

c,urrijta.i.iä ,.<lie fiselie laichen (ci««;. der tisrh laieht)".

S. f>8. kiViujit H., kuulojit U. (u.) vi», inch. (hören) ; s. 82. jämitjit

.).,jumi(jit, jumitjtt Y. (sk.) vh. inch. (sterben). Herr H. liat hier zwei



20 K. B. Wikiam». XI.i

inchoative verba mitgeteilt, die ich in der gesprochenen sprache ver-

gebens gesucht habe ; es ist wohl aueh kaum wahrscheiulich, dass

ein verbuui inchoativum ..zu sterben anfaugen" von einein verbiini mit

oiner solehen bedeutung wie ,.sterben u gebildet \verden kann (os

wiirde iibrigens dann aucb * jumujit heissen). Icb kann die sache nieht

anders erklären, als dass herr H. ein gewöhnliches pnvteritum mit

doppeltem suffix (also z. b. jäMmvsjäjjä ,.er starlr) als ein pneteri-

tum eines dreisilbigen stammes auf -jc aufgefasst habe.

S. 95. gahkat H., cahkih U. (n.) ..sitzen" (dual. 1. cyhkon F.) :

gor. cahknn F. ,,sitzend", lies tiaikän pned. adj. oder adv. ..sitzend".

8. 120. tievstan H. ,,donnerstagu ist gen. sing. und nieht nom.

(ueästä, Dtäjtä; * = schwed. rs).

S. 135. samene ete. ; ähciä talon a sumene, attc - - F. (a.) ..der

vater kommt sagen. dass - - k< Herr H. scheint hior nieht gemerkt zu

haben, dass dieses wort nur der gewöhnliche komit. sing. von sämee

(seinem eigenen sämie) ,.nachricht ete/' ist.

S. 11)8. no"ij F.
T
,zufrieden", lies 2 p. sing. prai'S. von nöJltt (mit

zweigipfligem accente auf o) ,.zufricden sein u
.

In einer besprechung des „Kola-lappischen YVorterbuches" von

A. Gksetz (in Suomalais- Ugrilaisen Seuran Aikakauskirja X) habe ich

von der gewöhnlichon aufstellung der wörterbiieher ausfiihrlich ge-

sprochen und das, was ich dort (as. 218—224) gesagt habe, diirfte

auch fiir das siidlappische wörterbuch des herni Halasz gelten. Eine

aufstellung, welche den verfasser dazu nötigt mehr als den sechsten

teil des ganzen raumes auf hiuweisuugen zu vergeuden, bei welcher

es jedoch demjenigen, der den dialekt nieht schon kennt. sehr schwer

ist die wörter aufzufinden, kann nieht praktisch genannt werden. Den

leser, der hierilber näheres erfahren will. möchte ich auf den soeben

genannten artikel aufmerksam machen. Auch innerhalb der artikel

selbst herrscht im worterbuche des herrn H. eine grosse verwir-

rung, was der leser wohl schon aus der oben abgedruckten probe

bemerkt haben diirfte. Im artikel cuohpgt z. b. werden die infini-

tivformen in der folgendeu ordnung angefiihrt : erstens eine forni aus

F. und St. (Stensele). dann eine aus St., dann aus H., V. (a.), U.

(sk.), U. (u.), F., St., F. Eine geographische ordnung (also St., F..

I H. oder IT.. l\. F., St.) wäre wohl hier die einzig mögliche.
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Dio siidlappi.-chon diab-kto ontlialtcn **irio 1»osonders grosso an-

zahl nordisehor l»dm\vört«'r. lx-sondors solrhor jiingstcn datums. Hm'

Hai.as/ hat nio aucli als sok-ho liozoichnet and nntor diosolbou auch

oinigo aufgonoinnion, wok-ho wohl nninöglich goliehon soin kunnon,

wio z. I). ai7o-d. krahu\ kr?u<iv, hurueistSt, jäbeja, tiiiptit, steärit,

sprtntähtih, splounka, skaitn. bufftr. Hiipiä u. a. Dakoi giht os dooh

aneli oino boträVhtlioho an/ahl unzwoit'«'!haft.or lohmvörtor, wolcho nicht

als solcho angcg«d»on \vordon. 1'iir dicjonigon, wo!cho niit don nor-

disehen spraehcn nicht gauz vortraut sind, g»'l»e ich hior oin vcrzoich-

niss diosor wörtor, damit nicht otwa jcmand sio fiir ocht lappiseh hal-

ton und niit wörtorn ans aiuloron Hnnisch-ugrischon sprachon vor-

gloichon wiirdo:

opufuo, äretr, arhre, arnir, alt, altmäu, ahnoka, än, uutan, alet,

cdnkan, käthea, kaipät, kamu te, kahk», kähtuo, kanakä, kam-

mara, kärie, kar*'nie, kätene, kardeuo, kareies, kaltaje, kähtet, kiistuo,

kate, kiirhkua, kräkke. kiätnpa, kiämps, kiärahka, kil/c (2), kourje, kota,

konsta, kwf, kö"lä
f
kuina, kuofpa, kuksie?, kusta, kulOe, kräka, kräsie,

krist-, krouhpie, kruihkie, krVta, klac, kitise, haihka, häile, häleeele,

heima, helle, h'ärrä, hnjjih, Ilnr?, Janna, jah, jiiä, jucUt, öiehtet, Wtct,

tauk, tapä, Turnata, fällie, tiss, toalpie, (<>nc, tu"ka, trännih, trö"hneka,

sauca, satnics, saltie, se, sidnkä, siämma, siätädrt, sibijeja, stlpa, sää-

mies, sonntiire, solokolt, suona, skiälposit, skiälama, staura, stahkua,

stuohko, stu"le, svinie, Seirie, snvdu, shlje, s^ruteält, sTt"na, skaucua,

skröltt, stienun, sriänfie, slarrä, shutea, sluätneka, nähpic, narratit,

nicstie, nTpie, päsä, pärä, pornic, piiltä, pealla, beita, peänaka, pjärku,

poanta, pa°ret, böiih, piile, ptiöhta, prattie, pröutei\ plVhcstiU, phiä-

vic, fauruos, fiiirhta, fiälla, foutih, fjjän, faldka, fulle, fraucä,frua, n ahka,

uatna, uarjä, näkee, ecisaka, näpsä, viäka, riiiöca, viiinä, viäntct,

viäralte, vVseihiet, tVna, iolfärä<Wt, euuksä, tenästä, vuokon, mäka?
,

mätadct, mäno, miäthkd, miärhke, milhkie, moara, inö°kit, mo°let,

musa, Mu teule, mulltie, muUie?, railie, rajrieuih, rautea, räjet?
,
rärie,

rcieä, reura, riiikkä, riekfs, rieieare, rthkc, rikkie, roata, rwmvaU

ruohca, ru"kie, laipie, hiiriä, lattie, lanta, lapta, läine, liinkafVt, lei-

teoa, Hiiret, liejrteu, lihce, linie, [vapa, loamma, lukencstahtet, lu"ra,

liijökih.
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Das verzeiehniss könnte vielleicht noch et\vas verlängert werd<'ii.

Icb habe es nicht fiir nötig gehalten hier die beweise dafiir, dass

diese wörter \virklich gelieben sind. mitzuteilen.

Unter den lehnwörtern gibt es solche aus alien niöglieben zei-

ten, sowobI aus der urnordischen als aus der jetzigen zeit. Bei nä-

berer imtersuchung findet man indessen, dass herr H. sie im allge-

mcbien als sebr junge bezeichnet hat. Man möchte dann natiir-

liehenveise annchmen, dass er durch binzufiigen eines neuschwedi-

sehen wortes nur babe bezeiebnen wollen, dass sie aus einer init

dem sclnvediscben worte venvandten, aber nicbt näher angegebenen

wortforni gelieben sind. Man wird jedocb genötigt dieses in zweif«*l

zu zieben, wenn man sieht, dass die lehnwörter oft mit sehwedischen

dialektwörtern oder wörtern aus älteren spraebperioden (von bemi H.

mit .s/c. — ,,altskandinavisch" bezeichnet), ja sogar mit deutscben

wörtern verglieben werden. Der gedanke des herru HalaSZ muss

wobl also der gewesen sein, dass die lehnwörter wirklich aus den bei

ilinen stebenden worttbrmen gelieben sind (vgl. aueb NyK XXII. s.

230). In diesem falle muss icb jedoeh gegen einen sehr grosseu teil

der grundformen protestieren. denn sebr viele von den lebnwörtern stara-

men ganz gewiss nicbt aus einer so jungen zeit, wie esberrH. anzu-

nebmen scbeint, vgl. die erörterungen in Tiiomsf.x's werken imd mei-

n«'m Lnlelappiseben wörterbuche ete.

Mit z. b. folgenden auf den ersten seiten des wörterbucbes ge-

gebenen erkliiningen der Iebnwörter kann icb nicht einverstanden

sein: s. 1. aitera kann wegen seiner form unmöglicb aus sebwed.

ägare geliehen sein; s. 2. aira ist ein urnordisches und nicht ein

sch\vedisches lehnwort; s. 2. aikka ebenso ; s. 4. akSa ebenso; s. 5.

äsie ebenso; s. 5. ankana sollte man wenigstens mit dem subst. utir/c

und nicbt mit dem adj. uny vergleichen : das wort ist iibrigens unklar;

s. 5. ängrdrt kann nicbt aus der form dntjra gelieben sein, sondern

aus einer älteren oder dialektischen form mit a; s. 7. arkics ist ein

urn. und nicht ein selnved. lebnwort; s. 7. artuka ist nicht aus der

form artiy, sondern aus einer dialektform mit u gelieben; s. 7. arpic

ist ein urn. und nicht ein sclnved. lehnvvort; u. s. w.. u. s. w.

Auch einige der ilbrigen etymologien, die herr H. hier und da

macht, sind entsehicden unricbtig.

Digitized by Google



XI,2 Forsehunseu von Hal l s/.. 23

S. 39. kallidahksn V. (u.) ..satt*' kuun unmöglich mit kalhkof

F. ,.satt sein. sich satt essen. genu«r haben von et\vas-\ lies ..mit

etwas IVrtijr \verden*'. ziisannuiMioehören.

S. 76. /////r ete. ,.oder ;
ist ein juures srhwedisrhes lehmvort

(W/<r, hcller) und kann nicht mit dem Avabrscheinlich echt lappisehen

jn {{
0 * J'l zusamnienhän^vn.

S. 101. snuijuahkn V. ..hrösehen, hisrhen" ist eine ableitung

ans dem verbum smnPiih ete. ..zerhröckeln"; herr II. vergleieht es

mit smäuo ..klein" und ..teilen".

S. 196. puoceih l . (sk.) ,.auf sehneeschlittschuhen laufen (sehr

schnoll)" winl von hemi H. mit pn"ee ..renntier" untl cuoikot ..auf

sehneeschlittschuhen laufen" ver^lichen. Die unningliekeit einer solchen

vergleiehung li«^t \vohl auf der hand.

Kchliesslich muss ich hier auch eine et\vas dunkle saehe enväh-

nen, obgleieh sie freilich nicht gerade in die mehr wisscnschaf'tliche

besprechung der werke des hemi 11. gchören kann. HeiT H. hat

an vielen stellen hei der uhersetziin<r der lappisehen \vörter auch ei-

nige sclnvedische wörter und siizte hinzujrefiigt. die gewiss die er-

klänmg der betretfenden lappisehen sprachmeister darstellen solien.

Alle jämtländisehen lappen sprechen indessen ein sehr gntes sehwe-

disch und es ist ahsolut unmöglich. dass sie dahei so grobe feliler

gemacht hahen können, wie nimi sie in den erklärungen des herra H.

findet. Er selireibt so z. h.

s. 12"). z. 7 v. u. lunybelastad, lies funyt lasfad oder funyt bc-

lastad.

s. 127, z. 14 v. o. di myi kd styyyt' eädcr, när memiiskor hinna

icke vara ute lies - — iekc kutina vara utc.

s. 1.41, z. 5. v. o. om de buda mun äro kusin eller brödcr, sä

hder dcn ene man dcn annans fru sebijry ; broder kallar brodcrs fru

ocksä sd, lies om dc buda männcn äro kusincr dlcr brödcr, sd kallar

dcn cne mamien den andrcs hustru scbijey ; en broder kallar ocksn sin

brodcrs hustru sä.

a. 155, z. 18, v. u. huru han var tdltyyadt, lies — — tilUyyad.

s. 164, z. 19 v. o. bcstarka, lies forstärka.

s. 185. z. 5 v. u. tiltskynda, lies päskynda.
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s. 244 z. 16 v. u. när rcnen viii slita los frun tammen och man

ickc kan halla den, ellcr om man fängcr en rcn och den viii ickc

stanna tili och drar mcd sig, som kastat rcnen, sd sägir man : pii"cc

rahöu; ovh alla rörclscr, när man muste rcnen mcd vuld halla till-

baka, kallas: rihccma, lies när rcnen viii slita sig lös frun tömmen och

man ickc kan halla den, cllcr om man fungar en rcn och den ickc

viii stanna och (utan) drar mcd sig den som kastat rcnen (dialek-

tisen), su säger man p. r., och alla rörclscr, när man muste mcd

vuld halla tillbaka renen, kallas r.

s. 259, z. 2 v. u. jemnt sidcs, lies jämsidcs.

Sprachproben, s. 57, note dragdokka, ett slags trollvcrk; han

hade det för att indraga sig villcbrud, lies dragdocka (?), ett slags

trollvcrk (?); han hade det för att draga in villcbräd ut sig mcd.

Was die sache noch dunkler maeht, ist. dass man in diesen

sat/en hier und da öinen deutliehen cinfluss seitens der deutsehen

sprache spiiren kann, so hcta in der bedeutung ..nennen'* — d. heis-

sen. und die wortfolge in när man muste rcnen mcd vuld hulla

tillbaka — wenn man das renntier mit gewalt zuriickhalten muss.

Denn so viel ich Weiss, gibt es inu- eiuen einzigen jämtländischen lap-

pen, der etvvas deutsch studiort liat; er liat dieses aber nieht in solchein

umfange getlian, dass es sein sclnvediscdi beoinflusst liaben könnte.

M eine beschreibung des wörterbuches und der sprachproben des

liemi Halasz ist zu ende. Ich muss natiirlichenveise bedauern, dass

ieh in so vielen beziehungen eine von ilnn abweicliende meiuimg

liaben muss; doch, es ist ja sehr wahrscheinlich, dass auch ich in

vielen fiillen unriehtig gehört und aufgezeichnet haben könnte —
was ja natiirlichenveise einein jeden, der sich mit sprachwissen-

schaftlicheu aufzeiehmmgen besehäftigt, melir oder vveniger oft pas-

siert. Das was herr H. von den jämtländischen dialekten mitteilt,

ist jedoch das erste, was wir iiber sie wisseu, und seine untersuchun-

gen haben mir einen grossen nutzen geleistet, auch wo sie sich als

nicht genttgend erwiesen, denn in solchen fiillen musste ich immer

dariiber nachdenken, was mit dieser oder jener sonderbaren schreibart

eigentlich gemeint sei, und dabei kam ich bisvveilen auf neue. frucht-

bringende gedanken. Die absicht des herrn H. ist jedoch gewiss nicht

die gevvesen, dass sich seine sprachproben und sein wörterbuch gerade
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auf dicsc weise nls nutzlich erweis.«n sollten; rnan muss sio daher leider

ffir verfehlt halton, denn sprachproben u. dgl. suli. -n ja ein möglichst

richtiyes und ztticrlässiycs bild der sprache geben. Der grund des

misslingens ist der, dass herr H. beim aufzeichnen nicht die nötige

phonetische schulung hatte und dass er zu viel in zu kurzer zeit er-

reic hen wollte. Ein schwediseliHs sprichwort sagt : „<7ew som yriper

efter myeket, mister ofta hela styeket* (wer nach vielem greift, ver-

liert oft alles), und so hatte ganz ge\viss auch herr Hai.asz einen

weit grösseren erfolg gehabt, \venn er die ganze in Jämtland ver-

brachte zeit auf die erforsehung eines einzigen jämtländischen dialek-

tes verwendet hatte. Die sprachproben, die er aus dem Stenseledia-

lekt, und noch mehr diejenigen. \velehe er aus dem Arjeplogdialekt

aufgezeichnet hat, maehen auch einen viel grösseren eindniek von

zuverlässigkeit als die jämtländischen, was ohne zweifel darauf beruht.

dass er sieh mit diesen dialekten eine viel längere zeit besehäftigte

(und dabei an das aufzeichnen viel mehr gewohnt war). Es ist govviss

sehr gut und dankenswert, wenn man durch untersuehung einer sache

eine iibersicht iiber dieselbe erhalten will, aber man muss auch beden-

ken, dass eine solche iibersicht erst dann einigen anspnich auf rieh-

tigkeit machon kann, wenn sie sich auf die nötige detailkenntniss

griindet.

Da die aufzeichnungen des herrn Haläsz imvollständig und

teihveise unrichtig waren, musste auch soine auf dieselben gegriindete

iibersicht iiber die wichtigsten eigentiimlichkeiten der jämtländischen

diaiekte (in NyK XXII) imvollständig imd unrichtig werden. Er gibt

in dieser iibersicht gewöhnlich nur deskriptive andeutungen der be-

trefFenden erscheinungen, aber keine ordentlich formuJierten lautge-

setze. Als beispiel will ich von s. 249 folgende worte anfiihren:

..Fiir dieses sprachgebiet [l'., H.] ist karakteristisen, dass nach eini-

gen konsonanten, besonders nach k, p und f ein parasitisches, sehr

kurz ausgesprochenes u auftritt, wenn auf den envälinten konsonan-

ten in einigen wörtorn ein a , (/ , ä , e folgt; z. b. : kuftppara ,,bauer u

l
T

. (u.); kuäihte- „acht geben" l\ (sk.) — Lulelappisch kaJttc-; pu aktic

,.fels" U. (sk.) = LuJ. paktie; p-äSSe- ..aufpassen" H. = schwed.

passa; f
u
ele- ,,gehen, reisen" U., H. = selrvved. fara u. s. w. — Die-

ses u bleibt dialektisen bisweilen auch weg. Es scheint, aJs oh diese
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erscheinung aueh in Frostviken, also iin ganzen Jämtland vor-

käme; jedoeh habe ich aus Frostviken nur dieses einzige heispiel ge-

funden: k"chts ,.aufmerksainu . Der lesor wird aus diesen worten

sehwerlich erschliessen können, dass herr H. hier eine der wichtig-

sten imd umgreifendsten eigentiimliehkeiten der siidlappischen dia-

lekte vorlegen will. Der leser kann weiter aus den worten des herrn

H. unmöglieh erschliessen. dass das beabsiehtigte lautgesetz folgender-

massen luuton soll: ..gutturale" uud ..palntale" konsonanten behalten

ihre gutturale, resp. palatale artikulation, auch wenn der folgende gut-

turale, resp. palatale vokal durch spätere lautgesetze palatal. resp.

guttural wird, z. b. :
* guokta > aaktt O. zwei (nicht * välit e); *guor~

(jut^> Gtämio H. verstehen (nieht * dsäroio); * (jaoicl' ^> ^(iotio H. ,1 ..

O., aäotU F. acht geben (nicht *o— ; das erste o ist stimmloses *.

daher das i bei herrn H., vgl. oben) ;
* baktc >» njalcte O. fels (nicht

* ualch) ;
* banc > BMiint* O. zahn (nicht * B<lti7*) ;

* beisiiuo > Bei§ttuo

V. wir zerstören (nicht * neistuo) ;
* niuotiaAa > QUOfS fAf H. regenwurni

(nicht * auofStk). \Vie aus den angefilhrten beispielen hervorgeht.

gehören hier zu den r gutturalen
u konsonanten auch die konsonanten

init M-afFektion und zu den „palatalen" konsonanten auch die mit e-

(oder ?-) affektion. Dieser lautgesetz ist sehr wichtig, denn inan

kann niit seiner hilfe von der jetzigen beschaffenheit eines konsonan-

ten auf die friihere beschaffenheit des folgenden vokales zuriickschlies-

sen; der auslautende vokal in 6uotösA t ist also einst ,,guttural" gewe-

sen, d. h. gewiss ein a ; der erste vokal in oäotio ist vorher guttural

gewesen, d. h. gewiss ein a, vgl. auch Lulelappisch kaottit; vor -w>

iii der 1 plur. pnes. hat einst irgend ein palatales element gestanden.

denn es heisst n&ittuo rnid nicht *Bt'istuo; u. s. w. Von eineni sol-

chen lautgesetze findet man aber bei herrn H. fast keine spuren.

Höchstens findet man hier und da einen schwa-vokal, der den beim

iibergang vom gutturalen zum palatalen laute entstehenden glidelaut

vorstellen soll, so z. b. in seinen a. a. o. angeffthrten beispielen

k»äihte-: p»aktie; p"ässe-
}

lies infin. pjiätsio H., F. ; f*tk-, lies infin.

f,Julio H., U. Das beispiel k*appara gehört gar nicht hierher, sou-

dern das " soll hier wahrscheinlich bedeuten, dass k postpalatal ist.

lies GOB erä oder o,OB
f
»ä H., F., schimpfVort gegen bauern.

Andere beispiele sind u. a.

:
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S. 231 gibt herr H. einige unvollständige beispiele von beibe-

haltung des auslautenden vokales in dreisilbigen formen (z. 1). im nora.

sing. dreisilbiger stämme, im suftix des essivs, inessivs, elativs. part. pnet.

etc). aber keino andeutung davon, dass poraile dieses die merkwiir-

digste nnd karakteristischste erseheinung in den siidlappischen dia-

lekten ist, wodurch sie sirh von alien iibrigon nnterscheiden. Im

schJussworte. wo die wichtigsten eigentiimliehkeiten der siidlappischen

dialekte tabellarisch zusammengestellt werden »ollen (ss. 25b— 7), wird

sie auch mit keinoin einzigen worte enviihnt.

Auf den seiten 232—4 \verdon die siidlappischen umlautser-

scheinungen etc. in der folgenden ordnung behandelt:

1) a \-> o vor urspriinglichom u in der folgenden silbe.

2) u > o (> u„) ausser vor urspriinglirhem n.

3) i ^> u vor urspriingliehem o.

4) t > (/'/' vor urspriingliehem (7.

5) u j> o (> (/„) vor urspriingliehein n.

b) u > au vor urspriingliehem ä.

7) o , o vor urspriingliehem u ~ oo vor iibrigen vokalen.

H) uo ^> 0'j » ea , «/ , m ete. (Hai.asz).

9) e ^> o vor urspriingliehem r.

Herr H. hat nicht einmal bemerkt, dass diese fiir die siidlap-

pischen dialekte so karakteristischen erscheinungen umlante siud, sondern

er vergleicht sie (ss. 232 nnd 257) mit dem indogermanischen ablante.

Da es herra Haläsx nicht besser gelungen ist die grössten imd

wichtigsten eigentnmliehkeiten der siidlappischen dialekte zu beschrei-

ben. so muss ich daranf verzichten soine bearbeitung des von ihm in

den spraehproben und dem wörterbuche niitgeteilten materiales einer

detaillierten kritik zu untenverfen. sondern ich will meine schon lang

genug gewordene bespreehung mit der allgemeinen bemerkimg schlies-

sen, man inttsse hei der untersuchung eines dialektes oder einer

sprache die arbeit auf eine solche weise betreiben, dass kimftige forscher

mit geniigender sicherheit auf gnmd der gewonnenen resultate weiter

bauen konnen.

Helsingfors den 20 dezember 1892.

K. B. Wiklund.



BERICHT OBER K. B. WIKLUNDS REISEN IN DEN

JAHREN 1891 und 1892.

Von den in Jämtland und Härjedalcn gesproehenen lappisehen

dialektin, den siidlichsten von alien, hatte die \vissenschaftliche \velt

durch die von Halasz in Nyelvtudotnanyi Közlemenyek XX veröftent-

lichten sprachproben zum ersten mal kenntniss bekommen. A us die-

scn sprachproben ging deutlich hcrvor, dass die betreffenden dialekte

eine reihe von sehr eigentumlichen und bemcrkens\verten erscheinun-

gen aufzmveisen liätten. Einige derselben gehörten freilich einer jun-

geren, spezifisch sfidlappisehen zeit an, andere aber ragten in das

graueste altertum hinauf; so hatte sich in ihnen z. b. der auslautende

vokal in einigen tallen erhalten, wo derselbe aus alien iibrigen bekann-

ten dialekten schon längst versehuunden war (Halasz nom. sg. jirretf

morgen ~ nonvegischlapp. idrd etc): die länge von / und n hatte sich

hier be\vahrt (Halasz vVte ftinf = nonv.-lapp. vittu. finn. viisi); das

-m des acc, sing. \var hier unverändert beuahrt (Hai.asz neiOjm acc.

das mädchen = norw.-lapp. nirida); das ursprungliche i \var oft beibe-

halten, wo es in anderen dialekten in a ubergegangen war (Hai.asz

pisset waschen = nonv.-lapp. ha.tsnt) u. s. w. Es war also sehr wun-

schenswert von den lappisehen dialekten in Jfuntland und Härjedalcn

reichlichere mitteilungen als die sprachproben Hai.asz' zu gewinnen.

Zu diesem zweck reiste ich mitte januar 1891 nach Jäintland.

Es war aber hier anfangs recht seh\vierig einen geeigneten sprach-

meister zu finden. Die herren Haläsz und Jaakkola, welche die hie-

sigen dialekte friiher untersucht hatten, hatten zuerst die schule för
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lappische kinder zu Undersäker besucht, wo sie aus dem munde der

kindcr erzählungen, kleine lieder, sätze etc aufzeichneten. Jedoch kann

man es wohl kaum för geeignet halten gcrade kinder zu sprachmei-

stern zu wählen (das alter der Undersäkerer schuler variiert zwischen 12

und 1T> jahren). Fiirs erste beherrschen sie ihre sprache nicht so gut

wie die envachscnen; besonders ist ihr wortvorrat ein viel beschränkte-

rer als der der letzteren. Weiter wird hier zu Undersäker die spracbe

der kinder immer durch fremde dialekte mehr oder weniger beeinflusst.

was eine naturliehc folge des zweijährigen zusammenlebens von kin-

dern aus verscbiedenen dialektgebieten ist. Aus diesen grönden hatte

ich beschlossen diese schule nicht zu besuchen. Die besten sprach-

meister unter den nomadisierenden lappen sind die alten weiber, weil

ihr \vortvorrat ge\vöhnlich ein sehr grosser ist, und sie ausserdem an

eine mehr sitzende lebensart gevvohnt sind. Die männer lassen sich

selten lfinger als einige wenige tage halten; sie werden, was ja ubri-

gens nicht zu verwundern ist, bald des sitzens und fragens rnude und

seimen sich fort, hinaus. Weil die lappen gewöhnlich sehr zerstreut

leben, ist weiter das auftreiben eines sprachmeisters meistens schwierig

oder \venigstens sehr zeitraubend; man muss oft viele tage von ort zu

ort umherreisen, bevor man einen lappen trifft, der zeit und lust liat

sich ausfragen zu lassen, und wenn man schliesslich einen findet, so

lässt er sich gewöhnlich nur wenige stunden täglich halten. Auch mir

erging es so. Mcine absicht war zuerst den dialekt der im sfuhvest-

lichen Jämtland um die eisenbahn herum wohnenden lappen zu unter-

suchen, und um lappen zu finden musste ich zuerst einen vergeblichen

abstecher nach Nonvegen machen, ehe ich am 26:ten januar bei den

lappen in Stensdalen cintraf.

Hier, etwa 40 km sudöstlich von der eisenbahnstation Enafors,

batten sich zwei lappische familien fiir den Winter niedergelassen. Den

lappen im sud\vestlichen Jämtland und Härjedalen (lienen zur wohnung

selten zelte, wie den meistin ubrigcn ihrer nomadisierenden stammes-

bruder, sondern öfter aus baumstämmen aufgefuhrte, mit rasen be-

deckte, konische luitten, deren diameter an der basis ca. o meter, deren

höhe 2- -M meter beträgt. Das feuer brent niitten auf dem boden.

und der rauch verzieht sich durch eine geräumige öllnung im dach.

Solcber butten bat jede familie auf ihrem gebiete mehrere. In der
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einen der luitten in Stensdalen fand ich nun aufnalnne und zugleich

einen lehrer im snhne des diauses Nils Jonasson, der spiiter durch

Sigrid Nilsdotter Fjellsten abgelöst wurde. 31 i t ihnen wurde in vier

wochen das wichtigste aus der grammatik so\vie das ganze Lexieon

lapponicum von Lindahl und Öiiki.iv. durehgogangen. Lotzteres war

eine ziemlich verwickelte saelie, da sich der dialekt dieser gegend, der

rVZ»r.vc/Ä™-Hlialekt, besunders was den \vortschatz anhetrifit von dem-

jenigen des wurterbuchs schr scheidet. Eine bedeutende sehwierigkeit

bot aueh die riebtige autfassung und sebreibung der laute; es zeigte

sich hier bald, dass die sprachproben IIalasz* in dieser hinsicht ganz

besunders mangelhaft \varen; soine transskription ist erstcns zu grob-,

d. h. er gebraucbt nicht die nötige anzahl von zeichen, und ausserdem

schr venvorren, so dass derselbe laut bald so. bald anders \viedergege-

ben wird: in ein/.elheiten macht er aueh eine menge fehler. Seine

sprachproben (und sein spiiter erschiencnes sudlappisches \vörterbueh)

werde ich an einem anderen orte besprechen fsieh Journal XL2].

Nach einigen ruhetagen auf der eisenbahnsstation Äre, wo ich

während dieser reise immer mein hauptquartier hatte, reiste ich uber

Trondhjem und Uöros nach Höt/valm im sudwestlichen Härjedalen, in

den gebirgen auf der grenze von Dalarna, und kani am 10:ten märz

dort an. Die lappen wohnten aueh hier in zwei hutten von der oben

beschriebenen konstruktion. IVährend eines aufenthalts von einem mo-

nate wurde hier eine menge neuer \vörter aufgezeichnet und mit ver-

schiedenen personen vieles aus den fruheren aufzeichnungen durchge-

gangen. Der hiesige dialekt \veieht nur in wcnigen punkten von dem

in Stensdal gesprochenen ab.

Am ll:ten april verliess ich Hogvalen und kam den folgenden

tag nach Mesdingeti, einem bauemdorfe in der gebirgsgegend des

nordwestlichen Härjedalen. Ks hatten sich hier einige lappische fami-

lien eine zeitlang aufgehalten, und ich hatte das seltene gluck sogar

zwei sprachmeister unter ihnen zu entdecken. Mit ihnen, Anna Sara

Persdotter und Anna Lucia Thomasdotter Kant \vurde die arbeit einen

monat lang fortgesetzt. Bei meiner abreise von Messlingen am 12:ten

mai hatte ich also den Härjedal- und Undersäkerdialekt ziemlich ge-

nau untersucht und dadurch eine sichere grundlage för die untersu-
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ehung der nächsten, nördlicheren dialekti* orlialten, \vas folglich viel

\veniger zeit und muhe in ansprueh nahm.

Den ganzen sommer 1*91 verbrachte ieh zu Are mit der bear-

bcitung des im gebirge gcsammelten materials beschäftigt Ursprung-

lich liatte es \vohl in meiner absieht gelegen aueb im sommer die auf-

zeichnungen fortzusetzen, aber man möge mir verzeihcn, wenn ieh fur

eine zeit des nomadenlebens satt geuorden \var. Erst am 14:ten sep-

tember begab ieh mich wieder zn den lappen und z\var abermals naeli

Stoixddlm, \vo z\vei \vochen unter kompletierender arbeit vergingen.

\Yo ieh von hier verreiste, erhielt ieh die angenehine nachricht, dass

die Finniseh-Ugrische Gescllschaft fur meine reise mir ein stipendium

von 1,000 mark hatte zukommen lassen.

Zu Are \vurde ieh durch daz\vischengekommene arbeiten eine

zeitlang aufgehalten, so dass ieh erst am 2.*5:ten oktobcr die lappen

\vieder aufsuehen konnte, diesesmal die in den kirchspielen Offerdal

und Hotagen im nördlichen Jfuntland \vohnenden. Hinaus zu den lap-

penhutten zu gelangen \var hier aus versehiedenen grunden unmoglich.

und ieh musste mich mit dem besuch von Jönsmessholmen, eines von

einigen lappischen familien be\vohnten dorfes, begnugen. Während ei-

nes aufenthaltes von scehs \voehen w unien hier, grösstenteils mit Maria

Jonsdotter alle fruheren aufzeichnungen aus den sQdlicheren dialekten

durchgegangen und eine menge neuer gemacht Der hiesige dialekt,

der in den kirchspielen Hotagen, Offerdal und Kali gesproehen wird.

scheidet sich in vielen beziehungen von dem Undersakerschen. Am
(>:ten december begab ieh mich auf einige tage ins gebirge und ver-

brachte das weihnaehtsfest im dorfe liörrattmt. Hier haben sich auch

einige lappische familien niedergelassen, und mit einem mitgliede die-

ser, dem intelligenten und kenntnissreichen scliullehrer Daniel Mar-

tensson, wurde die untersuchung des Ofterdaldialektes fortgesetzt und

am 2#:ten december abgeschlossen.

Der nächste nördliche dialekt ist der im kirchspiele Frostrikon

im nördlichsten Jämtland gebräuchliche. Durch einen glucklichen zu-

fall \var es inzwischen unnötig geworden die reise bis dorthin fort-

zusetzen. In der nähe von Östersund, der residenzstadt Jämtlands,

hatte sich nämlich kurzlich ein lappe aus eben diesem kirchspiele mit

seiner familie niedergrsetzt. und es gelang mir ihn zum sprachmeister
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zu erhalten. \Yährend meines ciumonatigen aufenthaltcs in der stadt

ging ich aU> niit ilnn meine g^saniten aufz''iehnungen aus den siid-

licheren dialektcn durch. I5ei sprarhliclicn aufzrichnungen i»t es aber

von bclang untcr «lein vulke selhst zu lehen. \veil m an dann immer in

der lagc ist aus der täglichen umgangssprache eine menge sulcher

\vörter, formen uud sät/A- zu hörcn, die man durch fragen nicht he-

rausbringen kann. Am .*>l:ten januar 18! »2 reiste ich dahcr \veitcr,

nm in den wäldern des sudlichen Angermanlands lappen aus Frostvi-

ken aufzusuchen. Trotz langcr reisen hin und her uährend mehrerer

tage \var es jcdueh unniMglieh Frostviklappen zu hiiden; man sagte.

sie seien alle an die mecieskustc ge/.ugen, \vo sie in den bauerndörfern

in der gegend von Sundsvall \vohnten. Unter sulchen umständen konn-

ien sie mir von keinem grussen nutzen sein, \veil, \vio ich gut \vusste,

es ganz unmöglieh \var niit ihnen, \vcnn sie sich bei den bauern einge-

mietet hatten, in gleich nahe heruhrung zu kuminen, \vie \venn man

rait ihnen im \valde in derselben hutte tvohnte. Ich beschloss also

mieli in das näehste nördliche dialektgebiet zu \venden.

Nach langem suclien und \varten fand ich so endlicli einen

spraehmeister aus diesem gebiete, den lappen Jon Jonsson Klöjs aus

dem kirchspiele Yilhehnhm in Asele lappmark, der aber jetzt auf Ham-

marsön in der nähe des ladungsplatzes Nyland am Angerrnanllusse

\vohnte. Länger als drei \vochen \var er aber nicht zuruckzuhalten

und am 2»*>:ten februar musste ich auf die jagd nach einem neuen

spraehmeister gehen. Nach allerlei irrfahrten fand ich endlich einen

solchen im lappen Thomas Nilsson aus Vilhelmina, der in einem zelte

nicht \veit \vom dorfe Pnujsjö im kirchspiele Anundsjo (Angermanland)

uohnte. Bis zum L; *:ten märz \vurde dann in seineiu zelte die unter-

suchung des Vilhelminadialektes fortgesetzt, \\ubei so\vohl alle fruheren

aufzeichnungcn aus den siidlichercn dialekten durchgegangen \vurden,

als auch eine menge neuer observationen gemacht.

Der dialekt von Sbilstuynn (z\vischcn Undeisakor und Kali) \var

noch nicht untersucht \vorden. Zu diesem zxvecke reiste ich nach ei-

nem kleinen aufenthalte in Are nach dem dorfe Asun in der nähe

von Knafors, wo ich mit dem lappen Johan Persson diesen dialekt,

der sich nur wenig von dem < Mh-rdaldialektc unterscheidet. \vährend
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einiger tage untersuchte. Ani 2o:ten april 18U2 hatte ich meine reise

beendigt.

Folgende dialekte sind also \vährend der reise untersucht \vorden:

1) Der dialekt im sudlichen Härjedalen.

2) Der dialekt im nördlichen Härjedalen nnd Undersaker.

3) Der dialekt in der gegend von Skalstugan (der aueh zum fol-

genden gereehnct werden könnte).

4) Der dialekt in Kali, OHerdal und Hotagcn.

5) Der dialekt in Frostviken.

li) Der dialekt in Vilhclmina.

Die lappcn, die sich gegemvärtig in den ustliehen bergen im

kirchspiele Undersaker (Oviksfjällen etc.) aufhalten, sind erst in späterer

zeit aus den spraehgebieten 3, 4 (und 5) hinubergesiedelt Ihr dia-

lekt, uus dem Hai.asz einige spraehpruben aufgenummen hat, ist in-

fulge dessen ein gemisch von den dialekten 2, i). 4 (und 5) und ich

habe ihm infolge dessen bei meiner forsshung keine besondere auf-

mcrksamkeit gewidmet. Cber das verhältniss der sudlappisehen dia-

lekte zu einander und zu den ilbrigen lappisehen dialekten hoffe ich

mich ein anderes mal näher aussprechen zu können.

Die ergebnisse meiner untersuchungen sind: ein wörterbuch von

ea. 7,500 wörtern, von denen der grössere teil auf alien dialektgcbieten

durehgegangen wurde; ausserdem vollständige formenlehren und eiue

menge von aufzeichnungen vcrschiedenen inhalts. Sprachproben habe ich

aber nicht gesammelt, denn meiner ansicht nach entspricht der nutzen,

den sie liieten wurden, lange nicht der kolossalen nriihe, welehe man

darauf venvenden muss, uni sie nur annähernd richtig und vollständig

zu machen. Hier ist aber nicht der ort, wo ich meinc ansicht be-

zuglich dieser sache ent\vickeln könnte; ich \vill nur kurz envähnen,

dass, so viel ich verstehe, der nutzen von sprachproben hauptsächlich

nur ein praktischer ist, d. h. sie sind nutzlich als lesestucke fur per-

sonen, die eine sprache oder einen dialekt lernen wollen, aber nicht

in der lage sind es an ort und stelle zu thun; zu diesem zwecke

brauchten sie vielleicht nicht so sorgfältig durchgearbeitct zu \verden.

sondem man könnte sich mögliehenveise mit einer \veniger genauen
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bezeichnung. einer weniger gc\vissenhaften kontrolierung und kollatio-

nienmg hrgniigen. Ich muss aber denimch hcdauern, dass ich nicht

eben zu diesem z\vecke einigc seitcn sprachproben aus dcn sudlichsten

lappisehen dialektcn aufgezeiehnet habe, doch \vurde ich auf den prak-

tischen wert derselben aufmerksam gemaeht erst, \vo ich die lappen

schon verlassen hatte. Vielleicht \vertle ich einmal später gelcgenheit

finden dieses versfuunniss gutzumaehen. In sclnvedischcr sprache habe

ich aber nicht unl)edeutende folkloristiselle aufzeichnungen gentaeht.
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MATKAKERTOMUS VOTJAKKIEN MAALTA.

KIILIOTTASIT

YRJÖ W1CHMANN.

I

(Jläzuvissa, U p. huhtik. 1H'J2.

Toukokuun lf> p:ii;i 1 SS) 1 pidetyssä kokouksessa määräsi suoma-

lais-ugrilainen seura allekirjottajalle matkarahan votjakinkielen tutki-

mista varten. Voidakseni lähteä tällaiselle matkalle täytyi minun

kumminkin ensin perehtyä venäjänkieleen. Tässä tarkotuksessa lähdin

Vi p:nä heinäkuuta Venäjälle, jossa aluksi asetuin Hatsinan kaupun-

kiin. Täältä matkustin elokuun 28 p:nä Kasaaniin, jossa vielä viivyin

lokakuun 29 p:ään, osaksi venäjänkielen tähden, osaksi saadakseni useita

tarpeellisia tietoja votjakeista. Minun on kiitollisuudella mainitsemi-

nen, että venäjänkielenoppimiscni tapahtui seuran kustannuksella.

Kasaanissa antoivat seminaarinjohtaja, prof. iLMiNSKU-vainaja sekä

professori I. X. Smirnov auliisti minulle apuansa ja neuvojansa. Mo-

lemmat varustivat minut suosituskirjeillä votjakkien alueella asuvien

yksityisten tuttaviensa luo, jotapaitse prof. Smirnov minulle hankki

Kasaanin historiallis-kansatieteelliscltä seuralta yleisen suosituskirjeen,

kun Vjatkan kuvernöörin antama »OTKpuToe npeAnncanics jota pyysin

Kasaaniin lähetettäväksi, erehdyksen kautta oli lähetetty Helsinkiin,

jolta kiertomatkaltaan se vasta täällä Gläzovissa on käsiini saapunut.

Kun Ii.MiNSKun seminaarissa oli votjakkilaisiakin oppilaita, käytin Ka-

saanissa ollessani tilaisuutta tutustuakseni votjakin ensi alkeisiin erään

sattumalta joutilaan oppilaan kanssa.
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Mitä itse matkaani tulee, niin ulin ensin aikonut asettua Kasaa-

nin kuverneinentin Mamadyzhin piirikunnan votjakkien luokse, samaan

kylään, jossa A.Mi.\<»i !--vainaja 1.» vuotta takaperin ulotti votjakkilai-

set tutkimuksensa. Mntta kun prot* Ii.minski.i tiesi tämän seudun asuk-

kaiden katovuoden tähden olevan niin tuiki kurjassa tilassa, että hei-

dän luonaan luultavasti olisin tullut olemaan sekä asunnon että ruuan

puutteessa, päätin hänen neuvonsa mukaan asettua Vjatkan kuveme-

mentin Urzhumin piirikunnan Ison Karlvganin kylään (ven. Bojiluioh"

Kap.iuram., votj. <f:nni), kansakoulunopettajan ja lähetyssaarnaajan,

KrisM.v A.NDKKJKvin luokse.

Tätä neuvoa en ole katunut. Paitse sitä, että Kuisma Andkk-

jkv on ollut hyvä opettaja, oli asettumiseni tähän paikkakuntaan tär-

keä varsinkin sentähden. että tulin tilasuuteen tutustumaan murtee-

seen, joka eroaa sekä Kasaanin että Pohjas-Malmyzhin murteesta (naa-

purimurteita). Ktelä-Malmyzhin ja Urzhumin murteet ovat sitävaston

yhtä ja samaa. Yleisenä luulona viime aikoihin asti on ollut se, ettei

Urzhumin piirikunnassa olisi votjakkeja, taikka jos on, niin hyvin vä-

hän. Niinipä tilastollisessa aikakauskirjassa >CniiCKii naccjiciinuxi.

MT.cn», W2 r.« Urzhumin piirikunnan votjakkien luku on - O. 1$eh-

TKUKvin v. 1*72 antamien tietojen mukaan oli heitä kumminkin 131

Tämän vuoden (18H2) Vjatkan kuvernem. kalenterissa 2 on hei-

dän lukumääränsä jo :NS. Urzhumin piirikunnassa löytyy kuitenkin

viisi isoa votjakkilaiskylää, joiden asukasluvun sain, Kus.ma Amjkk-

jKvin kanssa tehtyjen laskujen mukaan, arviolta ainakin 8t0:ksi.

Kansanrunouden kokoamisesta ja tarkasta, äänteenmukasesta pa-

perille panosta on kaksinkertainen hyöty: folkloristinen ja kielitieteelli-

nen. Tätä seikkaa silmällä pitäen olen kerännyt kansanrunoutta sekä

Urzhum-Malmyzhin että myöskin Jelälmgan murteen alalta, jonne

1 Bucnin (BKiiTKKKvin mukaan tekemät ) tiedonannot ovat painovirheen

kautta erehdyttäviä. Niinipä ilmotetaan Fr/humin votjakkien lukumäärä 4,94S ksi

!

Nähtävästi tarkotctoan Slol.o.lskin piirikunnan votjakkeja. — Vrt. M. Bucii: Die

Wotjäken, siv. .

r
> sekä F. .1. Wiei>kmann: Gramm. d. Kyrj. Sprache, siv. 1,

nuott.

1 Ka.uMi iapi. HiiTrhuii rv<Vpniu na I SVI2 in;i,, siv. Iti.
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tammikuussa tein kolmatta viikkoa kestävän matkan. Teen ensin lyhy-

käisyydessä selkoa Urzhum-Malmyzhin murteen alalta kokoamastani

kansanrunoudesta, jonka jälkeen siirryn jelabugalaisiin kokoelmiin.

Laulut (kirdzan kitu) ovat melkein järjestään nelisäkeisiä, Uoitis

GAVBii.ovin kokoelmassa 1 löytyvien kaltaisia. Häissä lauletut laulut

eivät muodoltaan näistä eroa. Ainoastaan eri säveleestään ja erootti-

sesta sisällyksestään ne voidaan häälauluiksi erottaa. Kaikki muut lau-

lut, kiitoslaulut, sotamieslaulut y. m. lauletaan yhdellä ja samalla nuo-

tilla. — Ei voi olla huomaamatta sitä yhtäläisyyttä, mikä näiden ja

tataarilaisten laulujen välillä on sekä rakenteen että varsinkin sisällyk-

sen puolesta. Kuten tataarilaisissa lauluissa on näissäkin alkupuoli

aina joku luonnosta tai elämästä otettu vertaus, joka loppuponteen so-

vitetaan. Usein vertaukset ovat hyvinkin vapaita, väliin suorastaan

soveltumattomiakin, mutta toiselta puolen ei voi kieltää, että erinoma-

sen saJttuviakin vertauskohtia on löydetty. Yleensä ei votjakkilainen

kansanlaulu läheskään vedä vertoja esim. mordvalaiselle laululle muo-

don kehkeymisen ja moninaisuuden, sisällön kauneuden ja rikkauden

puolesta. — Lauluja olen tähän asti pannut muistiin 385, siihen muu-

tamat toisinnotkin luettuna.

Edellisistä eroavia muotonsakin puolesta ovat ilve- ja pilkka-

laulut (taymiik veran). Runomitta on näissä hiukan vaihtelevampi.

Sisällöltään ne ovat joskus sukkelia, usein rivoja. — Näitä on pape-

rilla parikymmentä. Julastavaksi eivät kaikki kumminkaan kelvanne.

Naisen itkuvirsiä miehelle menon aikana (vii ki&no bördon) on

minun tähän saakka onnistunut saada ainoastaan kaksi. Vaivoin sain

nämätkin kirjotetuiksi, koska votjakkivaimot hyvin tuntuvat häpeile-

vän itkujansa. Ne muistuttavat muuten paljon niitä syrjääniläisiä it-

kuja, jotka löytyvät LvTKisin tunnetussa kokoelmassa.

Rukouksia (vösnskon kitu) ithnariMe on kuutta eri uhrijuhlaa

varten. Sisällykseltään ne ovat kaikki jotensakin toinen toisensa kaltasia,

kumminkin sillä erotuksella, minkä eri tilaisuus luonnollisesti vaatii.

— Paitse näitä on vielä rukous vedenhaltialle, »uudistusrukous* (vit-

1 IIpoiMKe.ieiiui napo/uioti rioneniocni. <y5p;iAU n uoitt.pMi hotji koivh Ka-

aAiicKott ii BjiTcKott rytfepniil, aauiicamj u. t. .t,. Hoimh-omi. 1'Aiirn.ioituM i>. Ka-

aam, 1880.
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diskon kiiit) träiin järven haltialle, jota pyydetään odottamaan täydel-

listä uhria ja tyytymään väliaikaseen, sekä yörukous (mi viisiHkon-

kiio), jolla pahaa, taudintuottavaa haltiaa koitetaan karkottaa. — Ku-

konksiin voi vielä lukea ne sanat, joilla lepytetään vainajia ja heiltä

katkeiluista maallista menestystä pyydetään. Tällaisia on kolme kap-

paletta.

Loitsuja (inMtn-kiHi) on PJ eri tilavuutta varten. Paitse tau-

teja vastaan on niitä myös ihmisen turmelemista varten (3 loitsua) ja

sitä vastaan (3 loitsua), talonhävittämisloitsu ja loitsu sitä vastaan, loitsu

päänkääntämistäi varten, silmäilemistä* vastaan (7 loitsua) sekä met-

sästys- ja kalastusloitsu. — Näistä loitsuista ovat monet luultavasti

tsheremisseiltä lainattuja. iSanotaan nimittäin votjakkien usein käy-

vän oppimassa taikoja ja loitsuja tsheremissinaapureiltaan.

Sananlaskuja en ole saanut kuin puolisataa. Jos olisi tila-

suutta pitemmän aikaa seurustella votjaakkien kanssa, voisi niitä epäi-

lemättä saada enemmänkin. Omituista on muuten, ettei ainakaan tä-

män seudun eikä myöskään Jeläbugan votjakeilla ole erityistä nimitystä

sananlaskuille. 1

Arvotuksia (madiskon-kiiu) on kirjotettuna 212, joista muu-

tamat toisintoja.

Satuja (Hkiint-khii) on 14. Näistä ovat puolet seikkailuja ve-

den- tai metsänhaltioin kanssa; yhdessä kerrotaan myös manalaisten

elämästä.

Ylempänä mainitsin käyneeni Jeläbugan piirikunnassa. Kun nim.

Karlyganin koulun toinen opettaja, Pjotk Vasiukv, venäläiseksi jou-

luksi lähti kotipitäjääseensä, Busurman Mozhgaan (ven. EycypMain»

Moacra, votj. muzija), käymään, päätin käyttää tilasuutta hänen seu-

rassaan kerätä aineksia Jeläbugan murteen alalta. Siihen oli sitä

enemmän syytä, kun tästä murteesta löytyy verrattain vähän luotetta-

via kielennäytteitä. 2 Pjoth Vasiijevin avulla onnistuikin minun

Mozhga- ja Vishur- (votj. viSur) kylistä koota seuraavaa:

1 Sama on Paasoskn mukaan mordvalaisten laita.

1 Nim. Mux Kärsin Jeläbugan piirik. eteläosasta keräämät 32 arvotusta, 25

laulua ja 2 rukousta. Ks. Mi NKa. >i HiatNäT: Votjäk nepkölttszeti hagyomä

nyok. Budapest 18*7.
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12 YKJU WlCll MAN N. XI,3

Lauluja (kirzan), vaihtelevaa sisällystä, pitolauluja, sotamieslau-

luja, tanssilauluja y. m. sekä (suurimmaksi osaksi) häälauluja, jotka

ovat kahta lajia: böris vetlix kirzan, osaksi sulhaspoikien lauluja mor-

siamen taloon tultaissa, osaksi morsiamen puoleisten miesten lauluja

heidän sulhastaloon tullessaan (hörti iHlon), sekä suanf.U kirzan,

morsiamen naistoverien lauluja sulhastaloon lähdettäissä. Säeluv ui-

tuun ovat laulut vaihtelevia; runomitaltaan useat kuitenkin pitävät

yhtä Karlyganilaisten laulujen kanssa. — Lauluja on yhteensä 93.

Rukouksia (vömn) inmariUe on kaksi päämuotoa; nämät vaih-

televat kuitenkin aina sen mukaan, missä tilasuudessa niitä käytetään

(tällaisia variantteja on 7). Muita rukouksin on 7, niiden joukossa

rukouksia vainajille.

Loitsuja (peffan) on 14 eri kohtaan, useat samoihin, kuin Kar-

lyganissa kirjottamani, mutta niistä kuitenkin tuntuvasti eroavia.

Sananlaskuja en lyhyellä oloajallani saanut kuin G, arvo-

tuksia (madUkon kim) 90.

Satuja ja tarinoita (vizi kit(0 on 11.

Vielä voinee mainita, että Karlyganissa ollessani panin muistiin

parisataa »pakanallista* nimeä, joista kuitenkin suuri osa on selvää

tataarilaista alkuperää. Paikannimiä olen myös kirjotellut muistiin.

Mainitsemista ansainnevat myös 15 säveltä (laulu- ja tanssisäveliä).

joista (> Mozhgasta. Jälkimmäisistä on vienoutensa tähden huomattava

eräs sävel jota Äruiillä (»guslilki", kanteleen tapasella soittokoneella)

suurissa uhritilasuuksissa rukousta lukiessa soitetaan.

Karlyganissa oleskelin viikon viidettä kuukautta. Maaliskuun 27

p:nä lähdin matkalle (Jläzoviin, jonne saavuin 3 p:nä huhtikuuta. Mat-

kalla pysähdyin pariksi päiväksi tien varrella olevaan -sö/fy-kylään (ven.

KiijiMC3i> Ccjiltij tai Ccjiltuhckoc) jossa eräällä pastori Vladimiu Ka-

i-ATSiiiNSKi.illä tiesin olevan käsinkirjotetun votjakkilaisen sanakirjan.

Pnst. Kapatsiunsku aikoi -lähimmässä tulevaisuudessa* itse julasta

jotakuinkin laajan sanakirjansa. Toivottavaa vaan olisi, että votjakki-

Iäisten sanojen äänteellinen asu siinä olisi tarkempi, söft/ssä käytin

myös tilasuutta käydäkseni läpi Mt nk.v sii) lähikylistä kokoomat kie-

lennäytteet.

' Ks. S.iorn.-l'«r. S. Aik. XI,i Anhanu VA.

Digitized by Google



Xl. s \|;itk;ikrrtoinii> 1. 1H

Krittain tärkeällä olen pitänyt (iläzovin murteen tutkimista, var-

sinkin kun se melkosesti eroaa muista murteista. Tämä laaja murre

on vielä jotenkin vaillinaisesti tunnettu. Vanhat glazovilaiset evanke-

liumi-käännökset 1 ja aapinen - vilisevät virheitä, puhumattakaan ään-

teellisen asun kurjuudesta. Muoto- ja lauseopillisessa suhteessa luotet-

tavampia ovat jo Hoins (Ia\ lvii.ovin VJ arvotusta ja 1 rukous -1
. Äänne-

opillisessakin suhteessa nykyajan vaatimuksia vastaavia ovat kuitenkin

M i nk a» sm Hale/inön (ven. I>ajiC3inio, votj. t<s«) papeilta kirjotta-

mat .'5 rukousta ja 1 laulunpätkä: vahinko vaan että nämät, niin laa-

jan murteen näytteiksi kuin (iläzovin, ovat liian vähälukusia. * Vii-

mesiin vuosiin asti on aivan yleiseen luultu, että Glazuvin votjakit

jo ovat unohtaneet esi-isiensä uskonnon, tavat ja runouden. :> Tämän

luulon on kumminkin N. (i. Pkkvuiiin, liian aikaseen hautaan men-

nyt ahkera glazovilainen kansatieteen tutkia, epäilemättömästi kumon-

nut. Vuosina — 1 s*Jl> julkasemissaan Ockihu npcAaiiiii ii öhna

nnopoAueoi. Tjia30ncKaro yt3Aa, I, II, III IV, ja V hän uutterien

keräyksiensä ja tutkiniuksiensa hedelminä tuo esille aavistamattoman

rikkaita ja tärkeitä tietoja glazovilaisen votjakin uskonnosta, tavoista

kuin myös kansanrunoudestakin. Niinipä löydämme ULssa vihossa 27

harvinaisen täydellisenä säilynyttä rukousta, 21 laulua, 4 itkua, :iö sa-

nanlaskua ja 1G:> arvotusta (kaikki venäläisellä käännöksellä varustet-

tuja). Ikävä vaan, että näidenkin äänteellinen asu on kovin huono.

IV:ssä vihossa on taruja ja satuja, 70 kappaletta, ainoastaan venäläi-

sinä käännöksinä. 1'nKvuniNin kokoelmista päättäen on siis toivoa

saada täältä kielennäytteiksi kansanrunouttakin.

Tänne Gläzoviin tultuani sain käsiini erään votjakin, opettajan-

apulaisen T. R. RiiniNin, joka on eräästä läheisestä /V/w<Äw-nimisestä

1 ro< !io,ia Hailien» Iu<y<a Xpnrra Eitant r.iiii on. Cu. Enaiu c.iik roiri. Ma-

Tt.rj! n Majina ita Pyn i;om i, n P>otsii;< kom i, :i.!ut;axi., P.ia.tom Kai o iianl.-iiji. Ka-

atuu. 1847.

1 AaoyKH j. n. e. <Ilo i.iaan!(. i;.»M_vi. Kaanin. 1S47.

* K. raiipiKioiu.: IIi>i»n.ti:(.M«'iihi j. n. o.

' (iläzovin piirikunnassa asuu arviolta Hl.Oi m» votjaakkia.

* Vrt. esim. Munk.o s[ P>i;i;n;'it: Votjäk Nrpkoltrsxoti Hacyom. Klöszö

s. IX- X.
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14 Yrjö Wichmann.

votjakkikylästä kotosin. Hän oli myöskin PERvumxin töissä avullisena.

Bumxin kanssa olen ryhtynyt \V i k i >km a n n in ja MuxKMsm sanakirjo-

jen 1 läpikäymiseen ja PKRvumxin kansanrunouskokoelman transkri-

beeraamiseen. Saatuani nämät työt suoritetuiksi lähden aluksi luulta-

vasti fseber-Sur kylään (ven. Bepxi, IIopcflHCKoe), Gläzovista noin 3

penikulmaa etelään käsin; siellä luulen m. m. votjakinkielen ja vot-

jakkien hyvän tuntian, pastori Pjotr Myshkixui, voivan monessa suh-

teessa olla minulle hyödyksi.

Mitä vielä vastaseen matkaohjelmaani tulee, niin toivon Glazovin

piirikunnasta voivani lähteä toukokuun lopussa tai kesäkuun alussa

Slobodskin piirikunnan votjakkien luona käymään. (Glazovin kau-

pungista noin 17 penik. luoteeseen päin). Tästä murteesta ei ole mi-

nun tietääkseni vielä niin minkäänlaisia tietoja. Siellä lyhyemmän

ajan viivyttyäni lähden Vjatkan kaupungin kautta Vjatkaa myöten

Kasaaniin. Jos aikaa ja varoja riittää, haluaisin Kasaanista vielä pi-

kimmältäni pistäytyä Jeläbugan piirikunnassa. Siellä on eräs vot-

jakkilainen kyläkoulun opettaja, Ivan Filipöv, kehotuksestani koon-

nut kansanrunoutta; samaa lupasi minulle eräs nuori Mozhga-kylän

talonpoikakin, vaikka en vielä tiedä, onko hän lupaustaan täyttänyt. Nä-

mät kielennäytteet haluaisin saada keräyspaikalla transkribeeratuiksi.

Samaan aikaan pidetään Mozhgassa eräs suuri 12 kyläkunnan joka

kolmas vuosi viettämä uhrijuhla. Tähän minut myös kutsuivat Mozh-

gan votjakkivanhukset, minun siellä tammikuussa käydessäni. Suurin

osa matkaa tapahtuu helposti Kama-jokea myöten höyryllä. Jos tämä

aikeeni voi toteutua, palaisin kotimaahan vasta heinäkuussa.

1 Jälkimmäistä olen vasta saanut 1 vihon käsiini.
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XI.n Matkakertomus II. 15

MATKAKEETOMUS VOTJAKKIEN MAALTA
KIIUOTTANlT

YRJÖ W1CHMANN.

II.

Helsingissä, 24 p. syysk. 1892.

Kuten edellisen matkakertomukseni lopussa mainitsin oli aiko-

mukseni Glazovista lähteä läheiseen f&oher-Sur-Vytään, jossa toivoin

pastori Pjotr MvsiiKixin suosiollista apua. Viimesellä kelillä, huhti-

kuun 27 p:nä saavuinkin fsclicr-Smiin. Kielennäytteiden saanti oli jo

täällä paljon vaikeampaa, kuin entisillä olinpaikoillani. fseber-Surista

ja sen lähiseuduilta sain seuraavan pienen kansanrunouskokoelman : 29

laulua vaihtelevaa sisällystä, 18 rukousta, 95 arvotusta ja 20 satua,

joiden lisäksi vielä PKiivuiiixin kokoelmasta Bumxilla, glazovilaisella

kielimestarillani, käännätin 7 kertomusta. Pai tse yllämainittuja on vielä

muudan sananlasku, muutamia taikoja sekä loitsu. Jos vielä mainitsen

sen sanaluettelon, jonka sain läpikäynnillä WiEi)F.\iAXxin ja MuxKAcsin

sanakirjat, PERvumxin kansanrunouskokoelman transkribeeraamisen ja

vielä erään 25 v. takaperin käännetyn käsinkirjotetun liturgiian, jonka

sain kopioiduksi fseher-äurin kirkonarkistosta, niin olen luetellut ne

ainekset, mitkä sain Gläzovin murteen alalta kerätyiksi.

Glazovista tein pienen matkan Jözhevskin kirkonkylään (4 pe-

nik. Glazovista) bessermanien luo. Tarkemman selonteon heistä

pyydän saada jättää toiseksi kerraksi. Mainittakoon vaan, että heitä

tätä nykyä arvellaan jonkun turkkilais-tataarilaisen kansan jäännök-

seksi, joka nyt kieleltään ja osaksi uskonnoltaan ja tavoiltaankin on

votjakkilaistunut. Bessermanit ovat siihen määrään omistaneet itsel-

leen Gläzovin murteen, että heidän kielensä paljon vähemmin eroaa

tästä kuin muut votjakin murteet. Sanavarasto on suurimmaksi osaksi

sama kuin Gläzovin kielessä. Äänteellisissä seikoissa huomataan hiu-

kan enemmän eroavaisuutta. Bessermanien luo satuin hyvin sopimat-

tomaan aikaan. Kevätkylvöjä tehtiin paraikaa, eikä minun onnistunut

saada itselleni vakituista, hyvää kielimestaria. Viikonpäivät olin heidän

luonaan ja kirjotin muistiin muutamia kielennäytteitä ja pienen sana-
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luettelon. Kielennäytteinä on 4 rukousta, 4 itkunkatkelmaa, 5 laulun-

katkelmaa ja ö kertomusta, joista yksi bessermanilaisista häistä.

Olen jo ennen maininnut, minkä verran vähänkään luotettavia

kielennäytteitä tähän asti on ollut Gläzovin murteesta. Vielä voin

lisätä, että Muxkacsi Nyelvtudomänyi Közlemenyekin XXI osassa on

transkribeerannut PEKvumxin kansanrunouskokoelmasta rukousta, 2

laulua ja 14 arvotusta.

Mitä muuten Gläzovin murteeseen tulee, niin mainittakoon tässä

vaan lvhvkäisesti, että se eroaa muista murteista varsinkin sanavaras-

tonsa puolesta. Tataarilaisia lainoja on, verraten Jeläbugan, Kasaanin

ja Urzhuni-Malmyzhin murteisiin, paljon vähemmin, mutta sen sijaan

on venäjän vaikutus sitä tuntuvampi. Kasaanin murteesta eroaa Glä-

zovin siksi paljon, että kasaanilainen jotenkin vaikeasti glazovilaista

ymmärtää.

Gläzovista lähdin .5 p:nä kesäkuuta Vjatkaan, kulkien samalla

Slobodskin votjakkialueen kautta. Kun ei aikani mitenkään myön-

tänyt minun viipyä Slobodskissa enemmän aikaa ja kun sikäläisten

votjakkien kanssa puhellessani huomasin heidän murteensa yleensä

yhtäpitäväksi Gläzovin votjakin kanssa, jatkoin muutaman tunnin vii-

vyttyäni matkaani Vjatkaan. Tänne saavuttuani kuulustelin rouva Pek-

vuuixilta hänen miesvainajansa jättämiä kokoelmia ja sain tietää, että

ne kaikki oli lähetetty Moskovan muinaistieteelliselle seuralle (kreivi-

tär UvARovAlle). PEKvuniNin kokoelmassa löytynee kaksi votjakki-

laista sanaluetteloa, toinen pastori Pjotr MvsuKixin, toinen pastori

ZEuoNovin kirjottama; sitäpaitse PEitvuHixin omia muistiinpanoja.

Vjatkassa tulin myös tilasuuteen nähdä kimnaasin johtajan, hra

NuitMiNSKun tekemän kansatieteellisen karttateoksen Vjatkan kuverne-

mentista. Karttaa seuraa luettelo asukkaiden lukumäärästä joka ky-

lässä. Eroavaisuudet uskonnossa ovat myöskin huomioon otetut ja

merkityt sekä karttaan että luetteloon. Hra Nuumixskij aikoi tarjota

karttaansa Moskovaan painettavaksi, mutta jos tämä, kuten hän var-

muudella luuli, eräistä syistä jo olisi myöhästä, suostuisi hän mielihy-

vällä antamaan jäljennöksen teoksestaan Seuralle. Karttateosta säily-

tetään tätä nykyä Vjatkan tilastollisen komitean arkistossa.

Vjatkasta pääsin jo pienellä höyryllä lähtemään etelään päin ja

suoritin tuon lähes 100 penik. pitusen jokimatkan Vjatkasta Kasaaniin
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tulvivia Vjatka-, Kaulii- ja Vikavirtoja myöten 2 l

j 2 vuorokaudessa.

Tultuani takasin Kasaaniin kesäk. 9 p:nä odotin siellä vielä jelahu-

galaista kielimestariani, Piotk VAsiuEvia, jonka oli määrä Kasaanin

kautta palata kotiseuduilleen, lähteäkseni vielä kerran käymään Jelä-

bugan llusurman Mozhga-ky Iässä. Tarkotukseni oli, kuten jo ennen

olen maininnut, saada nähdä erästä suurta uhrijuhlaa, joka siihen ai-

kaan oli toimeenpantava. Köyhän ajan tähden oli uhrijuhla kummin-

kin lykätty epämääräseen tulevaisuuteen.

B. Mozhgaan mennessäni kuljin Jurtoshur Kaksjy-kylän kautta, jossa

opettaja Ivan FiliVov oli minulle kerännyt pienen kokoelman lauluja,

satuja y. m. Se sisältää: 2f> laulua, 43 arvotusta, f> kertomusta, :>

rukousta ja muutamia loitsuja. Kasaaniin jälleen palattuani onnistui

minun saada kansakoulujen tarkastajalta, hra Vladislav Islk ntifa iltä

Jeläbugan votjakin sanakirjan, joka käsittää sekä votjakkilais -venäläi-

sen että venäläis-votjakkilaisen osan. Kun hra IsLENT.iEvin ei onnis-

tunut Kasaanissa saada sanakirjalleen kustantajaa, lahjotti hän mieli-

hyvällä sanakirjansa Seuralle sillä ehdolla, että, jos Seura joskus tulisi

painattamaan votjakkilaista sanakirjaa, niin hänen sanakirjastaan siihen

otetut sanat varustettaisiin myöskin hänen venäjänkielisellä käännöksel-

lään. Sanakirjan votj.-venäläinen osa sisältää noin f>,000 sanaa, siilien

kaikki johdannaisetkin luettuina. Venäläis-votjakkilaisessa osassa on

noin 15,UOO venäläistä sanaa. Sanakirjaa tekemässä on ollut pääasialli-

sesti kaksi kansak. opettajaa, hrat Vasili i Skmjönov ja Ivan Pavlov.

Työtä on johtanut hra Islentjev.

Kasaanista lähdin kotimatkalle heinäkuun 1 p:nä ja saavuin Hel-

sinkiin saman kuun 7 p:nä, oltuani matkalla siis viikkoa vaille vuoden.

Vielä tahdon tässä lausua Seuralle nöyrimmän kiitollisuuteni

siitä, että se antoi minulle tilasuuden matkan tekemiseen.



SUOMALAIS UGRILAISEN SEURAN VUOSIKERTOMUS

Y. 1892.

Loppuunkuluneen seuran yhdeksännen vaikutusvuoden kuluessa

(»u jatkettu edellisenä vuonna alkuunpantuja votjakin ja lapin kielen

tutkimuksia. Seuran stipendiaatti maisteri Yhjö Wh iimann oleskeli seu-

ran viime vuosipäivän aikana Karlyganin kylässä, jossa hänellä oli tilai-

suus tutustua Urzhum-Malmyzhin tähän asti tuntemattomaan murtee-

sen. Karlyganissa hän oleskeli viikon viidettä kuukautta. Tällä välin

hän oli, sopivan tilaisuuden tarjoutuessa, käynyt Jelahugan piirikun-

nassa Busurman Mozhgan kylässä, jossa viipyi kaksi viikkoa. V. 1892,

maalisk. 27 p. Wi<'hman.\' läksi (ilazowin piirikuntaan siellä tutkiakseen

laajaa pohjoisinta votjakkimurretta, joka on ollut kaikkein vähimmin

tunnettu. Matkalla sinne hän pysähtyi pariksi päiväksi Malmyzhin

piirikunnan Seltan kylään, läpikäydäkseen Munkä< sm siellä keräämät

kielennäytteet. Glazouin piirikunnassa asettui Wkhmann aluksi tiheim-

mässä wotjakkilais-alueessa olevaan Glazovin kaupunkiin, siellä mikäli

mahdollista läpikäydäkseen murteen sanavaraston wotjakkilaisen kansa-

koulunopettajan, hra Ui DiNin kanssa. Glazovista Wichmann teki pie-

niä matkoja lähiseutuihin, m. m. Jozhevskin kirkonkylään, jossa oli

tilaisuus tutustua sikäläisten bessermanien, erään votjakkilaistuneen

turkkilaistatarilaisen kansan kieleen. Glazovista läksi \Vkiimanx 3 p.

kesäk. liikkeelle Vjatkan kaupunkiin päin, samalla kulkien Slobodskin

piirikunnan votjakkilaisalueen kautta. Vjatkasta Wkhman.v matkusti

alas Vjatka ja Kama virtoja myöten suoraa päätä Kasaaniin. Tehtyänsä

täältä vielä matkan Jelahugan piirikuntaan hän läksi 1 p. heinäk. pa-
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luumatkalle Suomeen, jonne hän saapui saman kuun 7 p. oltuaan mat-

kalla viikkoa vailla vuoden ja tuoden muassaan erittäin kallisarvoisen

saaliin. Eteläisten, Urzhum-Malmyzhin ja Jelabugan votjakkien luona

\Wiimaxx sai sangen runsaan kansanrunouskokoelman. Pienempi oli

saalis (Jlazovin piirikunnassa, jossa venäläisyys edistyy suurin askelin.

Noiden kahden murteen alalta on \YieiiMAXxilla kirjoitettuna seuraavaa

sisällystä oleva kansanrunouskokoelma: 550 laulua, kymmenkunta it-

kua, 40 rukousta, 37 loitsua, 70 sananlaskua, 440 arvoitusta ja 55 sa-

tua. Näiden lisäksi mainittakoon vielä paikan- ja henkilöidennimien

luetteloita sekä noin 15 sävelmää. Sitä paitsi Wi<HMAXxilla oli var-

sinkin etelävotjakkien luona tilaisuutta tekemään havaintoja votjakkien

erittäin viehättävästä mytologiasta. Tärkeän lisän sanakirjallisiin muis-

tiinpanoihinsa hän sai Kasaanissa kansakoulujen tarkastajalta hra Js-

lentjeviltä, joka seuralle lahjoitti jotenkin laajan Jelabugan murteen

sanakirjan.

Kun otamme huomioon että Amtxoff jo ennen on tehnyt muis-

tiinpanoja Kasaanin ja Sarapulin, unkarilainen Mitxkacsi tutkinut pää-

asiallisesti Kasaanin, Sarapulin ja Malmyzhin sekä nyt viimeksi Wmi-

maxx Urzhum-Malmyzhin, Jelabugan ja (Jlazovin (siihen luettuna bes-

sermanien) murteita, niin on siis votjakin kaikki päämurteet ainakin

pääpiirteissään saatu vastaiselle tutkimukselle säilytetyiksi.

Seuran toinen stipendiaatti, ruotsalainen kandidaatti K. li. \Yik-

luxd tutki viime joulukuun kuluessa Offerdalin murretta pohjoisessa

Jämtlandissa. Lähinnä pohjoiseen päin tästä murteesta olevaa Frost-

vikenin murretta tutkimaan ei \Vikli xoin ollut pakko matkustaa aina

sinne asti, koska sattumalta Östersundin kaupungin läheisyyteen oli

asettunut Frostvikenista kotoisin oleva lappalaisperhe. Saadaksensa

kuitenkin tilaisuutta oleskella itse Frostvikenin lappalaisten seurassa

\ViKi.rxi) matkusti, Ostersundissa kuukauden tutkittuansa mainittua

murretta, heidän talviolopaikoilleen eteläisen Angermanlandin metsiin

heitä etsimään, mutta ilman menestyksettä. Silloin Wikli:xo ryhtyi

tutkimaan lähintä pohjoista murretta, Wilhelminan murretta, jota pu-

huvia kielimestareja hän tapasi Hammarsössä sekä myös Pengsjön

kylässä Anundsjön pitäjässä. Vielä oli jäänyt tutkimatta Skalstugan

murre (1'ndersäkerin ja Kaliin välillä); tätä murretta Wikli .\n tutki
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Asan k\i;issä Knaforsin aseman lähellä, kunnes luin 2.'> p. huhtik. tänä

vuonna päätti matkansa.

Tällä j<> viime vuoden tammikuussa ulottamallaan matkalla YVik-

i.ini» on tutkinut seuraavia murteita: 1) eteläisen Härjedalenin, 2) poh-

joisen Härjedalenin ja rndeisakerin, .">) Skalstu^an seutujen, 1) Kaliin,

OMerdalin ja Hotajjenin, ."») Kn.stvikenin ja (») Willielminan murteita.

Matkaltaan on NViki.im» tuloksina tuonut mukanaan noin 7,f>00 sanaa

sisältävän sanakirjan, joista suurin osa on läpikäyty kaikilla murre-

aloilla, sitä paitsi täydellisiä muoto-oppeja sekä joukon erisisällyksisiä

muistiinpanoja. Kielennäytteitä ei \Viki.i ni» ole koonnut, koska hänen

mielenään niiden hyöty ei vastaa sitä suurta vaivaa, joka niihin on

pantava, jos tahtoo niitä saada likimainkaan oikeiksi ja täydellisiksi.

Sitä vastoin on hän ruotsiksi tehnyt saneen paljon folkloristisia muis-

tiinpanoja.

Lapin kieli on kaikista suomalais-ugrilaisista kielistä etenkin ään-

teenmuodostuksensa puolesta viehättävimpiä ja se on omansa, miltei

enemmän kuin mikään muu suomalais-ugrilainen kieli, valaisemaan

myös suomen kielen historiaa. Suomalais-ugrilainen tiede on erityi-

sessä kiitollisuuden velassa Iira \Yiki.i snille näiden lappalaisten aines-

ten kokoomisesta, jonka työn hän on tehnyt mitä vaikeimmissa oloissa,

panemalla alttiiksi oman mukavuutensa ja vieläpä terveytensäkin.

Paitsi sitä. että seuran omat stipendiaatit ovat olleet työssä, on

seura antanut eri henkilöille raha-apuja suomalais-ugrilaisten kansojen

runouden keräämistä varten. Niin on seura antanut 20U:n ruplan suu-

ruisen apurahan toht. Hnnin toimeenpaneman virolaisen kansanrunou-

den keräyksen edistämiseksi. Näillä rahoilla on toht. Hiin lähettänyt

virolaisen alueen eri osiin, Pohjois-Viroon, saarille ja Vörun piirikun-

taan, viisi kerääjää, joista neljä on jo kokoelmansa toht. IIi Riille lä-

hettänyt. Tässä yhteydessä mainittakoon että Seura on Pietarin tiede-

akatemialta kysynyt, eikö akatemia katsoisi voivansa valmistaa toht.

Hi Kiille tilaisuutta hänen kokoelimiinsä julkaisemiseen: akatemia on

kuitenkin tahtonut jättää tämän asian ratkaisemisen siksi, kunnes toht.

Hi' rt saapi hänellä tekeillä olevan uuden laitoksen NYiedemanmii sana-

kirjaa painosta.

Pienemmällä raha-avulla seura on kannattanut mokshalaisen ta-

lonpojan S. I. SnuKixin jatkuvia kansanrunouden keräyksiä sekä anta-
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nut matkarahaa samanlaisia keräyksiä varten ersamord valaisten keskuu-

dessa Kasaanin opettajaseminarin yhteydessä olevan mordvalaisen kan-

sakoulun opettajalle hra M. Jkvskv.lieville.

Kirkkoherra X. P. B\rso\v on seuralle lähettänyt tekemänsä Pen-

zan läänin kansatieteellisen kartan, johon mordvalaisten eri haarat mok-

shalaiset ja ersalaiset ovat erikseen merkityt. Tämän kartan täyden-

nykseksi hän on myöhemmin lähettänyt luettelon mordvalaisia paikan-

nimiä. Hän on myöskin pannut muistiin muutamia mordvalaisperäisiä

sukunimiä Rjäzanin läänin Skopinskin piirikuntaan kuuluvasta Velmie

nimisestä kylästä sekä koonnut joitakuita ersamordvalaisia lauluja.

Mainitaksemme niitä tutkimusmatkoja, joita ei seura ole alkuun-

pannut, ovat ylioppilasosakuntien lähettämät tutkijakunnat tänä, niin-

kuin edellisinäkin vuosina koonneet aineksia oman maan kansatieteelle.

Viipurilaisen osakunnan lähettiläät hrat A. Hkinonkx ja U. Siukmus

päättivät Kurkijoen ja alottivat Lappeen kihlakunnan tutkimista. Hä-

mäläisosakunnan tutkijakunta, hrat J. V. Walijx ja A. F. Pki.toxkx

taas liikkuivat Päijänteen itärannoilla. Suomalaisen Kirjallisuuden Seu-

ran kansanrunous-stipendiaatti V. Foksbehu on matkaltaan Länsi-Inke-

ristä tuonut noin 100 kansatieteellistä esinettä, m. m. myös vatjalaisia

pukuja. Toht. Tn. S< HvixuTin perustama kansatieteellinen yhdistys

Muurahaiset on tänä vuonna tehnyt ohjelman kertomuksia varten

maanviljelyksestä; kansatieteellisiä kertomuksia eri seuduilta maata on

Suomalaisen Kirjallisuuden Seuralle saapunut noin 30 kappaletta.

Muinaistieteen alalla on tärkein ilmiö viime vuoden kuluessa toht-

Tu. SrnviNimn Tittoja Karjakin raalahuulesta nimisen arvokkaan teok-

sen ilmestyminen, jossa Karjalan muinaisuus on muinaisajan haudoista

loihdittu esiin nykyajan nähtäväksi.

Tässä vhtevdessä mainittakoon että maan muinais- ja kansatie-

dettä varten on saatu vuoden kuluessa kolme vakinaista valtion virkaa,

kaksi intendentin- ja yksi konservaattorin-virka, joten siis näiden tie-

teiden edustajat saattavat entistä enemmän tieteellensä antautua.

Uusien virkojen puheina ollessa on mainittava, että tämän vuoden

kuluessa on eräs seuran alkuunpanosta tehty ehdotus tullut korkeim-

massa paikassa hyväksytyksi. Seuran varaesimies professori O. Dox-
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n kk teki seuran kokouksessa 11 p. tammik. 181)0 siniotuksen, että seura

kellottaisi yliopiston konsistoria ottamaan punnitukseen, eikö suomen

kielen ja kirjallisuuden professuuri aineen laajuuden ja isänmaallisen

tärkeyden vuoksi olisi jaettava kahtia. Kirjelmässä 1 p:ltä maalisk.

1*!H) seura kääntyi tällä ehdotuksella konsistorin puoleen, joka syk-

syllä |S',»1, saatuaan tiedekunnan puoltavan lausunnon, päätti ottaa eh-

dotuksen omakseen. Sen jälkeen kuin maamme hallitus oli yksimieli-

sesti ehdotusta puoltanut, ilmestyi 17 p. elok. tänä vuonna Keisarilli-

sen Majesteetin armollinen käskykirje, jossa säädettiin suomenkielen ja

kirjallisuuden professuuri jaettavaksi kahteen vakinaiseen professuuriin,

joista toinen käsittäisi suomen kieltä ja kirjallisuutta, toinen suomalais-

ugrilaista kielitiedettä. Kokouksessaan 24 p. viime syysk. seura lausui

maamme Hallitukselle kiitollisuutensa tästä kotimaiselle tieteelle suo-

dusta lahjasta.

Vuoden kuluessa on painosta ilmestynyt seuran Aikakauskirjan

kymmenes vihko, joka sisältää seuraavat kirjoitukset : Jim s Kkojin,

S\ rjäniläisiä itkuja neidon miehelle-annon aikana; G. S. Iatkin, Syr-

jälliselle Spraehprulten, transscrihirt von P. Kijankx: Sama, Syrjälliselle

Spraehprohen, iibersetzt von Yk.io NYkhmann: Kaaki.k Kkoun, Histoire

du traditionisme en Estonie; Jri.us Ki;ohn, Das Lied von dem Mäd-

ehen, \velehes erlöst \verden suli: A. O. Hkikku Kahdeksas arkeolooginen

kongressi Moskovassa ISIN); K. 11. Wfki.i ni». Die nordisehen lehmvörter

in den russiseh-lappisehen dialekten: sama. Kin beispiel des lativs im

Iuppiseheu; sama, Nomen-verha im lappischen: sama. Das Kola-lappisehe

vvörterbueh von A. (Iknkt/.; Vuosikertomukset vv. 18UU ja 18U1; Suo-

malais-ugrilainen seura 18«L>.

Syyssuvesta julkaisi seura komean julkaisun Insvripthmt <lr VOr-

khon rrcurillies par l't:q^<1Hion finnoi.se 1800 rt publirva par la $o-

rirtr Fiuno-ouf/riryme. Tämä teos, jonka julkaisemista maamme hal-

litus on kannattanut 8,;")0iJ:n markan raha-avulla, sisältää toht. Hkikkuu

kertomuksen hänen johtamansa retkikunnan matkasta Orkhoniin, hänen

kirjoittamansa kuvauksen Orkhonin muistomerkeistä ja Transbuikalian

muinaismuistoista sekä vielä lisäksi toht, Hkikklhi kirjoitukset tukiu-

kansasta ynnä kahdesta ensimäisestä Orkhonin muistomerkistä, ja ui-
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f} Vuosikertomus 180:2. XI..

gureista ynnä kolmannesta muistomerkistä. Professori G koko von der

IJabelentz Berliinistä on teokseen antanut käännöksen ensimäisen

muistomerkin kiinalaisen tekstin sisällyksestä sekä professori ii. De-

VEuia Pariisista tutkimuksen ja selityksen toisen ja kolmannen muisto-

merkin kiinalaisista katkelmista. Professori O. Donner, joka yhdessä

toht. A. O. HEIKELin kanssa on pitänyt huolen teoksen julkaisemisesta,

on kirjoittanut tutkimuksen jeniseiläisestä kirjaimistosta. Tämän jäl-

keen seuraa muistomerkkien typografinen teksti ja O. Donnermi tekemä

ensimäisen ja toisen muistomerkin sanakirja. Lopuksi on teoksessa

00 kuvataulua ja karttalehti. Teoksen esitti Lontoon orientalisti-kong-

ressille seuran edusmiehenä prof. O. Donner. Julkaisu on herättänyt

laajoissa piireissä huomiota ja on epäilemättä edistävä näiden Aasian

historialle tärkeiden kirjoitusten selittämistä.

Osotukseksi näihin kirjoituksiin liittyvästä mielenkiinnosta on kat-

sottava, että niiden kahden ulkomaalaisen sinologin lisäksi, jotka ovat

kirjoittaneet äskenmainittuun teokseen, myöskin kolmas, kiinan kielen

professori Leiden in yliopistossa G. S< hlkgeu on tarjoutunut seuran toi-

mituksissa kirjoittamaan ensimäisen muistomerkin kiinalaisesta teks-

tistä. Hänen kirjoituksensa, jonka teksti on painettu Leidenissä, on ni-

meltään La stvlc funvrairv du Tct/hin fiioyh vt scs vopistvs vt tra-

davAvurs chiuois, russes vt <dlvmands ja on äskettäin valmistunut pai-

nosta seuran toimitusten (Mnnvirvs) kolmantena osana.

Paraikaa on painossa seuraavat kirjoitukset, jotka aikoinaan tule-

vat muodostamaan osia seuran toimituksista: 1) prof. O. Donnermi

\VOrtvrrvrzcichniss za di n Inscripthns dv Vlvnissci, josta puoli kol-

matta arkkia on painettu; 2) Maist. H. Paasosen Murdainischc Laut-

Ivhrr, joka on vasta painoon pantu; 3) Maist. J. J. Mikkolaii Bvruh-

ruiHjvn zirischv.n dm tvv*tfinni*chvn and dvn sUiviachen Sprav/tvn.

Yksi arkki on painettu.

Painoon valmistetaan paraikaa maist, Y. \Vn.iiMANxin votjakkilai-

sia kielennäytteitä.

Kuluneen vuoden aikana on seuran kokouksissa pidetty esitelmiä,

niinkuin tähänkin asti. Sen jälkeen kuin Suomalaisen Kirjallisuuden

Seura suosiollisesti antoi juhlasalinsa seuran kokoushuoneena käytettä-

väksi, on seura saattanut esitelmiä kuulemaan kutsua suurempaakin

yleisöä ja siten tehdä laajemmissa piireissä suomalais-ugrilaisten kan-
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soj.-n elämää tutuksi. Kahdessa kokouksessa tänä syksynä on ollut

pieni etno-jraliiH'11 näyttely: 22 p:nä Iokak. taiteilijain kreivi L. Sivvk-

i;i.u ja K. \ViKsn;..Min järjestämä karjalaisten kuosien näyttely, jonka

ohessa näytettiin projektorilla suurennettuja kuvia Karjalasta, sekä \2

p. niarrask. kand. K. 15. Wiki.i \i»in järjestämä lappalainen näyttely, jo-

hon esineet ja valokuvat saatiin Ylioppilaskunnan kansatieteellisestä

museosta ja Siionien maantieteelliseltä yhdistykseltä ynnä muutamilta

yksityisiltä.

Seuraavat esitelmät on seuran kokouksissa pidetty: A. Almhklo;

1) Hunfalvy-alhumista, 2) I. H.\i..\s/än lappalaisesta matkasta, .">) Prof.

Zs. SiMONvni ^Uudempaa suomalaista kielitiedettä koskevasta esitel-

mästä; O. Donnku : 1) Puhtinas L<»i is Li i ikn I>o.\Ai'.\i;ren suomalais-

ugrilaisista harrastuksista, 2) Paavali Himai.vvii elämästä: Ilmaki

Kkoiin: mordvalaisista kansansävelmistä: K. Khoiin: 1) erään katooli-

sen loitsun leviämisestä Suomessa, 2) toht. Hiuiin virolaisista kansan-

runoudenkeräyksistä. '.'>) I)>»mi:m«i» ('o\ii'\i;!:riin Kalevala-teoksesta, 4)

Kitvalan Helkavirsien runomitasta: A. Mukman: Patk ANovin -Ostjak-

kilaisen sankarin tyyppi- niinisestä teoksesta; H. Pvasonkn: iraanilaisista

lainasanoista mordvan kielessä; K. X. Si:i\i,\: 1) muutamista lappalai-

sista kirjoista: 2) Ai.ni» »nsi: Di nois"in Fra^ments jthilolo^iijues- (T. IY)

niinisessä teoksessa olevasta mordvan kieltä koskevasta esityksestä: .">)

Norjan suomalaisista murteista (Kva nanirenissa ja Lyngenissä) seminaa-

rinjohtajan J. Hviosi aimu ilmoitusten nojalla, 1) Mi nk.v sm julkaisemista

vo^ulilaisen kansanrunouden tuotteista; Lons Slakrk: Venäjän Karjalan

kansatieteellisistä oloista: Y. Wii hmann : matkasta votjakkien luona; K. B.

Wikli'\l>: 1) matkasta Puotsin lappalaisten luona: 2) lappalaisten elä-

mästä. Pienempiä ilmoituksia ovat seuran kokouksissa antaneet A.

Almhkko, O. Ponnli:, K. Kk"U.v, H. Pvasonkn ja K. N. Sltai.v. Eri-

tyisesti lausuttakoon tässä seuran kiitollisuus niille kahdelle muukalai-

selle, liroille kreivi L. Si'Ai;i;i:lle ja K. I». WikUM)ill*', jotka ovat seu-

ran kokouksissa pitäneet huvittavia esitelmiä ja joista jälkimäinen on

osottannt seuralle sen suuren kohteliaisuuden, että hän on esitelmänsä

pitänyt suomen kielellä.

Vuoilen kuluessa seura on kailottanut kaksi kunniajäsentänsä.

Viime huh tik. \i> p:nä vaipui kuolemaan professori Jooskpim Hidknz,

joka kahden viimeisen vuosikymmenen kuluessa on ollut Unkarin suo-
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malais-ugrilaisen tutkimuksen varsinaisena johtajana ja joka tätä tie-

(k-ttä on suuresti edistyttänyt. Tämä kuolemantapaus on sitä surulli-

sempi, kun se inhimillisesti katsoen tapahtui liian aikaisin, hänen ol-

lessaan ainoastaan ööm vuoden iässä.

Viime kesänä kuoli iäkäs ruotsalainen professori vapaaherra G.

v. DChkn, jonka etnografinen teos lappalaisista on yleisesti tunnettu.

Tämän vuoden alussa, 8 p. tammik. muutti tuonen tuville seuran

ensimäinen kirjeenvaihtaja-jäsen, Kasaanin opettajaseminaarin johtaja

Nikolai Ivanovitsii Ilminskij, joka vilpittömästi on harrastanut Venä-

jän inorotsiem oloja ja joka mitä lämpimimmin on suosinut seuran

pyrintöjä, antaen tehokasta apuansa seuran lähettämille stipendiaateille.

Kunniajäseniksi on seura viime lokakuun 22 p. valinnut Suo-

menmaan Ministeri-valtiosihteerin, Hänen Ylhäisyytensä Woij>em.vk Cakl

v. D.vKiiNin, joka seuran tarkoitusperiä kohtaan on osottanut harrastus-

tansa, sekä 12 p. marrask. kuuluisan tanskalaisen kielentutkijan profes-

sori Vilu. Thomskmii Köpenhaminasta, joka jo v. 1884 valittiin seuran

kirjeenvaihtaja-jäseneksi, ynnä etevän Kalevalan tutkijan, professori I)o-

mknk'0 CoMi',ua:TTin Florensista. Kirjeenvaihtaja-jäseneksi valittiin vii-

meksi mainittuna päivänä lähetystön sihteeri Chaulks Nokton Ed-

«t.miu: Eliot, tunnettu oivallisen englanninkielisen suomen kieliopin

tekijänä. Vuoden kuluessa on seura valinnut ensimmäiset työskentele-

vät jäsenensä henkilöistä, jotka toimien suomalais-ugrilaisten kansojen

asuma-aloilla, ovat osuttaneet seuran pyrintöjä harrastavansa, nimittäin

20 p. helmik. kirkkoherra Nikolai Pktkovitsh HAitsovin, joka on ko-

toisin mordvalais-alueelta, ja 24 p. syysk. kansakoulujen tarkastajan

Vladislvxv Alkkskjkvitsii IsLKNUKvin Kasaanista, joka on seuralle lah-

joittanut jo mainitun votjakkilaisen sanakirjan.

Seuran jäseniksi on valittu professori O. E. Tldkkr ja dosentti

toht. A. O. Kihlman, joka jälkimäinen on ruvennut perustavaksi jäseneksi.

Helsingissä 2 p. jouluk. 18 (J2.
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JAHRESBERICHT DER FINNISCH-UGRISCHEN

GESELLSCHAFT 1892.

Im vertlossenen neunten \virkungsjahr der gesellschaft \vurden die

im jahre vorher begnnnenen wotjakischen und lappischen forsehungen

fortgesetzt. Mag. Yi;.i« » Wi< iimann befand sich als stipendiat der gesell-

schaft zur zeit des lctzten jahrestages im dorfe Karlvgan, \vo er gele-

genheit hatte den liislicr unbekanntcn Urshum-Malmysher dialekt ken-

nen zu lernen. In Karlvgan hioit er sich vier monate und eine \voche

auf. l)nzwischen hatte er, da sich gfmstige gelcgenheit bot, einen ab-

steeher ins dorf J5usurman Musliga (im Jelabugaer Kreis) gemacht

und dort zwei woehen venvoilt, Am 21. märz 1892 begab sich Wich-

mann in den (!laso\ver kreis, uni dort den ueitverbreitctcn nördlich-

sten wotjakendialekt zu erforschen, der bis jetzt am wcnigsten bekannt

ge\vesen ist. Auf der reise dahin venveilte er einige tage im dorf Seita

(kreis Malmvsh), um die von Mi nkä» si dort gesammelten sprachpro-

ben durchzugohen. Im (!lasower kreis liess sich Wichmann anfangs in

der stadt Glaso\v nieder. die im dichtesten wotjakengehiet liegt, um dort

nach mr.glichkeit unter beihilfe der volksschullehrers herrn Hudin

den wortvorrat des dialektes durchzugehen. Aus (llasow machte Wieh-

mann kur/ere ausfluge in die umgegend, u. a. ins kirchendorf Jo-

she\vski, wo er gelegenheit hatte mit der sprache der besserma-

nen, eines \votjakisierten turkisch-tatarischen stammes, bekannt zu

werden. Aus Glasou* machte sicli Wielimann am 'X juni nach der

stadt \Vjatka zu auf und nahm seinen weg durch das \votjakengebiet

im Slobodsker kreis. Aus Wjatka reiste Wichmann längs den flussen
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In .lahre.sboiioht kS'.L\ XI.»

Wjatka und Kama gcradcn \veges nach Kasan. Nachdem er hicr norh

eine reiso in den Jelabugaer kreis gemacht hatte, begab er sich ani 1.

juli auf den riickueg nach Finnland, wo er am 7. juli ankani. A on

der forschungsreise, die eine woclie \veniger als ein jahr gedanert liatte.

brachte er eine sehr \vertvolle ausbeute mit Bei den sudlichen \votja-

ken (in den kreisen Urshum-Malmysh und Jelabega) sammolle Wich-

mann reiehliehe folkloristicho materialicn. Kleiner \var die ausbeute im

Glaso\ver kreis, \vo die russificierung mächtig vonvärts schreitet. An

folkloristichen materialien liat Wichmann uus diesen heiden dialektge-

bieten folgendes aufgezeichnet: :Y>0 lieder. einige zehn klagelieder, 10

gebete, 1)7 zauberformeln, 70 sprieh\vörter, 440 rätsel und ;">."> märehen.

Ausserdem mögen nuch envfthnt \verden orts- und personennamen nebst

ungefahr 15 mclodieen. Weiter hatte Wichmann. besonders hei den

sudlichen \votjaken, gelegenheit uber ihre sehr interessante mvtho-

logie beobaehtungen zu machen. Einon \viehtigcn beitrag zu seinen

Iexikalischen aufzeichnungen erhielt er in Kasan vom volksehulenins-

pektor herrn Isi.kntjknv, der sein ziemlich umfangsreiches \vörterbuch

des Jclabuga-dialekts der gesellsehaft vennachte.

Ziehen \vir in betraeht, dass Aminoff schon fniher aufzeichnun-

gen gemacht hat aus dem Kasaner- und Sarapulerdialekt, dass der

ungarische gelehrte MinkäVsi hauptsächlieh den Kasaner-Sarapuler

und Malnrysher-dialekt erforscht liat und min zuletzt AVkiimann den

Urshum-Malmysher, Jelabugaer und (ilaso\ver (resp. den der hes-

sermanen), so zeigt sich, dass alle hauptdialekte des wotjakischon,

wenigstcns in den grundziigen, för zukunftige forsehungen gerettet siud.

Der andere stipcndiat der gesellsehaft, kand. K. li. Wiklund aus

Sclnveden, erforsehte im verllossenen deeember den Ufferdaler-dialekt

im nördlichen Jämtland. Zur erforschung des nördliehen naehbardia-

lekts in Frostviken, brauchte Wiklund nieli t erst bis ins gebiet selbst

zu reisen, da sich bei der stadt Östersund zufallig eine lappenfamilie

aus Frostviken niedergelassen hatte. Um doeh gelegenheit zu haben

die Frostvikensehen lappen aus eigner anschauung kennon zu lernen,

roisto Wiklund, nachdem er sich in Östersund öinen monat lang mit

dem envähnten dialekt bcschäftigt, ins siidliche Angcrmanland, um sie

dort in ihren \vintcrquartieren in <len \väldern aufzusuchen, doch oh ne

erfolg. Dann machte sich Wiklund an die erforschung des nördliehen
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naehhardialektes in Wilhelmina. un<( fand geeignete sprachmeister in

Hamniarsö und im «lurf lVngsjö ( kirchsjiicl Anundsjö). Unerforscht

\var noeh Lreblirhen der SkaMuga-dialekt (z\visehen 1'ndorsaker und

Kali): letztnen ertorsrhte Wiklund im dorf Asa (in der nähe der sta-

tion Enafors) bi> zum sehluss seiner reise am 2.'5. april <1. j.

Auf dieser schon im januar des vorigen jahres begonnenen reise

liat Wiklund in folgemlen gehieten dialektforsehungen gemacht: 1) in

Sfid-Härjedal, '2) in Xord-Härjedal und Undersaker, .")) in den gegen-

den von Skalstuga, 4) in Kali, 011'erdal uml Hotagen, 5) in Frostuiken

und »'.) in Wilhelnima. A Is reiseergebnis hat Wiklund mitgeholt ein

vor/eiehnis von niva 7,.">«K) NÖrtern. deren grösster teil in alien dia-

lektgehieten durehtregangen \vurde. ausserdem vollständige formenlehren

und eine menge von auf/.eiehnungen \ ersehiedenen inhalts. Spraehpro-

ben liat Wiklund nieht gesamnielt, da na«h seiner ansieht ihr nutzen

nicht der giosM-n nnilie entsprieht, die man anzmvemlen liat, uin sie

aneli nur einigenna»en genau uml vollstandig /.u erhalten. Dagegen

liat er im seh\\edi>ehen reelit viele folkloristiselle aufzeiehnungen ge-

macht.

Das lappische gehört, besonders beziiglich seiner lautbildung, zu

den intenssmtesten unter den linnisch-ugrisehen spraelien und ist viel-

leitlit niehr als irgend eine andeie dorselh.-n geeignet, auch die ge-

schichte des iinnischen zu beleiiehten. Die linnisch-ugrische uissenschaft

ist herrn Wiklund zu besimderein dank verplliehtet fiir das sammeln

dieser lap|»i>ehen mateiialieii, eine arbeit, die er unter den selnvierig-

sten verhältnissen gemaeht, fiir die er heqiiemliehkeit und gesundheit

preisgegeben.

Ausser deni. dass die gesellsehaft stipendiaten aussehickte, liat sie

aueli verseliiedeneu pei>onIichkeiten geldbeiträge zukommeu liissen zur

sanimlung folkloristischer materialien unter linnisch-ugrisehen völkern.

So hat sie dr. J. Hi in mit -DU ruMn unterstutzt in den von ihm ins

\vork gesetzten folkloristiselien sammlungen unter den esten. Mit die-

sem gelde liat dr. Hurt in verseliiedene estnisehe gobiete. nach Xord-

Kstland, auf die inscln und in den Werrosehen kreis fiinf sammler

ausgesehickt, von denen vier ihre ausbeute dr. Hurt sehon zugesandt

halien. Zugleich möge eruähnt \verden, dass die gcsellschali hei der

Akademie der Wis>enschaften in St. Petersburg angefragt hat. oh die-

Digitized by Google



[-2 Jahresboricht lSf»2. Xl;

selbe nieht dr. Hurt mögliohkeit sehaffen könnte zur veröttentlichung

seiner sammlungen; die Akademie liat die entscheidung der saehe auf-

zuschiehen beschlossen, bis der druck des von dr. Hurt redigierten \Vie-

demannschen lexikons abgeschlossen wäre.

Mit einer kleineren summe unterstiitzte die gesellsohaft die fort-

gosetzten folkloristiscben sammlungen des moksehanischen bauern S.

I. Suukin und gab ein reisestipendium zu äbnlieben sammlungen unter

den ersa-mord\vinen dem lebrer der in verbindung mit dem Knsaner leh-

rerseminar stehenden morduinischen volkssclmle berrn M. J i:\vs i;\v,i kw.

Der priester N. P. Bausoxv liat der gesellschaft soine ethnogra-

phische karte des gouvernements Ponsa zugeschickt, auf welcbcr die

beiden stämme der mord\vinen, die moksehaner und ersaner, heson-

ders angemerkt sind. Als vervollständigung der karte folgto spätor

ein ver/eiehnis monhvinischer ortsnameu. Auch hat er einige familien-

namen mordvinisehen ursprungs aus dem dorf Welmie (gouvernement

Rjäsan, kreis Skopinsk) aufgezeichnet und etliehe ersa-mord\viniscbe

liedcr gesammelt.

Uni auch solche forschungsreisen zu oruähnen, die nieht von der

gesellschaft ausgegangen sind, so baben von studentenkorporationen

ausgescbiekte forscher nacb dem beispiel friiherer jabre auch in diesem

materialien zur ethnographie Finnlands gesammelt. Die von der \Yi-

burger korporation ausgesandten herren A. Heinonen und U. Sibelius

seblossen die forschungen im distrikt Kurkijoki ab und begannen neue

in Lappvesi. Von soiton der Tauastländischen korporation be\vegten

sieh die herren J. W. Walltn und A. F. Peltonen an den ostufern des

Päijänne. Der stipendiat des Finniseben Litteratur-iiesellschaft V.

FoB-snEBo hat von seiner folkloristiscben tour in \Yest-Ingermanland

circa 100 ethnographische gogenstän<lo mitgebraeht, unter anderem auch

vvotische volkstrachton. Der von dr. Tn. Schvindt gegrundoto ethno-

graphische veroin -Muurahaiset: (= Amcisen) hat in diesem jahr

oin programm fur sammlungen uber den ackerbau aufgestellt. An etno-

graphischen beriehten aus verschiedenen gebieten des landes liefen bei

der Finnischen Litteratur-Gesollsohaft ungefäbr 30 ein.

Auf dem gebiete der archäologie ist die wichtigste ersoheinung

des vorigen jahres dr. Tn. S< hvindts : Tietoja Karjalan rautakaudesta .
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eine hedeutendo arboit, \velehe das karelische ai tortuin aus den grä-

bern <ler vorzeit vor die augen der jetztzeit zaubert,

In verbindung damit möge er\vähnt werden, dass fur die arehä-

ologie und oUmographie des landes im verlauf des jahres drei ordent-

liehe staatsposten eingeriehtet \vurden, z\vei intondenten- und eine kon-

servalorstelle: es könnon sieh also die vertreter dieser \vissensehaften

mtdir als fnlher ihroin faclie widmen.

Da von neuen ämtern die rede ist, soll nieht unerwälint bleiben,

dass im verlauf dieses jahres oin auf anlass der gesellsehaft gestellter

antrag Höelistersoits hostfitigt worden ist. Der vieepraeses der ge-

sollsrhaft, prof. dr O. Donnki:. stellte an der sitzung des 11. jan. 1800

den antrag, die gesellsehaft sollc sieli mit der bitte an das Konsisto-

ri um der rniversitiit wenden, dass dieses die frage einer eventuellen

teilung der professur fur finniselle spraehe und litteratur, in anbetraeht

ilires umfangreielion gobietes und ihrer bedeutung fur die vaterländische

\vissensehaft, einer diskussion unterziehen möge. In der zuschrift vom

1. inärz 181K) \vandte sieh die gesellsehaft mit einer diesbezuglichen hitto

an das Konsistorium, \velehes im herbst 1891, nachdem aueh die historisch-

philologisehe sektion der philosophischen fakultät ein gunstigcs gutaehten

abgegeben, den vorschlag zuzustimmen besehloss; nachdem aucli der

Finnländiselie Senat sieh oinstimmig fur denselben ausgesprochen, geruhto

Seine Kaiserlieho Majestät in der gnädigen verordnung vom 17. aug. d.j.

die teilung der professur fur finnische spraehe und litteratur in z\vei or-

dentliehe professuren anzubefehlen. die eine fur finnisehe spraehe und litte-

ratur, die andore fur linnisehugrisehe spraeh\vissenschaft. In der sitzung

des 24. sept. d. j. spraeh die gesellsehaft der Regierung des landes ihron

dank aus fur diese fördorung der vaterländisehen \vissenschaft.

Im verlauf des jahres ersehien im druck der X. band des von der

gesellsehaft redigierten Journal de la Socirtr Finno-ouyriennc, fol-

gende aufsätze enthaltend: Jllu s Kkohx, Syrjimiselle klageliedor zur

zeit der hoehzeit (linn.); G. S. Lytkin, Syrjänische Sprachproben, trans-
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seribirt von P. Ki.iant.n; ders., Kyrjänisebe Npracbproben, ubersetzt von

Yijjö \Vu iimann; Kauu.k Kkoun. Histoire du traditionisme en Estonie:

Jrui s Kkoiin, Das Lied von dem Mädcben, \velcbes erlöst \verden soll:

A. (). Heikki,, Der VIII arcbäolugonkongress in Moskan 1*90 (linn.):

K. B. Wikiam), Die nordiscben lebmvörtcr in den russiseb-lappiscbcn

dialekten; ders., Fan beispiel des lativs im lappisrbcn; ders., Nomen-

verba im lappiscben; ders., Das Kola-lappiscbe vvörterbuch von A. Ge-

nktz; Jabrcsberichte von 1890 und 1891; Die Finniscb-Ugriscbe Ge-

scllschafft 1 (finn. und franz.).

Im spätsommer veröffentlirbte die gesellscbaft das stattlicbe \verk

Inscripfion-fi <h VOrlhon rccucHlics par VrxprtHiiou finnoisc lXftO et

puhlices jxtr la Socirte Finno-oii<}rirnw'. Dieses \verk, dessen verötlent-

licbung die Rcgicrung des landes mit einer summe von H.fMK) mark

unterstiitzte, entbält dr Hkikkks beriebt iiber die unter seiner leitnng

gemacbte reise naeli Orkbon, seine beschreibung der denkmäler in

Orkbon und der altertumer Transbaikaliens, ausserdem dr. Hkikkks ar-

beiten uber das tukiu-volk und die z\vei ersten denkmälern in Orkbon.

sovvie uber die uiguren und den dritten denkmal. Professor G koho von

dkk Gabklkntz in Berlin bat dem werk eine iibersetzung des cbinesiseben

textes auf dem ersten denkmal beigefiigt und professor G. Dkvkkia in Paris

eine untersuebung und erklärung der cbinesiseben bruebstueke auf dem

z\veiten und dritten denkmal. Prof. O. Donnek, der zugleieb mit dr. A. O.

Hkikkl die berausgabe des werkes besorgte, hat eine untersuebung iiber

das jeniseiscbe alpbabet geliefert, Darnacb folgt der typograpbisebe text

der denkmäler und O. Doxneus wOrterverzeichnis des ersten und zweiten

denkmals. Zum sebluss linden sieb CU autotypisebe tafeln und eine karte.

Das werk \vurde dem Londoner orientalistenkongress von prof. O. Donner

als vertreter der gesellscbaft vorgestellt. Die veröffentliebung bat in

\veiten kreisen aufmerksamkeit erregt und \vird zxveifellos die erklärung

diVser ffir Asiens gescbicbtc uicbtigen inscbriften fördern.

Als zeicben, \velcbes interesse diese arbeiten enveckt, mag dienen,

dass ausser diesen beiden ausländiseben sinologen, die beiträge zu dem

envähnten \verk geliefert, aucb ein dritter, der professor der cbinesiseben

spracbe an der universität Leyden, G. Sciu.kokl, sicb bereit erklärt, bat

in den Memoires der gesellschafl uber den cbinesiseben text des er-

sten denkmals zu schreiben. Seine arbeit, die in Leyden gedruckt ist t
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t rät»-t den titcl La strtr funrrnirr. du Trijhhi (riot/h rt srs cujustrs rt

tt itrfuctnirs rhinois, rtissrs rt utlnimnds, und hat elien als dritter teil

d»T Mrmuirrs der gesellschaft (ien druck verlasscn.

Im druck belinden sich cl.cn folgende arbciten, und solien als teile

<lcr M»'nioircs ersehcinen: 1) prof. <>. Donners Wörfmererichniss zu

drn hiscrijit/oiis tlr V Ir nissi V ; 2 '/2 hogen sind bereits gedruckt: 2) Mas?.

II. 1\\ asunkns Moriin inisrhr Luutfrlnr, \velche eben in den druck ge-

gebcn ist: :») Maj?. J. J. Mikk»»las Brrithrunyrn zuischrn dm nrst-

/iunischen und .slariaehm sprachvn. Fin bogen ist gedruckt.

Zum dnu k umien eben vorbcreitet mag. Wn iima.n.ns Uotjakischr

s}»i(chpro1>rn.

Im verflossencn jahr uunien auf den sitzungen der gesellschaft

vortnige gehalten, \vie auch bisher. Naclidem die Finniselle Littera-

tur-Ciesellscliaft ilircn fcstsaal der gesellschaft als sitzungslokal

freundliehst zur verfugung gcstellt hat, hat diese zu dcn vorträgen ein

grösseres publikum auflordcrn und so das lehen finnisch-ugrischer völ-

kcr auch in weiteren kreisen bekannt machon können. Z\vei herbst-

sitzungen brachten kleine ethnographische ausstellungen: am 22. okt.

eine von dcn kunsllcrn graf L. Sparre und K. \ViKSTRöm arrangierte

ausstdlung karelischer muster (zugleieh \vurden projektorisch vergrös-

serte bildcr aus Karelien gezeigt); und am. 12. nov. eine von kand. K.

B. WiKi.t sd arrangierte lappische ausstellung, zu welcher gegenstände

und biblcr das Ethnographische Museum der studentensehaft, die Fin-

niselle (leographisehe Gesellschaft und einige privatpersonen lieferten.

Folgende vortnige wurden auf den sitzungen der gesellschaft ge-

halten: A. Almiiero: 1) das Hunfalvy-album. 2) I. Haläsz' lappische

reise; '.)) referat uber prof. S. Simonyi's vortrag »Cber neuerc iinnische

Spraclnvissenschaft' : O. Donner: 1) furst Louis Lucien Bonaparte als

förderer der linnisch-ugrischen sprachuissenschaft: 2) Paul Hi nealvys

lehen; Ilmari Krohn: mord\vinische volksmelodieen; K. Krohn : 1) uber

die verbreitung eines katholisehen zauberliedes in Finnland, 2) dr. Hurts

folkloristiselle sammlungen unter den esten, o) uber Domenico Com-

paretti's Kaknvahu, 4) uber <las versmass der Helkalieder aus Ritwala:

A. Meurman : uber Patkano\v's >Tvpus eines ostjakischen heldeiv : H.

Paasonen : iranischc lehmvörter im mordu inischen : E. N. Setälä
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1) uber einige lappische buclicr; 2) uber einen das mordvvinische behan-

delnden aufsatz in Alpuoxse Duiiois
1 Fraymonts jJiilolof/iqucs (t. IV),

:J) linnischn dialokte in Xonvegen (in KvaMiangen nnd Lyngen) auf

grund von aufzeiehnungen des seminardircktors J. Qyigstad, 4) Mrx-

kacsis vvogulische volksiiberlieferungen; Loris Sparkk: ethnographisclic

verhältnissc Russisch-Kareliens: Y. vYkiimann: ubcr seinc roise bci den

wotjaken; K. B. vViklpxd: 1) uber soine reise zu den schvvedischen

lappen, 2) öber das leben der lappen.

Kurzere mitteilungen raacbten auf den sitzungen der gesellschaft

A. Almrero, O. Doxxeh, K. Krohx. H. Paasonen und E. N. Setälä.

Ibren besonderen dank möchte die gesellschaft hier ausdriieken den

zvvei ausländern graf L. Sparre und K. B. Wiklund, vvelche auf den

sitzungen der gesellschaft interessante vorträge gehalten haben, dcm

letzteren auch fiir die besondere höflichkeit der gesellschaft gegenuber.

dass er seine vorträge im finnischen hielt.

Im verlauf des jahres hat die gesellschaft zvvei ehrenmitglieder

verloren. Am 15. april ging mit dem tode ab der professor Josef Bi-

dexz, der vvährend der zvvei letzten jahrzehnte als vornehmster vertre-

ter linnisch-ugrisclier forschungen in Ungarn dieses studium in gros-

sem mass gefördert hat. Dieser todesfall ist noch trauriger, da er nach

menschlicher ansicht allzufruh erfolgte, schon im f>(3 jahr des abge-

schiedenen. Im verflossenen summer verstarb der bejahrte professor,

freiherr G. v. Dr hex in Schvveden, dessen ethnographisches vverk uber die

lappen allgemein bekannt ist

Im anfang dieses jahres, am 8. januar, schied ab das erste kor-

respondierende mitglied der gesellschaft, der direktor des Kasaner lehrer-

scminars Nikolai Iwaxo\vitsch Ilminskij, der sich fiir die »inorodzen*

Russlands lebhaft interessiert und vvarmen anteil an den bestrebungen

der gesellschaft genommen hat, indem er u. a. vvirksame beihilfe den

stipendiaten der gesellschaft ervvies.

Zum ehrenmitglied vvählte die gesellschaft am 22. okt. d. j.

den Minister-staatssekretär von Finnland, Seine Excellenz \Yuldemar

Carl von Daeiix, der die bestrebungen der gesellschaft gefördert; am

12. nov. den beruhmten dänischen Sprachforscher prof. Vilu. Tjiom-

sex in Kopenhagen, der schon i. j. 1884 zum korrespondierenden mit-

glied der gesellschaft ervvählt vvurde, und den hervorragenden Kalevvala-
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forscher pruf. Domenico C< »mpakeiti in Florenz. Zum korrespondieren-

den mitglied wurde am letztenvähnten datum eruählt der gesandsehafts-

sekretär Ciiaicles Xukton Eiktmhe Eliot, bekannt als verfasser einer

vortreffliehen fmnischen grammatik im cnglisehen. Im verlauf des

jahres hat die gesellsehaft ihre ersten >mitarbeiter* aus persönliehkei-

ten or\vählt, die unter linniseh-ugrisehen völkern wirkend, die bestre-

bungen der gesellsehaft gcfordert haben, nämlieh am 20. februar den

priester Nikolai Petkonvitscii Baksonv, der aus monhvinischem gebiet

stammt, und am 24. september den volksschuleninspektor Wlauislaw

Alekseie\vits< h Islentievv aus Kasan, der der gesellsehaft sein sehon

envähntes wotjakisehcs \vorterbueh vermaeht hat.

Zu mitgliedem der gesellsehaft \vurden envählt prof. dr. O. E.

Tudeer und der doeent dr. A. O. Kihlman.

Helsingfors, den 2 december 18D2.
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